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EDITORIAL/109: Widerspruchsregelung, Hirntod und andere Unvereinbarkeiten ... (SB)





Wochendruckausgabe 109 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
27.10.2018
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Widerspruchsregelung, Hirntod und andere Unvereinbarkeiten ...

Bis zum heutigen Tag läßt sich mit Gewißheit feststellen, daß das
Aufgebot der Vertreter der "Hirntodkonzeption" zumeist zum Zwecke
einer chirurgischen Organentnahme wissenschaftlich und ärztlich als im
höchsten Maße umstritten betrachtet werden kann.

Bei aller Mühe, eine legitimierende Debatte des eigens damit
beauftragten Ethikrates freizutreten, um zu einer ergebnissicheren
Aussage zu gelangen, ist doch wegen der Akzeptanz der
Hirntodkonzeption und ihrer häufig zugesprochenen Garantie für eine
saubere und schmerzfreie Entnahmewirklichkeit gleichwohl in der
Realität an mit Technik und Pharmazie am Leben gehaltenen Patienten
die vielfach bekannt gewordene, alles andere als schmerz- und
begleiterscheinungsfreie Handhabung durchgesetzt worden.

Mit dem letzten Schritt jener präventiven Enteignung des Menschen,
welcher, seines Körpers beraubt, dann nur mit Hilfe der
Widerspruchsregelung gezwungen sein wird, den Anspruch auf den Erhalt
seiner körperlichen Vollständigkeit über das Sterben hinaus in einem
eigens dafür zu verfassenden Dokument festzuschreiben und
unterschriftlich zu bestätigen, fällt er ganz und gar der
Fremdverfügung anheim.

Versinkt da nicht offensichtlich unser Anspruch auf die rationalen und
zivilen Errungenschaften moderner Zeiten wieder in das Dämmerlicht
geradezu kannibalistischer Umtriebigkeiten und erliegt darüber hinaus
auch noch der Kultur längst überwunden geglaubter Grausamkeiten und
Instinkte?

Im Falle mangelnden Wissens und unzureichender Kenntnisse und Beweise
sollte doch wenigstens zugunsten von Würde und Schmerzvermeidung
unbedingt der humane Einwand und Zweifel den gesellschaftspolitischen
Zuschlag erhalten.

Ihre Schattenblick-Redaktion


26. Oktober 2018
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KOHLEALARM/505: Klimakampf und Kohlefront - viele kleine Fronten ... (Kampagne "Ende Gelände")


Ende Gelände - Pressemitteilung vom 25.10.2018 - 13.40 Uhr

Ende Gelände errichtet Protest-Camp in Stepprath für 4.000
Aktivist*innen ++ Öffentliches Aktionstraining am 26. Oktober um 11.30
Uhr



Stepprath - Das Bündnis Ende Gelände hat damit begonnen in Stepprath,
Stockheimer Landstraße 171 ("Neuer Hof"), ein Protest-Camp zu errichten. In
dem Camp werden ab heute mehrere tausend Aktivist*innen für die diesjährige
Ende Gelände-Aktion erwartet. Das Camp bietet Platz für ca. 4.000 Menschen
und wird auf einer privaten Fläche errichtet.

"Wir haben wochenlang über einen Camp-Ort verhandelt. Die Polizei schützt
die Zerstörung von Landschaften und Klima durch den Kohlekonzern RWE und
legt gleichzeitig unserem legitimen Protest für Klimaschutz massiv Steine
in den Weg. Wir bauen jetzt ein Camp, um den Aktivist*innen einen
geschützten Ausgangsort für die Ende Gelände Aktion zu bieten", so Karolina
Drzewo, Pressesprecherin von Ende Gelände.

Das ursprünglich geplante Camp, das Ende Gelände gestern Abend auf einem
verlassenen Sportplatz in Manheim errichtete, wurde in der Nacht von der
Polizei und RWE-Mitarbeitern geräumt. Dabei hat die Polizei ein Zirkuszelt
sowie weitere Großzelte beschlagnahmt. RWE hat derweil damit begonnen, alle
ebenen Flächen in Manheim mit Gräben zu durchfurchen, um das Zelten dort
unmöglich zu machen. Parallel wurde heute mit der Räumung von besetzten
Häusern in Manheim begonnen.

"Während die Polizei eskaliert und RWE in einer irrwitzigen Aktion ganz
Manheim zerstört, bauen wir einen schönen und sinnvollen Ort auf - ein Ort
für Klimaschutz und globale Klimagerechtigkeit", so Karolina Drzewo.

Das Bündnis Ende Gelände wird am Wochenende Kohle-Infrastruktur rund um den
Tagebau Hambach blockieren und damit für Klimagerechtigkeit und den
sofortigen Kohleausstieg eintreten.



Ende Gelände erhält Unterstützung von Umweltverbänden: Am Samstag, den
26.10.2018 ab 9 Uhr rufen Campact, 350.org und das Umweltinstitut München
zu der Demonstration "Ende Gelände für die Kohle" in Buir auf. Außerdem
unterzeichneten 19 Organisationen, darunter der BUND und Oxfam Deutschland
eine Solidaritätserklärung mit Ende Gelände:

https://www.ende-gelaende.org/de/freundinnen/#Solidarit%C3%A4tserkl%C3%A4rung

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/



veröffentlicht im Schattenblick zum 25. Oktober 2018 
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/504: Klimakampf und Kohlefront - säumen, räumen, träumen ... (Kampagne "Ende Gelände")


Ende Gelände - Pressemitteilung vom 25.10.2018 - 9.53 Uhr

Protest-Camp in Kerpen-Manheim in der Nacht geräumt ++ "Massive
Eskalation von Seiten der Polizei"



Kerpen-Buir 25.10.2018 - Das Protest-Camp in Manheim, in dem ab heute
mehrere Tausend Ende Gelände Aktivist*innen unterkommen sollten, ist in der
Nacht von der Polizei geräumt worden. Über 100 Menschen setzten sich vor
die Zelte, um die Räumungsarbeiten zu verhindern und mussten darum ihre
Personalien abgeben. Auch RWE-Kräfte beteiligten sich an den
Räumungsarbeiten.

Die Organisator*innen hatten gestern begonnen, auf einem Sportplatz Zelte
aufzubauen, ohne eine Genehmigung für diese Fläche zu haben. Dieser
Entscheidung gingen wochenlange intensive Verhandlungen um einen geeigneten
Camp-Ort voraus. Die Polizei hatte Ende Gelände zuletzt eine Fläche bei
Jülich zugewiesen, die die Veranstalter*innen wegen der großen Entfernung
vom Tagebau Hambach für ungeeignet halten.

Karolina Drzewo, Pressesprecherin von Ende Gelände, wertet die Räumung als
weiteren schweren Eingriff in die Versammlungsfreiheit nach dem Verbot der
Großdemonstration am 6.10.

"Diese nächtliche Räumung ist eine massive Eskalation von Seiten der
Polizei", sagt Karolina Drzewo, "RWE und die Landesregierung wollen unseren
legitimen Protest gegen die klimaschädliche Braunkohle verhindern. Wer die
Rede von Armin Laschet auf der Demo der IG BCE gehört hat, den wundert das
nicht: Laschet ist ein verbohrter Kohle-Lobbyist. Mit dieser
Landesregierung wird es keinen Fortschritt in Richtung Klimaschutz geben."

Tausende Menschen sind zur Zeit auf dem Weg ins Rheinischen
Braunkohlerevier. Sie alle sind entschlossen, die Kohle-Infrastruktur rund
um den Tagebau Hambach zu blockieren und damit für Klimagerechtigkeit und
einen sofortigen Kohleausstieg einzutreten.

"Wir hätten gerne ein Camp gehabt, das geordnet und strukturiert ablaufen
kann", sagt Karolina Drzewo weiter. "Das hat die Polizei nun verhindert.
Aber wir lassen uns nicht aufhalten, wir werden zelten."

"Letztes Jahr während des Klimagipfels in Bonn haben wir hier am Tagebau
Hambach gemeinsam mit Menschen aus den pazifischen Inseln protestiert",
sagt Selma Richter, Pressesprecherin von Ende Gelände. "Wenn wir den
Braunkohle-Abbau nicht stoppen, verlieren sie ihre Kultur und ihre
Lebensgrundlagen - wie Millionen von anderen Menschen auch. Solange ihre
Stimmen in der Kohlekommission nicht gehört werden, wird dieses Gremium
kein brauchbares Ergebnis hervorbringen."

 * 

Ende Gelände - Pressemitteilung vom 24.10.2018 - 16.50 Uhr

Tausende Menschen auf dem Weg zu Protest-Camp in Kerpen-Manheim -
Veranstalter halten Ablehnungsgrund für Fläche in Niederzier vorgeschoben -
Ablauf Aktionswochenende 



Kerpen-Buir - Mit der Abfahrt des Sonderzugs in Prag beginnt morgen die
diesjährige Ende Gelände Aktion (25.-29.10.) Der ausgebuchte Zug fährt über
Prag, Berlin, Dresden, Leipzig und Hannover und bringt über tausend
Aktivist*innen ins Rheinische Braunkohlerevier. Weitere tausend Menschen
sind in Bussen zu einem Protest-Camp in Kerpen-Manheim unterwegs, das
gerade aufgebaut wird; eine vierstellige Zahl von Aktiven wird individuell
anreisen. Sie alle sind entschlossen, die Kohle-Infrastruktur rund um den
Tagebau Hambach blockieren und damit für Klimagerechtigkeit und den
sofortigen Kohleausstieg einzutreten.

"Es könnte die größte Massenaktion zivilen Ungehorsams werden, die das
Rheinischen Braunkohlerevier je gesehen hat", sagte Karolina Drzewo,
Pressesprecherin von Ende Gelände. "Wenn die Regierung die historisch
einmalige Chance verpatzt, die globale Erwärmung zu stoppen, müssen wir
selbst Geschichte machen."

Die Veranstalter*innen hatten keine polizeiliche Genehmigung für eine
Fläche in Niederzier bekommen, auf der sie das Camp errichten wollten. Das
Verwaltungsgericht Aachen bekräftigte gestern Nachmittag den
Ablehnungsbescheid der Polizei und führt Naturschutzgründe für die
Entscheidung an.

Karolina Drzewo, Pressesprecherin von Ende Gelände, hält diese
Argumentation für vorgeschoben. "Naturschutz ist uns wichtig. Allerdings
ist es absurd, dass uns aus ökologischen Gründen verboten wird, auf einer
Wiese zu zelten, während RWE nebendran ganz legal die Landschaft
abbaggert."

Bereits im letzten November war ein Ende-Gelände Camp aus anderen Gründen
untersagt worden.



Ende Gelände erhält Unterstützung von Umweltverbänden: Am Samstag, den
26.10.2018 ab 9 Uhr rufen Campact, 350.org und das Umweltinstitut München
zu der Demonstration "Ende Gelände für die Kohle" in Buir auf. Außerdem
unterzeichneten 19 Organisationen, darunter der BUND und Oxfam Deutschland
eine Solidaritätserklärung mit Ende Gelände: 
https://www.ende-gelaende.org/de/freundinnen/#Solidarit%C3%A4tserkl%C3%A4rung

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/
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KOHLEALARM/503: Klimakampf und Kohlefront - Freispruch ... (Kampagne "Ende Gelände")


Ende Gelände - Pressemitteilung vom 24.10.2018

Freispruch nach Klima-Protest in der Lausitz +++ Ende Gelände gewinnt
Gerichtsprozess in Cottbus +++ Klimaschutz ist kein Verbrechen



Cottbus, 24.10.2018. Ein Aktivist von Ende Gelände ist heute [24.10.2018]
vom Amtsgericht Cottbus freigesprochen worden. Die Staatsanwaltschaft hatte
dem 47-jährigen Gärtner Hausfriedensbruch vorgeworfen im Zusammenhang mit
den Protesten für Klimagerechtigkeit im Mai 2016. Der Richter sah es nicht
als erwiesen an, dass das Gebiet des Schienennetzes rund um das Kraftwerk
Schwarze Pumpe umfriedet war. Damit sei der Tatbestand des
Hausfriedensbruchs nicht erfüllt. Mit der gleichen Urteilsbegründung waren
in der Vergangenheit auch Aktivist*innen im Rheinland freigesprochen
worden.

"Bei der Braunkohle-Verstromung werden die Belange der Bevölkerung nicht
ernst genommen. Um diese umwelt- und menschenfeindliche Politik zu ändern,
ist Handeln von unten notwendig", so der Aktivist.

"Unser Protest für Klimagerechtigkeit ist legitim und notwendig. Mit
unseren Aktionen zivilen Ungehorsams stellen wir die Gesetze in Frage, die
Wirtschaftsinteressen von Kohle-Konzernen schützen und damit unser Klima
verheizen. Der Freispruch heute macht uns allen Mut, weiter für
Klimagerechtigkeit zu kämpfen", sagt Lara Eckstein, Pressesprecherin von
Ende Gelände.

Mehr als 4000 Aktivist*innen von Ende Gelände hatten im Frühjahr 2016 die
Bagger und Schienen der Braunkohle-Tagebaue für 48 Stunden blockiert und so
die Drosselung des Kraftwerks Schwarze Pumpe herbeigeführt. Sie setzten
sich für einen sozial und ökologisch gerechten Ausstieg aus der Braunkohle.

Ab Donnerstag, 25.10.2018 beginnt die nächste Aktion zivilen Ungehorsams im
Rheinischen Braunkohlerevier. Zusammen mit tausenden Aktivist*innen aus
ganz Europa wird Ende Gelände die Braunkohle-Infrastruktur rund um den
Tagebau Hambach blockieren und damit den sofortigen Kohleausstieg einleiten
als Sofortmaßnahme für Klimagerechtigkeit weltweit.

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/
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KOHLEALARM/502: Klimakampf und Kohlefront - Naturschutz und Arbeit, ein Volk ... (NaturFreunde)


NaturFreunde Deutschlands - 24. Oktober 2018

Kohleausstieg: Arbeit und Umwelt endlich zusammenführen

NaturFreunde fordern mindestens 12 Milliarden Euro jährlich für regionales
und sektorales Strukturprogramm



Berlin, 24. Oktober 2018 - Anlässlich der immer intensiver geführten
Debatte um den Kohleausstieg erklären Michael Müller, Bundesvorsitzender
der NaturFreunde Deutschlands und früherer Staatssekretär im
Bundesumweltministerium, sowie Leo Gehlen, Vorsitzender der NaturFreunde
Nordrhein-Westfalen:

Der Konflikt um den Kohleausstieg spitzt sich immer unausweichlicher zu,
ist dabei aber alles andere als neu. Die hohe Klimaschädlichkeit der
Braunkohle ist spätestens seit den Untersuchungen des Deutschen Bundestages
Ende der 1980er-Jahre über den lebenswichtigen Schutz der Erdatmosphäre
bekannt. Dass kein gezielter Strukturwandel in den Braunkohlerevieren
eingeleitet wurde, ist ein eklatantes Versagen.

Es darf nicht sein, dass die Interessen der Beschäftigten gegen die
Menschheitsaufgabe Klimaschutz ausgespielt werden. Arbeit und Umwelt müssen
zusammengeführt werden, das ist die Aufgabe der verantwortlichen Akteure in
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft. Es gibt auch kein besseres
Infrastrukturprogramm mit hohen Beschäftigungseffekten als die ökologische
Modernisierung. Sie macht zudem die Infrastruktur in Deutschland
zukunftsfest. Fest steht jedoch: Viel Zeit wurde bereits verloren.

Sowohl in der aktuellen Koalitionsvereinbarung als auch im Entwurf für eine
Jamaika-Koalition ist nichts zu lesen von einem ausreichend dimensionierten
Programm für die Modernisierung der Infrastruktur sowie vom Willen für
einen gezielten Strukturwandel in den Regionen. Dabei sprachen die
Koalitionäre selbst von einer "freien Spitze" von rund 45 Milliarden Euro.

Mit anderen Worten: Fast 30 Jahre wurde ein bekanntes Problem ignoriert und
verdrängt. Wenn jetzt von der NRW-Landesregierung gefordert wird, sie
bräuchte mehr Zeit, ist das eine Verdrehung der Tatsachen. Tatsächlich
müssen sich die Beteiligten in Politik und Wirtschaft die Frage gefallen
lassen, warum sie das Notwendige immer wieder hinausgeschoben haben -
zulasten des Klimas, der Beschäftigten und der Region.

Klimaschutz ist keine Willkür. Es geht um die Anerkennung von
Naturgesetzen, die sonst künftige Generationen in aller Härte belasten
werden. Die Erderwärmung zu stoppen ist eine Frage von Solidarität,
Gerechtigkeit und Verantwortung. Sonst bauen sich negative Synergismen auf,
deren Folgen jenseits unserer Vorstellungskraft liegen.

Genauso richtig ist es, das Menschenrecht auf Arbeit und soziale Sicherheit
zu beachten. Deshalb dürfen die beiden Fragen - soziale und ökologische
Sicherheit - nicht gegeneinander ausgespielt werden. Sie müssen auf Basis
der ökologischen Notwendigkeiten miteinander verbunden werden.

Die NaturFreunde fordern eine regionale und sektorale Strukturpolitik von
Bund und Ländern unter Einbeziehung der Metropolstädte der Regionen wie
Köln und Aachen, Dresden und Cottbus, Magdeburg und Halle. Das Programm
muss mit mindestens zwölf Milliarden Euro jährlich ausgestattet werden und
die hohe Qualifikation der Beschäftigten vor Ort nutzen und darauf
aufbauen. Es muss jetzt Schluss sein mit den Ausreden.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 24.10.2018

Herausgeber: NaturFreunde Deutschlands

Der politische Freizeitverband

Bundesgeschäftsstelle

Warschauer Str. 58a, 10243 Berlin

Telefon: 030/29 77 32 65, Fax: 030/29 77 32 80

E-Mail: presse@naturfreunde.de

Internet: www.naturfreunde.de
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KOHLEALARM/501: Klimakampf und Kohlefront - direkte Ansprache .. (BBU)


Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) - 24. Oktober 2018

Strukturwandel im Braunkohlerevier: 

Regenerative Energien bieten Chancen für die Zukunft



(Bonn, Düsseldorf, 24.10.2018) Anlässlich des heutigen Besuchs (24.10.18)
von NRW-Ministerpräsident Armin Laschet (CDU) sowie der Kohlekommission in
Bergheim, im Bereich des Braunkohletagebaus Hambach, bekräftigt der
Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) seine Forderung nach dem
Ausstieg aus der Braunkohle. An die Landesregierung von Nordrhein-Westfalen
sowie an die Bundesregierung richtet der BBU aus Klimaschutzgründen die
Forderung nach einem Sofortausstieg aus der Kohleverstromung und nach der
Einstellung jeglichen Braunkohleabbaus in der Bundesrepublik Deutschland
und anderswo.

Udo Buchholz vom BBU-Vorstand betont, dass "die Zukunft den regenerativen
Energiequellen und nicht den umweltfeindlichen Energieformen gehört. Auch
mit Blick auf den nötigen Strukturwandel bieten die regenerativen Energien
Chancen für die Zukunft, die nicht verschenkt werden dürfen."

Erneut solidarisiert sich der BBU auch mit dem Widerstand vor Ort gegen die
noch immer drohende Rodung des Hambacher Forstes. Der BBU weist auf die
weiterhin anhaltenden Proteste hin. So wird auch am 27. Oktober 2018 wieder
eine große Demonstration beim Hambacher Forst stattfinden. Sie steht unter
dem Motto "Ende Gelände für die Kohle". In einem Aufruf zur Teilnahme an
der Demonstration heißt es: "In Berlin verhandelt die Kohle-Kommission bis
Jahresende, ob und wie schnell Deutschland aus dem Klimakiller Nummer
1 aussteigt - der Braunkohle. Gemeinsam müssen wir jetzt dafür sorgen, dass
die Schlote nicht mehr rauchen, der Hambacher Wald auf Dauer erhalten
bleibt und kein weiteres Dorf mehr abgebaggert wird."

Die Demonstration beginnt am Samstag (27.10.2018) um 10.30 Uhr am S-Bahnhof
Buir, um 11 Uhr beginnt die Kundgebung bei Buir.


Der BBU ist der Dachverband zahlreicher Bürgerinitiativen,
Umweltverbände und Einzelmitglieder. Er wurde 1972 gegründet und hat seinen
Sitz in Bonn. Weitere Umweltgruppen, Aktionsbündnisse und engagierte
Privatpersonen sind aufgerufen, dem BBU beizutreten um die
themenübergreifende Vernetzung der Umweltschutzbewegung zu verstärken. Der
BBU engagiert sich u. a. für menschen- und umweltfreundliche
Verkehrskonzepte, für den sofortigen und weltweiten Atomausstieg, gegen die
gefährliche CO2-Endlagerung, gegen Fracking und für umweltfreundliche
Energiequellen.



Vollständiger Demonstrationsaufruf, Hinweise zur Anreise am 27.10.2018
sowie Informationen über weitere Klimaschutzaktionen:

https://www.kohle-soli-demo.de/wp-content/uploads/2018/10/Aufruf-Ende-Gelaende-Solidemo-2018.pdf

https://www.kohle-soli-demo.de

https://www.ende-gelaende.org/de

https://hambacherforst.org

https://www.buirerfuerbuir.de/index.php

https://www.robinwood.de

 * 

Quelle:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Telefon: 0228/21 40 32, Fax: 0228/21 40 33

Internet: www.bbu-online.de
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KOHLEALARM/500: Klimakampf und Kohlefront - Etiketten ... (Klima-Allianz)


Klima-Allianz Deutschland - Pressemitteilung vom 23. Oktober 2018

Promis für den Kohleausstieg: Der Wald ist erst der Anfang



Mehr als sechzig Personen des öffentlichen Lebens setzen sich gemeinsam für
einen baldigen Kohleausstieg ein. Bei einer Aktion der Klima-Allianz
Deutschland übernahmen die Prominenten, darunter bekannte Gesichter aus
Film, Fernsehen, Musik und Kultur, Baumpatenschaften im Hambacher Wald.
Internationale Unterstützung kam von 37 Preisträgern des Right Livelihood
Awards, besser bekannt als Alternativer Nobelpreis. Einen Tag, bevor die
Kohlekommission im Rheinischen Revier tagt, wurden ihre Portraits an den
Bäumen im Hambacher Wald aufgehängt. Ziel der Aktion sei, den Hambacher
Wald und die durch Tagebaue bedrohten Dörfer langfristig zu erhalten sowie
einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten.

Der Schauspieler Benno Fürmann setzt mit der Baumpatenschaft ein Zeichen
für den Klimaschutz: "Deutschland muss beim Klimaschutz endlich wieder
vorankommen. Der Klimawandel stellt bereits jetzt eine große Belastung dar -
 insbesondere für die ärmsten Menschen im globalen Süden. Die Politik ist
es den Menschen hier und weltweit schuldig, die Gefahr ernst zu nehmen und
endlich zu handeln."

Mit der Aktion machten die Prominenten darauf aufmerksam, dass der
vorläufige Rodungsstopp im Hambacher Wald keinesfalls das Ende der
Auseinandersetzung bedeutet. Der Wald müsse nun dauerhaft unter Schutz
gestellt werden. Kohlekommission und Bundesregierung sollen nach ihrer
Ansicht sehr bald eine Entscheidung für den Kohleausstieg treffen.

Für Monika Hauser, Ärztin und Gründerin der Organisation medica mondiale,
geht es auch um die Menschen vor Ort: "Der Wald ist erst der Anfang.
Zahlreiche Dörfer rund um die deutschen Tagebaue sollen noch zerstört
werden, wenn es nach den Energiekonzernen geht. Tausende Menschen werden
gezwungen, für Tagebaue ihr Zuhause aufzugeben, über Jahrhunderte
gewachsene Dorfgemeinschaften werden zerstört. Für die Bewohnerinnen und
Bewohner sind diese Umsiedlungen sehr belastend, auch psychisch. Man fragt
sich schon, warum das alles noch sein muss, jetzt wo der Kohleausstieg
kommt." Hauser gewann 2008 den Right Livelihood-Award für ihren Einsatz
zugunsten traumatisierter Mädchen und Frauen in Kriegsgebieten.

Der Musikkabarettist Bodo Wartke möchte, dass der Wald dauerhaft erhalten
bleibt und hat sogar ein Lied dazu geschrieben. "Als ich im Sommer vor Ort
war und mit den Aktivistinnen und Aktivisten gesprochen habe, war mir
sofort klar: Dieser Wald ist ein Wald mit Symbolgehalt. Hier geht es nicht
allein um Bäume, es geht ums große Ganze", so Wartke.

Die Prominenten zeigten sich besorgt darüber, dass noch weitere Wälder und
wertvolle Natur in Deutschland von Braunkohletagebauen bedroht sind.
Tausende Menschen sollen nach den Plänen der Energiekonzerne noch ihr
Zuhause verlieren. Eine Zwangsumsiedlung ist für die Menschen ein tiefer
Eingriff in ihre Grundrechte und ihre Lebensplanung. Angesichts des
geplanten Kohleausstiegs ist dies nach Ansicht der Prominenten und der
Klima-Allianz Deutschland nicht mehr zu rechtfertigen. Wenn Deutschland
seine Klimaziele ernst nehme, müssen die Tagebaue deutlich verkleinert
werden. Viele Dörfer, fruchtbare Ackerböden und Natur können dann erhalten
bleiben.

Auch an die verbleibenden Arbeitnehmer müsse gedacht werden, indem man den
Kohleausstieg sozialverträglich gestalte. Die Bundesregierung solle
strukturschwache Regionen dabei unterstützen neue Zukunftsperspektiven
aufzubauen, sind sich die Prominenten einig.

Die Aktion wurde unterstützt von 350.org, Greenpeace, Germanwatch, Green
City, Europe Beyond Coal, NABU, Right Livelihood Award Foundation, WWF und
Yeşil Çember.


Diese Persönlichkeiten haben eine Baumpatenschaft im Hambacher
Wald übernommen:

 1. Abdelkarim, Kabarettist und Comedian

 2. Andreas Hoppe, Schauspieler

 3. Barbara Meier, Fotomodell und Schauspielerin

 4. Benno Fürmann, Schauspieler

 5. Björn Moschinski, veganer Koch und Tierrechtsaktivist

 6. Bodo Wartke, Musikkabarettist und Liedermacher

 7. Cassandra Steen, Pop- und R&B-Sängerin

 8. Christian Höppner, Cellist und Dirigent

 9. Dirk Steffens, Naturfilmer und Wissenschaftsjournalist

10. Doris Dörrie, Regisseurin

11. Enie van de Meiklokjes, Fernsehmoderatorin

12. Fatih Çevikkollu, Kabarettist und Schauspieler

13. Fiddler's Green, Folk-Rock-Band

14. Horst Wackerbarth, Fotokünstler

15. Idil Üner, Schauspielerin und Regisseurin

16. Johannes Strate und die Band Revolverheld, Pop-Rock-Band

17. Karsten Schwanke, Meteorologe und Fernsehmoderator

18. Larrikins, Rock-Band

19. Moritz Neumeier, Kabarettist

20. Ólafur Elíasson, Künstler und Gründer von Little Sun

21. Sarah Wiener, Fernsehköchin

22. Sebastian Pufpaff, Kabarettist

23. Torsten Sträter, Autor und Kabarettist

24. Urban Priol, Kabarettist

25. Wilfried Schmickler, Kabarettist

Alternative Nobelpreisträger*innen (Jahr der Verleihung in
Klammern)

26. Alyn Ware, Friedensaktivist (2009)

27. Angie Zelter, Friedensaktivistin, Trident Ploughshares (2001)

28. Annelies Allain, International Baby Food Action Network (1998)

29. Anwar Fazal, Verbraucherschützer (1982)

30. Bill McKibben, Umweltaktivist (2014)

31. Birgit Hansson, Friedensaktivistin (2002) 

32. David Suzuki, Wissenschaftsjournalist und Umweltaktivist (2009)

33. Dipal Barua, Grameen Shakti (2007)

34. Dr. Juan E. Garcés, Jurist (1999) 

35. Erik Dammann, Autor "The Future in our Hands" (1982)

36. Fernando Rendón, Internationales Poesiefestival Medellín (2006)

37. Henk Hobbelink, GRAIN (2011)

38. Hunter Lovins, Juristin, Politikwissenschaftlerin und Soziologin
(1983)

39. Jacqueline Moudeina, Anwältin (2011)

40. John F. Charlewood Turner (1988)

41. Johan Galtung, Friedensforscher (1987)

42. Juan Pablo Orrego, Ökologe (1998)

43. Kasha J. Nabagesera, Menschenrechtsaktivistin (2015)

44. Manfred Max-Neef, Ökonom (1983)

45. Martin Almada, Menschenrechtsaktivist (2002)

46. Martin Green, Umweltaktivist (2002)

47. Martín von Hildebrand, Consolidation of the Amazon Region (1999)

48. Maude Barlow, Aktivistin (2005)

49. Monika Hauser, Ärztin, Gründerin von "medica mondiale" (2008)

50. Nnimmo Bassey, Umweltschützer (2010)

51. P K Ravindran, Kerala Sastra Sahithya Parishat (1996)

52. Pat Mooney, Autor (1985)

53. Paul Walker, Politikwissenschaftler und Aktivist gegen Chemiewaffen
(2013)

54. Raul Montenegro, Biologe (2004)

55. Ruchama Marton, Physicians for Human Rights (2010)

56. Shrikrishna Upadhyay Sappros, Entwicklungshelfer (2010) 

57. Sima Samar, Ärztin und Politikerin (2012)

58. Stephan Corry, Survival International (1989)

59. Swami Agnivesh, Politiker und Sozialaktivist (2004)

60. Tapio Mattlar, Finnish Village Action Movement (1992)

61. Tony Clarke, Bürgerrechtler (2005)

62. Tony Rinaudo, Agrarökonom (2018)

63. Wes Jackson, Biologe (2000)


Die Klima-Allianz Deutschland ist das breite gesellschaftliche
Bündnis für den Klimaschutz. Mit ihren 123 Mitgliedsorganisationen aus den
Bereichen Umwelt, Kirche, Entwicklung, Bildung, Kultur, Jugend,
Verbraucherschutz, Gesundheit und Gewerkschaften setzt sie sich für eine
ambitionierte Klimapolitik und eine erfolgreiche Energiewende auf lokaler,
nationaler, europäischer und internationaler Ebene ein. Ihre
Mitgliedsorganisationen repräsentieren zusammen rund 25 Millionen Menschen.

 * 

Quelle:

Klima-Allianz Deutschland

Invalidenstraße 35, 10115 Berlin

Telefon: +49 (0)30 7808995-15

E-Mail: presse@klima-allianz.de

Internet: www.klima-allianz.de
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KOHLEALARM/499: Klimakampf und Kohlefront - Baustellennöte ... (Kampagne "Ende Gelände")


Ende Gelände - Pressemitteilung vom 23.10.2018

Ende Gelände beginnt mit Campaufbau ++ Noch keine gerichtliche
Entscheidung zum Ort des Protestcamps ++ Tausende zu Kohle-Blockaden
erwartet



Kerpen-Buir - Das Aktionsbündnis Ende Gelände begann
heute mit dem Aufbau eines Protestcamps, für das im Lauf der Woche
mehrere Tausend Teilnehmende erwartet werden. Bis zum heutigen Mittag
lag dabei noch keine Entscheidung des Verwaltungsgerichts Aachen über
den Camport vor, da es noch auf eine Stellungnahme der Polizei warten
muss. Für den Aufbau des Camps hatten die Organisator*innen ursprünglich
über eine Woche Zeit eingeplant und mussten nun aus logistischen Gründen
auch ohne Gerichtsentscheid mit dem Aufbau beginnen.

"Wir lassen uns die Hinhaltetaktik der Polizei nicht länger gefallen.
Tausende Menschen werden zu unserer Aktion anreisen, die brauchen ein
Camp. Wir haben daher heute damit angefangen, die notwendige
Infrastruktur aufzubauen.", sagt Karolina Drzewo, Pressesprecherin von
Ende Gelände. Die Organisator*innen errichteten erste sanitäre Anlagen,
große Versammlungszelte und mobile Küchen. Die Anlieferung des Materials
war seit Monaten geplant und konnte nicht verschoben werden. Aus
taktischen Gründen kann das Bündnis heute noch keine Angaben zum genauen
Camport machen.

tausende Menschen irgendwo ihre Zelte aufschlagen. Seit Wochen
verhandeln wir mit der Polizei. Wir bedauern, dass sie auf unsere
Vorschläge nicht im Geringsten eingegangen ist und freuen uns darauf, im
Nachhinein vor Gericht Recht zu bekommen.", so Karolina Drzewo.

Die Polizei Aachen verfügte vergangene Woche, dass das Camp circa 30
Kilometer vom Hambacher Forst entfernt in Jülich-Mersch stattfinden
solle. Die abgelegene Schotterfläche ist für das Camp von Ende Gelände
völlig ungeeignet. Sie ist mit Warnschildern "Hochspannung -
Lebensgefahr" umzäunt und nicht mit öffentlichen Verkehrsmitteln
erreichbar. Nach dem sogenannten Brokdorf-Urteil des
Bundesverfassungsgerichts muss eine Versammlung in der Nähe ihres
politischen Bezugpunktes stattfinden können. Daher argumentiert Ende
Gelände vor Gericht für Flächen in Niederzier, nahe des Hambacher Forsts.

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/
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KOHLEALARM/498: Klimakampf und Kohlefront - gespaltene Zungen ... (Hambacher Forst)


Hambacher Forst - 23. Oktober 2018

Besuch der Kohle-Kommission im Revier am Mittwoch



Am kommenden Mittwoch, 24.10.2018 ist die Kohlekommission zu Besuch um
Rheinland. Sie werden sich in Bergheim treffen.

Viele von euch hatten sich Gedanken gemacht, was an diesem Tag
vielleicht sinnvoll ist zu tun oder wo mensch hingehen kann.

Hier für euch zwei Anknüpfungspunkte:

Die Linksjugend Solid NRW ruft dazu auf, bei der IGBCE-Demo
mitzumachen. Das Motto ist: "Ohne gute Arbeit kein gutes Klima: Wir
sind laut für unsere Jobs." Diese Demo wird ebenfalls in Bergheim
stattfinden. Infos findet ihr sicher bei der Linksjugend Solid NRW.

Außerdem mobilisiert Campact zu einer Kundgebung - auch in Bergheim.
Diese startet um 09:30 Uhr - genauer Ort wird noch bekannt gegeben.
Hier findet ihr den gesamten Aufruf von Campact:

"Am Mittwoch trifft sich die Kohlekommission am Tatort: dem größten
Loch von NRW. Hier im rheinischen Braunkohlerevier entstehen so hohe
CO2-Emissionen wie an kaum einem anderen Ort in Europa. Grund genug
für einen schnellen Kohleausstieg. Doch die Bergbaugesellschaft IGBCE
will das verhindern. Sie nutzt das Treffen, um für das Weiterlaufen
der Kohlekraftwerke zu demonstrieren.

Aber das Rheinland ist mehr als nur Kohleindustrie. Das machen wir der
Kommission am Mittwoch klar! Wenn sie am Tatort eintrifft, begrüßen
wir sie mit einer riesigen Erdkugel und den Worten: "Auf einem toten
Planeten gibt es keine Jobs." Uns ist klar: Die Gewerkschafter der
IGBCE brauchen eine Perspektive und wir haben Verständnis für ihre
Sorgen. Doch die Klimakrise geht uns alle an, auch die Kohlekumpel,
ihre Kinder und Enkel.

Zeigen Sie der Kommission, dass die Menschen in der Region für echten
Klimaschutz und einen schnellen Kohleausstieg einstehen. Bitte seien
Sie am Mittwoch, den 24. Oktober um 9.30 Uhr in Bergheim dabei."

 * 

Quelle:

Hambacher Forst

E-Mail: hambacherforst@riseup.net

Internet: http://hambacherforst.blogsport.de/
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KOHLEALARM/497: Klimakampf und Kohlefront - ehrlich währt am längsten ... (kommunikatz)


kommunikatz - Pressemitteilung vom 22. Oktober 2018

Braunkohleausstieg jetzt umsetzen und endlich sozial verträglich
gestalten 



Am 24.10.18 besucht die Kohlekommission der Bundesregierung das
Rheinische Braunkohlerevier. Anlässlich dieses wichtigen Ortstermins
werden auch Stimmen aus der lokalen Protestbewegung laut. "Menschen und
ihre Schicksale dürfen nicht weiter gegeneinander ausgespielt werden",
so ein Vertreter des breiten Bündnisses aus Privatpersonen, Klima- und
Umweltschutzgruppen, das in den letzten Wochen in Aachen immer wieder zu
Demonstrationen aufgerufen hat.

"Mitarbeiter*innen, Anwohner*innen und Aktivist*innen müssen endlich in
den Dialog treten und sich gemeinsam gegen die Strukturen stellen, die
seit Jahrzehnten versuchen, sie zu Feinden zu machen". Rheinbraun/RWE
hatte, so der Bündnisvertreter, erschreckend lange freie Hand,
rücksichts- und respektlos mit Menschen und ihren Lebensentwürfen
umzugehen. "Berufskarrieren, Existenzen, Heimat - all das war und ist
noch immer der Gewinnmaximierung untergeordnet und im Weg". Mit diesem
menschen- und lebensfeindlichen Verhalten des Stromriesen müsse endlich
Schluss sein.

Durch die Hartnäckigkeit und Kreativität junger Menschen und den
anknüpfenden, breiten Protest der Bevölkerung gerät der gewissenlose
Großkonzern aktuell mehr und mehr in die Defensive. Das Bündnis stellt
daher die Frage, ob es seitens des Unternehmens nicht angemessen sei,
die Menschen endlich zusammen zu bringen und mit demütigen Maßnahmen der
Welt mitzuteilen:

"Ja, wir als Konzern haben verstanden. Im Angesicht des
gesellschaftlichen Schadens, den wir über Jahrzehnte in unserer Region
angerichtet haben, sind wir nun bereit, endlich über Strukturwandel,
neue Arbeitsplätze und -felder UND über Umweltschutz zu reden. Es gibt
Lösungen, die all diese Bereiche umfassen und alle Menschen einbeziehen.
Wir sind bereit, der Landschaft endlich den nötigen Respekt zu zollen
statt stur jede Tonne Braunkohle dem Boden zu entreißen!"

Es ist an der Zeit für RWE, ihren Kurs zu überdenken und neu
auszurichten. Die viel beschworene "Versorgungssicherheit" durch die
Kohleverstromung konnte nicht einmal vor Gericht ausreichend
nachgewiesen werden. Mit Erneuerbaren Energien, Speichertechnik und
dezentraler Energieversorgung kann diese Versorgungssicherheit besser
und deutlich nachhaltiger erreicht werden.

Das Protestbündnis fordert daher nicht nur einen sofortigen Beginn des
Ausstiegs aus einer rückwärtsgewandten Energietechnik und den Ausbau
Erneuerbarer Energien inklusive politischer Anreize für Forschung, Bau
und Investitionen in Neuanlagen. Vor allem fordert das Bündnis den
Konzern RWE unmissverständlich auf, endlich die Obhutspflicht für seine
Mitarbeiter*innen ernst zu nehmen und sofort und umfänglich sozial
verträgliche Lösungen für die gesamte Region anzubieten. "Die Zeit ist
reif: There are no jobs on a dead planet!" (Es gibt keine Arbeitsplätze
auf einem toten Planeten), schließt der Bündnisvertreter mit dem Zitat
eines Protestbanners.

 * 

Quelle:

kommunikatz - Text und Kommunikation für eine bessere Welt

E-Mail: kommunikatz@web.de

http://kommunikatz.wordpress.com
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MELDUNG/181: Lösungen für die Stadt von morgen - Premierenfahrt der KulturTram in Mannheim (idw)


inter 3 Institut für Ressourcenmanagement - 24.10.2018

Lösungen für die Stadt von morgen: Premierenfahrt der KulturTram in
Mannheim



Entstanden ist die Idee einer KulturTram im Rahmen des Projekts
"Willkommene Perspektiven - Migrants4Cities". Nun feiert sie im Rahmen des
Mannheimer Kulturevents NACHTWANDEL Premiere. Die KulturTram wird am 26.
und 27. Oktober 2018 mit zahlreichen Bands und Künstlern Fahrt aufnehmen
und die Vielfalt der Stadt erlebbar machen. Erdacht und geplant wurde die
KulturTram durch das Team von Migrants4Cities als Lösungsvorschlag für
gutes Zusammenleben in einem klimafreundlichen, sozial ausgewogenen,
wirtschaftlich prosperierenden und kulturell vielfältigen Mannheim.


Stadtentwicklungsideen, die Vielfalt im Alltag sichtbar und erlebbar
machen

Was ist die Grundidee hinter der KulturTram? Durch kulturelle Aktivitäten
miteinander ins Gespräch kommen, die interkulturelle Vielfalt der Stadt
kennenlernen und sich dabei noch von Stadtteil zu Stadtteil bewegen.

"Die KulturTram ist mehr als eine Straßenbahn mit kulturellem Programm.
Sie ist ein Symbol für das große Potenzial, das Engagement unserer
Bürgerinnen und Bürger mit Migrationshintergrund für Mannheim und ihre
hohe Identifikation mit der Stadt", betont Mannheims Oberbürgermeister Dr.
Peter Kurz. "Ich freue mich, dass es uns mit der KulturTram beim
Nachtwandel gelungen ist zu zeigen, dass sich Beteiligung lohnt und
entwickelte Ideen realisiert werden", so Kurz weiter.

Im Forschungsprojekt Migrants4Cities sucht die Stadt gemeinsam mit ihren
Partnern - der TU Berlin und dem Forschungsinstitut inter 3 - in einer
intensiven Workshop-Reihe gemeinsam mit 20 Mannheimerinnen und Mannheimern
mit internationaler Biografie sowie Vertreterinnen und Vertretern aus
Stadtverwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft nach
Lösungen für eine nachhaltige Stadtentwicklung. Ziel der neuen Methode
Urban Design Thinking ist u.a., dass hochqualifizierte Migrantinnen und
Migranten ihre Erfahrungen und Kenntnisse mehr als bisher in
Stadtentwicklungsprozesse einbringen können. "Ich freue mich sehr, dass
wir das Projekt so rasch gemeinsam mit der Kulturellen Stadtentwicklung
und dem Nachtbürgermeister umsetzen konnten", sagt Claudia Möller, die
Projektkoordinatorin bei der Stadt Mannheim.

Möglich wird die "Jungfernfahrt" der KulturTram durch die Kooperation des
Teams von Migrants4Cities, der Kulturelle Stadtentwicklung / Startup
Mannheim, sowie dem Engagement des neuen Nachtbürgermeister Hendrik Meier,
den einander.Aktionstagen und der rnv. Gefördert wird das Projekt
Migrants4Cities vom Bundesministerium für Bildung und Forschung.

"Die KulturTram ist eine sehr niederschwellige Art und Weise,
unterschiedliche Menschen über Kultur zusammen und ins Gespräch zu bringen
und das noch dazu in einem Raum, der normalerweise nicht für Musik und
Kultur genutzt wird", sagt Dr. Matthias Rauch, der Leiter der Kulturellen
Stadtentwicklung bei Startup Mannheim. "Es war schnell klar, dass wir hier
gemeinsam mit Nachtbürgermeister Hendrik Meier, der das gesamte
künstlerische Programm kuratiert und organisiert hat, das Projekt
unterstützen wollen", so Rauch weiter.

Die KulturTram fährt an beiden Tagen zwischen 19 bis 24 Uhr unter
Nachtwandel // KulturTram über den Ring und durch die Innenstadt. Die Bahn
startet zu jeder vollen Stunde ab Haltestelle "Tattersall".


Weitere Informationen unter:

http://www.migrants4cities.de/wp-content/uploads/2018/10/M4C_Flyer-Nachtwandel_Kultouttram_181022.pdf
- Flyer zur Premierenfahrt der KulturTram

http://www.migrants4cities.de

- Mehr Informationen zum Projekt "Willkommene Perspektiven - Migrants4Cities

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1550

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

inter 3 Institut für Ressourcenmanagement, 24.10.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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MELDUNG/101: 666 Buchseiten über das Lesen (idw)


Universität Duisburg-Essen - 25.10.2018

666 Buchseiten über das Lesen



Was ist Lese-Lust oder geheimes Lesen? Was macht eine Lektüre magisch
oder unlesbar? Diese und viele andere Fragen beantwortet ein neues
Nachschlagewerk, das erstmals Einblick gibt in die literatur- und
kulturwissenschaftliche Leseforschung. Herausgeber sind Prof. Dr. Rolf
Parr von der Universität Duisburg-Essen (UDE) und Prof. Dr. Alexander
Honold (Universität Basel).

Prof. Parr: "Eigentlich sollte Lesen ja ein Grundthema der
Literaturwissenschaften sein. Als eigene Disziplin wurde es bisher
allerdings eher stiefmütterlich behandelt." Ein erster Schritt dahin ist
das neue länderübergreifende Handbuch, das auf 666 Seiten neuere
Forschungen und Fragestellungen vorstellt.

Es geht u.a. um die Geschichte und Sozialgeschichte des Lesens, die
Praktiken und (Selbst-)Beobachtungen des Lesens oder auch das Lesen im
digitalen Zeitalter. "Das müßige Lesen im Lehnstuhl und beim Lampenschein
mag ja der Vergangenheit angehören", so Parr, "Es bleibt jedoch eine
Kulturtechnik, deren Ausübung als mühsam erlernte oder genussvoll
praktizierte Tätigkeit erlebt werden kann."

Die Faszination des Lesens zeige sich auch darin, dass zwei Menschen, die
den gleichen Text gelesen haben, ihn im Nachhinein unterschiedlich
zusammenfassen, so Parr: "Die individuelle Lektüre bahnt sich jeweils
ihren ganz eigenen, unverwechselbaren Pfad durch einen Text."


Originalpublikation:

Rolf Parr/Alexander Honold (Hrsg.):

Grundthemen der Literaturwissenschaft: Lesen.

Berlin, Boston: de Gruyter 2018, 666 Seiten

Weitere Informationen unter:

https://www.degruyter.com/view/product/429684

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution801

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität Duisburg-Essen, 25.10.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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PROFIL/102: Melancholie und Meisterschaft - Iwan Turgenjew zum 200. Geburtstag (NG/FH)


Neue Gesellschaft/Frankfurter Hefte Nr. 10/2018

Melancholie und Meisterschaft

Iwan Turgenjew zum 200. Geburtstag

von Hanjo Kesting



Zu Lebzeiten war Iwan Turgenjew der berühmteste russische
Schriftsteller, bis ihn der Ruhm zunächst Leo Tolstois und später
Fjodor Dostojewskis überflügelte. Dostojewski hat von Turgenjew ein
missgünstiges Bild gezeichnet und ihn in dem Roman Die Dämonen
in der Gestalt des Schriftstellers Karmasinow verspottet. Was warf er
Turgenjew vor? Dieser hatte ihm in einer bedrängten Situation nicht
nach Wunsch geholfen, nämlich nur so viel Geld geliehen, dass er
gerade die Hälfte seiner Spielschulden begleichen konnte. Vor allem
aber verübelte der nationalrussisch, ja slawophil gesinnte Dostojewski
seinem Kollegen, dass er ein "Westler" war, "westlich" dachte und
einen großen Teil seines Lebens in Paris und Baden-Baden verbrachte.

Dabei war Turgenjew keineswegs unpolitisch oder desinteressiert an den
Geschicken seines Landes. 1818 nahe Orjol in Mittelrussland geboren -
ein Jahr nach Theodor Storm, ein Jahr vor Theodor Fontane -, war er
das Kind wohlhabender Gutsbesitzer und erhielt eine glänzende
Ausbildung. In seine Studentenjahre an den Universitäten in Moskau und
St. Petersburg fallen seine ersten literarischen Versuche. Seit 1838
studierte er in Berlin, unter dem Einfluss der Hegelschen Schule. Dort
lernte er Michail Bakunin kennen, den berühmten Vertreter des
Anarchismus. Nach Russland zurückgekehrt, bemühte er sich um eine
Laufbahn als Hochschullehrer, die von den zaristischen Behörden, denen
die freiheitliche Gesinnung des jungen Gelehrten nicht entgangen war,
vereitelt wurde. Damals stand er unter dem Einfluss der
revolutionär-demokratischen Ideen, die in Russland im Umlauf waren,
repräsentiert durch die Publizisten Wissarion Belinski und Alexander
Herzen. Turgenjew war ein entschiedener Gegner der Autokratie und der
damals noch bestehenden Leibeigenschaft, er drängte auf eine
Veränderung der gesellschaftlichen Verhältnisse.

Gegen die Leibeigenschaft

Als Schriftsteller debütierte er mit Gedichten, doch erst die
Aufzeichnungen eines Jägers brachten ihm 1852 literarisches
Ansehen. Der Legende nach soll Zar Alexander II., der 1854 den Thron
bestieg, schon als Thronfolger dieses Buch gelesen und daraus die
Anregung zu seinem Entschluss, sieben Jahre später die Leibeigenschaft
aufzuheben, geschöpft haben. In keiner anderen literarischen Arbeit
ist Turgenjew so entschieden als Sozialkritiker aufgetreten wie in der
frühen Erzählung Mumu von 1852, einer erschütternden Anklage
gegen die Leibeigenschaft. Man hat sie als russisches Pendant zu
Onkel Toms Hütte bezeichnet, dem Roman der Harriet Beecher
Stowe, der fast gleichzeitig erschien. Die Erzählung beruht auf
persönlichen Erlebnissen Turgenjews, der in der Figur der Gutsherrin
seine eigene Mutter dargestellt hat.

Durch seine Romane Rudin, Das Adelsnest, Väter und Söhne und
die bald in ganz Europa gelesenen Novellen mehrte Turgenjew seinen
Ruhm. Er lebte seit 1863 zunächst in Baden-Baden, seit 1871 in Paris,
als vertrauter Freund der berühmten Opernsängerin Pauline
Viardot-Garcia. Zu vielen berühmten Autoren stand er in persönlichem
Kontakt, darunter Theodor Storm, Gustave Flaubert, die Brüder
Goncourt, Emile Zola und Guy de Maupassant. Prosper Mérimée, der Autor
der Novelle Carmen, war Turgenjews erster Übersetzer ins
Französische. Turgenjew war auch Gast der berühmten Abendessen im Café
Magny, wo sein erster Auftritt am 28. Februar 1863 von den Brüdern
Goncourt in ihrem Tagebuch festgehalten worden ist: "Ein charmanter
Koloss, ein sanfter Riese mit weißem Haar, er gleicht einem alten und
sanften Wald- oder Berggeist, einem Druiden und dem guten alten Mönch
aus 'Romeo und Julia'. Er ist schön, aber ich weiß nicht von welcher
Ehrfurcht gebietenden Schönheit (...) Von der Suppe an bezaubert er
uns mit seiner kindlichen Redeweise, 'schmückt uns mit Girlanden', wie
man im Russischen sagt, durch diese Mischung aus Naivität und Finesse.
Das Verführerische der slawischen Rasse wird bei ihm noch gesteigert
durch seinen umfassenden Geist, seine reichen und kosmopolitischen
Kenntnisse. - Er berichtet uns von dem Monat im Gefängnis, den er nach
der Veröffentlichung der 'Aufzeichnungen eines Jägers' verbüßen
musste, jenem Monat, den er, in Geheimakten blätternd, in der Zelle
des Archivs eines Polizeiquartiers verbrachte. Er zeichnet uns mit dem
Strich des Malers und Romanciers den Polizeichef, den er eines Tages
mit Champagner berauschte und der, indem er seinen Ellbogen berührte
und sein Glas erhob, zu ihm sagte: 'Auf Robespierre!' - Dann hält er
einen Augenblick inne, bevor er fortfährt: 'Wenn ich auf diese Dinge
stolz wäre, so hätte ich nur einen Wunsch: dass man auf meinem
Grabstein festhält, was die Befreiung der Leibeigenen meinem Buch
verdankt. Ja, mehr würde ich nicht verlangen. Zar Alexander hat mir
sagen lassen, dass die Lektüre meines Buches eines der maßgeblichen
Motive seines Entschlusses gewesen sei.'"

Ein Held unserer Zeit

In dem Roman Väter und Söhne erschuf Turgenjew die Figur des
"Nihilisten" Bazarow, eines revolutionär gesinnten jungen Mannes, der
zwischen dem Alten und dem Neuen, zwischen dem Feudalsystem und der
Revolution, zwischen den Vätern und den Söhnen steht. Er geht an dem
Zwiespalt zugrunde, der in den Augen Turgenjews der Zwiespalt
Russlands war. Bazarow, von Beruf Mediziner, wurde zur
meistdiskutierten Gestalt der russischen Literatur im 19. Jahrhundert.
Fast meint man hinter ihm bereits den "neuen Menschen" einer späteren
Zeit zu erblicken, den sozialistischen Menschen der Zukunft, der
seinen Daseinszweck in der Arbeit findet. Aber dann verliebt er sich
in die schöne, unnahbare Aristokratin Odinzowa, und ein solcher
Liebesvirus kann tödlich sein. Turgenjew benötigt dazu nicht mehr die
Werther-Pistole, Bazarow infiziert sich an einem Typhuskranken,
ausgerechnet beim Sezieren, wie ironisch vermerkt wird. Turgenjew
schildert seinen Helden mit kritischer Distanz, was Sympathie nicht
ausschließt. Bazarow, er allein, ist das Zentrum des Buches, sein
glühender Kern, die stärkste Figur, wenn auch am Ende ein gefällter
Riese. Als solcher bricht er mit dem Typus des "überflüssigen
Menschen", der in der russischen Literatur des 19. Jahrhunderts eine
so große Rolle gespielt hat - von Alexander Puschkins Eugen Onegin
bis zu Iwan Gontscharows Oblomow. Turgenjew nannte Bazarow
"einen Helden unserer Zeit" und schrieb an Alexander Herzen: "Bei der
Arbeit empfand ich nicht im geringsten Groll gegen ihn, sondern im
Gegenteil 'Liebe, fast hätt' ich's Leidenschaft genannt' (...) Es wäre
ein leichtes gewesen, ihn als - Ideal hinzustellen; doch ihn zum Wolf
zu machen und ihn trotzdem zu rechtfertigen - das war schwierig; und
das habe ich wahrscheinlich nicht geschafft; nur den Vorwurf will ich
zurückweisen, ich sei gereizt gegen ihn gewesen. Mir scheint vielmehr
alles, sein Tod und so weiter, ein der Gereiztheit gerade
entgegengesetztes Gefühl auszustrahlen."

Im Alter schrieb Turgenjew in Briefen an Freunde zunehmend von seiner
Einsamkeit, er sehnte sich nach Russland zurück. Als er 1883 in
Bougival nahe Paris starb, wurde sein Leichnam nach St. Petersburg
überführt. Tausende gaben ihm das letzte Geleit, der Trauerzug war
drei Kilometer lang. Thomas Mann beklagte 20 Jahre später die
Vernachlässigung Turgenjews zugunsten Dostojewskis und
charakterisierte ihn mit den Worten: "Slawische Künstlermelancholie,
nicht ganz ohne Posiertheit, es fehlt nicht die Stirnlocke, das Auge
grau, weich und tief verschwimmend - aber eine Chopinsche Mondänität
des Schmerzes bildet das Fluidum, man spürt Paris, Baden-Baden,
Bougival, die Welt, die Gesellschaftsliteratur, europäisches
Prosaistentum."


Hanjo Kesting ist Kulturredakteur der Zeitschrift 
Neue Gesellschaft/Frankfurter Hefte. 2017 erschien bei Wallstein: 
Bis der reitende Bote des Königs erscheint. Über Oper und Literatur.
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Internet: www.ng-fh.de, E-Mail: ng-fh@fes.de

 

Die NG/FH erscheint zehnmal im Jahr (Hefte 1+2 und 7+8 als Doppelheft)

Einzelheft: 5,50 Euro zzgl. Versand

Doppelheft: 10,80 Euro zzgl. Versand

Jahresabonnement: 50,60 Euro frei Haus
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VORTRAG/8408: Oldenburg - Müll in den Meeren, Fakten und Fiktion, Schlaues Haus 01.11.2018


Schlaues Haus Oldenburg

Do., 01.11.2018, 19:30 -21:00 Uhr Vortrag

Müll in den Meeren: Fakten und Fiktion

Dr. Lars Gutow, Alfred-Wegener-Institut Helmholtz-Zentrum für Polar- und Meeresforschung Bremerhaven



In diesem Vortrag geht es um die Verschmutzung der Meere und Ozeane
mit Müll. Der Referent wird das Problem von den Quellen bis zu den
Senken beleuchten und dabei mit einigen Mythen und Märchen aufräumen,
die sich in der Berichterstattung zu diesem Thema eingeschlichen
haben. Mit Beispielen aus der eigenen Forschung werden die
Zuhörerinnen und Zuhörer mitgenommen auf Expeditionen in unsere
Nordsee und die arktische Tiefsee. Auch einer der fünf großen
ozeanischen Müllstrudel wird Thema sein sowie die Welt des
Mikroplastiks.

Eintritt frei

Einlass: 30 Minuten vor Veranstaltungsbeginn

Schlaues Haus Oldenburg

Schlossplatz 16, 26122 Oldenburg

Tel. 0441/ 9987 3398

E-Mail: info@schlaues-haus-ol.de

http://www.schlaues-haus-ol.de

 * 

Quelle:

Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Referat Forschung und Transfer

Schlaues Haus Oldenburg

D-26111 Oldenburg

Tel.: ++49 441 798-2463, Fax: ++49 441 798-2399

http://www.schlaues-haus-ol.de
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VORTRAG/8407: Unna - "Wie unser Gehirn die Welt erschafft" am 5. November


VHS-Aktuell: Wie unser Gehirn die Welt erschafft



Kreisstadt Unna. Der Referent für Kommunikation und Motivation, Lehrer
und Lernberater, Paul Berens, verdeutlicht in seinem Vortrag, wie
unser Gehirn für uns die Welt erschafft.

Nach Wolf Singer, ehemals Direktor des Max Planck Instituts für
Gehirnforschung in Frankfurt, beschäftigt unser Gehirn sich zu 99% mit
sich selbst, nur maximal 1% der Gehirnkapazität verbindet den Menschen
mit der Welt. Welche Konsequenzen ergaben sich daraus? Die Zuhörenden
werden bei diesem Vortrag aktiv mit einbezogen; Papier und Bleistift
sollten für kurze Notizen mitgebracht werden.

Die VHS-Veranstaltung findet am Montag, 5. November 2018, 18.30 -
20.45 Uhr, im Alten Lehrerhaus Unna-Lünern statt, die Teilnahme ist
gebührenfrei.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Montag, 15. Oktober 2018

Stadt Unna

Pressestelle, Rathausplatz 1, 59423 Unna

Telefon: (02303) 103-101

Telefax: (02303) 103-299

E-Mail: presse@stadt-unna.de

Internet: http://www.unna.de
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PODIUM/220: Promedia Verlag - Fabian Scheidler, "Chaos. Das neue Zeitalter der Revolutionen", Termine bis 6.12.


Promedia Verlag

Lese- und Diskussionsreise von Fabian Scheidler zu seinem Buch

"Chaos. Das neue Zeitalter der Revolutionen" 



Das Buch:

Nach dem Erfolg seines Werkes "Das Ende der Megamaschine. Geschichte
einer scheiternden Zivilisation", das sich mit der
Entstehungsgeschichte globaler Krisen beschäftigt, widmet sich der
Berliner Autor und Journalist Fabian Scheidler in seinem neuen Buch
"Chaos. Das neue Zeitalter der Revolutionen" der Gegenwart und
Zukunft.

Weltweit breitet sich zunehmend Chaos aus: Der Klimawandel wird zur
Realität, die Weltwirtschaft bewegt sich zwischen Stagnation und
Crash, immer mehr Staaten zerfallen oder stehen vor dem Bankrott,
während die UNO die größten Fluchtbewegungen registriert. Diese Krisen
bringen die traditionellen politischen Systeme, die keine angemessenen
Antworten darauf finden, in Bedrängnis und führen zu weltanschaulichen
Verwerfungen. Der Glaube an den Fortschritt weicht zusehends Skepsis,
Angst und Unsicherheit, religiös-fundamentalistische und politisch
rechte Strömungen erhalten Auftrieb.

Fabian Scheidlers Diagnose: Nach 500 Jahren Expansion ist die
kapitalistische Megamaschine in die tiefste Krise ihrer Geschichte
geraten. Wir bewegen uns in eine chaotische Übergangsphase hinein, die
einige Jahrzehnte andauern kann und deren Ausgang vollkommen offen
ist. Während die alten Ordnungen brüchig werden, entflammt ein Kampf
darum, wer die Zukunft bestimmen und wie diese aussehen wird.

Werden sich autoritäre Kräfte durchsetzen oder können soziale und
ökologische Bewegungen die systemischen Risse nutzen, um eine
gerechtere und friedlichere Welt aufzubauen? Welche Rolle spielt
Chinas Aufstieg in der neuen Weltunordnung? Und wo zeichnen sich neue
Wege des Wirtschaftens und Zusammenlebens ab, die das gegenwärtige
System der "globalen Apartheid" überwinden könnten?

"Das neue Zeitalter der Revolutionen" lotet Gefahren und Chancen
dieser Übergangszeit aus und bietet einen Kompass für politisches
Engagement in Zeiten wachsender Unübersichtlichkeit.

Fabian Scheidler im Kontext-TV über das Buch: 

http://www.kontext-tv.de/de/sendungen/chaos-ein-neues-zeitalter-der-revolutionen

 * 

Der Autor:

Fabian Scheidler, geboren 1968 in Bochum, arbeitet als freischaffender
Autor für Printmedien, Fernsehen und Theater. 2009 gründete er
gemeinsam mit David Goeßmann das unabhängige Fernsehmagazin Kontext TV
(www.kontext-tv.de). Sein Buch "Das Ende der Megamaschine. Geschichte
einer scheiternden Zivilisation" erschien 2015 bei Promedia (9.
Auflage 2017) und wurde von der Robert-Jungk-Bibliothek für
Zukunftsfragen zu den TOP 10 der Zukunftsliteratur 2015 gewählt
(www.megamaschine.org).

 * 

Die Termine:

Mittwoch, 17. Oktober 2018 um 18 Uhr in Magdeburg

Stadtbibliothek Magdeburg, Breiter Weg 109, 39104 Magdeburg

Dienstag, 30. Oktober 2018 um 20 Uhr in Bielefeld

Buchhandlung Mondo, Elsa Brändström-Str. 23, 33602 Bielefeld

Mittwoch, 31. Oktober 2018 um 19 Uhr in Bremen

Vegesacker Geschichtenhaus, Zum alten Speicher 51, 28759 Bremen

Donnerstag, 1. November 2018 um 18 Uhr 30 in Celle

VHS Celle, Trift 20, 29221 Celle

Montag, 5. November 2018 um 19 Uhr 30 in Neustrelitz

Kachelofenfabrik, Sandberg 3a, 17235 Neustrelitz

Donnerstag, 8. November 2018 um 19 Uhr in Rostock

Peter-Weiss-Haus, Doberaner Str. 21, 18057 Rostock

Freitag, 9. November 2018 um 20 Uhr in Greifswald

Koeppenhaus, Bahnhofstr. 4/5, 17489 Greifswald

Dienstag, 20. November 2018 um 19 Uhr 30 in Besigheim

Wartesaal im Bahnhof, Weinstr. 11, 74354 Besigheim

Mittwoch, 21. November 2018 um 20 Uhr in Ludwigsburg

DemoZ, Wilhelmstr. 45/1, 71638 Ludwigsburg

Montag, 26. November 2018 um 19 Uhr 30 in München

Eine-Welt-Haus, Schwanthalerstr. 80, 80336 München

Dienstag, 27. November 2018 um 20 Uhr in Ravensburg

RavensBuch, Marienplatz 34, 88212 Ravensburg

Mittwoch, 28. November 2018 um 19 Uhr in Augsburg

Zeughaus, Zeugplatz 4, 86150 Augsburg

Donnerstag, 29. November 2018 ganztägig in München

Ludwig Maximilians Universität, Geschwister Scholl-Platz 1, München

Donnerstag, 6. Dezember 2018 ganztägig in Berlin

Regenbogenfabrik, Lausitzer Str. 22, 10999 Berlin

 * 

Fabian Scheidler

Chaos. Das neue Zeitalter der Revolutionen

Promedia 2017. 240 S.

Print: EUR 17,90. ISBN: 978-3-85371-426-3.

E-Book: EUR 14,99. ISBN: 978-3-85371-856-8.

Näheres zum Buch: https://mediashop.at/buecher/chaos/

Das Buch ist über den Buchhandel oder direkt beim Verlag bestellbar.

Die Versandkosten für Deutschland trägt der Verlag.

 * 

Quelle:

Promedia Verlag

Wickenburgg. 5/12, A-1080 Wien

Tel.: 0043/1/405 27 02

Fax: 0043/1/405 27 02 -22

E-Mail: promedia@mediashop.at

Internet: www.mediashop.at, www.verlag-promedia.de
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MELDUNG/299: Ägypten - Unterdrückte Zivilgesellschaft braucht dringende Unterstützung der Bundesregierung


Amnesty International - Pressemitteilung vom 25. Oktober 2018

Ägypten: 

Unterdrückte Zivilgesellschaft braucht dringende Unterstützung der
Bundesregierung 



Der ägyptische Präsident Abdel Fattah Al-Sisi trifft am Dienstag
(30.10.) Bundeskanzlerin Angela Merkel, um über die weitere Zusammenarbeit
beider Staaten zu sprechen. Amnesty erinnert die Bundesregierung daran, die
systematischen Menschenrechtsverletzungen durch die ägyptischen Behörden
deutlich anzusprechen und ein Ende der massiven Unterdrückung der
ägyptischen Zivilgesellschaft einzufordern. Am Montag protestieren Dutzende
Amnesty-Aktivisten am Brandenburger Tor für Meinungsfreiheit in
Ägypten.



BERLIN, 25.10.2018 - Die Menschenrechtslage im Ägypten unter Präsident 
Al-Sisi ist verheerend: Die ägyptische Regierung hat in den vergangenen Jahren
Zehntausende Menschen willkürlich inhaftiert. Seit 2013 wurden 19 neue
Gefängnisse gebaut. Misshandlung und Folter in Haft sind an der
Tagesordnung, aber die Behörden ordneten Anfang 2017 die Schließung der
Klinik des Nadeem-Zentrums an, der einzigen Einrichtung zur medizinischen
und psychologischen Behandlung von Folterüberlebenden. Seit Mai 2017 haben
die Behörden mindestens 500 Internetseiten blockiert. Sicherheitskräfte
haben seit Dezember 2017 mindestens 28 Journalisten festgenommen.

"Wer in Ägypten unter der Regierung Al-Sisi friedlich seine Meinung äußert,
riskiert, festgenommen zu werden oder sogar einfach zu verschwinden", sagt
Markus N. Beeko, Generalsekretär von Amnesty International in Deutschland.

Vorwand der Terrorismusbekämpfung

Gegen die meisten ägyptischen Menschenrechtsorganisationen wird unter dem
Vorwand der Terrorismusbekämpfung ermittelt, und mit einem neuen NGO-Gesetz
droht das Ende der unabhängigen Zivilgesellschaft. "Das drakonische 
NGO-Gesetz verstößt gegen internationale Standards und muss umgehend aufgehoben
werden. Die laufenden Verfahren gegen NGOs in Ägypten müssen eingestellt,
die Repressalien beendet werden", sagt Beeko. Neben NGOs sind auch
unabhängige Medien in Ägypten Ziel staatlicher Unterdrückung: Dutzende
Journalisten befinden sich derzeit hinter Gittern. Der Fotograf Mahmoud Abu
Zeid, auch bekannt als "Shawkan", sitzt inzwischen seit mehr als fünf
Jahren zu Unrecht im Gefängnis, obwohl er nach dem Urteilsspruch eines
Kairoer Gerichts im September längst wieder frei sein sollte. "Der Fall von
Shawkan steht exemplarisch für die offenen Angriffe ägyptischer Behörden
auf die Presse- und Meinungsfreiheit", so Beeko.

Für ein in sozialen Medien verbreitetes Video ist die
Menschenrechtsverteidigerin Amal Fathy kürzlich zu zwei Jahren Haft
verurteilt worden; sie hatte sexualisierte Gewalt gegen Frauen in Ägypten
angeprangert. "Amal Fathy hat lediglich ihr Recht auf freie
Meinungsäußerung ausgeübt und auf die gravierenden Probleme für die
Sicherheit von Frauen in Ägypten hingewiesen. Amnesty International ruft
die ägyptischen Behörden dazu auf, Amal Fathy umgehend frei zu lassen und
die Vorwürfe gegen sie fallen zu lassen."

Appell an die Bundesregierung

Beeko sieht die Bundesregierung in der Pflicht, die katastrophale
Menschenrechtslage und die massive Repression gegen Medienschaffende und
Menschenrechtler in Ägypten bei den Gesprächen in Berlin deutlich zu
kritisieren: "Die Bundesregierung muss die Gelegenheit nutzen, sich
gegenüber der ägyptischen Regierung für die zu Unrecht inhaftierten
Menschenrechtsverteidiger und die unabhängige Zivilgesellschaft in Ägypten
einzusetzen", sagt Beeko. "Der friedliche Einsatz für die Menschenrechte
darf nicht weiter kriminalisiert werden. Das Nadeem-Zentrum muss seine
wichtige Arbeit für die ägyptische Bevölkerung wieder aufnehmen können und
seine Klinik für Folterüberlebende wieder öffnen dürfen."
"Besondere Vorsicht ist bei Rüstungsexporten und jeglichen sogenannten
'Sicherheitskooperationen' mit dem für Gewalt, Folter und Entführungen
verantwortlichen ägyptischen Sicherheitsapparat geboten", so Beeko.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 25. Oktober 2018

Amnesty International, Sektion der Bundesrepublik Deutschland e.V.

Kampagnen und Kommunikation

Zinnowitzer Straße 8, 10115 Berlin

Telefon: 030/42 02 48-306, Fax: 030/42 02 48 - 330

E-Mail: presse@amnesty.de

Internet: www.amnesty.de
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AKTION/166: Karlsruhe - Heimatgeschichten. Kulturelle Bildung mit Geflüchteten, Termine 3.11. bis Anfang 2019


idw - Pressemitteilung: Pädagogische Hochschule Karlsruhe

Heimatgeschichten: Kulturelle Bildung mit Geflüchteten

Landesvereinigung Kulturelle Jugendbildung Baden-Württemberg fördert
Kooperationsprojekt von Studierenden der Pädagogischen Hochschule
Karlsruhe und des Projektraums COLA TAXI OKAY / Öffentliche Workshops
und Ausstellung



Kulturelle Bildung mit und nicht für Geflüchtete ist Ziel des Projekts
"Heimatgeschichten", das die Landesvereinigung Kulturelle
Jugendbildung Baden-Württemberg e. V. im Rahmen ihres Programms "Alle
da?" fördert. Den erfolgreichen Projektantrag gestellt haben
Studierende des Masterstudiengangs Kulturvermittlung an der
Pädagogischen Hochschule Karlsruhe in Kooperation mit dem Karlsruher
Projektraum COLA TAXI OKAY.

Mit drei künstlerischen Workshops möchten die Initiatorinnen bis
Dezember Geflüchteten und Einheimischen Anregungen und Raum für
gemeinsames kreatives Arbeitens bieten. Der erste öffentliche Workshop
im Projektraum COLA TAXI OKAY, Kronenstraße 25, mit dem Titel YOUR
PICS TALK findet am Samstag, 3. November, von 13 bis 17 Uhr statt. Für
diesen Termin konnten die Studierenden den ruandischen Fotografen
Shaban Masengesho gewinnen, der zeigen möchte, wie man mit eigenen
Bildern die Geschichten erzählen kann, die einem wichtig sind.

Beim zweiten Workshop - WORD PLAY DRAW - am Samstag, 24. November, von
11 bis 17 Uhr wollen der Heilbronner Slam Poet Philipp Herold und die
Karlsruher Illustratorin Marie Käfer die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer dazu bewegen, ihren Heimatgeschichten sprachlichen Ausdruck
zu verleihen, und sie dabei zeichnerisch begleiten. Und beim dritten
Workshop - HOME FILL NUTS - am Sonntag, 16. Dezember, von 13 bis 17
Uhr zeigt die Pforzheimer Schmuckkünstlerin Jessy Aydt, dass auch eine
Nussschale ein Ort sein kann, um persönliche Geschichten zu erzählen
und zu verwahren.

Zusätzlich zu den Workshops bieten die Veranstalterinnen offene
Werkstätten an, in denen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
eigenständig an ihren Projekten weiterarbeiten können. Das Projekt
"Heimatgeschichten" abschließen soll Anfang 2019 eine Ausstellung, in
der die Ergebnisse im Projektraum COLA TAXI OKAY präsentiert werden.
Anmeldungen zu den Workshops nehmen die Veranstalterinnen per E-Mail
an hello@colataxiokay.com entgegen, Anmeldeschluss ist jeweils zwei
Tage vorher. Die Teilnahme ist kostenlos.

Der Masterstudiengang Kulturvermittlung

Seit dem Wintersemester 2017/2018 bietet die Pädagogische Hochschule
Karlsruhe den viersemestrigen Masterstudiengang Kulturvermittlung an.
Absolventinnen und Absolventen eines kulturwissenschaftlichen,
kunstwissenschaftlichen, pädagogischen oder im weitesten Sinne
geisteswissenschaftlichen Bachelorstudiums können hier vertiefte
Kompetenzen im Bereich der Kulturpädagogik erwerben.

Das interdisziplinär angelegte Curriculum vermittelt Kenntnisse der
Kulturtheorie sowie der Kulturpädagogik und ermöglicht eine
Spezialisierung in den Bereichen Kunst, Musik oder Literatur/Theater.
Durch die Verbindung von theoriebezogenem Wissen mit
anwendungsorientierter Vermittlungspraxis qualifiziert der Studiengang
für vielfältige Tätigkeiten im Bereich der Kulturvermittlung,
beispielsweise in Kulturinstitutionen, Kultureinrichtungen in freier
Trägerschaft oder im Bereich Kulturplanung. 

Infos auf http://www.ph-karlsruhe.de/master-kult

COLA TAXI OKAY

Der interkulturelle Projektraum möchte einen Ort schaffen für
Begegnungen, Austausch und kreatives Arbeiten. Ermöglicht werden soll
gegenseitige kulturelle Integration - in jeglicher Form und für jeden.
Für Karlsruherinnen und Karlsruher ebenso wie für Migrantinnen und
Migranten sowie Geflüchtete. 

Weitere Infos unter http://colataxiokay.com

Weitere Infos unter http://www.ph-karlsruhe.de

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution330

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Pädagogische Hochschule Karlsruhe, 24.10.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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TREFF/279: Cuxhaven - Lesung aus dem "Wörterbuch des besorgten Bürgers" am 20.11.2018


"Wörterbuch des besorgten Bürgers" 

Lesung mit Nancy Grochol und Robert Feustel



Eine Lesung aus einem Wörterbuch? Mehr als ungewöhnlich, zugegeben,
aber es handelt sich ja auch um ein ungewöhnliches Buch, das Nancy
Grochol und Robert Feustel am Dienstag, 20. November 2018, ab 19.30
Uhr im Schloss Ritzebüttel vorstellen werden.

Sie haben zusammen mit Franziska Reif und Tobias Prüwer das
"Wörterbuch des besorgten Bürgers" herausgegeben, das von Prof. Dr.
Martin Haase in seiner Rezension als "derart kurzweilig" bezeichnet
wird, "dass man sich mehr davon wünscht".

Sicherlich stand aber nicht der Unterhaltungswert im Vordergrund, als
die vier Geisteswissenschaftler aus Leipzig den Sprachgebrauch von
Pegida, Legida, aber auch von konservativen Politikern analysierten,
denn es geht um mehr als nur um Wörter: "Das Wörterbuch leistet
wichtige Aufklärungsarbeit, denn es legt offen, wie in rechten Kreisen
argumentiert wird, und entlarvt die Argumentation "besorgter Bürger"
als irrig und auf Scheinargumenten basierend", so der Rezensent.

Die Autorin Nancy Grochol weist darauf hin, dass mit den Wörtern, die man
verwendet, auch immer eine bestimmte Konnotation mitgetragen werde.
Das betreffe nicht nur Pegida-Anhänger, sondern Politiker etablierter
Parteien, wenn diese beispielsweise von Flüchtlingslawine sprächen
oder von einer Flüchtlingswelle. "Wenn ich so einen Begriff verwende,
dann bezeichne ich eben nicht mehr einzelne Menschen. Ich beschreibe
eben nicht mehr eine Gruppe von Menschen, von Geflüchteten, von
Individuen mit individuellen Problemen, die eben alle einzeln hier
ankommen, sondern ich mache so eine Naturkatastrophe auf", betont
Grochol Noch mehr als 150 weitere Ausdrucke und beschönigende Phrasen
sind den Autoren aufgefallen, mit denen teilweise nicht nur alte
NS-Begriffe wie "Volksverräter" wiederbelebt werden, sondern die
häufig auch Bedeutungsverschiebungen beinhalten. 

Wer sich also gemeinsam mit den beiden jungen Autoren Gedanken machen möchte über
längst alltägliche Begriffe von A wie Abendland, Asylindustrie über
Entvölkerung, Erika (als Synonym für Angela Merkel, gemeint in
Anlehnung an Erich Honecker und angebliche Stasi-Verbindungen) sowie
Schuldkult und Überfremdung bis hin zu Z wie Zigeunerschnitzel, der
sollte sich eine Karte zum Preis von 7,00 Euro bzw 5,00 Euro ermäßigt
in der Kulturinfo im Schlossgarten besorgen.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Donnerstag, 18. Oktober 2018

Stadt Cuxhaven

Büro des Oberbürgermeisters

Rathausplatz 1, 27472 Cuxhaven

Tel.: 04721/700607, Fax: 04721/700909

E-Mail: presse@cuxhaven.de
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LESUNG/6230: Hamburg - Kulturcafé Komm du | Helmut Barthel liest ... aus "Zauber kalt - Teil 2" und weihnachtliche Lyrik, 13.12.2018


Kulturcafé Komm du - Dezember 2018

Helmut Barthel liest ...

Auszüge aus "Zauber kalt: Teil 2 - Die wilde Jagd" und weihnachtliche Lyrik 

Lesung mit Musik am Donnerstag, den 13. Dezember 2018, 20.00 bis 22.00 Uhr im Kulturcafé Komm du






[image: Plakat zur Autorenlesung 'Zauber kalt: Teil 2 - Die wilde Jagd' mit Helmut Barthel am 13.12.2018 um 20 Uhr im Kulturcafé Komm du in Hamburg - Foto: © by MA-Verlag]





Das Komm du lädt ein zu einer Autorenlesung mit Musik

am Donnerstag, den 13.12.2018, 20.00 bis 22.00 Uhr:

Helmut Barthel liest ...

Auszüge aus "Zauber kalt: Teil 2 - Die wilde Jagd" und weihnachtliche Lyrik 

"Folgt mir nun auf die Reise in eine ferne Vergangenheit, die
 der Zukunft doch so nahe ist, wie die Worte, die ich gebrauchen
 werde, um Euch die Begebenheiten meiner Wanderschaft an die Quellen
 der Zauberei zu erzählen." 
(H.B.)



Drei Jahre nach den spannenden Lesungen aus dem ersten Teil von
"Zauber kalt - Ein Märchen für Erwachsene", bei denen die Atmosphäre
prickelte und die Zuhörer im vollbesetzten Kulturcafé Komm du
gebannt dem Vortrag lauschten, folgt nun kurz vor Weihnachten, am
Donnerstag, den 13.12.2018 ein Abend, an dem der Autor Helmut
Barthel erste Auszüge aus dem zweiten Band "Zauber kalt II" der
Trilogie mit dem Titel "Zauber kalt - Die wilde Jagd" präsentiert. 

Zudem trägt er einer nun schon liebgewonnenen und vom Publikum
eingeforderten Weihnachtstradition folgend die Erzählung "Die Nacht"
sowie das eine oder andere Gedicht aus eigener Feder vor.

Musikalisch wird die Lesung mit Gitarrenklängen von Stephen
Foley begleitet.


Die Lesung mit Musik im Kulturcafé Komm du beginnt um 20:00 Uhr.

Platzreservierungen per Telefon: 040 / 57 22 89 52 oder E-Mail: kommdu@gmx.de

Der Eintritt ist frei.




[image: Buchcover 'Zauber kalt: Teil 2 - Die wilde Jagd' und Portrait des Autors Helmut Barthel - Foto: © by MA-Verlag]

Der zweite Teil der Trilogie "Zauber kalt: Teil 2 - Die wilde Jagd" von Helmut Barthel wird in Kürze im MA-Verlag erscheinen.

Foto: © by MA-Verlag




Über den Autor und Lyriker Helmut Barthel:

Helmut Barthel, geboren 1951 in Hamburg, schreibt seit seinem
achten Lebensjahr. Sein beeindruckendes Werk umfaßt
heute weit mehr als 1000 Gedichte und zwei Serien von über 100
Kurzerzählungen über bedeutende Religionsstifter und
Philosophen von der Antike bis in die Gegenwart wie die
Episoden über den "Zimmermann in der Wüste" und über den
"Vollerwachten". Die schon früh entstandenen kurzen Social-
und Science-Fiction, fantastischen und politisch-satirischen
Erzählungen in "Ein Tag wie morgen" vermitteln einen ergänzenden
Einblick in das breite erzählerische Spektrum des Autors. 

2015 erschien der erste Teil seines Romans "Zauber kalt", Die beiden
Bände "Dichterstube, Kehricht Band 1 und 2" enthalten alle weiteren
Gedichte verschiedenster Formate und Aphorismen, die in den fünf
Büchern "Lyrik-Lesung" noch nicht veröffentlicht wurden. Verbliebenes vom Feinsten!

Helmut Barthel arbeitet als Verleger und Chefredakteur des
Schattenblick und ist Verfasser nachhaltiger Fachartikel in den
Bereichen Politik, Kultur, Philosophie und Sport. Seine Leidenschaft
gilt der deutschen Sprache, besonders in verdichteter Gestalt.


Weitere Informationen:

Helmut Barthel - Homepage

http://www.maverlag.de

Zum Buch: "Zauber kalt - Teil 1: Bari in Inari" von Helmut Barthel

http://www.maverlag.de/mav_bisher_erschienen.html#leseprobe-zauber_kalt

Lyrik von Helmut Barthel - "Das Puckgebet"

http://www.maverlag.de/mav_bisher_erschienen.html#leseprobe-lyrik1
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Das Kulturcafé Komm du in der Buxtehuder Str. 13 in Hamburg-Harburg

Fotos: © by Schattenblick



Das Kulturcafé Komm du in Hamburg-Harburg: Kunst trifft Genuss

Hier vereinen sich die Frische der Küche mit dem Feuer der Künstler und einem Hauch von Nostalgie

Das Komm du in Harburg ist vor allem eines: Ein Ort für Kunst
und Künstler. Ob Live Musik, Literatur, Theater oder Tanz, aber auch
Pantomime oder Puppentheater - hier haben sie ihren Platz. Nicht zu
vergessen die Maler, Fotografen und Objektkünstler - ihnen gehören
die Wände des Cafés für regelmäßig wechselnde Ausstellungen. 

Britta Barthel gibt mit ihrem Kulturcafé der Kunst eine Bühne und
Raum. Mit der eigenen Erfahrung als Künstler und Eindrücken aus
einigen Jahren Leben in der Kulturmetropole London im Gepäck, hat
sie sich bewusst für den rauen und ungemein liebenswerten Stadtteil
Harburg entschieden. Für Künstler und Kulturfreunde, für hungrige
und durstige Gäste gibt es im Komm du exzellente
Kaffeespezialitäten, täglich wechselnden frischen Mittagstisch,
hausgemachten Kuchen, warme Speisen, Salate und viele Leckereien
während der Veranstaltungen und vor allem jede Menge Raum und
Zeit ... 

Das Komm du ist geöffnet von Montag bis Freitag 7:30 bis 17:00 Uhr, 

Samstag von 9:00 bis 17:00 Uhr und an Eventabenden open end.

Näheres unter:

http://www.komm-du.de

http://www.facebook.com/KommDu

Kontakt:

Kulturcafé Komm du

Buxtehuder Straße 13

21073 Hamburg

E-Mail: kommdu@gmx.de

Telefon: 040 / 57 22 89 52

Komm du-Eventmanagement

Telefon: 04837/90 26 98

E-Mail: redaktion@schattenblick.de


Das Kulturcafé Komm du lädt ein ...

Die aktuellen Monatsprogramme des Kulturcafé Komm du mit
Lesungen, Konzerten, Vorträgen, Kleinkunst, Theater und wechselnden
Ausstellungen finden Sie im Schattenblick unter:

Schattenblick / Infopool → Bildung und Kultur → Veranstaltungen → Treff

http://www.schattenblick.de/infopool/bildkult/ip_bildkult_veranst_treff.shtml

 * 

Quelle:

MA-Verlag / Elektronische Zeitung Schattenblick

Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: ma-verlag.redakt.schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de
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AUSSICHTEN/8439: Und morgen, den 27. Oktober 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 27.10.2018 bis zum 28.10.2018 +++






[image: Jean-Luc 8439 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






Sonne kalt

und Jean-Luc

wird nicht alt,

schläft zum Glück.
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VORTRAG/765: Halle - Leopoldina-Vortrag über das Verhältnis von Geschlecht und politischer Gewalt, 7.11.


idw - Pressemitteilung: Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina

Leopoldina-Vortrag über das Verhältnis von Geschlecht und politischer Gewalt 



Die Habsburger Fürstin Maria Theresia von Österreich (1717-1780) hat
seit jeher fasziniert und irritiert. Als Herrscherin in einer von
Männern betriebenen Politik verband sie scheinbar widersprüchliche
"männliche" und "weibliche" Tugenden: Sie war gleichsam souveräne
Herrscherin, gewaltbereite Kriegsherrin, tugendhafte Ehefrau und
sechzehnfache Mutter. Mit diesen Zuschreibungen beschäftigt sich der
Abendvortrag der Historikerin und des Leopoldina-Mitglieds Prof. Dr.
Barbara Stollberg-Rilinger am Mittwoch, 7. November 2018, in Halle
(Saale).

Mittwoch, 7. November 2018

"Nichts ist unerträglicher als eine mächtige Frau"

Kaiserin Maria Theresia und die Ordnung der Geschlechter


17.30 Uhr, Urkundenübergabe an die neuen Mitglieder

18.30 bis 19.30 Uhr, Vortrag von Prof. Dr. Barbara Stollberg-Rilinger

Hauptgebäude der Leopoldina, Vortragssaal

Jägerberg 1, 06108 Halle (Saale)

Von Voltaire bis zu Elisabeth Badinter - Maria Theresia dient als
Projektionsfläche für ganz verschiedene Frauenbilder: sei es als
biedere Reichshausfrau oder als emanzipierte Frau, die ihrer Zeit
voraus war. Was verrät die Geschichte Maria Theresias über das
Verhältnis von Geschlecht und politischer Gewalt bis heute?

Barbara Stollberg-Rilinger ist Professorin für Geschichte der Frühen
Neuzeit und Rektorin des Wissenschaftskollegs zu Berlin. Sie erforscht
die Verfassungs-, Politik- und Kulturgeschichte Europas vom 16. bis
zum 18. Jahrhundert, vor allem des Heiligen Römischen Reiches
Deutscher Nation. Ihr Hauptaugenmerk liegt auf Ritualen und Verfahren,
Zeremonien, Metaphern und Symbolen. Zuletzt hat sie eine Biographie
der Kaiserin Maria Theresia veröffentlicht.

Die Veranstaltung ist öffentlich, der Eintritt ist frei.

10 Jahre Nationale Akademie der Wissenschaften

Die im Jahre 1652 gegründete Deutsche Akademie der Naturforscher
Leopoldina wurde am 14. Juli 2008 zur Nationalen Akademie der
Wissenschaften ernannt. Idee bei der Gründung einer Nationalakademie
war die Schaffung einer legitimierten Institution, die unabhängig von
wirtschaftlichen oder politischen Interessen wichtige
gesellschaftliche Zukunftsthemen wissenschaftlich bearbeitet und die
Ergebnisse der Politik und der Öffentlichkeit vermittelt. Als
Nationalakademie vertritt die Leopoldina die deutsche Wissenschaft im
internationalen Akademiendialog und pflegt Beziehungen zu
Wissenschaftsakademien auf allen Kontinenten.

Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.leopoldina.org/de/veranstaltungen/veranstaltung/event/2633/

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution743

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Nationale Akademie der Wissenschaften Leopoldina, 25.10.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / GEISTESWISSENSCHAFTEN / VERANSTALTUNGEN





VORTRAG/764: Oldenburg - Philosophisches Kolloquium startet ins Wintersemester, 29.10.-28.01.2019


Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Philosophisches Kolloquium startet ins Wintersemester



Oldenburg. Mit einem Vortrag zum Thema "Ethische und moralische
Reichtumskritik" eröffnet Prof. Dr. Christian Neuhäuser am Montag, 29.
Oktober, um 18.00 Uhr das Philosophische Kolloquium im laufenden
Wintersemester. In seinem öffentlichen Vortrag zeigt der Dortmunder
Juniorprofessor für Philosophie und Politikwissenschaft auf, warum
eine fundierte Reichtumskritik sich nicht nur auf ethische oder
moralische Bedenken, sondern auch auf politische Überlegungen stützen
sollte.

Veranstalter des Kolloquiums ist das Institut für Philosophie. Die
Referentinnen und Referenten sind sowohl Wissenschaftler aus Oldenburg
als auch Experten anderer Universitäten.

Die weiteren Kolloquiums-Termine im Überblick 

(jeweils Montag, 18.00 bis 20.00 Uhr, Uhlhornsweg 84, Gebäude A01 Raum
0-007):

12. November: Stephan Knauß - Die Rechte der Natur

19. November: Christa Runtenberg - Ein bunter Schwarm voll
Einzelgänger: Philosophieren mit Aphorismen

26. November: Mark Siebel - Bedarfe zwischen Subjektivität und
Objektivität: eine nicht nur begriffsanalytische Untersuchung

10. Dezember: Gunnar Hindrichs - Revolution ohne Empörung

17. Dezember: Maren Wehrle - Medium und Grenze: Leiblichkeit und
Intersubjektivität

28. Januar: Christoph Jamme - Über Wahrheit und Lüge, nicht nur im
philosophischen Sinne

Weblinks
uol.de/philosophie/forschung/philosophisches-kolloquium/

 * 

Quelle:

Pressemitteilung: 343/18 vom 15. Oktober 2018

Pressedienst der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg

Presse & Kommunikation

26111 Oldenburg

Tel: 0441 / 7 98 - 54 46, Fax: 0441 / 7 98 - 55 45

E-Mail: presse@uni-oldenburg.de

Internet: www.uni-oldenburg.de
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HÖRFUNK/465: KiRaKa - Der KiRaKa Herzfunk und die 600. Kinderfrage, 29.10.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Der KiRaKa Herzfunk und die 600. Kinderfrage - Antworten auf
Augenhöhe

Monta, 29. Oktober 2018, ab 19:04 Uhr, WDR 5 KiRaKa



Kann man im Weltall schwanger werden? Wie fühlt sich Liebe an? Wer
bekommt Bulimie? Und kann man ohne Liebe sterben? Das sind nur vier
von bald 600 Kinderfragen, die das KiRaKa Herzfunk-Team in den
vergangenen Jahren beantwortet hat. Am 29. Oktober steht das Jubiläum
an: Dann sendet WDR 5 KiRaKa ab 19:04 Uhr die 600. Frage.


Liebe, Pubertät und existentielle Fragen

Sex, Liebe und andere gute, schlechte und verwirrende Gefühle - diese
Themen brennen Kindern auf den Nägeln. Aber Erwachsene reden oft nicht
gerne darüber oder sind unsicher. Genau da kommt der Herzfunk ins
Spiel: Seit 2001 machen sich Psychologin Elisabeth Raffauf und Autorin
Katrin Sanders zusammen mit Kindern und Experten auf die Suche nach
Antworten. "Wir wollen auf Augenhöhe aufklären. Unsere Maßgabe ist:
ehrlich, klar, einfach und direkt. Nicht lange drum herum reden, denn
Kinder wollen keine Vorträge" sagt Herzfunk-Psychologin Elisabeth
Raffauf. Immer montags läuft bei WDR 5 KiRaKa eine neue Folge Herzfunk
- mal mit einer Antwort auf eine Kinderfrage, mal mit Elisabeth
Raffauf live im Studio. Dann wird gemeinsam mit Kindern am Telefon
diskutiert, zum Beispiel darüber, warum Schimpfworte wehtun oder was
uns eigentlich glücklich macht.


Fragen über Fragen - auf unterschiedlichen Kanälen

In der 600. Folge möchte Noah gerne wissen: "Was bedeutet der Ausdruck
'mit dem Penis in die Scheide gehen'?" Ein Ausdruck, der gerade in der
Sexualerziehung immer wieder fällt, aber selten wirklich mal erklärt
wird. Und auch danach wird es viele weitere Herzfunk-Fragen geben. Das
Angebot wird intensiv wahrgenommen, Kinder melden sich fortlaufend via
E-Mail beim KiRaKa-Team, hinterlassen Nachrichten im Gästebuch auf
kiraka.de oder sprechen ihre Frage auf den KiRaKa-Anrufbeantworter.
Den erreichen die jungen Hörerinnen und Hörer jederzeit und kostenlos
unter der Nummer 0800 - 5678 234.

Redaktion: Monika Frederking/ Sarah Ziegler

 * 

Quelle:

Programmtip vom 24. Oktober 2018

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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THEATER/1377: Lübeck - Mobile Oper "Wer bin ich?" am 4. und 18. November 2018


_T_H_E_A_T_E_R__L_Ü_B_E_C_K_

Wer bin ich?

Mobile Oper von Margrit Dürr (Libretto) und Julian Metzger

Uraufführung - (Komposition) für Kinder ab 3 Jahren

Eine Kooperation des Theater Lübeck mit der Taschenoper Lübeck



Da ist etwas unter dem Tuch. Du kommt dazu und schaut sich das
neugierig an. Cello ist auch mit dabei. Sie findet, dass Du mal
genauer nachsehen sollte. Doch wie? Kitzeln? Ziehen? Oder singen?
Alles ein bisschen vielleicht, denkt sich Du und macht sich an die
Arbeit. Da endlich bewegt sich das Tuch - Ich wacht auf?

Mit zwei Sängerinnen und einer Cellistin, viel Bewegung und ganz
verschiedenen Klängen geht das junge Publikum auf eine
Entdeckungsreise in eine spannende und verwirrende Welt, in Vertrautes
und Neues hin zu einer großen bunten Vielfalt an Bewegungen, Tönen und
Farben!

Musikalische Leitung C. Augustin Inszenierung S. Mink Ausstattung K.
Diegmann Choreographische Mitarbeit K. Grzam

Mit M. Dürr, L. Wurth Cello A. Reichwein

Wiederaufnahme 04/11, 16.00 Uhr, Junges Studio

Weiterer Termin 18/11, 15.00 Uhr

Theaterkasse 0451/399 600 Kartenkauf online www.theaterluebeck.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom Oktober 2018

Theater Lübeck gGmbH

Beckergrube 16, D-23552 Lübeck

Telefon: 0451/7 08 80

Telefax: 0451/70 88-222

E-Mail: www.theaterluebeck.de
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AUSSTELLUNG/9578: Deichtorhallen Hamburg - Florian Slotawa. Stuttgart Sichten, 26.10.-20.01.2019


Florian Slotawa: Stuttgart Sichten

Skulpturen der Staatsgalerie Stuttgart

26. Oktober 2018 - 20. Januar 2019

Deichtorhallen Hamburg: Halle für aktuelle Kunst



Hinter dem Ausstellungsprojekt »Stuttgart sichten« steht die
hochaktuelle Frage, wie Museen heutzutage mit ihren Sammlungsbeständen
umgehen, wie sie sie innovativ präsentieren, wie der Spagat zwischen
klassischer Kunstvermittlung und zeitgemäßer, Neugierde weckender
Präsentationsformate gelingen kann.

Die Deichtorhallen Hamburg als noch junges Ausstellungshaus mit
dennoch langjähriger Erfahrung, unterschiedlichste private und
öffentliche Sammlungsbestände in Großausstellungen aufzubereiten und
die Staatsgalerie Stuttgart, die dieses Jahr auf eine 175-jährige
Tradition des Sammelns zurückblicken kann, haben darauf mit der
Ausstellung »Stuttgart sichten« eine provokante Antwort gefunden: Ein
skulpturales Gesamtkunstwerk, eine Gesamtinszenierung mit Skulpturen
als künstlerischem Material des Künstlers Florian Slotawa (*1972), die
zugleich einen epochalen Überblick über die Entwicklung der Skulptur
bieten kann. Dafür bekam der Künstler die Möglichkeit, Werke aus der
Skulpturensammlung der Staatsgalerie auszuwählen, um diese in der
3.000 qm großen Deichtorhalle vom 26. Oktober 2018 bis 20. Januar 2019
völlig neu zur Geltung kommen zu lassen.

Kaum ein Künstler versteht so feinsinnig mit dem Thema Kunstsammlungen
umzugehen wie der 1972 in Rosenheim geborene Florian Slotawa, der in
München und Hamburg studiert hat, und u.a. im MoMA PS1 in New York
(2009), im Arp Museum Bahnhof Rolandseck (2012) oder in der
Nationalgalerie im Hamburger Bahnhof, Berlin (2014) ausgestellt hat.
Seit über 20 Jahren verfolgt der in Berlin lebende Künstler
performative Strategien in seiner bildhauerischen Arbeit.

Florian Slotawa plant die Präsentation in Hamburg aus verschiedenen
Perspektiven heraus zu entwickeln, darunter die Skulpturen bei ihrer
Präsentation für sich gelten zu lassen, sie in spannungsvolle Dialoge
untereinander zu bringen, sie nach einer bestimmten Ordnung zu
sortieren, sie mit Alltagsgegenständen zu kombinieren oder sie, wie im
Fall des Picasso-Ensembles der »Badenden«, nachzubauen. Das so
improvisiert erscheinende wie exakt positionierte, behutsame
Arrangieren der Skulpturen durch Slotawa schafft die Voraussetzung für
einen anderen Blick auf die Kunst und deren Bezug zur Alltagswelt. Am
Ende steht immer auch die Frage, was aber ist nun noch Skulptur? Eine
Frage, die besonders bei der Begegnung mit zeitgenössischer Kunst
unbedingt gestellt werden sollte.

Die Ausstellung ist eine Kooperation der Deichtorhallen Hamburg und
der Staatsgalerie Stuttgart.

 * 

Quelle:

Staatsgalerie Stuttgart

Konrad-Adenauer-Str. 30 - 32, 70173 Stuttgart

E-Mail: info@staatsgalerie.de

Internet: www.staatsgalerie.de
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DAS BLÄTTCHEN/1839: Shakespeares Tyrannen - eine Machtkunde


Das Blättchen - Zeitschrift für Politik, Kunst und Wirtschaft

21. Jahrgang | Nummer 21 | 8. Oktober 2018

Shakespeares Tyrannen - eine Machtkunde

von Manfred Orlick



"Wie ist es möglich, dass ein ganzes Land einem unberechenbaren Tyrannen in
die Hände fällt?" - Dieser zutiefst beunruhigenden Frage war William
Shakespeare in vielen seiner Stücke nachgegangen. Denken wir nur an
"Richard III." oder "Macbeth", aber auch an "Coriolan" und "Julius Cäsar".
Wie kommt solch eine Gestalt auf den Thron? Und wie kann es sein, dass sich
die Masse von einem Führer angezogen fühlt, der zum Regieren völlig
ungeeignet ist, der sich vielmehr durch Hinterhältigkeit, Niedertracht und
Verlogenheit auszeichnet.

Der amerikanische Shakespeare-Experte Stephen Greenblatt (unter anderem die
Biografie "Will in der Welt", 2015) zeigt in seinem neuen Buch "Der
Tyrann", wie präzise und genial der englische Dramatiker in seinen Dramen
das Wesen der Tyrannei eingefangen hat - und was auch nach 400 Jahren noch
so abläuft. Shakespeare hat eine historische Distanz gewählt - nicht nur
aus Vorsicht (Ben Jonson landete im Gefängnis und Christopher Marlowe wurde
unter mysteriösen Umständen ermordet), sondern um mit dem Kunstgriff der
Fiktion die Wahrheit aufzudecken. Greenblatt beleuchtet daher zunächst die
Regierungszeit Elisabeth I. mit ihrem aufgeblähten und gut funktionierenden
Spitzel- und Geheimsystem.

Bereits in seinen frühen Stücken (so in der Trilogie "Heinrich VI.") folgte
Shakespeare dem verschlungenen Pfad der Politik, zeigte, wie mit der
Erzeugung von Chaos die Machtergreifung des Tyrannen vorbereitet wird.
Geschickt wird auch der Unmut der Ärmsten der Armen ausgenutzt und die
Menge mit Volksreden weiter angestachelt, um einen "Sturm zu entfachen".
Dabei empfindet die Oberschicht nur Abscheu für das einfache Volk.

In "Richard III." entfaltete Shakespeare besonders eindrucksvoll die
Persönlichkeit des egozentrischen Tyrannen, geprägt von Arroganz und
grenzenloser Selbstliebe, gepaart mit puren Machthunger,
Rücksichtslosigkeit und Gleichgültigkeit dem Gesetz gegenüber. Er
beherrscht meisterhaft die Klaviatur von Gewalt, Betrug und Manipulation;
dabei besitzt er die "theatralischen Gaben eines Hochstaplers und
Bauernfängers". In "Macbeth" versuchte Shakespeare ebenfalls zu begreifen,
wie ein Tyrann fühlt. Der zunächst standhafte und zuverlässige Macbeth,
zerrissen zwischen Selbstliebe und Selbsthass, wird zwar erst durch seine
Frau zum Mordkomplott angestiftet, das er aber schließlich selbst soweit
treibt, nicht nur die gegenwärtige, sondern auch die zukünftige Generation
zu vernichten.

In "König Lear" und in seiner Romanze "Das Wintermärchen" setzte sich
Shakespeare ebenfalls mit der Problematik des Tyrannen auseinander - hier
mit legitimen Herrschern, die lebenslang dem Wahnsinn der Macht verfallen
waren und im Alter aus Eitelkeit selbst in Wahnsinn und Verzweiflung
versinken. Lear setzt dabei eine Entwicklung in Gang, die in Gewalt und
Chaos endet. Bemerkenswert, dass in beiden Stücken ausgerechnet zwei Frauen
(Cordelia und Paulina) dem herrischen Verlangen gegenübertreten. Sie
verkörpern die sittliche Pflicht des Menschen, während der Wahnsinn der
Herrscher im Grunde genommen ein sittliches Versagen ist.

In zehn Kapiteln analysiert Greenblatt die Aspekte des Tyrannen-Seins in
den Shakespeare-Dramen, wobei er immer wieder Vergleiche zur historischen
Situation des elisabethanischen Herrschaftsapparats herstellt. Der
Untertitel "Shakespeares Machtkunde für das 21. Jahrhundert" und der
Covertext "Was uns Shakespeare über Trump, Putin & Co. verrät" versprechen
zwar Bezüge zur aktuellen Weltpolitik, die sind aber nur zwischen den
Zeilen zu finden.

Wollte Greenblatt sich vielleicht wie Shakespeare hinter der historischen
Distanz verstecken? Oder war das nur ein verkaufsförderndes Werbeargument
des Verlages? Nichtsdestotrotz liefern die reichlich 200 Seiten
verblüffende Einsichten - die aktuellen Zusammenhänge muss der Leser
allerdings selber herstellen. Ihm gibt der Autor abschließend den Rat und
die Aufforderung auf den Weg: "Die größte Chance, den kollektiven Anstand
wiederzubeleben, lag für ihn [Shakespeare] im politischen Handeln
gewöhnlicher Bürger".

Stephen Greenblatt: Der Tyrann - Shakespeares Machtkunde für das 21.
Jahrhundert, Siedler Verlag München 2018, 219 Seiten, 20,00 Euro.

 * 

Quelle:

Das Blättchen Nr. 21/2018 vom 8. Oktober 2018, Online-Ausgabe

E-Mail: redaktion@das-blaettchen.de

Internet: https://das-blaettchen.de
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GEGENWIND/773: Die Diskussion um #Aufstehen braucht Sachlichkeit


Gegenwind Nr. 361 - Oktober 2018

Politik und Kultur in Schleswig-Holstein & Hamburg

Die Diskussion um #Aufstehen braucht Sachlichkeit

von Andreas Meyer



Schon bevor die Sammelbewegung # Aufstehen, unterstützt von
hunderttausend Befürworter*innen, mit ihrem Aufruf und einer
Pressekonferenz am 4. September das Licht der Welt erblickte, tobte
bereits die Kontroverse um Sinn und Zweck einer solchen Bewegung auf
Hochtouren. Dass das Führungspersonal von SPD und Grünen eine solche
Bewegung ablehnt und demagogisch kritisiert, ist nicht verwunderlich.
Denn diese Bewegung will in ihren Zielen die politischen und sozialen
Verhältnisse in diesem Land weitgehend verändern, für die eben diese
Parteien eine erhebliche Mitverantwortung tragen (z.B. Hartz IV und
Kriegseinsätze der Bundeswehr). Innerhalb der LINKEN ist der Streit um
diese Bewegung mit Macht- und Strategiefragen und mit persönlichen
Animositäten verbunden.

Auch die überwiegende Zahl der sogenannten Leitmedien schießt aus
allen Rohren. Von gesellschaftlicher Spaltung, Nationalismus,
Querfront und dem Bündnis der Verlierer (Vorwärts) ist die Rede.
Letztlich haben auch diese Medien kein Interesse an grundlegenden
Veränderungen der politischen und sozialen Verhältnisse, denn sie
stabilisieren mit ihrem Mainstream-Journalismus nicht nur den Status
Quo, sondern haben sich mit ihm auch gut eingerichtet. Allein diese
Bemerkung würde schon reichen, um mit dem Hinweis auf die
"Lügenpresse" der AfD als Querfrontler einsortiert zu werden. Das ist
schon eine fast automatische und reflexhafte Reaktion auf die Kritik
an diesen Medien.

Doch auch im linken Spektrum gibt es deutliche Kritik an "Aufstehen".
Auch sie kommt nicht immer sachlich daher. So unterstellt
beispielsweise Björn Thoroe im letzten Gegenwind, dass es auch
ein Ziel dieser Bewegung sei, "autoritäre Charaktere" zu gewinnen, für
die "Freiheit und Selbstbestimmung" eine "größtmögliche Provokation"
sei. (Gegenwind 360, September 2018, S. 26) Oft wird diese Art
der Kritik mit Sahra Wagenknechts Position zur Migrationspolitik
unterlegt. Sie lehnt offene Grenzen für Armutsmigranten ab, weil sie
eine Überforderung der Sozialsysteme und Lohndumping befürchtet. Mit
ihrem Focus auf die nationalstaatliche Entwicklung und die Ablehnung
offener Grenzen wird Wagenknecht eine Annäherung an AfD-Positionen bis
hin zum Rassismus unterstellt.

Umgekehrt kommen auch von etlichen "Aufstehen"-Anhängern ebenso
polemische Repliken, indem sie beispielsweise die Vertreter offener
Grenzen zu neoliberalen Wasserträgern erklären, die eine marktliberale
Politik des Lohndumpings unterstützen oder sie zu völlig
realitätsfernen, moralisierenden Träumern erklären.

Ich möchte mich hier auf die Auseinandersetzung im linken Spektrum
beschränken. Neben den Machtkämpfen und Strategiefragen innerhalb der
Partei die LINKE fokussiert sich diese Auseinandersetzung weitgehend
auf die Frage, wie man mit Migration umgehen sollte und was das für
die nationalen Grenzen bedeutet. Allerdings sind für das linksradikale
Spektrum die Forderungen im Aufruf von "Aufstehen" sicher insgesamt zu
reformistisch und nicht systemkritisch genug.

Sieht man einmal von den oft dümmlichen wechselseitigen Polemiken ab,
zeigt sich, dass sowohl die linken Befürworter als auch die Gegner von
"Aufstehen" auf gesellschaftliche und politische Verhältnisse
verweisen, an denen eine soziale und emanzipatorische Bewegung nicht
vorbeikommt. Es geht einerseits um die globale Solidarität mit
Menschen, die zu Flucht und Migration gezwungen werden und
andererseits um einen eher nationalstaatlich orientierten Kampf um
Umverteilung, Demokratie und soziale Gerechtigkeit.

Dabei gehen beide Seiten davon aus, dass die Basis für die globalen
Fluchtursachen und die soziale Schieflage auf nationaler Ebene
weitgehend dieselbe ist, ein sich stetig entgrenzender Kapitalismus.

Die universalistische Perspektive

Die Position der offenen Grenzen entstammt einem menschenrechtlichen
Universalismus oder auch einem solidarischen Internationalismus, der
weltweit Selbstbestimmung und ein gutes Leben für alle Menschen
fordert. Aus dieser Sicht sind Kriege und das bestehende globale
Reichtums- und Armutsgefälle die Folge eines globalen Kapitalismus,
von dem vor allem große Konzerne des Nordens, aber auch die
Produzenten und Konsumenten dieser Weltregion profitieren. Da die
Politik dieser Staaten und deren Auswirkungen vorwiegend die Ursachen
für Migrations- und Fluchtbewegungen sind, erscheint aus dieser Sicht
die Forderung nach offenen Grenzen als eine gerechte und humanitäre
Notwendigkeit.

In diesem Zusammenhang stellt Hans Jürgen Urban (1) in einem meines
Erachtens sehr guten und differenzierten Aufsatz zu Migration fest:
"Das unverdiente Privileg, in eine Weltregion hineingeboren zu sein,
in der dem Kapitalismus ein beachtliches Maß an Wohlfahrt abgekämpft
werden konnte, darf nicht in eine Abschottungsmentalität gegen die
umschlagen, die von Rechts als Gefahr für dieses Privileg inszeniert
werden." (Blätter für deutsche und internationale Politik 9/2018, S.
107)

Wagenknecht u.a. propagieren eine wirksame Bekämpfung der
Fluchtursachen in den Herkunftsländern. Doch der Verweis auf diese
Notwendigkeit ist inzwischen zu einem allseits beliebten
Feigenblattargument verkommen; um die Schließung der Grenzen zu
rechtfertigen.

Für eine wirksame Fluchtursachenbekämpfung wären mindestens eine
grundlegende Umgestaltung der Welthandelsbeziehungen und enorme
politisch bedingungslose Investitionsförderungen in die Infrastruktur
und lokalen Unternehmen der betroffenen Staaten notwendig. Genau das
erscheint aber unter den bestehenden globalen Machtverhältnissen
äußerst unwahrscheinlich. Es bleibt also die Frage: Was geschieht mit
Migrant*innen solange sich diese Verhältnisse nicht ändern?

Die sozialstaatliche Reformperspektive

Die linke nationalstaatliche Reformperspektive, die auch in #
Aufstehen zum Ausdruck kommt, stimmt zwar weitgehend mit den genannten
Gründen für Flucht und Migration überein, setzt aber vor allem den
Focus auf den Demokratieabbau, die soziale Schieflage und
Prekarisierung breiter Bevölkerungsschichten in diesem Land. Während
auch hier ein umfassendes und uneingeschränktes Asylrecht befürwortet
wird, werden eine ungehinderte Arbeitsmigration und offene Grenzen
abgelehnt, was aber im Aufruf von # Aufstehen nicht explizit
ausgedrückt wird.

Neben der politischen und sozialen Notwendigkeit einer linken
Reformpolitik ist sie aus Sicht der Befürworter von Aufstehen auch
strategisch zwingend, um dem wachsenden Rechtstrend zu begegnen. Dabei
wird vorausgesetzt, dass die Gefühle vieler Menschen, sozial abgehängt
zu sein und politisch nicht mehr gefragt zu werden, wesentliche Gründe
für den Frust und die Wut sind, die von der Rechten rassistisch gegen
Geflüchtete und Migranten gewendet werden. Als Indiz dafür wird die
Hinwendung von Nichtwählern und von vielen Wählern der SPD und der
LINKEN zur AfD angesehen. Der Anteil der Wahlberechtigten, die die AfD
bevorzugen, liegt bei Beschäftigten mit einfacher Qualifizierung und
bei Arbeitern bei 36 %. Er ist damit fast doppelt so hoch wie im
Bundesschnitt. Selbst bei Gewerkschaftsmitgliedern hat er inzwischen
24 Prozent erreicht (vergl. "Junge Welt" vom 5.9.2018, S.12)

Wenn aus dieser Sicht diese Entwicklung nicht durch eine
mehrheitsfähige reformorientierte sozialstaatliche Bewegung gestoppt
werden kann, erübrigt sich rein faktisch jede fortschrittliche und
humanitäre Migrationspolitik. Da würden auch keine moralischen
Gerechtigkeits- und Universalismus Appelle helfen. Es bliebe dann nur
noch der Rückzug in die eigene vermeintliche Unfehlbarkeit.

In diesem Zusammenhang schreibt Urban: "Der menschenrechtliche
Universalismus macht es sich schlicht zu leicht, wenn er Fragen des
ökonomischen oder sozialen Unterbaus einer solidarischen
Migrationspolitik oder wachsende Zukunftsängste der
Globalisierungsgegner in den Zielländern ignoriert oder gar als
rechtsaffine Solidaritätsverweigerung qualifiziert." (a.a.O. S. 10)

Gegen Spaltungsgefahren hilft nur eine solidarische Debatte

Aus den oben skizzierten Positionen wird deutlich, dass beide im Kern
Bestandteile im Denken vieler Menschen mit einem linken und
emanzipatorischen Selbstverständnis sind. Daher ist es fatal, die eine
gegen die andere Position auszuspielen und diese Kontroverse auch noch
bei Gefahr der Spaltung gemeinsamer Bündnisse zu polarisieren.
Menschen, die sich wechselseitig als Nationalisten oder Rassisten bzw.
als neoliberale Wasserträger des Kapitals bezeichnen, sind gemeinsam
nicht mehr bündnisfähig.

Es ist sicher schwer, beide Positionen unter den gegebenen politischen
und gesellschaftlichen Verhältnissen in einer politischen Strategie zu
verbinden, die über das linke Spektrum hinausgeht und politisch
wirksam ist.

Dieses Problem ist aber weder der einen noch der anderen Seite
zuzurechnen, sondern ergibt sich aus den nationalen und globalen
Verhältnissen eines entfesselten Kapitalismus. Er produziert in erster
Linie das zunehmende Gefälle von Arm und Reich national und
international, Flucht- und Migrationsbewegungen und Rassismus. Die
Auseinandersetzung mit diesen Verhältnissen sollte für uns alle
weiterhin das Verbindende bleiben.

Migration und Fluchtbewegungen spielen in diesem Zusammenhang
besonders zurzeit in ganz Europa eine wichtige politische Rolle, und
dazu gibt es die hier skizzierten unterschiedlichen Positionen.
Dennoch sollte dieses Thema nicht zum Gefallen von AfD & Co
monothematisch überhöht werden. Es gibt schließlich noch eine Vielzahl
anderer relevanter gesellschaftlicher Themen zu denen es
Gemeinsamkeiten gibt (z.B. Kampf gegen Kriegs- und Rüstungspolitik,
gegen Demokratieabbau und für soziale Gerechtigkeit, der Kampf gegen
Rassismus und Ausländerfeindlichkeit, der politische Einsatz für
bezahlbare Wohnungen für alle - und, und, und).

Es wäre ein Desaster, wenn sich das linke und emanzipatorische
Spektrum bei vielen Gemeinsamkeiten durch eine unterschiedliche
Position in der Frage offener Grenzen zerlegen würde. Ich finde es für
die Zukunft zwingend notwendig, diese Unterschiede mit gegenseitigem
Respekt zu ertragen und weiter bündnisfähig zu bleiben. Das gilt auch
im Umgang mit Aufstehen. Anderenfalls freut sich nur der politische
Gegner. Das hat er schon immer bei den fast chronischen
Spaltungstendenzen linker gesellschaftlicher Kräfte in diesem Land.


Anmerkung:

(1) Hans Jürgen Urban: Geschäftsführendes Vorstandsmitglied der IG
Metall und überzeugter Vertreter einer Mosaiklinken
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Fast 150.000 obdachlose Schüler in New York City

Von Philip Guelpa

26. Oktober 2018



Der Wohnraummangel und die Obdachlosigkeit in New York City nehmen weiter
zu, wie neu veröffentlichte Daten eindringlich belegen. Im letzten
Schuljahr war mehr als jeder zehnte Schüler an öffentlichen Schulen, d.h.
etwa 150.000 von 1,1 Millionen Kindern, ohne festen Wohnsitz. Dies ist die
höchste jemals gemeldete Zahl, und sie hat im dritten Jahr in Folge die
100.000 überschritten.

Die Zahl der Obdachlosen in der Stadt hat insgesamt ein Rekordniveau
erreicht. Der angeblich "fortschrittliche" Bürgermeister der Demokraten,
Bill de Blasio, der versprochen hatte, den eklatanten Wohnungsmangel
anzugehen, entpuppt sich als elender Lügner.

Aus einem Bericht der "Advocates for Children of New York", der auf Daten
des Bundesstaats New York basiert, geht hervor, dass die Obdachlosigkeit
junger Menschen seit Beginn der Wirtschaftskrise 2008 dramatisch zugenommen
hat. Die Zahl der obdachlosen Schüler lag im Schuljahr 2007-2008 bei knapp
51.000, hat sich also in den letzten zehn Jahren etwa verdreifacht.

Als obdachlos gelten sowohl diejenigen Schüler, die in städtischen
Unterkünften leben (im Jahr 2017 etwa 38.000), als auch diejenigen, die
vorübergehend bei Verwandten oder Freunden untergekommen sind. Nach Angaben
der Stadt liegt die Zahl der Familien mit Kindern, die in diesem Jahr in
Obdachlosenheimen leben, bei über 40.000. Weitere 5.600 hausen in Autos,
Parks, Campingplätzen, Wohnwagen oder verlassenen Gebäuden.

Während der fünfjährigen Amtszeit von de Blasio hat sich die Lage weiter
verschlimmert. Im Zeitraum der Schuljahre 2016-2017 und 2017-2018 wuchs die
Zahl der obdachlosen Schüler um fast 3.100, was einem Anstieg von 3 Prozent
in einem einzigen Jahr entspricht.

Besonders schwerwiegend ist das Problem in 144 der 1.800 öffentlichen
Schulen der Stadt, wo ein Drittel der Schüler obdachlos ist. Dies
konzentriert sich auf die ärmeren Viertel: vor allem die Bronx (fast
40.000), aber auch den Norden Manhattans sowie Teile von Brooklyn und
Queens.

Die Folgen für die jungen Menschen sind unverkennbar. Schüler, die in
Obdachlosenheimen leben, haben in der Regel eine beträchtliche Anzahl von
Fehlzeiten: im Durchschnitt 30 Tage im Schuljahr 2017-2018. Aufgrund der
Entfernung zwischen Unterkünften und Schulen haben einige Schüler lange
Pendelwege, was zu Stress und Zeitverlust führt. Die Lösung der städtischen
Akutversorger besteht darin, einige Familien in Unterkünfte zu bringen, die
näher an den Schulen ihrer Kinder liegen. Bisher wurden allerdings nur 200
Personen umgesiedelt.

Statistiken zeigen, dass Obdachlosigkeit schwerwiegende Auswirkungen auf
die schulische Leistung hat. Nur 12 Prozent der Schüler, die in
Notunterkünften leben, haben die staatliche Mathematikprüfung bestanden,
und nur 15 Prozent haben im Schuljahr 2015-2016 die Englischprüfung
bestanden. Es ist auch weniger wahrscheinlich, dass sie die High School wie
vorgesehen abschließen.

Die Unterstützungsdienste für obdachlose Schüler sind dürftig. Auf 1.660
Schüler kommt ein Sozialarbeiter. Mehr als 100 Schulen mit mindestens 50
obdachlosen Schülern wurde kein Sozialarbeiter zugewiesen, der sich auf
ihre Bedürfnisse konzentriert. Außerdem ist die Finanzierung solcher
Dienstleistungen nicht gesichert, sondern unterliegt den Unwägbarkeiten des
jährlichen Haushaltsverfahrens der Stadt.

Die Auswirkungen der Obdachlosigkeit werden diese junge Menschen ihr ganzes
Leben verfolgen.

Die Tatsache, dass 150.000 Kinder in einer der reichsten Städte der Welt
kein festes Zuhause haben, ist eine himmelschreiende Anklage gegen das
kapitalistische System. Die symbolischen und wirkungslosen Bemühungen der
Regierung de Blasio, das Problem anzugehen, verdeutlichen nur das immense
und wachsende Ausmaß an wirtschaftlicher Ungleichheit in New York und die
Tatsache, dass der äußerst wohlhabenden Finanz- und Unternehmenselite der
Stadt die arbeitende Bevölkerung völlig gleichgültig ist. Nur eine
Arbeiterregierung, die ein sozialistisches Programm umsetzt, wird in der
Lage sein, Armut und Obdachlosigkeit anzugehen.
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GRASWURZELREVOLUTION/1802: Digitale Selbstverteidigung - Smartphone Sicherheit?


graswurzelrevolution Nr. 432, Oktober 2018

für eine gewaltfreie, herrschaftslose gesellschaft

Digitale Selbstverteidigung - Smartphone Sicherheit?

von Bastian Ballmann



Nicht zuletzt seit Edward Snowdens Enthüllungen über die umfassende
Überwachung durch den NSA ist klar, dass digitale Verschlüsselung
notwendig ist, um sich vor Ausspähung zu schützen. Im Dezember 2017
erschien in der GWR 424 als Grundlagen- und Einführungstext der erste
Teil von Bastian Ballmanns GWR-Artikelserie zum Thema "Digitale
Selbstverteidigung". Sein zweiter Text erschien in der GWR 428 zum
Thema "Sicherer browsen". An diese Artikel knüpft der folgende Beitrag
an. (GWR-Red.)[*]


Grober Aufbau des Handy-Netzwerks

Ich möchte diesen Artikel damit beginnen Technik interessierten
Mitmenschen den groben Aufbau des Handy- (GSM) Netzwerks zu erläutern.
Dieser Abschnitt soll unter anderem erklären, wieso das Netz zwingend
weiß, wo man sich aufhält, was IMSI-Catcher sind und wie sie
funktionieren; er kann allerdings auch getrost übersprungen werden,
ohne dass dir die Grundlage zum Verständnis des restlichen Artikels
fehlt.

Eine SIM-Karte (Subscriber Identity Module) kennt wahrscheinlich
jeder. Man bekommt sie von seinem Provider und über sie Zugriff zum
Netz. Das liegt daran, dass auf der SIM-Karte ein Schlüssel
(heutzutage ein 128 Bit AES-Key) hinterlegt ist, der sich beim
Provider ebenfalls in einer Datenbank (AUC) befindet, sowie die
IMEI-Nummer (International Mobile Station Equipment Identity), die
diese Karte eindeutig identifiziert. Du kannst die IMEI herausfinden,
indem du *#06# wählst. Des weiteren enthält sie die IMSI-Nummer
(International Mobile Subscriber Identity), das ist quasi deine
interne Kunden-Identifizierungsnummer.

Die SIM-Karte selbst ist eigentlich ein kleiner Computer, auf dem
JavaCard läuft. Wenn du mehr zu dem Thema wissen möchtest, empfehle
ich den Vortrag "The Secret Life of SIM Cards"(1).

Das Telefon verbindet sich mit einem Sendemast, der an einer Base
Transceiver Station (BTS) angeschlossen und für die Steuerung des
Sendemastes verantwortlich ist, sowie für die Ver- und Entschlüsselung
des Signals. Zehn bis 100 (je nach Provider) dieser BTS sind mit einem
Base Station Controller (BSC) verbunden. Der BSC ist unter anderem für
die Weitergabe des Handys zwischen den verschiedenen Masten zuständig.

Die BSCs wiederum sind mit dem Mobile Switching Center (MSC) vernetzt.
Das ist die Vermittlungsstelle des Mobilfunknetzes, die dafür sorgt,
dass dein Anruf oder die Internetverbindung ihren Weg zum Ziel findet.
An ihr ist die Kundendatenbank (HLR) angeschlossen, die deine
persönlichen Daten und die Funkzelle, in die du momentan eingebucht
bist, enthält, sowie weitere Einstellungen wie Rufumleitung.

Wenn du das Telefon anschaltest, authentifiziert es sich mit dem
GSM-Netz. Das funktioniert ähnlich wie ein mit Passwort geschütztes
WLAN. Die Basisstation schickt andauernd sogenannte Beacons, ein
Datenpaket in dem u.a. die Channel-Nummer, der Country-Code und der
Network-Code enthalten sind. So findet dein Telefon den Mast deines
Providers oder weiß, dass es sich in einem fremden Land befindet. Dein
Telefon schickt nun die IMSI-Nummer, mit der der Provider deine Daten
nachschlagen kann. Das Authentication Center (AUC) sucht den
Schlüssel, der sich auch auf deiner SIM befindet, heraus und berechnet
mit ihm und einer Zufallszahl einen neuen Schlüssel, den sogenannten
Kc, der für die Verschlüsselung der Verbindung benutzt wird. Der Kc
wird an die Basisstation übertragen. Die verwendete Zufallszahl wird
deinem Telefon mitgeteilt. Sofern der Schlüssel auf der SIM mit dem in
der AUC übereinstimmt, berechnet dein Telefon den selben Kc und hat
sich so beim Netzwerk authentifiziert.

Das Netz muss sich allerdings nicht gegenüber deinem Telefon
authentifizieren, was sogenannte IMSI-Catcher ausnutzen. Sie
simulieren eine Basisstation, mit der anschließend alle deine
Telefonate und dein Internetverkehr mitgehört bzw. mitgeschnitten
werden können. Die Basisstation bestimmt, ob und welche
Verschlüsselung für die Verbindung verwendet wird. So kann ein
IMSI-Catcher die Verschlüsselung einfach abstellen und deine Daten
stellvertretend zum Mobilfunkanbieter weiter reichen. Mehr über die
Funktionsweise von IMSI-Catchern findest du in dem Artikel "The
effectiveness of a homemade IMSI catcher"(2).


Stand der Dinge

Laut einer Statistik von Duo.com(3) vom Juli 2016 ist die Software auf
82% aller Android-Smartphones, die keine Nexus-Geräte sind (also von
einem Drittanbieter stammen), nicht auf dem aktuellem
Sicherheits-Stand. Für Iphones konnte keine Statistik ermittelt
werden. Der schlechte Stand des Patch-Levels liegt zum Teil daran,
dass Anbieter von Android-Smartphones meist nur zwei bis drei Jahre
Updates anbieten, die Geräte zum Teil aber erheblich länger benutzt
werden. Was aus umwelttechnischer Sicht und nach dem Prinzip der
Nachhaltigkeit sehr erstrebenswert ist, aus Sicht der Sicherheit
allerdings ein ziemliches Problem darstellt. Apple bietet immerhin
fünf Jahre Sicherheitspatches für seine Geräte.

Fairphone ist der einzige dem Autor bekannte Anbieter von langlebigen
Android-Geräten, die alle Sicherheitsaktualisierungen erfahren.

Die meisten anderen Handy-Hersteller von Android-Geräten wurden dabei
erwischt, dass sie dem Benutzer falsche Versionsnummern anzeigen, um
ihn so in trügerische Sicherheit zu wiegen(4). Deswegen ist es
empfehlenswert sein Android-Smartphone ab und an mit der App
SnoopSnitch auf bekannte Sicherheitslücken, die monatlich aktualisiert
werden, zu überprüfen. Die Verwendung der App StagefrightDetector
hingegen ist nicht zu empfehlen, da diese den Versionsnummern der
verschiedenen Anwendungen vertraut und so gegebenenfalls
Sicherheitslücken nicht erkennt.

Die Verschlüsselung bzw. die Zugangskontrolle eines Iphones kann nach
aktuellem Stand (25.05.2018) von Bedarfsträgern mit Hilfe eines
"GrayKey Iphone Cracker"-Gerätes innerhalb von zwei Minuten geknackt
werden. Bei einem Android ist dies nicht der Fall, es sei denn der
Besitzer hat den USB-Debugging Modus über die Entwickler-Werkzeuge
aktiviert.

Und übrigens Menschen, die behaupten es sei eventuell möglich selbst
bei ausgeschaltetem Telefon über das interne Mikrofon abgehört zu
werden, sind weniger verrückt, als es vielleicht den Anschein haben
mag. Schon im Jahre 2006 gab es einen Fall, dass über die OTA-
(Over-the-Air) Schnittstelle ein amerikanischer Provider auf Wunsch
von Strafverfolgungsbehörden unbemerkt die Firmware eines
Nokia-Telefons aktualisiert und so versteckte Raumüberwachung
ermöglicht hat(5). Das gilt theoretisch ebenfalls für moderne Autos.


Allgemeine Empfehlungen

Für Smartphones gelten dieselben Grundregeln wie für "normale"
Computer (und noch ein paar mehr, weil sie mehr Dienste anbieten):

Die wichtigste Regel lautet: "Je weniger Software du installierst,
desto weniger Angriffsmöglichkeiten gibt es", gleich gefolgt von dem
Prinzip: "Je weniger Einsatzgebiete, desto weniger Risiko". Die
drittwichtigste Regel sollte eigentlich jedem bekannt sein:
"Installiere immer alle Sicherheitsupdates."

Die letzte Regel ist bei Smartphones noch schwieriger umzusetzen als
schon bei normalen Computern, weil man hier stark vom Anbieter
abhängig ist, ob dieser länger als zwei Jahre Sicherheitsupdates
bereitstellt. Versierten Anwendern mit dem richtigen Telefon steht die
Möglichkeit offen ein alternatives Betriebssystem wie LineageOS (der
Nachfolger von Cyanogenmod) zu installieren, doch ist der Prozess
nicht trivial, weil hierfür das Gerät noch "gerootet" werden muss und
die Gefahr besteht, dass es anschließend nicht mehr betriebsfähig ist.
Es wird in naher Zukunft mit Librem Phone(6) ein Smartphone geben, das
direkt ein freies Betriebssystem installiert hat, welches unabhängig
vom Anbieter mit Aktualisierungen versorgt werden soll.

Ein Smartphone bietet im Vergleich zu einem Laptop noch eine Reihe
zusätzlicher Sensoren wie z.B. den Gyrosensor, der nicht nur Schritte
zählen sondern gegebenenfalls auch das Passwort mitlesen(7) oder
Gespräche mithören kann(8).

Ortungsdienste über GPS oder WLAN sind praktisch zur Navigation in
fremden Städten, zeichnen aber zusätzlich zum GSM-Netz ein
Bewegungsprofil auf. Google nutzt diese Daten, um solche
Zusatzfunktionen anzubieten à la "Sie fahren jeden Freitag mit dem
Auto nach XY, diesen Freitag wird es zu ihrer gewohnten Zeit sehr
wahrscheinlich Stau geben. Sie sollten eine Stunde früher fahren."
Zumindest mir wird bei solchen Vorschlägen mulmig.

Dienste wie Mobiles Internet, WLAN, Bluetooth und GPS sollten immer
abgeschaltet sein, solange sie nicht gerade in Gebrauch sind. Das
spart nicht nur Strom, sondern auch Daten. WLAN-Netze, die du nicht
mehr oder nur selten verwendest, solltest du löschen, denn das Telefon
fragt bei eingeschaltetem WLAN immer zu, ob eins dieser Netze
erreichbar ist. So verrät es nicht nur zu welchen Netzen du jemals
verbunden warst, ein Angreifer kann auch einfach behaupten solch ein
Netz zu sein und dein Telefon verbindet sich dann mit ihm.

Sprachsteuerung ist heutzutage der letzte Schrei. Alle möglichen
Geräte wie Fernseher, PC, Smartphone oder eine eigenständige Box wie
Alexa bieten es an. Meist werden sie durch einen Befehl wie "Ok,
Google" aktiviert und alles, was du danach bis zu einer Pause sagst an
einen Server geschickt, der sich meist in den USA befindet. Dort
werden deine Sprachdaten analysiert, gespeichert und der Befehl zurück
geschickt, den du hoffentlich ausführen wolltest. Ich empfehle die
Sprachsteuerung zu deaktivieren. Unter Android geht das im
Einstellungsmenu unter "Sprache" und dem Untermenu "Ok Google"; bei
einem Iphone in den Einstellungen im Menu "Allgemein" im Untermenu
"Siri".

Wenn du dein Android Phone verwendest, bist du permanent in deinen
Google-Account eingeloggt und sofern du keine
Privatsphäre-Einstellungen vorgenommen hast, musst du davon ausgehen,
dass Google so ziemlich alles, was du mit dem Telefon machst,
mitprotokolliert: Suchanfrage, aufgerufene Webseiten, angeschaute
Videos, Standortdaten und Sprach-Befehle. Sofern du das nicht
möchtest, solltest du unter
https://myaccount.google.com/intro/privacycheckup alle nicht
benötigten Einstellungen pausieren.

Unter https://myactivity.google.com/myactivity kannst du sehen, was
Google bisher über dich gespeichert hat und die Einträge einzeln
löschen.

Bei einem Iphone kannst du in der Settings-App die Location-Services
deaktivieren, um zu verhindern, dass Apple ein komplettes
Bewegungsprofil von dir erhält (dein GSM-Provider hingegen schon).

Manche von Euch fahren vielleicht mit Uber? Glückwunsch! Seit einem
3/4 Jahr wird euer Standort nur noch während der Fahrt aufgezeichnet
und bei Uber gespeichert(9) und nicht mehr die gesamte Zeit. Die
bisher angelegten Bewegungsprofile wurden allerdings nicht gelöscht.

Lies dir immer durch, welche Berechtigungen du welchen Apps gibst, vor
allem, wenn sie auf den Standort, Kontakte, Anruflisten, die Kamera,
das Mikrofon und deine Bilder zugreifen wollen. Frage dich, ob du
wirklich möchtest, dass sie alles sehen, lesen oder hören könnten, was
du ihnen erlaubst. Sie fragen wahrscheinlich nicht nur so zum Witz. Im
Zweifelsfall installiere die App nicht.

Auf die sichere Konfiguration seines Web-Browser wird hier nicht
weiter eingegangen, da dies schon im Artikel "Sicherer browsen" in der
GWR 428 vom April 2018 erläutert worden ist.


Passwort, PIN, Biometrie oder Muster?

Das Smartphone sollte vor unerlaubten physikalischen Zugriffen
geschützt sein. Leider wird selbst diese einfache Maßnahme aus
Komfortgründen oft nicht berücksichtigt, was unter anderem
Strafverfolgungsbehörden bei einer eventuellen Durchsuchung in die
Hände spielt.

Am sichersten ist nach wie vor die Eingabe eines mindestens
achtstelligen Passworts bestehend aus möglichst vielen Zeichenklassen
(Groß-/Kleinschreibung, Zahlen, Sonderzeichen) oder eine wenigstens
sechs-, besser acht oder mehrstellige PIN, sofern es sich nicht um
deinen Geburtstag, eine fortlaufende Zahlenreihe oder ähnliche
unsichere Kombinationen handelt. Am zweitsichersten ist die
Authentifizierung mittels Fingerabdruck, jedoch braucht wohl nicht
erwähnt werden, dass man seinen Fingerabdruck überall hinterlässt und
es nicht sehr schwer ist ihn zu kopieren(10). Das Kopieren der Iris
ist noch viel einfacher, vor allem, wenn man ein hochauflösendes Foto
von dir hat(11). Am schlechtesten schützt die Eingabe von Mustern auf
der Tastatur, denn die meisten Menschen zeichnen eins von zehn Mustern
(z.B. ein L oder U in richtiger oder verkehrter Reihenfolge, der
Buchstabe X ist ebenfalls beliebt).

Es sei noch angemerkt, dass sich bei neueren Telefonen auch eine
Two-Factor-Authentifikation - also die Kombination aus Biometrie und
Passwort-/PIN-Eingabe - aktivieren lässt. Grundsätzlich ist das
sicherer als nur eine Passwort-/PIN-Eingabe, es bleibt jedoch jedem
selbst überlassen, ob der geringe Zuwachs an Sicherheit die
Speicherung seiner biometrischen Daten rechtfertigt.


Festplattenverschlüsselung

Selbst wenn das Smartphone durch eine PIN geschützt ist, kann eine
unberechtigte Person immer noch die SD-Karte herausnehmen oder das
Telefon öffnen, um an den internen Speicher zu gelangen. Ist dieser
unverschlüsselt, hat sie sofort Zugriff auf alle Informationen, die
auf dem Telefon gespeichert sind und je nachdem sogar auf die Daten,
die du schon lange gelöscht hattest. Deshalb solltest du immer alle
Speicherkarten und die interne Festplatte verschlüsseln.

Unter Android geht das nachträglich in den Einstellungen unter System
→ Sicherheit → Telefon verschlüsseln und SD-Karte verschlüsseln. Bei
manchen Anbietern versteckt sich ersteres unter den erweiterten (oder
anderen) Sicherheitseinstellungen.

Bei einem Iphone reicht es, das Telefon durch einen Passcode, Touch-ID
oder ähnliches zu schützen, damit IOS den internen Speicher
verschlüsselt. Dies erreicht man über das Einstellungs-Menu unter
Touch ID & Passcode.


Chats und Messenger

Die mit Abstand am weitesten verbreitetste Chat-App ist ohne Frage
Whatsapp von Facebook. Das Geschäftsmodell von Facebook dürfte
spätestens seit dem Cambridge-Vorfall jedem bekannt sein: Daten
sammeln, möglichst genaue Profile der Benutzer*innen anlegen und
verkaufen. Jedem sei selbst überlassen, ob er seine Privatsphäre
verschenken möchte oder nicht.

Whatsapp verfügt mittlerweile über dieselbe
Ende-zu-Ende-Verschlüsselung wie Signal. Gerüchte über eine Hintertür
können nicht belegt werden(12). Sofern neben Whatsapp noch Facebook
auf dem Smartphone installiert ist, könnte Facebook technisch
allerdings die Whatsapp-Mitteilungen vor der Verschlüsselung
mitlesen(13).

Es gibt mittlerweile eine ganze Reihe an alternativen Chat-Programmen,
deren Geschäftsmodell nicht Daten-Sammelei ist und manche sind sogar
als freie Software verfügbar, so dass andere Programmierer nachlesen
können, wie diese Apps intern funktionieren.

Die am weitesten verbreitete Alternative ist Signal (empfohlen u.a.
von Edward Snowden). Der Hauptprogrammierer von Signal zeichnet sich
ebenfalls für die Verschlüsselung von Whatsapp aus, allerdings wurde
bei Signal die Schlüssel-Austausch-Hintertür weggelassen. Signal ist
kostenlos und Open Source und unterstützt alle gängigen Features von
Whatsapp, von chatten, über Bilder und Dateien austauschen bis hin zu
Telefonie. Signal bietet ebenfalls einen Desktop-Client. Die
Registrierung muss jedoch über die Smartphone App erfolgen.

Eine weitere Alternative ist Threema, das zwar leider nicht Open
Source ist, dafür aber von einer unabhängigen Firma auf seine
Sicherheit hin überprüft und zertifiziert worden ist. Threema kostet
drei Euro und bietet ebenfalls alle gewohnten Features an. Die Server
des Dienstes stehen in der Schweiz und sind dementsprechend dem
Schweizer Datenschutz verpflichtet.

Relativ neu hinzugekommen ist Wire, das es sowohl als Smartphone-App
als auch als Desktop-Programm gibt und unter https://app.wire.com/ die
Möglichkeit bietet, Web-basiert zu chatten. Wire behauptet von sich
Open-Source zu sein, jedoch ist der Source-Code nicht frei verfügbar,
lediglich eine Beschreibung des verwendeten
Verschlüsselungsalgorithmus. Erfreulich ist, dass es komplett ohne
Smartphone funktioniert.

Von einer Verwendung des Messengers Telegram ist aus
Sicherheits-Gesichtspunkten dringend abzuraten. Er wiegt seine
Benutzer*innen in eine Sicherheit, die entweder nicht vorhanden oder
nicht sehr standhaft ist.(14)

Signal und Threema kann man beide noch über ein Extra-Passwort vor
fremdem Zugriff schützen und sorgt zugleich dafür, dass die lokalen
Daten verschlüsselt werden.

Die Facebook Messenger App hingegen ist vor kurzem dadurch
aufgefallen, dass sie bis Ende letzten Jahres die Kontakte, SMS und
den Anruf-Verlauf der Benutzer ausspioniert hat(15).


Open-Source Anwendungen

F-Droid bietet eine bunte Sammlung an Open-Source Anwendungen für
Android. Leider ist es nicht über den Play-Store installierbar, so
dass man mit dem Web-Browser auf die Seite https://f-droid.org/, dort
auf den Download-Link klicken und anschließend in den Einstellungen
die Installation aus unbekannter Quelle erlauben muss. Android fragt
nach, ob dies nur für die aktuelle Installation gilt, den Haken sollte
man besser nicht wegklicken.

Wurde F-Droid erfolgreich installiert, kannst du es wie Google-Play
verwenden, um Open-Source Anwendungen u.a. für die Wettervorhersage,
Datei-Manager, Bilder-Gallerie, Lexikon, RSS-Reader, Kalender,
Todo-Listen- und Passwort-Verwaltung, einfache Spiele, Ebook-Reader,
Restaurant-Guide für vegetarische und vegane Restaurants,
Schrittzähler, Vokabeltrainer, Frag-den-Staat und viele weitere zu
installieren.


Navigation und Location-based Services

Google Maps verwendet wahrscheinlich jeder gerne, um ein unbekanntes
Ziel zu finden oder sich bestimmte Geschäfte und ähnliches in der Nähe
anzeigen zu lassen. Diese Funktionalität kann man auch haben, ohne
dass man Google seine Daten preisgibt mit Openstreet Map bzw. der App
HERE WeGo, die es außerdem erlaubt Offline-Karten herunterzuladen.
Allerdings funktioniert die App nur mit eingeschaltetem GPS.

Sofern man auch ohne GPS navigieren oder sich einfach in einer anderen
Stadt umschauen möchte, sollte man stattdessen lieber OSMAnd+ aus dem
F-Droid Repository installieren. Nimmt man stattdessen die Version aus
dem Google Play Store, sind nur die ersten sieben Karten kostenlos,
danach kostet jede weitere Karte 3,59 EUR.

Die Daten von Openstreet Map werden von einer großen Community
gepflegt und sind auch via Web erreichbar unter
https://www.openstreetmap.org/


Fazit

Die GSM-Verschlüsselung S7 ist seit mindestens acht Jahren gebrochen.
Ein Telefonat kann innerhalb von 30 Sekunden oder weniger
entschlüsselt werden(16). Einen IMSI-Catcher kann sich heutzutage
jeder Bastler für unter 400 Euro selber bauen. Das Betriebssystem
seines Smartphones hat man nicht unter Kontrolle, solange es nicht
gerootet ist, sowohl Apple als auch Google sammeln in den
Standard-Einstellungen munter Daten und die Firmware des Handys kann
unbemerkt via OTA-Schnittstelle ausgetauscht werden.

Ein Smartphone sollte dementsprechend mit Umsicht verwendet werden und
man sollte abwiegen, ob und welche privaten Daten man ihm anvertrauen
möchte. Im Zweifelsfall ist es besser, es einfach zu Hause liegen zu
lassen, vor allem, wenn man zu einer Demo oder zu ähnlichen Aktionen
unterwegs ist.


Bastian Ballmann ist Autor des Buches "Network Hacks
- Intensivkurs: Angriff und Verteidigung mit Python".


Anmerkungen:

1) https://www.defcon.org/images/defcon-21/dc-21-presentations/Koscher-Butler/DEFCON-21-Koscher-Butler-The-Secret-Life-of-SIM-Cards-Updated.pdf

(2) http://www.delaat.net/rp/2015-2016/p86/report.pdf

(3) https://duo.com/decipher/android-phones-nexus-wins-for-security-updates

(4) siehe: https://thehackernews.com/2018/04/android-security-update.html

(5) https://www.schneier.com/blog/archives/2006/12/remotely_eavesd_1.html

(6) https://puri.sm/shop/librem-5/

(7) https://www.techradar.com/news/scientists-find-a-way-to-crack-your-phones-password-using-just-the-accelerometer

(8) https://www.golem.de/news/smartphone-hacker-koennen-gespraeche-ueber-gyroskop-abhoeren-1408-108637.html

(9) https://www.reuters.com/article/us-uber-privacy/uber-to-end-post-trip-tracking-of-riders-as-part-of-privacy-push-idUSKCN1B90EN

(10) https://www.youtube.com/watch?v=OPtzRQNHzl0

(11) https://media.ccc.de/v/biometrie-s8-iris

(12) https://signal.org/blog/there-is-no-whatsapp-backdoor/

(13) https://www.heise.de/mac-and-i/meldung/Entwickler-Facebook-kann-WhatsApp-Chats-einsehen-trotz-Ende-zu-Ende-Verschluesselung-4023461.html

(14) Die Hintergründe beleuchtet u.a. der Artikel unter 

https://gizmodo.com/why-you-should-stop-using-telegram-right-now-1782557415

(15) Siehe
http://feedproxy.google.com/r/TheHackersNews/3/H2AurjI6Lts/facebook-android-data.html

(16) https://www.heise.de/security/meldung/Handygespraeche-schnell-entschluesseln-1048311.html


[*] Hinweis der Schattenblick-Redaktion:

Sie finden die besagten Teile im Schattenblick unter:

www.schattenblick.de / Infopool → Medien → Alternativ-Presse
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DOKUMENTATION/1557: ARD-alpha - Die Zukunft des Autos, 29.10.2018 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 24. Oktober 2018

Campus

Die Zukunft des Autos

Montag, 29. Oktober 2018, 22.15 Uhr, ARD-alpha



Ob Roboterwelten, grundlegende Veränderungen im Arbeitsleben oder
Fortschritte in der Konfliktforschung: Das neue Format "Campus Doku"
auf dem "Campus"- Sendeplatz in ARD-alpha beleuchtet
Zukunftsszenarien, die die Wissenschaft beschäftigen und die ein hohes
Veränderungspotential für unsere Gesellschaft sowie besondere
Bedeutung für unseren Alltag haben. In der Folge am Montag, 29.
Oktober 2018, um 22.15 Uhr, geht es um die Zukunft des Autos. Die
Sendung steht nach Ausstrahlung fünf Jahre in der BR Mediathek zur
Verfügung.

Dieselskandal, Diskussionen über Feinstaub und Stickoxid, schwindende
Ölreserven: Mit welchen Autos können wir in Zukunft umweltfreundlich
Gas geben?

Befeuert von den Erfolgen des amerikanischen Herstellers Tesla liefern
sich die Autohersteller derzeit ein regelrechtes Wettrennen um das
beste Elektroauto. Noch fahren von 100 Autos keine zwei mit
elektrischem Antrieb. Aber die Zahl der batteriebetriebenen E-Autos
steigt. Wie umweltfreundlich ist das Elektroauto wirklich? Allein die
Produktion der Batterien verbraucht wertvolle Ressourcen an Wasser und
seltenen Metallen.

Eine Alternative zur Batterie ist Wasserstoff, der mit Hilfe einer
Brennstoffzelle ebenfalls einen Elektromotor antreiben kann. Doch auch
hier werden für die Produktion wertvolle Rohstoffe benötigt, etwa
Platin.

Eine dritte Alternative zu herkömmlichen Verbrennungsmotoren sind
solche für Biokraftstoffe wie Biodiesel, Rapsöl, Ethanol oder Biogas.
Der Vorteil: Die Ausgangsprodukte wie Raps oder Stroh könnte die
heimische Landwirtschaft herstellen. Nach derzeitigem Wissensstand
wären allerdings höchsten 10 Prozent der Energie des Verkehrssektors
abdeckbar.

Der Film von Christian Friedl begleitet einen Tag lang eine Familie,
die sich gleich zwei Elektroautos zugelegt hat. Ein Fahrtest zeigt die
Vor- und Nachteile des Wasserstoffautos. Forscher testen die Qualität
und Einsatzmöglichkeiten der unterschiedlichen Biokraftstoffe.


Neues Format "Campus Doku" in ARD-alpha

Die halbstündigen Sendungen der neuen, innovativen Reihe "Campus Doku"
auf dem Sendeplatz "Campus" in ARD-alpha greifen unter dem Motto "Ein
Blick in die Zukunft" Themen auf, die verstärkt unser Leben prägen und
verändern. Die Dokus geben dabei Einblicke in komplexe Zukunftsfelder,
deren Themen uns schon heute emotional ansprechen und zu denen die
Wissenschaft Lösungen sucht.

Die Online-Plattform "Campus" vereint Video, Audio und Online-Content
zu einem umfangreichen Angebot an Infos, Hintergrund und Links:
ard-alpha.de/campus

 * 
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FILM/1585: ZDF - Der Fernsehfilm der Woche "Aufbruch in die Freiheit", am 29.10.2018 (ZDF)


Aufbruch in die Freiheit

Der Fernsehfilm der Woche

Montag, 29. Oktober 2018, 20.15 Uhr

Inhalt:

– Stab, Rollen und ihre Darsteller, Inhalt

– Statement der stoffführenden Redaktion

– Statement von Produzentin Heike Wiehle-Timm

– Interview mit den Hauptdarstellerinnen Anna Schudt und Alwara Höfels

– Interview mit Regisseurin Isabel Kleefeld und Produzentin Heike Wiehle-Timm



Stab

Buch: Andrea Stoll, Heike Fink, Ruth Olshan
Regie: Isabel Kleefeld
Kamera: Martin Langer
Licht: Horst Mann
Ton: Hank Trede
Szenenbild: Andrea Kessler
Kostümbild: Annegret Stößel
Maske: Delia Mündelein, Sonja Fischer-Zeyen
Produzentin: Heike Wiehle-Timm
Redaktion: Solveig Cornelisen, Caroline von Senden

Eine ZDF-Auftragsproduktion der Relevant Film, Hamburg


Die Rollen und ihre Darsteller

Erika Gerlach – Anna Schudt
Charlotte Nikowski – Alwara Höfels
Kurt Gerlach – Christian Erdmann
Annie Gerlach – Marie Anne Fliegel
Ulrike Gerlach – Lene Oderich
Michael Gerlach – Charlie Schrein
Sabine Gerlach – Milla Hammann
Anett – Carol Schuler
Jochen – Denis Schmidt
Pit – Ralph Kretschmar
Schwester Gabi – Franziska Hartmann
Oberschwester Bärbel – Johanna Gastdorf
Bernhard – Benjamin Grüter
Chefarzt Rolfes – Artus Maria Matthiessen
Lehrerin Mappus – Lilia Lehner
Herr Höll – Gerhard Fehn
Dorfarzt Schüttler – Michael Kleiber
Arzthelferin – Birte Schrein
Dr. Wesseling – Daniel Wiemer
Anwältin Weidenfels – Kathleen Gallego Zapata
Rektor Baumer – Wolfgang Rüter
Taxifahrer – Ralf Drexle
und andere


Inhalt

Das Drama "Aufbruch in die Freiheit" skizziert die Emanzipation einer Ehefrau auf dem Land in den 70er Jahren. Erzählt wird die Geschichte von zwei ungleichen Schwestern: Die Metzgersfrau Erika Gerlach will kein viertes Kind und riskiert einen illegalen Schwangerschaftsabbruch. Ihre Schwester Charlotte, die in einer Kölner WG lebt, hilft ihr, als Erikas Ehe durch die heimliche Abtreibung in eine schwere Krise gerät. In Köln engagiert Erika sich mehr und mehr für die Frauenbewegung und kämpft zusammen mit Charlotte für eine straffreie Abtreibung.

Inszeniert hat Isabel Kleefeld im Raum Köln nach dem Drehbuch von Andrea Stoll, Heike Fink und Ruth Olshan.

Erika ist verzweifelt, als der Arzt feststellt: schwanger! Noch ein Baby? Ihre drei Kinder, die Arbeit in der Metzgerei von Ehemann Kurt und dazu die Verpflichtungen, die das Dorfleben mit sich bringen, sind ihr jetzt schon zu viel. In ihrer Not reist sie unter dem Vorwand, ihre Schwester Charlotte zu besuchen, nach Köln. Dort lässt sie heimlich abtreiben. Der Eingriff misslingt jedoch, nur durch eine Not-OP können die Ärzte Erika retten. Als Kurt davon erfährt, gerät die Ehe in eine ernsthafte Krise. Obendrein kommt es zum Streit zwischen ihm und der ältesten Tochter Ulrike. Das Mädchen bekommt eine Empfehlung für das Gymnasium, doch Kurt sieht Ulrikes Zukunft im Familienbetrieb. Und gegen seinen Willen kann sich auch Erika nicht durchsetzen. Kurzentschlossen verlässt sie mit ihren Kindern Mann, Haus und Hof und zieht zu Charlotte. Bei dieser in Köln findet sie sich in einer anderen Welt wieder, in der kein Platz für Kurt zu sein scheint. Nach anfänglichem Zögern fasst Erika Mut und ordnet ihr Leben völlig neu.

 * 

Statement der stoffführenden Redaktion

1971 gibt es auf dem Land nicht viele Modelle, nach denen man als Familie leben kann. Und das traditionelle Modell hat für die dreifache Mutter Erika Gerlach bisher auch gut funktioniert. Doch plötzlich passt es nicht mehr. Sie ist wieder schwanger und weiß: Sie kann und will nicht noch ein Kind bekommen. Bei ihrem Mann Kurt stößt sie mit dieser Haltung auf Unverständnis. Der Konflikt erschüttert ihre Ehe und reißt die Familie auseinander. Erika muss erkennen, wie abhängig sie von ihrem Mann ist. Nach einer langen und schmerzvollen Emanzipation entscheidet sie sich für ein Arrangement mit ihrem Mann, das für die damalige Zeit höchst ungewöhnlich ist.

Rechtlich sind seit 1971 einige Schritte zur Gleichberechtigung von Mann und Frau gegangen worden. Doch eine Familie ist ja mehr als ein Bündel von Rechten und Pflichten. Es geht um Liebe, Verbindlichkeit und Vertrauen, um Auseinandersetzung, Vermittlung und Versöhnung. Noch heute stehen viele Frauen und Männer vor ganz ähnlichen Fragen wie Erika im Film: Wie können wir selbstbestimmt als Eltern der Verantwortung für unsere Kinder, wie als Frauen und Männer der Verantwortung für unser Leben gerecht werden? In diesem Sinne erzählt "Aufbruch in die Freiheit" nicht nur vom Kampf der Frauenbewegung für eine straffreie Abtreibung in den 70er Jahren, sondern möchte auch einen Beitrag zur Debatte um Geschlechterbeziehungen und gesellschaftliche Machtstrukturen in der Gegenwart anbieten.

Solveig Cornelisen & Caroline von Senden, ZDF Hauptredaktion Fernsehfilm/Serie I – Fernsehspiel I

 * 

Statement von Produzentin Heike Wiehle-Timm

Im kollektiven Gedächtnis

Als die Idee zu dieser Geschichte auf meinem Schreibtisch landete, wusste ich sofort: Diesen Film will ich machen. Dieser berühmte Stern-Titel von 1971 hat sich im kollektiven Bewusstsein unseres Landes festgesetzt. Ich fand es eine unglaublich kluge und wirksame Idee, eine auf dem Stern-Titel durch die Schriftbanderole verdeckte Frau zu fiktionalisieren und ihre Geschichte zu erzählen. Die Erinnerung an diese Zeit und die wesentlichen Errungenschaften dieser mutigen Frauen sind in Vergessenheit geraten. Diese emanzipatorischen Entwicklungen der Frauen in ein selbstbestimmtes Leben sind noch recht jung, scheinen aber Jahrhunderte alt, weil wir uns gar nicht mehr vorstellen können, dass die Frauen damals – vor nicht einmal fünfzig Jahren – um Erlaubnis fragen mussten, um zur Arbeit gehen zu können, um ein eigenes Bankkonto zu eröffnen, die Kinder auf eine weitergehende Schule anzumelden, den Führerschein zu machen oder eine Wohnung anzumieten.

Ich erlebe, dass die jungen Frauen heute ganz selbstverständlich ihr selbstbestimmtes Leben führen, aber nichts davon wissen, wie hart diese Freiheit von ihren Müttern und Großmüttern erkämpft worden war. Dieser Mangel an Erinnerung wird auch in der heutigen öffentlichen Diskussion um Frauenrechte, Diskriminierung deutlich und hat negative Auswirkungen. Das Manifest der 374 Frauen 1971, ihr mutiges öffentliches Bekenntnis zur Abtreibung und der damit verbundene Verstoß gegen geltendes Recht war eine Zäsur in Deutschland. Vieles hat sich seitdem gedreht. Zum Positiven. Aber wir sind noch längst nicht am Ziel einer gelebten Gleichberechtigung angekommen. Nicht nur die aktuelle "#MeToo"-Debatte, sondern all die Diskussionen um Quote, gleiche Bezahlung für gleiche Arbeit, Vereinbarkeit von Kindern und Arbeit und die Möglichkeiten, sich über einen Schwangerschaftsabbruch zu informieren erzählen von den Themen, für die es zu kämpfen gilt. Diesen Entwicklungsprozess emotional berührend zu erzählen, so dass es sich "echt" anfühlt, war unser erklärtes Ziel. Frauen wie unsere Protagonistin Erika sind vergessene Heldinnen, die es verdienen, dass die Erinnerung an sie und das, was sie in Bewegung gesetzt haben, wach gehalten wird. Der Film kommt zur rechten Zeit.

 * 

Interview mit den Hauptdarstellerinnen Anna Schudt und Alwara Höfels

Was ist das Besondere an diesem "Fernsehfilm der Woche"?

Anna Schudt: "Aufbruch in die Freiheit" erzählt ein großes gesellschaftsrelevantes und emotional aufgeladenes Thema anhand einer kleinen Lebensgeschichte – der einer Frau, die sich erst auf den zweiten Blick erkennbar emanzipiert. Interessant ist auch die Konstellation der Schwestern, die sich für zwei völlig verschiedene Lebensmodelle der 70er Jahre entschieden haben, obwohl sie aus ein und demselben Elternhaus stammen. Das Geniale bei diesem Film: Ein schweres Thema wird unterhaltsam erzählt.

Alwara Höfels: Genau. Der Film wirft viele Fragen zur Rolle der Frau und den damit einhergehnden Gender-Verhältnissen auf. Er führt dem Zuschauer zwar vor Augen, dass vieles an Gleichberechtigung erreicht wurde, aber dennoch vieles bis heute im Argen liegt. "Aufbruch in die Freiheit" macht nachdenklich.

Wie aktuell ist der Film thematisch?

Alwara Höfels: Aktueller, als wir uns das beim Dreh gedacht hatten. Einige Aspekte der damaligen Frauenbewegung werden ganz aktuell diskutiert, zum Beispiel die gleiche Bezahlung von Frauen und Männern. Durch diese hochaktuellen Themen bekommt der Film eine zusätzliche Lebendigkeit.

Die Demonstrationen gegen den Paragrafen 218, ja insgesamt die Frauenbewegung Mitte der 70er Jahre haben Sie selbst nicht miterlebt, aber Ihre Mütter. Haben sie mit Ihnen darüber gesprochen?

Alwara Höfels: Ja, wir haben ganz offen über das Thema Sexualität gesprochen, über Verhütung und die Pille – über Möglichkeiten, die die Generation unserer Mütter sich hart erkämpfen musste: die Selbstbestimmung über ihren Körper, das Lustempfinden. Auch das Thema Abtreibung war in meiner Familie ein Thema – und wie dieser Eingriff in den 70er Jahren im Verborgenen stattfinden musste und früher niemals offen hätte angesprochen werden dürfen. Auch in unserem Schulunterricht sprachen wir schon darüber.

Erika ist zunächst die brave, angepasste Metzgersfrau in der Eifel, ihre Schwester Charly lebt in einer Kölner WG, ist emanzipiert, engagiert sich in der Frauenbewegung. Wenn Sie beide in der damaligen Zeit gelebt hätten und sich selbst einschätzen: Wären Sie eher Erika oder Charlotte gewesen?

Alwara Höfels: Das ist eine schwierige Frage, da es auf meine Lebensumstände ankäme. Aber tendenziell kann ich genau das Verhalten unterschreiben, das Charly im Film an den Tag legt: für eine neue Selbstverantwortung der Frau zu kämpfen. Und was Erika angeht: Mit der Zeit wächst auch bei ihr das Bewusstsein dafür, dass sie von ihrem Mann und ihrer Umgebung unterdrückt wird. Dass sie nicht so lautstark und öffentlich dagegen aufbegehren kann wie ihre Schwester, die in Köln lebt, ist klar.

Anna Schudt: Ich wäre auch lieber eine Charly als eine Erika gewesen. Aber ich bin mir, ehrlich gesagt, gar nicht so sicher, ob ich so hätte auftreten können wie sie, denn ich bin eben nicht in dem offenen Geist der 68er-Bewegung aufgewachsen.

Welche der beiden Schwestern halten Sie bei näherem Hinsehen für die stärkere und mutigere Frau?

Alwara Höfels: Für mich ist es eher Erika, wenn man ihr Verhalten im Kontext ihrer Umgebung und Situation sieht. Sie ist die Mutigere, bei ihr steht viel mehr auf dem Spiel, zum Beispiel, ihre Kinder zu verlieren.

Anna Schudt: Erika und Charlotte sind völlig unterschiedliche Menschen. Was dem einen total leicht fällt, ist für den anderen eine extreme Mutprobe. Die Rebellion ist in Charlys Charakter eher angelegt als bei Erika. Deren Entwicklung zu mehr Selbstbestimmung entsteht aus einer extremen Notlage heraus. Sie hat gar keine andere Möglichkeit, als das zu tun. Ihr ist klar: "Ich mache etwas Schlimmes, aber ich muss es machen." Ich habe meine Zweifel, ob man dieses Verhalten wirklich als mutig bezeichnen kann. Sie selbst schätzt sich mit Sicherheit gar nicht als mutig ein.

Wie funktionierte das Zusammenspiel von Ihnen beiden vor der Kamera?

Anna Schudt: Toll.

Alwara Höfels: Absolut. Mit Anna drehe ich jederzeit sofort wieder.

Anna Schudt: Liebe Sender, liebe Regisseure und Drehbuchautoren: Her mit dem passenden Filmstoff für Alwara und mich!

Und wie haben Sie Regisseurin Isabel Kleefeld am Set empfunden?

Alwara Höfels: In erster Linie ist sie eine Regisseurin, die neugierig ist und verdammt viel weiß. Dabei bewahrt sie sich ihre große Menschenfreundlichkeit.

Anna Schudt: Ich habe Isabel Kleefeld beim Umgang als sehr geschickt wahrgenommen. Weil sie so gut Bescheid weiß, kann sie natürlich sofort helfen, wenn es brennt. Ein Riesenplus für uns Darsteller: Sie hat jede unserer Figuren von Anfang bis Ende komplett durchdacht – und das machen nicht viele Regisseure. Wenn dich als Schauspieler das aber eher behindert, und sie den Eindruck hat, dass du deinen Job beherrschst, dann lässt sie dich auch in Ruhe. Das halte ich für eine große Stärke. Ich empfand das als sehr angenehm und würde sofort wieder "ja" sagen zu einem Film, den sie inszeniert.

Charly kann mit dem Landleben nichts anfangen. Wie geht es Ihnen?

Anna Schudt: Ich bin auf dem Land groß geworden, habe das Dorfleben geliebt. Wenn Kinder dort aufwachsen, tut ihnen das sehr gut. Als Erwachsene liebe ich aber die Stadt, wo die soziale Kontrolle nicht so stark ist, sondern es etwas anonymer ist. Ich hoffe aber, dass meine drei Jungs irgendwann wieder aufs Land ziehen. Eine Riesenstadt ist auch nicht mein Ding. In Berlin wäre ich fast vereinsamt: viel zu viele Menschen, und die Stadt zu groß. Aber auch auf dem Land würde ich total eingehen.

Alwara Höfels: Es kommt immer auf deine Freunde und die Umgebung an, egal, ob auf dem Land oder in der Stadt. Es gibt auch viele Orte mitten auf dem platten Land, wo das Zusammenleben im Kleinen wunderbar funktioniert, in fortschrittlichen Öko-Dörfern zum Beispiel. Ich habe in der Tat eine Sehnsucht in mir entdeckt, mal wieder aufs Land zu ziehen, nach Natur und einer Entschleunigung, die ich in unserer schnelllebigen Zeit immer wichtiger finde. Als Kind musste ich mit meinen Eltern von einer Großstadt in die nächste ziehen. Da ich die Welt und die Bewegung mag, käme für mich sowieso nicht ein bestimmter Ort auf Dauer in Frage.

Welche Zuschauer-Wirkung sollte der Film nach Ihrem Wunsch haben?

Alwara Höfels: Dass er ein neues Bewusstsein schafft dafür, wie wichtig für eine Beziehung und ein glückliches Leben die Kommunikation zwischen den Partnern und überhaupt in der Familie ist.

Anna Schudt: Dass die Zuschauer nach dem Film darüber diskutieren, wie es damals war und wie es ideal wäre. Wenn sich mehrere Generationen den "Aufbruch in die Freiheit" gemeinsam anschauen würden, fände ich das toll. Denn es ist ein Familienfilm. Viele vergessen, dass es noch gar nicht lange her ist, dass Frauen unterdrückt wurden. Reden hilft.

Glauben Sie an weitere Fortschritte bei der Gleichberechtigung?

Anna Schudt: Wir sollten auf jeden Fall nicht so viel Befürchtungen äußern, dass alles wieder viel schlechter wird, sondern einfach laut und deutlich sagen, wie wir es haben wollen..Alwara Höfels: Und wir sollten dies in einem gesellschaftlichen Diskurs tun, nicht unbedingt aus reiner Männer- oder Frauensicht. Und Schwarzmalen nützt da gar nichts.

Anna Schudt: Es kann alles immer besser werden. Wir müssen die Gesellschaft in die Richtung denken, in der wir sie haben wollen. Wir alle tragen zu dieser Welt bei. Ob wir im Kleinen versuchen, sie zum Positiven hin zu beeinflussen, wie ich mit meinen drei Söhnen zuhause, oder im Großen, wie damals Alice Schwarzer, ist dabei eigentlich nicht so wichtig. Wichtig ist, eine Stimme und eine Haltung zu haben und sie laut werden zu lassen, dann ist schon vieles auf dem richtigen Weg.

Das Interview führte Christian Schäfer-Koch.

 * 

Interview mit Regisseurin Isabel Kleefeld und Produzentin Heike Wiehle-Timm

Was war die größte Herausforderung für Sie beide bei diesem Film?

Isabel Kleefeld: Das Jahr 1971 zu drehen, passende Motive zu finden, die unser Budget nicht sprengen. So haben wir uns für den Ort, in dem wir die Dorf-Szenen gedreht haben, entschieden, weil es dort eine alte Familien-Metzgerei gab. Der Laden war zwar schon viele Jahre geschlossen, aber der Tresen stand noch. Auch die Gestaltung der Außenszenen war ein Kostenfaktor: Ampeln, Straßenschilder, Autos, Fahrradwege, Haustüren, Fenstereinfassungen – alles musste angepasst werden…

Heike Wiehle-Timm: Wir haben höchsten Wert auf Authentizität gelegt und uns zig Filme aus den 70er Jahren angesehen.

Isabel Kleefeld: … und viele Fotos unserer Eltern.

Heike Wiehle-Timm: Wir haben nach einem glaubwürdigen – Look gesucht. Wir wollten keine Ausstattungs-Ikonen der 70er Jahre ausstellen, sondern die Zeit beiläufig miterzählen.

Wo haben Sie denn überhaupt gedreht?

Heike Wiehle-Timm: In Köln und in Wegberg, einem kleinen Ort an der holländischen Grenze nahe Mönchengladbach.

Welche Faktoren gaben den Ausschlag bei der Besetzung?

Heike Wiehle-Timm: In Anna Schudt haben wir genau die richtige Darstellerin gefunden, die Erikas Kraft und Verletzbarkeit ausstrahlen kann. Unsere Hauptfigur steckt ja in einem Dilemma: Einerseits muss sie sich als Ehefrau der damaligen Zeit dem Mann und seinen Wünschen unterordnen, andererseits möchte sie ihre Interessen durchsetzen, oder zumindest die ihrer Tochter, denn der Vater verweigert dieser den Schulwechsel aufs Gymnasium. Erika will nicht, dass ihr Familiensystem zusammenbricht und versucht zunächst, die Widersprüche auszubalancieren. Diese vorsichtig gezeigte Ambivalenz glaubwürdig zu spielen, ist schauspielerisch eine große Herausforderung. Anna Schudt ist unglaublich stark in dieser feinen Nuancierung und entwickelt für die Rolle eine enorme Kraft. Als die etwas wildere jüngere Schwester Charly passt Alwara Höfels perfekt. Sie ist direkt, freier und offener im Umgang, und dadurch provoziert sie. Die beiden Schauspielerinnen haben vor der Kamera eine große Dynamik entwickelt.

Welche der beiden weiblichen Hauptfiguren ist die stärkere Frau: Charly oder Erika?

Isabel Kleefeld: Im Vergleich lässt sich das nicht sagen, weil die jeweilige Lebenssituation der Schwestern so unterschiedlich ist. Natürlich ist der Mut, den Erika an den Tag legen muss, bis sie dort ankommt, wo sie am Ende des Films ist, viel größer als der von Charly. Die hat sich ja längst von ihrem Elternhaus emanzipiert.

Heike Wiehle-Timm: Charly konnte diesen Weg auch deshalb leichter gehen, weil sie wusste, dass ihre ältere Schwester ihr ein Back-up gibt. Wenn in Köln alles schief läuft, dann gibt es im Dorf noch immer dieses Stück Heimat. Der Weg, den Erika geht, ist viel schwerer, denn bei jedem Schritt muss sie – als eine liebende Mutter – die Situation ihrer Kinder berücksichtigen. Ihre drei Kinder zu verlieren, ist ihr größtes Unglück. Deshalb ist der ultimative Tiefpunkt erreicht, als sie den Sorgerechtsprozess verliert.

Sind damals die Urteile wirklich so gesprochen worden?

Heike Wiehle-Timm: Und ob. Das haben wir sehr gut recherchiert. Wir haben Familienrichter befragt und uns Urteile aus dieser Zeit angesehen.

Wie haben Sie sich vorbereitet, um die Proteste gegen den Paragrafen 218 authentisch darzustellen?

Heike Wiehle-Timm: Wir haben mit Zeitzeuginnen gesprochen, die damals aktiv gegen den Paragrafen 218 Unterschriften gesammelt haben. Eigentlich wollten diese Frauen jetzt ihre persönliche Vergangenheit im Zusammenhang mit dem Paragrafen 218 ruhen lassen. Aber eine Zeitzeugin haben wir doch befragen können, wie das damals wirklich war, auf die Straße zu gehen. Wurden sie angefeindet? Wie hat die eigene Familie reagiert?

Isabel Kleefeld: Dieses Treffen hat uns sehr bei den Vorbereitungen geholfen, auch Anna Schudt und Alwara Höfels. Wir hatten ein Flugblatt, das 1971 in der Kölner Fußgängerzone verteilt wurde, dazu Originalaufnahmen der Demo und der Frauen. Eine der Frauen hat uns dann viele Stunden Rede und Antwort gestanden. Wir konnten sie alles fragen: wo sie herkommt, wie sie politisiert wurde, wie es überhaupt zu der Flugblatt-Aktion gekommen ist, wie es ihr danach ergangen ist.

Wie ging es dieser Frau danach?

Heike Wiehle-Timm: Sie hat ihr Leben selbstbestimmt in die Hand genommen und einen Bildungsweg begonnen, der ihr zuvor verwehrt worden war. Viele der Frauen haben durch die Frauenbewegung gemerkt, dass sie fortführende Schulen besuchen und einen gymnasialen Abschluss machen können. In unserem Film geht es nicht nur um das Thema Abtreibung, sondern auch um das Thema Bildung. Erika kämpft auch dafür, dass ihre Tochter Ulrike aufs Gymnasium gehen darf. Sie soll sich ihren Fähigkeiten entsprechend weiterbilden und es in ihrem Leben besser haben als ihre Mutter, die in einer Metzgerei am Tresen steht und Schnitzel klopft.

Wie aktuell ist dieser Film?

Heike Wiehle-Timm: Sehr aktuell. Im Herbst wird über den Paragrafen 219a abgestimmt. Dieser Paragraf stammt aus einer Zeit, in der sich der Staat das Kontrollrecht über die Körper seiner Bürger herausnahm. Er regelt das Verbot der Information über Abtreibung – ein Gesetz, das 1933 von Hitler eingeführt wurde. Aufgrund dieses Gesetzes können Ärzte bis heute verklagt werden, wenn sie auf ihrer Homepage darüber informieren, dass sie Abtreibungen vornehmen. Dieser Paragraf gehört schlichtweg abgeschafft. Darüber wird öffentlich diskutiert. Wir müssen aufpassen, unsere hart erkämpften Errungenschaften nicht wieder zu verlieren. Die Anzahl der Ärzte, die Abtreibungen durchführen, ist von 2006 bis heute um 40 Prozent zurückgegangen. Zu der Not, in der ungewünscht schwangere Frauen oft stecken, kommt heutzutage noch die Not, eine Praxis zu finden, die ihnen hilft. Wenn nicht einmal die Informationsmöglichkeit gewährleitet wird, ist es schlecht bestellt um eine freie Entscheidung. Das, wofür Frauen in den 70er Jahren gekämpft haben, ist offenbar noch immer keine Selbstverständlichkeit.

Isabel Kleefeld: Was den Film so aktuell macht, sind auch die Debatten um #MeToo, gleichen Lohn, Frauenquoten in Führungspositionen... Das Thema Gleichberechtigung umfasst ja viel mehr als das Recht auf Abtreibung. Es geht immer um Macht und Kontrolle.

Ist "Aufbruch in die Freiheit" ein politischer Film?

Heike Wiehle-Timm: Ja. Wir richten das Brennglas auf eine kleine Geschichte einer Frau und ihres familiären Umfeldes – und erzählen über sie das große Ganze. Für mich gilt der alte Slogan: Das Private ist politisch. Wir können uns nicht in unsere Privatheit zurückziehen, wenn wir sehen, was in der Welt los ist. Sicher wird nicht jeder die Kraft haben, seine Stimme dagegen zu erheben, aber Erika in unserem Film findet zu einer eigenen Haltung. Und genau darum geht es.

Das Interview führte Christian Schäfer-Koch.

 


– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – November 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 27. Oktober 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





MAGAZIN/875: WDR - Westart extra. Abschied von der Kohle, 29.10.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

Westart extra:

Abschied von der Kohle

aus der Maschinenhalle der Zeche Zweckel in Gladbeck

Moderation Siham El-Maimouni und Thilo Jahn

Montag, 29.10.2018, 22.40 - 24.00 Uhr, WDR Fernsehen

Wiederholung: So 09.44 Uhr



Mit einer 80-minütigen Sonderausgabe aus der Maschinenhalle in
Gladbeck Zweckel begleitet das WDR-Kulturmagazin Westart das Ende
einer Ära.

Westart zeigt Kunst aus Kohle, diskutiert mit prominenten Künstlern
wie Peter Lohmeyer und dem neuen Intendanten des Bochumer
Schauspielhauses, Johann Simons, über den Wandel als Chance fürs
Ruhrgebiet. Westart präsentiert Musik und Mode, die von der
Kohlevergangenheit des Ruhrgebiets erzählt, und blickt auch nach vorn
in ein Revier ohne die Bergbautradition.

 * 
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FEATURE/1121: ARD radiofeature - "Täter, die keine waren? 27.-29.10.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

ARD radiofeature im Oktober

"Täter, die keine waren? - Die umgekehrte Aufarbeitung einer
Stasigeschichte" 

Recherchen entkräften Stasi-Vorwürfe gegen Heike Drechsler.

Eine Produktion des Bayerischen Rundfunks für das ARD radiofeature
2018

BR 2 - Samstag, 27. Oktober 2018, 13:05 - 14.00 Uhr

SR 2 KulturRadio - Samstag, 27. Oktober 2018, 17:04 - 18.00 Uhr

Bremen Zwei (RB) - Samstag, 27. Oktober 2018, 18:05 - 19.00 Uhr

WDR 5 - Sonntag, 28. Oktober 2018, 11:05 - 12.00 Uhr

NDR Info - Sonntag, 28. Oktober 2018, 11:05 - 12.00 Uhr

hr2-kultur - Sonntag, 28. Oktober 2018, 18:05 - 19.00 Uhr

WDR 5 - Montag, 29. Oktober 2018, 20.04 - 21.00 Uhr



Heike Drechsler war keine inoffizielle Mitarbeiterin der Stasi, sie
hat nicht als "IM Jump" für die Stasi gespitzelt. Zu diesem Schluss
kommt die Journalistin Heike Otto, die gut zwei Jahre lang die
Vorwürfe gegen Drechsler für das ARD radiofeature untersucht hat. Die
Autorin hat dafür mit Weggefährten und Experten gesprochen sowie
zahlreiche Akten bei der Stasi-Unterlagen-Behörde angefordert. Demnach
hatte Heike Drechsler zwar als Begünstigte Kontakte zur Stasi, hat
aber nie wissentlich und willentlich für die DDR Spitzel-Behörde
gearbeitet. Eine Verpflichtungserklärung oder von Drechsler verfasste
Spitzel-Berichte gibt es nicht.

"das ARD radiofeature" begibt sich auf Spurensuche. Recherchiert
Hintergründe und Zusammenhänge, sucht nach der Wahrheit hinter der
Wirklichkeit.

Heike Drechsler - sportliches Aushängeschild in der DDR und auch im
wiedervereinigten Deutschland eine Berühmtheit, mehrfache Welt- und
Europameisterin, zweifache Olympiasiegerin. Die Stasi-Vorwürfe
belasten die 53-Jährige bis heute: "Das kommt immer hoch, und jedes
Mal kriege ich regelrecht Bauchschmerzen, weil es nicht so stimmt."
Deshalb bittet sie schließlich die Feature-Autorin Heike Otto, sich
mit ihrem Fall zu beschäftigen. "Ich will einfach, dass das rauskommt
aus meinem Lebenslauf", sagt Drechsler.

Beide Frauen sind seit über zwei Jahrzehnten eng befreundet. Drechsler
vertraut Otto. Und als Journalistin bekommt diese deutlich schneller
Zugang zu Stasi-Akten als Privatpersonen. "Es war eine Mammut-Aufgabe
mit ungewissem Ausgang", sagt Otto über die umfangreichen Recherchen.
Unter anderem hat sie Helmut Müller-Enbergs um Mithilfe gebeten. Der
promovierte Politologe und frühere stellvertretende Fachbereichsleiter
in der Forschungs- und Medienabteilung der Stasi-Unterlagen-Behörde
untersuchte unter anderem im Auftrag des Deutschen Bundestages die
Stasi-Vorwürfe gegen Gregor Gysi.

Nach den Maßstäben des Ministeriums für Staatssicherheit bzw. des
Stasi-Unterlagen-Gesetzes kann Heike Drechsler laut Müller-Enbergs
nicht als inoffizielle Mitarbeiterin bezeichnet werden. Mitarbeiter
des Staatssicherheitsdienstes ist jemand, der wissentlich und
willentlich Informationen an den Staatssicherheitsdienst geliefert
hat.

Ihr früherer Trainer beim SC Motor Jena, Peter Hein, der als einer der
wenigen Trainer nie für Stasi arbeitete, kann sich eine
Spitzeltätigkeit von Heike Drechsler rückblickend ebenfalls nicht
vorstellen: "Die war nicht so verblendet, oder es hat sie gar nicht
interessiert." Drechsler gibt zu, in vielen Dingen zu naiv und
gutgläubig gehandelt zu haben. "Ich habe nicht die Politik gemacht.
Ich habe sie aber sicherlich für meinen Bereich für gut gefunden. Und
habe in dem Fall sicherlich nicht an andere Menschen gedacht, die
vielleicht viel mehr Sorgen und Probleme hatten." Ein angebliches
Spitzelopfer: Marlies Göhr, Heike Drechslers große sportliche
Konkurrentin. Immer wieder taucht der Name Marlies Göhr in Heike
Drechslers Akte auf. Ganz anders in der Akte von Göhr. Darin findet
sich nur einen Satz zu Heike Drechsler. Das Verhältnis der beiden sei
offensichtlich gestört bzw. gebe es überhaupt kein Verhältnis.
Ansonsten Fehlanzeige: Der Name Drechsler taucht nicht auf. Ein Beweis
dafür, dass Heike Drechsler nie bewusst über Marlies Göhr berichtet
hat.

Ein weiterer wichtiger Zeuge konnte nicht mehr befragt werden.
Stasi-Major Heinz Bergner, Freund der Familie Drechsler, der eine Akte
über Heike und ihren damaligen Ehemann Andreas angelegt hat, nahm sich
bereits vor einigen Jahren das Leben. Über die wahre Tätigkeit des
Mannes, der sich bei ihr als Fotograf vorgestellt hat, wusste Heike
Drechsler nach eigener Aussage nichts. Gegenüber Andreas Drechsler
hatte sich Bergner irgendwann zu erkennen gegeben.

Erstmals aufgekommen waren die Vorwürfe gegen Drechsler im Herbst
1993. Zwischen 1986 und 1988 soll sie der Stasi zugearbeitet und
Mannschaftskameraden geschadet haben. Heike Drechsler will ihre Rolle
in der DDR nicht schönreden, manche Vorwürfe sind berechtigt. Eins
aber, sagt sie, stimmt einfach nicht: dass sie inoffizielle
Mitarbeiterin der Staatssicherheit war. Nach Abschluss der Recherchen
sagt Drechsler: "Wenn jetzt nochmal jemand behauptet, ich wäre IM
gewesen, würde ich rechtlich gegen ihn vorgehen."

Der Fall Drechsler ist ein Beispiel für den mitunter falschen Eifer,
ehemalige Stasimitarbeiter zu enttarnen. Je bekannter der Enttarnte,
desto größer und gefragter die Story. Vermeintliche Täter wurden
vorverurteilt, weil Anschuldigungen nicht gründlich recherchiert und
Ermittlungsergebnisse in der Öffentlichkeit falsch dargestellt wurden.
"In der Hysterie entstanden neue Opfer", so Müller-Enbergs. Nur selten
war eine Gegendarstellung erfolgreich, nur selten führte die
Beweisführung zu einer wirklichen Entlastung. Fast 30 Jahre nach dem
Fall der Mauer könnte die Zeit reif sein für eine differenzierte
Betrachtung über diesen Teil der deutsch-deutschen Vergangenheit.

Heike Otto, geboren 1968 in Hubertusburg/Sachsen, war Lehrerin, bevor
sie viele Jahre als Reporterin und Redakteurin für den SWR/ARD-Hörfunk
in Stuttgart arbeitete. Heute lebt sie als freiberufliche Journalistin
und Autorin in München.

"Täter, die keine waren? - Die umgekehrte Aufarbeitung einer
Stasigeschichte" heißt das neue ARD radiofeature. Ab Mittwoch, 24.
Oktober 2018, ist es in sieben Wort- und Kulturwellen der ARD zu hören
und im Internet unter www.radiofeature.ard.de.

Redaktion: Till Ottlitz (BR)

 * 
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HÖRSPIEL/1828: Bayern 2 - "Stahnke", BR-Hörspielserie von Frank Witzel, 28.10. - 17.12.2018 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 22. Oktober 2018

"Stahnke"

Hörspielserie in 15 Folgen

von Frank Witzel

Mit Wiebke Puls, Martin Feifel, Nicole Heesters, Hanna Scheibe, Katja
Bürkle, Axel Milberg, Fabian Hinrichs, Jutta Speidel u. a.

Regie: Leonhard Koppelmann

Produktion: BR 2018

sonntags, 28. Oktober 2018, bis 17. Dezember 2018, jeweils 15.05 Uhr,
Bayern 2



15 Folgen mit prominenten Stimmen wie Wiebke Puls, Martin Feifel,
Nicole Heesters, Axel Milberg, Fabian Hinrichs und Jutta Speidel: Die
vom BR produzierte, groß angelegte Hörspielserie "Stahnke" von Frank
Witzel ist in diesem Herbst ein ganz besonderer Programmhöhepunkt auf
Bayern 2. Im Mittelpunkt steht "Stahnke", ein Getriebener der modernen
Arbeitswelt, der sich einredet, skrupellos sein zu müssen. Gesendet
wird die Ausnahmeproduktion ab 28. Oktober 2018. Bereits ab 26.
Oktober steht die Serie als Podcast zur Verfügung - auf
hörspielpool.de und überall wo es Podcasts.

"Mit den Folgen von jeweils einer knappen halbe Stunde Länge setzen
 wir auf die Möglichkeit, in knappen Erzählbögen im Radioprogramm
 und im Podcast neue Hörer für fiktionale Stoffe zu begeistern. Die
 große Stärke des Genres Hörspiel, mühelos und spielerisch
 verschiedene narrative Ebenen, Orte und Zeiten zu verbinden, macht
 sich Autor Frank Witzel zunutze. Die Serie vereint Komödie, Drama
 und Krimi in sich und enthält dabei sowohl starke Szenen als auch
 anspruchsvolle Prosa. Folge um Folge zeigt sich ein Panorama an
 zutiefst menschlichen Dilemmata und Bedürfnissen."

 (Katarina Agathos, Chefdramaturgin Hörspiel) 



Inhalt:

Stahnke, ein ausgebildeter Architekt, Mitte vierzig, arbeitet für die
Firma IGWT der Unternehmerin Schmidt-Ehry. Seine Aufgabe ist es, durch
die Provinz der Bundesrepublik zu fahren und in Kleinstädten
Möglichkeiten für Bauprojekte zu erkunden. Er analysiert dabei nicht
nur die baulichen Gegebenheiten der jeweiligen Orte, sondern auch
Sozialstruktur und politische Machtverhältnisse. Stahnke ahnt, dass
diese Bauprojekte reihenweise scheitern und mitunter sogar die
Gemeinden in den Ruin treiben werden. Doch seine berufliche Ehre hat
er längst verloren, Skrupel oder Selbstzweifel sind ihm fremd. Als
eine Reihe mysteriöser Morde die Gegend erschüttert, die er jüngst für
seine Standort-Evaluationen bereiste, gerät er ins Visier des
ermittelnden Kommissars. Doch da ist Stahnke schon spurlos
verschwunden.

"Die Ebene des Mythischen und Unbewussten dringt immer wieder in
 die Erzählung und in die scheinbar analytische Welt Stahnkes ein
 und entlarvt seinen Realismus als Illusion."

 (Frank Witzel, Autor) 



"Frank Witzel verknüpft scheinbar Unvereinbares in großer
 Virtuosität: ein relevantes Thema - die tiefe gesellschaftliche und
 institutionelle Verzweiflung einer zusehends abgehängten Provinz -,
 mit einer modernen, thrillerartigen Dramaturgie; knappe, pointierte
 Dialoge und eine tiefe literarische Unterfütterung; graue Realität
 und blühende Fantasie."
 
 
(Leonhard Koppelmann, Regisseur)




Informationen zur Produktion

"Stahnke"

Hörspielserie in 15 Folgen

von Frank Witzel

Länge: ca. 25 Minuten/Folge, Pilotfolge (1/15) ca. 50 Minuten

Podcast ab 26.10.2018 auf hörspielpool.de und überall wo es Podcasts
gibt.

Sendetermine: sonntags, 28. Oktober 2018, bis 17. Dezember 2018,
jeweils 15.05 Uhr

Mit Wiebke Puls, Martin Feifel, Nicole Heesters, Hanna Scheibe, Katja
Bürkle, Axel Milberg, Fabian Hinrichs, Jutta Speidel u. a.

Regie: Leonhard Koppelmann

Produktion: BR 2018


Über den Autor

Witzel-Porträt

Das Kulturmagazin im BR Fernsehen, Capriccio, plant für seine Sendung
am 13. November 2018 um 22.00 Uhr ein Porträt über Frank Witzel.

Frank Witzel, geb. 1955 in Wiesbaden, Autor, Essayist, Zeichner,
Musiker. Für seinen Roman "Die Erfindung der Roten Armee Fraktion
durch einen manisch depressiven Teenager im Sommer 1969" erhielt er
den Deutschen Buchpreis 2015 sowie den Robert Gernhardt Preis 2012.
Weitere Veröffentlichungen u. a. "Bluemoon Baby" (2001), "Revolution
und Heimarbeit" (2003), "Vondenloh" (2008). BR-Hörspieladaption "Die
Erfindung der Roten Armee Fraktion durch einen manisch-depressiven
Teenager im Sommer 1969" (Hörspiel des Monats Juni 2016, Deutscher
Hörbuchpreis 2017 in der Kategorie Bestes Hörspiel). Weiteres
BR-Hörspiel und Film "Die apokalyptische Glühbirne" (2017)

 * 
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HÖRSPIEL/1827: Deutschlandfunk - "Alis im Wunderland" von Manuel Gogos, 28.10.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

"Alis im Wunderland"

Vom Gastarbeiter zum Gangsta-Rap

Von Manuel Gogos

Deutschlandfunk 2018

Freistil

Sonntag, 28. Oktober 2018, 20.05 - 21.00 Uhr, Deutschlandfunk



Anfang der 80er-Jahre wird die globale Jugendkultur des Hip-Hop auch
in Deutschland heimisch. Und es sind vor allem Kinder aus
Gastarbeiterfamilien, die die Musik der schwarzen Parias aus den
Armengettos der USA zuerst für sich entdecken: "Ahmed Gündüz" von
1989, das wohl erste deutschsprachige Rap-Stück auf einem Tonträger,
stammte von der deutsch-türkischen Formation Fresh Familee. Advanced
Chemistry gehören zu den Vätern des deutschen Hip-Hop ebenso wie
Microphone Mafia und die Ruhrgebietsformation Sons of Gastarbeita. Das
Feature erzählt Musik- als Migrationsgeschichte.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 16. Oktober 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160
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HÖRSPIEL/1826: WDR 3 - "DER PUTSCH. Teil Zwo." von Sebastian Büttner, 28.10.2018 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Programmtip

DER PUTSCH. Teil Zwo.

von Sebastian Büttner

Mit Wolfgang Wendland, Stephan Schleep,

Patrick Joswig, Susanne Pätzold u.v.a.

Musik: Die Kassierer

Regie: Matthias Kapohl

Produktion: WDR 2018

WDR 3 Hörspiel

Sonntag, 28.10.2018, 19.04 - 20.00 Uhr, WDR 3



Markowitz ist wieder da: Wolfgang Wendland, im wahren Leben Sänger der
Punkband "Die Kassierer" und ehemaliger Oberbürgermeisterkandidat von
Bochum, zieht als Wurstfabrikant Jens Markowitz nochmal in den
Wahlkampf. Und diesmal geht es um alles!

Bolivien, im Februar 2021 - kurz vor dem Ende der dritten GroKo in
Folge: Jens Markowitz, der in "Der Putsch" (Teil 1) mit Hilfe von
Freibier Bürgermeister von Bottrop werden wollte, genießt seinen
Ruhestand im bolivianischen Hochgebirge. Was in Deutschland passiert,
bekommt er kaum noch mit. Doch dann klingelt plötzlich das Telefon -
und Andrea Nahles, immer noch SPD-Vorsitzende, ist dran. Der Grund:
Die Umfragewerte der einstigen Volkspartei sind auf 4% gefallen.
Deswegen suchen die Genossen dringend jemanden, den es in ihren
eigenen Reihen nicht mehr gibt: einen "volksnahen und charismatischen
Kanzlerkandidaten". Bei ihren Recherchen sind sie auf Jens "Freibier"
Markowitz und seinen legendären Bottroper Lokalwahlkampf gestoßen. Mit
einiger Mühe kann Nahles Markowitz überzeugen, als Kanzlerkandidat für
die SPD anzutreten. Sein viel versprechender Slogan: "Für alle mehr
auf die Kralle"!

Redaktion: Natalie Szallies

 * 
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DER FILM/410: Bochum - Filmreihe und Tagung in der Shakespeare-Stadt Bochum, 28.10. bis Januar 2019


idw - Pressemitteilung: Ruhr-Universität Bochum

Filmreihe und Tagung in der Shakespeare-Stadt Bochum



Bochum hat einen starken Bezug zu William Shakespeare - und das nicht
nur durch das renommierte Schauspielhaus, das regelmäßig seine Stücke
aufführt, und den angrenzenden Shakespeare-Platz. Was viele nicht
wissen: Der erste Lehrstuhl der 1965 eröffneten Ruhr-Universität
Bochum (RUB) war eine Shakespeare-Professur. Der Inhaber, Prof. Dr.
Ulrich Suerbaum, war von 1987 bis 1993 Präsident der Deutschen
Shakespeare-Gesellschaft (DSG). Die Shakespeare-Tradition der Stadt
wird im Herbst 2018 mit einer Filmreihe und einer internationalen
Tagung untermauert. Federführend ist der Anglist Prof. Dr. Roland
Weidle von der RUB, dessen Vorvorgänger Suerbaum war.

Filmreihe startet mit Hamlet

Gemeinsam mit dem Metropolis-Kino haben das Englische Seminar der RUB
und die DSG die Filmreihe "Shakespeare on Screen" ins Leben gerufen.
Sie startet im Wintersemester 2018/2019 und soll langfristig die große
Bedeutung Bochums als Shakespeare-Stadt unterstreichen. "Shakespeare
on Screen" läuft parallel zu den Shakespeare-Lehrveranstaltungen am
Englischen Seminar - bis Januar 2019 einmal im Monat sonntags um 15
Uhr. Los geht es am 28. Oktober 2018 mit dem Film "Hamlet" (USA,
2000).

Begleitet werden die Filme jeweils mit einer kurzen Einführung durch
Roland Weidle und einer anschließenden Diskussionsrunde im Kinofoyer.
"Wir planen, die Reihe auch in den nächsten Semestern fortzuführen",
sagt Weidle, der aktuell auch als Vizepräsident der DSG amtiert.

Tagung zu Othello

Nach der Frühjahrstagung 2016 richtet die DSG dieses Jahr ihre
Herbsttagung am 23. und 24. November in Bochum aus. Das Thema ist
dieses Mal ein Stück: "Othello". Vorträge halten renommierte
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus den USA, Großbritannien
und Deutschland. "Auch das Publikum wird international sein", sagt
Weidle, "wir rechnen mit rund 100 Teilnehmern." Die Tagung wird im
Veranstaltungszentrum der RUB eröffnet. Am zweiten Tag findet das
Programm im Kunstmuseum am Stadtpark statt.

Das Rahmenprogramm besteht aus einem gemeinsamen Besuch einer Othello-
Inszenierung am Theater an der Ruhr in Mülheim sowie drei Shakespeare-
Übertragungen beziehungsweise Adaptionen im Bochumer Metropolis-Kino.
Der Besuch der Vorträge auf dem Campus und im Kunstmuseum ist für
Angehörige und Studierende der RUB kostenlos.

Shakespeare-Tradition am Schauspielhaus

Der erste Intendant des Bochumer Schauspielhauses, Saladin Schmitt,
begründete die große Shakespeare-Tradition des Hauses. Er war in den
1930er- und 1940er-Jahren auch Vizepräsident und Präsident der DSG.
"Noch heute ist der Intendant des Schauspielhauses automatisch qua Amt
Mitglied im Vorstand der DSG", erläutert Weidle. Bochum ist zudem
neben Weimar Partnerstadt der DSG, regelmäßiger Ausrichtungsort der
Jahrestagungen und während der deutschen Teilung sogar Sitz der
Deutschen Shakespeare-Gesellschaft West gewesen.

Weitere Informationen finden Sie unter

https://www.metropolis-bochum.de/event/70882 

Filmreihe im Kino Metropolis

http://shakespeare-gesellschaft.de/tagungen/kommende-tagungen/bochum-herbst-2018.html 

Herbsttagung der DSG

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution2

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Ruhr-Universität Bochum, M.A., 24.10.2018
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KURSUS/1845: Hanau - Excel-Workshop für Senioren vom 6.-27. November


Excel-Workshop für Senioren



Das Seniorenbüro Hanau bietet dienstags, ab 6.11. bis 27.11.2018 von
10 - 12 Uhr einen Workshop für Excel an. Ein absolvierter
Einsteigerkurs bzw. vergleichbare Kenntnisse sind Voraussetzung. In
dem Workshop werden von Kursleiter Felix Lauer Übungsaufgaben
vorgegeben, bei denen die Anwendung unterschiedlicher Funktionen des
Systems gefragt ist. Neben der Wiederholung der Grundfunktionen,
lernen Teilnehmende auch neue Funktionen kennen. Die Schwierigkeit der
Aufgaben wird, soweit möglich, dem individuellen Kenntnisstand der
Teilnehmer angepasst.

Kursort ist das Seniorenbüro Hanau, Raum 106, 1. OG, Steinheimer
Straße 1, 63450 Hanau. Der Kurs kann mit acht Teilnehmenden belegt
werden. Die Teilnahmegebühr beträgt 20 Euro. Anmeldungen nimmt Inge
Gach im Seniorenbüro, Telefon 06181 - 66 820 41 (Montag- bis
Freitagvormittag), gerne entgegen.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 17. Oktober 2018

Stadt Hanau

Pressestelle

Am Markt 14-18, 63450 Hanau
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GENETIK/552: Schaltplan der Gene in komplexen Geweben verstehen (idw)


Deutsches Krebsforschungszentrum - 24.10.2018

Schaltplan der Gene in komplexen Geweben verstehen



Wie ist die Aktivität aller Gene in Zellen höherer Organismen miteinander
verschaltet? Und wie sind die genetischen Schaltpläne der Zellen in
komplexen Geweben untereinander koordiniert? Wissenschaftler aus dem
Deutschen Krebsforschungszentrum, dem European Molecular Biology
Laboratory und der Universität Heidelberg wollen dies nun an zwei
Modellorganismen - Drosophila und Arabidopsis - untersuchen. Der
Europäische Forschungsrat ERC fördert das Vorhaben "DECODE" mit einem
Synergy Grant.

Gene sind Teamplayer. Veränderungen in einer Erbanlage wirken sich häufig
auf die Aktivität einer Vielzahl anderer Gene aus - mit weitreichenden
Folgen: "Das Zusammenspiel sehr vieler Genaktivitäten macht die Identität
einer Zelle aus und entscheidet letztendlich darüber, ob beispielsweise
eine Nervenzelle oder ein weißes Blutkörperchen entsteht - bei
weitestgehend identischem Erbgut", erklärt Michael Boutros vom Deutschen
Krebsforschungszentrum (DKFZ).

Schaltpläne, die die Gesamtheit solcher genetischer Abhängigkeiten
abbilden, wurden zunächst für Einzeller wie die Hefe erstellt, später auch
für Zellen höherer Organismen in der Kulturschale. Die Herausforderung ist
nun, solche Analysen auf die teilweise kompliziert aufgebauten Gewebe von
Vielzellern auszudehnen, die meist aus verschiedenen Zelltypen bestehen,
sich im Verlaufe des Lebens weiterentwickeln und auf veränderte
Umweltbedingungen reagieren müssen.

Mit "DECODE" wollen Forscher aus drei Heidelberger Institutionen jetzt den
Beweis antreten, dass solche Analysen möglich sind. Der Europäische
Forschungsrat ERC fördert das ambitionierte Vorhaben mit einem "Synergy
Grant". Beteiligt sind neben Boutros Wolfgang Huber vom European Molecular
Biology Laboratory (EMBL), Jan Lohmann von der Universität Heidelberg
sowie Oliver Stegle vom DKFZ und dem EMBL. Die Stärke des DECODE-Teams
ist, dass es exzellente Expertise im Bereich der Einzelzellanalysen und
des Genome-Engineerings mit hochkarätiger Bioinformatik vereint.

Das Team will sich zuerst auf zwei Modellsysteme konzentrieren: den Darm
der Fruchtfliege Drosophila sowie die Wurzelspitze der Ackerschmalwand
Arabidopsis - dem beliebtesten Untersuchungsobjekt der Botaniker. Mit der
Genschere CRISPR-Cas wollen die Forscher rund 3000 ausgewählte Gene
ausschalten, einzeln oder sogar paarweise - und beobachten, was passiert:
"Wir sind heute in der Lage, auf der Ebene einzelner Zellen die
RNA-Moleküle zu analysieren. Daran können wir erkennen, welche Änderungen in
der Aktivität aller Gene unser jeweiliger Eingriff ausgelöst hat", erklärt
Michael Boutros.

So wollen die Forscher verstehen, wie sich die genetischen Schaltpläne im
Zuge der Entwicklung und Differenzierung eines Gewebes verändern oder in
Antwort auf einen äußeren Reiz, etwa einen Giftstoff, reagieren.
"Drosophila und Arabidopsis wurden bereits genau untersucht und haben
kompakte Genome, und eigenen sich daher besonders gut für unser Vorhaben.
Unser Projekt ebnet aber auch den Weg für vergleichbare Studien an
menschlichen Zellen", sagt Oliver Stegle. "Wenn wir Störungen im
genetischen Schaltplan von Zellen verstehen, die etwa bei Entzündungen
oder bei Krebs auftreten, so könnte das ganz neue Möglichkeiten für die
Entwicklung neuer Therapeutika eröffnen."

Mit seinen "Synergy Grants" unterstützt der ERC kleine Teams von
Wissenschaftlern, die gemeinsam komplexe Forschungsprobleme lösen wollen
und dabei disziplinübergreifend verschiedene Techniken und Fertigkeiten
zusammenbringen. Das DECODE-Team hat sich in einem hoch kompetitiven
Bewerbungsverfahren durchgesetzt, nur einer von zehn eingereichten
Projektanträgen wurde ausgewählt. "DECODE" wird nun über sechs Jahre mit
10,6 Millionen € unterstützt.


Ein Video zum SYNGENE-Grant von Michael Boutros finden Sie unter

https://www.youtube.com/watch?v=0pTppWwjyE4.

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution386

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsches Krebsforschungszentrum - 24.10.2018
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SPORTMEDIZIN/330: Return-to-play nach Muskelverletzung - Orthopäden und Unfallchirurgen warnen vor zu früher Belastung (idw)


Deutsche Gesellschaft für Orthopädie und Unfallchirurgie e. V. - 24.10.2018

Return-to-play nach Muskelverletzung - Orthopäden und Unfallchirurgen warnen vor zu früher Belastung

Deutscher Kongress für Orthopädie und Unfallchirurgie

23. bis 26. Oktober 2018, Messegelände Süd, Berlin



Muskelverletzungen gehören zu den häufigsten Sportverletzungen überhaupt.
Neue Behandlungskonzepte versprechen eine immer schnellere, vollständige
Heilung. Ob sie diese Versprechen wirklich halten, ist bisher noch nicht
ausreichend durch Studien belegt, betonen Orthopäden und Unfallchirurgen
und warnen vor einem zu frühen Wiedereinstieg ins Training. Wie
Muskelverletzungen sich vermeiden lassen, wie die optimale Therapie
aussieht und was bei der Rehabilitation zu beachten ist, erklären Experten
bei einer Pressekonferenz anlässlich des DKOU 2018 in Berlin.

Vor allem für viel trainierende Athleten und Profisportler sind
Muskelverletzungen mitunter fatal: Je nach Ausmaß der Verletzung müssen
sie ihr Training eine Weile aussetzen oder zumindest reduzieren. 98
Prozent der Fälle machen Zerrungen oder leichte Muskelfaserrisse aus, mit
denen der Patient schon nach wenigen Tagen oder Wochen wieder moderat ins
Training einsteigen kann. "Nichtsdestotrotz zählt im Profisport jeder Tag
und die meisten Athleten und ihre Trainer wünschen sich eine genaue
Prognose, wann der Sportler wieder einsatzbereit ist - am liebsten auf den
Tag genau", sagt Privatdozent Dr. med. Raymond Best, Mannschaftsarzt beim
VfB Stuttgart.

Dementsprechend gibt es immer wieder neue Therapiekonzepte, die Patienten
eine noch schnellere Heilung versprechen. "Ob diese Behandlungsansätze
wirklich zu einer schnelleren Heilung führen, ist bisher aber nicht durch
Studien belegt", erklärt Best, der die Abteilung
Sportorthopädie/Sporttraumatologieder unteren Extremität an der
Sportklinik Stuttgart leitet. Experten diskutieren außerdem, ob eine
hochauflösende Bildgebung, wie etwa die Kernspintomografie das Ausmaß der
Verletzung besser bestimmen könne und so eine genauere Prognose über den
Krankheitsverlauf ermöglicht. "Die Heilungszeit ist aber nicht nur von der
Größe der Verletzung abhängig; es kommt auch darauf an, wie sehr die
Funktion des Muskels geschädigt ist", so Best. Die Dauer des
Verletzungsausfalls könne deshalb auch mit einem Bild nicht immer
zweifelsfrei bestimmt werden. Für den Experten liegt der Grundstein einer
optimalen Heilung in einer gründlichen körperlichen und klinischen
Untersuchung. Ein Ultraschall kann helfen, die Verletzung besser
einzuschätzen.

Bei der Rehabilitation raten Experten dazu, nicht wieder im vollen Umfang
ins Training einzusteigen, sondern die Belastung schrittweise zu erhöhen.
Schmerz sollte dabei ein Warnsignal sein, das Training sofort zu
unterbrechen, betont Dr. med. Gerd Rauch, einer der Kongresspräsidenten
des DKOU 2018. "Viele Sportler fangen aus persönlichem Ehrgeiz zu früh
nach einer Verletzung wieder an, im vollen Umfang zu trainieren", sagt der
Experte, der als Mannschaftsarzt die Handballer vom MT Melsungen betreut.
"Sie riskieren dabei aber weitere, eventuell sogar noch schwerere
Verletzungen, die zu noch längeren Ausfallzeiten führen können", so die
Warnung des Experten. Sportverletzungen, Behandlungsmöglichkeiten und
Präventionsmaßnahmen sind auch Thema einer Pressekonferenz, die am 25.
Oktober 2018 im Rahmen des DKOU 2018 in Berlin stattfindet.

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1739

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsche Gesellschaft für Orthopädie und Unfallchirurgie e. V. - 24.10.2018
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UMWELT/324: Luftverschmutzung und Lärm erhöhen das Risiko für Herzinfarkte (idw)


Swiss Tropical and Public Health Institute - 24.10.2018

Luftverschmutzung und Lärm erhöhen das Risiko für Herzinfarkte



Luftverschmutzung und Verkehrslärm erhöhen beide das Risiko für
Herzinfarkte. In Studien zur Luftverschmutzung, bei denen Verkehrslärm
nicht berücksichtigt wird, werden die Auswirkungen der Luftverschmutzung
auf Herzinfarkte tendenziell überschätzt. Dies sind die Ergebnisse einer
Studie des Schweizerischen Tropen- und Public Health-Instituts, die heute
im European Heart Journal veröffentlicht wurden.

Bei hoher Luftverschmutzung ist in der Regel auch der Verkehrslärmpegel
erhöht. Wie frühere Untersuchungen gezeigt haben, wirkt sich nicht nur die
Luftverschmutzung negativ auf die Gesundheit aus, sondern auch Flug-,
Schienen- und Strassenverkehrslärm erhöhen das Risiko für
Herz-Kreislauf-Erkrankungen und Diabetes. In Studien, in denen die Auswirkungen der
Luftverschmutzung untersucht werden, ohne die Auswirkungen von Lärm auf
die Gesundheit ausreichend zu berücksichtigen, könnten die langfristigen
Auswirkungen der Luftverschmutzung überschätzt werden. Dies sind die
Ergebnisse einer umfassenden Studie des Schweizerischen Tropen- und Public
Health-Instituts (Swiss TPH), die heute in der Fachzeitschrift European
Heart Journal veröffentlicht wurden.

Die Studie untersuchte die kombinierten Auswirkungen von Luftverschmutzung
und Verkehrslärm auf die Herzinfarktsterblichkeit und berücksichtigte
dabei sämtliche Todesfälle, die in der Schweiz zwischen den Jahren 2000
und 2008 aufgetreten sind. Analysen, die nur Feinstaub (PM2,5) einbezogen,
suggerieren, dass das Risiko für einen Herzinfarkt um 5,2% pro 10 µg/m�
Zunahme der Langzeitkonzentration zu Hause ansteigt. Studien, die auch
Verkehrslärm berücksichtigen, verdeutlichen, dass das Herzinfarktrisiko
durch Feinstaub in der Realität geringer steigt: um 1,9% pro Erhöhung um
10 µg/m�. Diese Ergebnisse deuten darauf hin, dass die negativen
Auswirkungen von Luftverschmutzung in Studien, die die Lärmbelastung nicht
berücksichtigen, überschätzt worden sein könnten.

«Unsere Studie zeigte, dass Verkehrslärm, je nach Quelle, das Risiko für
einen Herzinfarkt um 2,0 bis 3,4% pro 10 Dezibel Erhöhung des
durchschnittlichen Schalldruckpegels zu Hause ansteigt», erklärte Martin
Röösli, Studienleiter und Leiter der Abteilung für Umweltexposition und
Gesundheit am Swiss TPH. «Auffallend ist, dass die Auswirkungen von Lärm
unabhängig von der Luftverschmutzung waren.»

Die Auswirkungen von Lärm und Luftverschmutzung addieren sich

Die Studie ergab auch, dass Menschen, die sowohl Luftverschmutzung als
auch Lärm ausgesetzt sind, das höchste Risiko für einen Herzinfarkt haben.
Das bedeutet, dass sich die Auswirkungen von Luftverschmutzung und Lärm
addieren. «Die öffentliche Diskussion konzentriert sich oft auf die
negativen gesundheitlichen Auswirkungen von Luftverschmutzung oder Lärm,
berücksichtigt aber nicht die kombinierten Auswirkungen», so Röösli.
«Unsere Untersuchungen deuten darauf hin, dass beide Expositionen
gleichzeitig berücksichtigt werden müssen.» Dies hat Auswirkungen sowohl
auf die Politik als auch auf die zukünftige Forschung. Röösli und seine
Forschungskollegen empfehlen daher, die Verkehrslärmbelastung in weitere
Forschungsarbeiten im Zusammenhang mit Luftverschmutzung und Gesundheit
einzubeziehen, um eine Überschätzung der negativen Auswirkungen von
Luftverschmutzung auf das Herz-Kreislauf-System auszuschliessen.

Daten aus der ganzen Schweiz

Die Studie umfasste alle in der Schweiz gemeldeten Todesfälle (19'261) aus
dem Zeitraum 2000 bis 2008. Die Luftverschmutzung (PM2,5) wurde anhand von
Satelliten- und Geodaten modelliert, kalibriert mit
Luftverschmutzungsmessungen von 99 Messstationen in der ganzen Schweiz.
Auch Stickstoffdioxidwerte (NO2) wurden anhand von 9'469 zweiwöchentlichen
passiven Probenahmen modelliert, die zwischen 2000 und 2008 an 1'834
Standorten in der Schweiz durchgeführt wurden. Der Verkehrslärm wurde mit
etablierten Schallausbreitungsmodellen (sonRoad, sonRAIL und FLULA 2) von
Empa und n-sphere modelliert. Die Luftverschmutzungs- und
Verkehrslärmmodelle wurden auf alle Wohnadressen der 4,4 Millionen
Schweizer Bürger älter als 30 Jahre angewendet.


Originalpublikation:

Héritier H et al. A systematic analysis of mutual effects of
transportation noise and air pollution exposure on myocardial infarction
mortality: a nationwide cohort study in Switzerland. (2018) European Heart
Journal. 

doi: 10.1093/eurheartj/ehy650

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution1857

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Swiss Tropical and Public Health Institute - 24.10.2018
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STELLUNGNAHME/186: Aktuelle Pflegepersonaluntergrenzen sind ein inadäquates Mindestmaß (DGIIN)


Deutsche Gesellschaft für Internistische Intensivmedizin und Notfallmedizin (DGIIN) - 24. Oktober 2018

Aktuelle Pflegepersonaluntergrenzen sind ein inadäquates Mindestmaß - 
die DGIIN plädiert für freiwillig verbesserte Untergrenzen auf deutschen Intensivstationen



Berlin - Ab dem 1. Januar 2019 gelten Pflegepersonaluntergrenzen in
der Intensivmedizin. Deren Einführung begrüßt die Deutsche
Gesellschaft für Internistische Intensivmedizin und Notfallmedizin
(DGIIN), ausreichende Standards seien damit aber nicht gesetzt. Die
Untergrenzen dürfen insbesondere nicht als allgemeiner Pflegeschlüssel
betrachtet werden, sondern als ein unterstes Mindestmaß, so Experten
der Fachgesellschaft. Sie appellieren, den Betreuungsschlüssel auf
Intensivstationen freiwillig auf zwei Patienten pro Pflegekraft am Tag
festzulegen und in der Nachtschicht einen Schlüssel von 1:2,5
anzuwenden. Darüber hinaus sind weitere Verbesserungen der
Arbeitsbedingungen der Pflegenden notwendig, um den fortschreitenden
Personalmangel aufzuhalten und weiterhin eine hohe Versorgungsqualität
zu gewährleisten.

Die DGIIN spricht sich eindeutig für die Pflegepersonaluntergrenzen
aus, die das Bundesministerium für Gesundheit jetzt erstmals einführt.
"Wenn wir die Situation der Pflegenden wirklich verbessern wollen, ist
das ein absolut notwendiger Schritt", betont Professor Dr. med. Reimer
Riessen, Leiter der Internistischen Intensivstation des Tübinger
Universitätsklinikums und Past Präsident der DGIIN. Für den Bereich
der Intensivstationen wurde jetzt ein Betreuungsschlüssel von einem
Pflegenden für durchschnittlich 2,5 Patienten am Tag festgelegt, für
die Nacht gilt ein Verhältnis von 1:3,5. "Wir sehen hier die Gefahr,
dass dieses Verhältnis als allgemeiner Betreuungsschlüssel und nicht
als Mindestvorgabe missbraucht wird. Zudem ist dieser Schlüssel für
die Betreuung schwerstkranker Patienten aus qualitativer Sicht
inadäquat", sagt Riessen. Unter einem solchen Betreuungsschlüssel
leidet vor allem die hohe Qualität der intensivmedizinischen
Versorgung.

Die durchschnittliche Besetzung der Intensivstationen mit
Pflegepersonal liegt nach einer aktuellen Umfrage der DGIIN über der
nun gesetzten Mindestgrenze, womit nach Ansicht der Experten im
schlimmsten Fall ein Anreiz zum weiteren Personalabbau gesetzt werde.
Dennoch hat der Pflegemangel auf Intensivstationen bereits jetzt
spürbare Konsequenzen für die Patientenversorgung. Auf rund drei
Viertel der deutschen Intensivstationen müssen vermehrt Betten
gesperrt werden, in 22 Prozent der Fälle sogar täglich. "Um eine
ausreichende intensivmedizinische Versorgung zu gewährleisten,
appellieren wir an alle Krankenhäuser mit Intensivstationen, keinen
Personalabbau zu betreiben und den Pflegeschlüssel freiwillig bei
einem Pflegenden auf zwei Patienten am Tag und bei einem Verhältnis
von 1:2,5 in der Nacht festzulegen", sagt Professor Dr. med. Christian
Karagiannidis, leitender Oberarzt an der Lungenklinik Köln-Merheim und
Präsident elect der DGIIN. "Zudem fordern wir die Krankenhäuser und
Politik auf, Ausbildungskapazitäten maximal zu steigern und
vollständig zu refinanzieren", so der Experte weiter.

Personalmangel und Bettensperrungen können zur verzögerten Aufnahme
von kritisch kranken Patienten führen und die Qualität der Versorgung
beeinträchtigen. Deshalb ist es nach Ansicht der DGIIN erforderlich,
den Pflegeberuf attraktiver zu machen. "Es muss dringend eine echte
Entlastung der Pflegenden erreicht werden, um der Personalkrise
entgegenzuwirken", sagt Karagiannidis. Dazu ist in jedem Fall eine
bessere Vergütung des Pflegeberufs nötig, so der Experte weiter. Die
DGIIN fordert hierzu in ihrer aktuellen Stellungnahme eine
Finanzierung durch Bund und Ländern ein und nicht wie bisher durch die
Krankenhäuser. Dies müsse jedoch im Zusammenhang mit weiteren
Verbesserungen stehen und sollte Bestandteil eines nationalen
Aktionsplans zur Stärkung der Pflege sein. Die DGIIN bietet sich hier
als konstruktiver Partner an.

 * 

Quelle:

Deutsche Gesellschaft für Internistische Intensivmedizin und

Notfallmedizin (DGIIN)

Pressemitteilung vom 24. Oktober 2018

Seumestraße 8, 10245 Berlin

Telefon: +4930 52 13 72-66, Fax: +4930 52 13 72-67

E-Mail: gs@dgiin.de

Internet: www.gs@dgiin.de
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DEMENZ/404: Schwerhörigkeit kann Demenz verstärken (Alzheimer Info)


Alzheimer Info, Ausgabe 3/18

Nachrichten der Deutschen Alzheimer Gesellschaft Selbsthilfe Demenz

Schwerhörigkeit kann Demenz verstärken

von Alzheimer Info



Das Hören ist nicht nur wichtig für die Lebensqualität und die
Kommunikation mit Anderen, sondern auch für geistige Anregung und
Orientierung. Eine Schwerhörigkeit kann zu Vereinsamung und Depression
führen und demenzielle Prozesse verstärken.

Daher ist es wichtig, dass Schwerhörigkeit bei Menschen mit und ohne
Demenz frühzeitig erkannt wird und sie passende Hörhilfen erhalten. Je
früher die Schwerhörigkeit diagnostiziert wird, desto leichter können
sich Betroffene an die Hilfsmittel, zum Beispiel an ein Hörgerät,
gewöhnen.

Weitere Informationen finden Sie in unserem kostenlosen Infoblatt
"Gehörlose und schwerhörige Menschen mit Demenz", das Sie auf unserer
Internetseite herunterladen können:

www.deutsche-alzheimer.de / Unser Service → Informationsblätter

 * 

Quelle:

Alzheimer Info, Ausgabe 3/18, S. 6

Nachrichten der Deutschen Alzheimer Gesellschaft Selbsthilfe Demenz

Friedrichstraße 236, 10969 Berlin

Telefon: 030/259 37 95-0, Fax: 030/259 37 95-29

Alzheimer-Telefon: 030/259 37 95-14

E-Mail: info@deutsche-alzheimer.de

Internet: www.deutsche-alzheimer.de

 

Das Alzheimer Info erscheint vierteljährlich.

Jahresabonnement: 12,00 Euro, Einzelheft: 3,00 Euro
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DEMENZ/403: Gemeinsam in den Urlaub (Alzheimer Info)


Alzheimer Info, Ausgabe 2/18

Nachrichten der Deutschen Alzheimer Gesellschaft Selbsthilfe Demenz

Gemeinsam in den Urlaub und gestärkt zurück in den Pflegealltag

von Alzheimer Gesellschaft Brandenburg e.V., Potsdam



Das Forschungsprojekt "Esprit - Entlastung und Stärkung für
Pflegebedürftige und Pflegende - Reisen im Tandem" zeigt, dass
Betreute Urlaube für Menschen mit Demenz und deren Angehörigen
Entlastung bringen.

Das Projekt ESPRIT ist ein Kooperationsprojekt unter der Leitung des
Instituts für Gerontologische Forschung e.V. (IGF) mit den
Alzheimer-Gesellschaften des Landes Brandenburg und der Stadt
Hamburg.(*)

Während der Projektlaufzeit von 2016 - 2018 wurden mittels
qualitativer und quantitativer Methoden insgesamt acht von den beiden
teilnehmenden Alzheimer-Gesellschaften organisierte und durchgeführte
Urlaube evaluiert. Ziel war es zu analysieren, ob durch das
Urlaubsangebot für die Reiseteilnehmenden kurz- und mittelfristig
Wirkungen für Lebensqualität und Versorgungsarrangement erreicht
werden können und welcher organisatorische Aufwand bei den
Alzheimer-Gesellschaften entsteht.

97 Prozent der Teilnehmenden mit Urlaub zufrieden

Die Alzheimer-Gesellschaften Hamburg und Brandenburg sind schon lange
von der positiven Wirkung der von ihnen durchgeführten Betreuten
Urlaube für Menschen mit Demenz und deren Angehörigen überzeugt. Durch
das Evaluationsprojekt ESPRIT konnten nun auch die Wirkungen in ersten
Zwischenergebnissen wissenschaftlich nachgewiesen werden. Die ersten
Ergebnisse des Projektes "ESPRIT - Entlastung und Stärkung für
Pflegebedürftige und Pflegende - Reisen im Tandem" wurden am Freitag
den 17. November 2017 auf der Abschlusstagung in Potsdam vom IGF
präsentiert.

Egal ob die Urlaubskonzepte feste Betreuungszeiten (Pflegebedürftige
und Angehörige verbringen feste Zeiten getrennt von einander) oder
Bezugspflege (jedes Reisepaar hat eine Bezugspflegekraft) vorsahen,
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Betreuten Urlaube (ca. 97
Prozent) gaben am Ende des Urlaubs an, zufrieden oder eher zufrieden
zu sein. 63 Prozent der pflegenden Angehörigen geben an, sich nach dem
Urlaub entspannter und erholter zu fühlen. Eine Angehörige beschreibt
es so: "Beim ersten Mal habe ich gedacht, was ein Pipifax. Du gehst da
spazieren und eigentlich hast du gar nicht das Gefühl, dich erholt zu
haben. Aber hinterher, da habe ich gemerkt, was das gebracht hat. Und
jetzt fahre ich zweimal im Jahr nach Möglichkeit hierher."

Insgesamt steigt die Zuversicht hinsichtlich der Bewältigung der
häuslichen Pflegesituation. Mehr als die Hälfte aller befragten
Angehörigen gaben an, im Urlaub Anregungen für Veränderungen zuhause
erhalten zu haben (54 Prozent). Zwei Drittel davon gaben sechs Monate
später an, Veränderungen vorgenommen zu haben. So sagte eine
Angehörige im Interview: "Ich will jetzt mal versuchen, dass er einmal
in der Woche in die Tagesstätte kommt. Und dass vielleicht einmal in
der Woche dann eine Pflegekraft kommt, die mit ihm spazieren geht ..."
Ein anderer Teilnehmer berichtete: "Also für mich steht fest, dass
[...] ich dafür sorgen werde, an eine Verhinderungspflege ranzukommen.
Das heißt, dass ich so mal zu den alten Sportkameraden vielleicht
abends zwei, drei Stunden gehe. Oder wenn mal so eine kleine
Theaterveranstaltung ist, dass man dahin fährt. [...] Das braucht man
einfach. Man sieht es hier. [...] aber das hat sich hier gefestigt und
ich sehe, wie gut einem das tut."

Kompetenzzuwachs bei den Angehörigen

Für die Betreuten Urlaube spricht der Kompetenzzuwachs der pflegenden
Angehörigen, entweder durch den Erfahrungsaustausch mit anderen
Angehörigen oder dadurch, dass sie im Urlaub erleben, wie mit ihrem
Partner mit Demenz durch die Betreuer umgegangen wird. Die Urlaube
wirken sich nicht nur kurzfristig auf die Erholung und Entspannung der
Reiseteilnehmer aus. Mittel- und langfristig zeigt sich, dass
Angehörige verstärkt Leistungen zur Unterstützung in der Pflege in
Anspruch nehmen.

Nachfrage nach Urlauben ist riesengroß - Alzheimer-Gesellschaften
tragen großen Teil der Organisationskosten

Allerdings stellt die Organisation und Durchführung der Betreuten
Urlaube die Alzheimer-Gesellschaften vor große Herausforderungen. Denn
der Urlaub selbst wird zwar von den Reiseteilnehmern durch Eigenmittel
und Verhinderungspflege finanziert. Die Kosten für die Organisation,
Vorbereitung, fachliche Leitung und Nachbereitung in Höhe von ca.
5.000 EUR für einen durchgeführten Urlaub tragen die
Alzheimer-Gesellschaften jedoch derzeit selbst.

Da die Nachfrage bzw. das Interesse an den Betreuten Urlauben
riesengroß ist und nicht allein von den Alzheimer-Gesellschaften
bedient werden kann, hoffen die Alzheimer Gesellschaft Hamburg und die
Alzheimer-Gesellschaft Brandenburg sehr, dass in Zukunft die Kosten
für den Arbeitsaufwand für Vor- und Nachbereitung gedeckt werden,
damit mehr Betreute Urlaube, gerne auch von anderen Trägern,
durchgeführt werden.

Denn: "Wer die Pflege und Betreuung eines demenzkranken Angehörigen zu
bewältigen hat, der bleibt dabei besser nicht allein. Der soll, der
muss sich austauschen mit anderen, denen es genauso geht. Der braucht
Urlaub und 'freie Zeit', um sich selbst zu stärken, sich wieder zu
finden, um noch Lust am Leben zu haben. Er/sie soll seine Erfahrungen
weitergeben und von den anderen lernen. Und er/sie soll sich auch
helfen lassen, wo immer es geht." (Aus dem Grußwort von Herrn Minister
Baaske zum 6. Alzheimer-Tag Brandenburg am 25. September 2003 in
Potsdam)

* Finanziell gefördert wird das Projekt ESPRIT durch den Bund
(Förderkennzeichen ist ZMVI 102516ZPK651).

 * 

Quelle:

Alzheimer Info, Ausgabe 2/18, S.20 - 21
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DIABETES/2037: Typ-2 - Lebensstilintervention kann Symptome verbessern (DDG)


Deutsche Diabetes Gesellschaft (DDG) - 25. Oktober 2018

Typ-2-Diabetes: Lebensstilintervention kann Symptome verbessern

Starke Gewichtsreduktion innerhalb der ersten fünf Jahre erfolgreich



Berlin/Wiesbaden - 95 Prozent der rund sieben Millionen Menschen mit
Diabetes mellitus in Deutschland sind an einem Typ-2-Diabetes
erkrankt. Die Betroffenen haben mehrheitlich auch Übergewicht
beziehungsweise Adipositas (starkes Übergewicht) (1). Mit einer
Änderung des Lebensstils kann es Diabetes-Patienten gelingen, die
Stoffwechselerkrankung auch ohne Medikamente in den Griff zu bekommen.
Die im Fachjournal "The Lancet" veröffentlichte DiRECT (Diabetes
Remission Clinical Trial) Studie belegt, dass eine mittels
Formulanahrung stark kalorienreduzierte Kost, vermehrte körperliche
Aktivität und eine deutliche Gewichtsabnahme die Symptome des Diabetes
Typ 2 bis zu einer Remission verbessern können. Welche Maßnahmen für
welche Patienten wann besonders wirksam sind, darüber diskutieren
Experten auf der Vorab-Pressekonferenz zur 12. Diabetes Herbsttagung
der Deutschen Diabetes Gesellschaft (DDG) und der 34. Jahrestagung der
Deutschen Adipositas-Gesellschaft (DAG) am Dienstag, den 6. November
2018, in Berlin.

"Menschen mit Typ-2-Diabetes leiden an einer Insulinresistenz, das
heißt, ihre Bauchspeicheldrüsen produzieren zwar Insulin, jedoch wird
es in zu geringen Mengen ausgeschüttet oder wirkt nicht mehr
ausreichend an den Zielzellen", erklärt Professor Dr. med. Andreas
Pfeiffer, Leiter der klinischen Arbeitsgruppe des Deutschen Zentrums
für Diabetesforschung DZD am Deutschen Instituts für
Ernährungsforschung (DIfE) Potsdam-Rehbrücke. "Neben einer genetischen
Veranlagung, fördert vor allem Übergewicht, also eine Verfettung der
Organe und der Muskulatur, eine Insulinresistenz", so Pfeiffer.

Mit einer kalorienverminderten, gesunden Ernährung und ausreichend
Bewegung können Patienten mit Diabetes Typ 2 die Insulinresistenz oft
wieder verbessern und ihren Diabetes langfristig ohne Medikamente
behandeln. "Eine kalorienreduzierte Kost und Bewegung kurbeln die
Fettverbrennung in den Organen, wie der Leber, und der Muskulatur an
und steigern deren Insulinempfindlichkeit wieder", sagt der Professor
der Klinik für Endokrinologie, Diabetes und Ernährungsmedizin der
Charité - Universitätsmedizin Berlin. Deshalb stehen in der Therapie
von Typ-2-Diabetes die Ernährungstherapie sowie die Steigerung der
körperlichen Aktivität an erster Stelle. Erst wenn diese Maßnahmen
erfolglos bleiben, soll gemäß Leitlinie mit einer medikamentösen
Therapie begonnen werden (2).

Die im Fachjournal "The Lancet" publizierte DiRECT Studie bestätigt
die Wirksamkeit einer solchen Lebensstilintervention: An der Studie
nahmen 298 übergewichtige Patienten teil, bei denen die Diagnose
Typ-2-Diabetes maximal sechs Jahre zurücklag. Die Studienteilnehmer
nahmen an einem intensiven Gewichtsreduktionsprogramm teil
(überwiegend mittels Formulanahrung stark kalorienreduzierte Kost mit
500 bis 800 kcal pro Tag), mit dem Ziel 15 Kilogramm oder mehr
abzunehmen. Der Hälfte der Studienteilnehmer gelang es so, ihren
Zuckerstoffwechsel wieder zu normalisieren, also eine Remission des
Diabetes zu erreichen. Je mehr sie abnahmen, desto größer war der
Behandlungserfolg: Bei Patienten, die ihr Gewicht um mehr als 15
Kilogramm reduzieren konnten, kam es bei etwa 85 Prozent zu einer
Diabetes-Remission. Bei Patienten mit einem Gewichtsverlust von etwa
zehn Kilogramm, sank die Wahrscheinlichkeit für eine Verbesserung der
Symptome auf etwa 50 Prozent. Bei Patienten, die nur rund fünf
Kilogramm abnahmen, sank die Erfolgsquote auf zirka 20 Prozent (3).

"Die Aussicht, den Diabetes Typ 2 ohne Medikamente oder
Insulinspritzen in den Griff zu bekommen, ist für Betroffene eine hohe
Motivation. Vielen Patienten fällt es jedoch schwer, ihre
Lebensgewohnheiten langfristig umzustellen", sagt Pfeiffer. "Umso
wichtiger ist es, dass wir diesen Patienten frühzeitig, in den ersten
fünf Jahren nach der Diagnose, ein intensives
Gewichtsreduktionsprogramm anbieten." Um die Funktion der Betazellen
wieder zu verbessern und sowohl im Nüchternzustand als auch nach den
Mahlzeiten eine gute Insulinempfindlichkeit zu erreichen, ist eine
Gewichtsreduktion von etwa 15 Kilogramm am erfolgversprechendsten.
"Unsere Erfahrungen zeigen, dass eine solch stark kalorienreduzierte
Ernährung, die am einfachsten mit einer Formulanahrung realisiert
werden sollte, um die Versorgung mit allen essentiellen Nährstoffen
sicherzustellen, in acht bis zwölf Wochen bei über 90 Prozent der
Betroffenen zu erzielen ist", so der Experte. "Um das Gewicht zu
halten, ist danach ein intensives Nachsorgeprogramm mit
Ernährungsumstellung auf eine gesunde Kost notwendig."

Eine Remission ist allerdings nicht gleichbedeutend mit einer Heilung.
"Von einer Remission sprechen wir, wenn die Symptome einer Erkrankung
bis zur Normalisierung abgeschwächt sind - das kann sowohl
vorübergehend als auch dauerhaft der Fall sein", erklärt Professor Dr.
med. Jens Aberle, Tagungspräsident der Deutschen Diabetes
Gesellschaft. "Es besteht die Möglichkeit, dass der Typ-2-Diabetes
nach einer gewissen Zeit wieder zurückkehrt", so der Ärztliche Leiter
des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf. Wie sich die Prognose bei
Typ-2-Diabetes verbessern lässt und welche weiteren Therapieansätze es
gibt, erläutern die Teilnehmer der DDG Herbsttagung und DAG
Jahrestagung. Sie findet vom 9. bis 10. November 2018 im RheinMain
CongressCenter Wiesbaden statt. Alle Informationen zur Tagung sind im
Internet unter 

www.herbsttagung-ddg.de zu finden.


Quellen:

(1) International Diabetes Federation, IDF Diabetes Atlas, Eighth
Edition. 2017. 

(2) Bundesärztekammer (BÄK), Kassenärztliche Bundesvereinigung (KBV),
Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen
Fachgesellschaften (AWMF), Nationale VersorgungsLeitlinie Therapie des
Typ-2-Diabetes - Langfassung, 1. Auflage. Version 3. 2013, zuletzt
geändert: April 2014. 

http://www.deutsche-diabetes-gesellschaft.de/fileadmin/Redakteur/Leitlinien/Evidenzbasierte_Leitlinien/NVL_Typ-2_Therapie-lang_Apr_2014.pdf

(3) Lean, M.E., et al.: Primary care-led weight management for remission of type 2 diabetes (DiRECT): an open-label, cluster-randomised trial. Lancet, 2018. 391(10120): p. 541-551.

 * 

Quelle:

Deutsche Diabetes Gesellschaft (DDG)

Pressemitteilung vom 25. Oktober 2018

Geschäftsstelle

Reinhardtstr. 31, 10117 Berlin

Telefon: 030 3116937-11, Fax: 030 3116937-20

E-Mail: info@ddg.de

Internet: www.deutsche-diabetes-gesellschaft.de
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FORSCHUNG/768: Wirksame Therapien bei Urtikaria-Vaskulitis (idw)


Charité - Universitätsmedizin Berlin - 24.10.2018

Wirksame Therapien bei Urtikaria-Vaskulitis

Meta-Analyse zu erfolgreichen und wirkungslosen Behandlungen



Welche Therapien existieren für Patienten, die an Urtikaria-Vaskulitis,
einer seltenen Entzündungserkrankung, leiden? Und wie effektiv sind diese
Behandlungen? Diesen Fragen sind Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
der Charité - Universitätsmedizin Berlin nachgegangen. Die Ergebnisse
ihrer Meta-Analyse wurden jetzt in der Fachzeitschrift Journal of Allergy
and Clinical Immunology* veröffentlicht. Die Arbeit zeigt, welche
Therapieansätze bei Urtikaria-Vaskulitis Erfolg versprechend sind.

Die Urtikaria-Vaskulitis ist eine seltene, entzündliche Erkrankung der
Blutgefäße. Zwischen 20.000 und 50.000 Menschen in Deutschland sind
jährlich davon betroffen. Die Erkrankung ist schwierig zu behandeln, da es
bislang keine eigens dafür zugelassenen Medikamente gibt. Es werden jedoch
verschiedene Therapien angewendet, um den Patienten zu helfen - mit großen
Unterschieden, was den Erfolg der Behandlung angeht. Aus diesem Grund hat
Prof. Dr. Marcus Maurer, Forschungsdirektor an der Klinik für
Dermatologie, Venerologie und Allergologie der Charité, mit seinem Team
untersucht, welche Behandlungen bei Urtikaria-Vaskulitis wirksam sein
können. Die Wissenschaftler haben dazu in einer systematischen
Meta-Analyse alle bisher publizierten 250 Studien, in denen über die Behandlung
von Urtikaria-Vaskulitis-Patienten berichtet wird, ausgewertet. Zentrale
Erkenntnisse sind, dass Patienten mit Urtikaria-Vaskulitis von
Behandlungen mit Kortison, Biologika und Immunsuppressiva profitieren.
Hingegen sind Antihistaminika oder antientzündliche Medikamente für die
Behandlung nutzlos.

Antihistaminika gehören zu den gängigen Therapien bei Patienten mit
Urtikaria, der Nesselsucht. Urtikaria-Vaskulitis ist allerdings keine Form
dieser Hautkrankheit. Da Patienten bei beiden Krankheiten ähnliche
Symptome, wie Juckreiz, Quaddeln, Rötungen oder Schwellungen der Haut,
aufweisen, wird die Uritikaria-Vaskulitis häufig mit der Nesselsucht
verwechselt.

"Unsere Arbeit trägt dazu bei, dass wir Patientinnen und Patienten mit
Urtikaria-Vaskulitis nun besser behandeln können", sagt Prof. Maurer und
ergänzt: "In unseren nächsten Forschungsprojekten wollen wir Kriterien für
eine bessere Diagnose der Urtikaria-Vaskulitis erstellen und darüber
hinaus Verfahren erarbeiten, mit denen wir das Ansprechen auf eine
Therapie objektiv messen können. Das ist die Grundlage, um in Zukunft
gezielt Wirkstoffe für die Urtikaria-Vaskulitis entwickeln zu können."


*Kolkhir P, Grakhova M, Bonnekoh H, Krause K, Maurer M. Treatment of
urticarial vasculitis: A systematic review. J Allergy Clin Immunol. 2018
Sep 27. pii: S0091-6749(18)31356-3. doi: 10.1016/j.jaci.2018.09.007.


Weitere Informationen finden Sie unter

https://derma.charite.de/

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution318

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Charité - Universitätsmedizin Berlin - 24.10.2018
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GENETIK/134: Gendefekt verursacht Darmerkrankung (idw)


Klinikum der Universität München - 24.10.2018

Gendefekt verursacht Darmerkrankung



Das Mädchen Äyä, 14 Jahre alt, hat eine lange Leidensgeschichte hinter
sich. Jetzt haben Ärzte und Wissenschaftler des Dr. von Haunerschen
Kinderspitals am Klinikum der LMU München herausgefunden, wie ein
bestimmter Gendefekt ihr Immunsystem und ihren Darm fundamental stört.

Die Ärzte im Dr. von Haunerschen Kinderspital in München kennen die
14-jährige Äyä seit vielen Jahren. Dutzende Male war sie schon hier zur
Behandlung ihrer Erkrankung. Von Geburt an litt das Mädchen aus
Baden-Württemberg an einer ungewöhnlich schweren chronisch-entzündlichen
Darmerkrankung mit Übelkeit, Durchfällen, hohem Fieber, Abszessen und
verschiedenen Nahrungsunverträglichkeiten. Jahrelang konnte niemand dem
kleinen Mädchen helfen, obwohl ihre Eltern eine Odyssee durch Arztpraxen
starteten. Auch als ihr Darm weitgehend entfernt wurde, konnte ihr Leiden
nicht gemildert werden.

Das Gen für die Caspase-8 funktioniert nicht

Seit einigen Jahren nun ist Äyä Patientin im "Hauner". Hier werden unter
anderem Kinder mit seltenen, rätselhaften Erkrankungen nicht nur durch
interdisziplinäre Teams von Ärzten und Psychologen betreut, darüber hinaus
werden auch die Krankheitsursachen und neue Therapien erforscht.

Seit 2013 vermuten die Forscher aufgrund ihrer genetischen Studien, dass
ein mutiertes Gen - das Gen für das Protein Caspase-8 - die Beschwerden
des Kindes auslöst. Weiterführende Untersuchungen haben diese Hypothese
nun bestätigt: "Es handelt sich um einen einzigen Gendefekt, der die
chronisch-entzündliche Darmerkrankung verursacht", erklärt Anna Lehle, die
Erstautorin der Studie.

Gestörtes Immunsystem

Das Team um Dr. Daniel Kotlarz und Professor Christoph Klein konnte dies
einerseits durch Labor-Untersuchungen in genetisch veränderten Zellen
zeigen, andererseits wurden dank internationaler Vernetzungen über die
Care-for-Rare Alliance zwei weitere Familien mit vergleichbaren Defekten
im Gen der Caspase-8 identifiziert. Ergebnis: "Das Immunsystem der
betroffenen Kinder ist fundamental gestört", erklärt Daniel Kotlarz. Ihre
Immunzellen reifen nicht ordnungsgemäß heran, und sie schütten
beispielsweise vermehrt Botenstoffe aus, die die Entzündung im Darm immer
neu vorantreiben. "Diese Erkenntnis ist wesentlich, um die bisher recht
erfolglosen Therapiebemühungen zu verbessern", sagt Klinikdirektor
Christoph Klein. Vor kurzem wurde Äyä im Dr. von Haunerschen Kinderspital
erfolgreich mit gesunden Blutstammzellen behandelt - nun besteht Hoffnung,
dass ihr Immundefekt geheilt werden kann.

Neue Therapien für gefährliche Erkrankungen

Das Team im Dr. von Haunerschen Kinderspital ist überzeugt, dass durch
diese Art der Verbindung von klinischer Praxis mit wissenschaftlicher
Forschung (Translation) neue personalisierte Therapieansätze für noch
immer unheilbare und lebensbedrohliche Erkrankungen entwickelt werden
können.


Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution550

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Klinikum der Universität München - 24.10.2018
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HERZ/1117: Unbemerktes Vorhofflimmern - Schlaganfallgefahr (idw)


Deutsche Herzstiftung e.V./Deutsche Stiftung für Herzforschung - 24.10.2018

Unbemerktes Vorhofflimmern: Schlaganfallgefahr

- Deutsche Herzstiftung gibt Tipps, wie Herzpatienten sich schützen können 

- Start der bundesweiten Herzwochen



Der erste Anfall kann mit heftigen Schlägen bis in den Hals hinauf,
Druckgefühl im Brustkorb, Schwächegefühl und Luftnot bei sonst leichten
Tätigkeiten wie dem Treppensteigen auftreten. Das Herz rast meistens
völlig unregelmäßig und schnell mit einem Puls von bis zu 160 Schlägen pro
Minute: Vorhofflimmern ist die häufigste Herzrhythmusstörung und eine der
wichtigsten Ursachen für einen Schlaganfall. Nicht jeder Betroffene weiß
allerdings von seiner Herzerkrankung, in vielen Fällen bleibt sie
unentdeckt. "Der Schlaganfall ist die größte Gefahr, die vom
Vorhofflimmern ausgeht. 20 bis 30 Prozent aller Schlaganfälle gehen auf
Vorhofflimmern zurück. Vor allem alte Menschen und herzkranke Patienten
haben ein hohes Risiko, Vorhofflimmern zu bekommen und sollten sich
schützen", warnt Herzspezialist Priv.-Doz. Dr. med. Gerian Grönefeld vom
Wissenschaftlichen Beirat der Deutschen Herzstiftung. Wichtige Tipps, wie
sich Risikopatienten vor einem Schlaganfall schützen und wie sie im
Notfall reagieren, finden sie im Online-Beitrag unter
www.dhs.tips/schlaganfall

Schlaganfall-Warnzeichen rechtzeitig erkennen
Nicht immer kommt der Schlaganfall aus heiterem Himmel. Oft treten
einzelne Symptome bereits Tage oder Wochen vorher auf, verschwinden aber
nach wenigen Minuten wieder. Diese "Vorboten" können einen Schlaganfall
ankündigen - jeder Herzpatient sollte sie kennen:


	Lähmung in einem Arm, Bein oder einer Gesichtshälfte

	Schwierigkeiten beim Sprechen

	Plötzlich auftretende Sehstörungen

	Plötzlicher heftiger Kopfschmerz (schlagartiger Kopfschmerz in zuvor noch nie erlebter Stärke)



Wer eines dieser Symptome bei sich bemerkt, sollte nicht zögern, sondern
den Notruf 112 wählen. Das Wichtigste dabei ist, keine Zeit zu verlieren,
sondern schnell zu handeln. Weitere Tipps, wie sich Herzpatienten vor
einem Schlaganfall schützen, finden sie im Online-Beitrag unter

www.dhs.tips/schlaganfall

Der beste Schutz vor Vorhofflimmern: Grunderkrankung konsequent behandeln
Unbehandelt und ohne schützende Wirkung gerinnungshemmender Medikamente
("Blutverdünner") sind Betroffene mit Vorhofflimmern schutzlos dem
Schlaganfall ausgesetzt. Aufgrund des unregelmäßigen Herzschlags bei
Vorhofflimmern können sich im Herzen, in einer Ausbuchtung des Vorhofs
(sog. Herzohr), Blutgerinnsel bilden. Werden diese ausgeschwemmt und
gelangen mit dem Blutstrom in den Kopf, verstopfen sie ein Hirngefäß:
Schlaganfall! Jedes Jahr verursacht Vorhofflimmern über 35.000
Schlaganfälle in Deutschland. Da die Ursachen für Vorhofflimmern und
Schlaganfall ähnlich sind, ist neben der Einnahme gerinnungshemmender
Medikamente (Infos: www.herzstiftung.de) zudem wichtig, auch die
Grunderkrankung von Vorhofflimmern konsequent zu behandeln.

Abhängig von weiteren Risikofaktoren (z. B. Herzschwäche,
Niereninsuffizienz, Schlafapnoe) tritt über einen Zeitraum von zehn Jahren
bei bis zu einem Drittel der Patienten mit Bluthochdruck ein
Vorhofflimmern auf. Hochdruckpatienten sollten daher gut eingestellt sein,
um ihr Schlaganfallrisiko zu minimieren. "Patienten mit Bluthochdruck und
Vorhofflimmern sind zweifach belastet: Zum einen erhöht der Bluthochdruck
aufgrund der Gefäßbelastung selbst das Herzinfarkt- und
Schlaganfallrisiko, zum anderen besteht durch das Vorhofflimmern die
Gefahr, dass sich Blutgerinnsel bilden, die wiederum einen Schlaganfall
auslösen können", betont Grönefeld, der Leiter der 1. Medizinischen
Abteilung für Kardiologe an der Asklepios Klinik Barmbek in Hamburg ist.
Blutdruckmessgeräte zeigen meist Unregelmäßigkeiten des Pulses an oder man
fühlt selbst seinen Puls (www.herzstiftung.de/puls-messen). Patienten mit
anderen Risikofaktoren für Vorhofflimmern wie Klappenerkrankungen,
Diabetes oder einer koronaren Herzerkrankung sollten - auch ohne Vorliegen
eines Bluthochdrucks - ihre Grundkrankheit regelmäßig fachärztlich
überprüfen lassen und besonders auf das Auftreten eines unregelmäßigen
Pulsschlages achten.

Der Ratgeber "Herz außer Takt: Vorhofflimmern" der Deutschen Herzstiftung
informiert über Ursachen, aktuelle Diagnose- und Behandlungsmöglichkeiten
des Vorhofflimmerns sowie über die Gerinnungshemmung. Der Band (136 S.),
verfasst von renommierten Herzspezialisten, ist kostenfrei erhältlich
unter www.herzstiftung.de, per Tel. unter 069 955128400, E-Mail:
bestellung@herzstiftung.de

Herz außer Takt: Herzspezialisten informieren bundesweit

"Herz außer Takt: Vorhofflimmern und Gerinnungshemmung" ist das Thema der
diesjährigen Herzwochen der Deutschen Herzstiftung vom 1.-30. November.
Über Ursachen und Symptome, aktuelle Diagnose- und Therapieverfahren bei
Vorhofflimmern sowie die Gerinnungshemmung informieren Herzspezialisten u.
a. in Kliniken, Herzzentren, Krankenkassen und Betrieben bundesweit.
Termine der mehr als 1.000 Veranstaltungen sind unter www.herzstiftung.de
abrufbar oder telefonisch zu erfragen unter 069 955128400.

Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.herzstiftung.de

http://www.dhs.tips/schlaganfall

http://www.herzstiftung.de/pressemappe-herzwochen-2018.html

Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter der WWW-Adresse:

http://idw-online.de/de/attachment67035

Pressemappe_Herzwochen_2018

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution825

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsche Herzstiftung e.V./Deutsche Stiftung für Herzforschung - 24.10.2018
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HERZ/1116: Herz stolpert oder rast - Wie schützt man sich vor Vorhofflimmern und seinen Gefahren? (idw)


Deutsche Herzstiftung e.V./Deutsche Stiftung für Herzforschung - 23.10.2018

Herz stolpert oder rast: Wie schützt man sich vor Vorhofflimmern und seinen Gefahren?



Herz aus dem Takt: Die Deutsche Herzstiftung informiert über Ursachen,
Symptome und medizinische Maßnahmen, die vor den Gefahren des
Vorhofflimmerns wie Herzschwäche und Schlaganfall schützen. Herzwochen mit
über 1.000 Herz-Seminaren und neuem Experten-Ratgeber für Betroffene

Über 1,8 Millionen Menschen in Deutschland haben Vorhofflimmern. Jedes
Jahr kommen Tausende dazu. Mit dem Alter steigt das Risiko steil an,
Vorhofflimmern zu bekommen: Bei den über 60-Jährigen liegt die Häufigkeit
bei rund 5 %, bei den über 80-Jährigen sind es sogar rund 15 %.
"Vorhofflimmern ist eine ernst zu nehmende Herzrhythmusstörung, die
unbemerkt und unbehandelt lebensbedrohlich für Herz und Gehirn werden
kann, bis hin zu Herzschwäche und Schlaganfall. Das zu verhindern, muss
Vorhofflimmern frühzeitig vom Arzt diagnostiziert und konsequent behandelt
werden", warnt Prof. Dr. med. Dietrich Andresen, Vorstandsvorsitzender der
Deutschen Herzstiftung. Über 35.000 Schlaganfälle pro Jahr verursacht
Vorhofflimmern in Deutschland. Deshalb informiert die Deutsche
Herzstiftung in einer bundesweiten Kampagne vom 1.-30. November über diese
bedrohliche Volkskrankheit mit über 1.000 Veranstaltungen unter dem Motto
"Herz außer Takt - Vorhofflimmern und Gerinnungshemmung".

Veranstaltungstermine und aktuelles Informationsmaterial (kostenfrei) für
Betroffene und Angehörige sind unter www.herzstiftung.de abrufbar.

Vorhofflimmern: Bei diesen Beschwerden zum Arzt!

"Viele Patienten klagen über einen erheblichen Verlust an Lebensqualität.
Besonders dann, wenn sie nur zwischenzeitlich für ein paar Stunden oder
Tage Vorhofflimmern haben und daher wissen, wie schön ein regelmäßiger
Herzrhythmus ist", betont Andresen. Bei Vorhofflimmern ist das Herz meist
völlig außer Takt. Der erste Anfall kann mit heftigen Schlägen bis in den
Hals hinauf, Druckgefühl im Brustkorb und einer ungewohnten Luftnot bei
leichten Tätigkeiten (Treppensteigen) auftreten. Betroffene verspüren eine
plötzliche Unruhe, wenn das Herz völlig unregelmäßig und schnell mit einem
Puls von bis zu 160 Schlägen pro Minute rast, selten auch schneller. Die
chaotische Herzschlagfolge kann aber auch mit einer normalen Herzfrequenz
einhergehen (normal sind 60-100 Schläge pro Minute). "Oft sind
Herzstolpern und Herzrasen verbunden mit innerer Unruhe, Angst, einer
Neigung zu schwitzen, Atemnot und Leistungsschwäche", erläutert der
Kardiologe am Ev. Hubertus-Krankenhaus in Berlin. "Allerdings sind bei
Herzpatienten, deren angeschlagenes Herz die Rhythmusstörung schlechter
verträgt, Atemnot, Brustschmerzen und Schwindel besonders häufig. Bei
diesen Symptomen sollte man sofort den Arzt aufzusuchen!" Er kann mit
einem EKG, Langzeit-EKG oder Ereignis-Rekorder klären, ob das Herzstolpern
eine harmlose Unregelmäßigkeit des Herzschlags ist oder ob Vorhofflimmern
vorliegt, das zum Schlaganfall führen kann.

Vorhofflimmern kann Schlaganfall auslösen, der tödlich sein kann

Aufgrund des unregelmäßigen Herzschlags können sich im Herzen in einer
Ausbuchtung des Vorhofs (sog. Herzohr) Blutgerinnsel bilden. Werden diese
ausgeschwemmt und gelangen mit dem Blutstrom in den Kopf, verstopfen sie
ein Hirngefäß. Je größer das verstopfte Gefäß, desto schwerer der Schaden.
Viele Betroffene sterben daran, zahlreiche sind gezeichnet durch nicht
wieder gut zu machende Lähmungen mit Einschränkung ihrer Mobilität. "Der
Schlaganfall ist die größte Gefahr, die vom Vorhofflimmern ausgeht. Ein
besonders hohes Risiko haben Alte und herzkranke Patienten", warnt
Andresen. "Um sie vor Schlaganfall zu schützen, müssen daher konsequent
gerinnungshemmende Medikamente - 'Blutverdünner' - gegeben werden." Mit
welchen Warnsignalen sich ein Schlaganfall ankündigt, erläutert unter

www.dhs.tips/schlaganfall ein Experten-Beitrag.

Tückisch: Unbemerktes Vorhofflimmern

Tückisch ist, dass Vorhofflimmern bei über der Hälfte aller Patienten ohne
Symptome oder Beschwerden auftritt und dadurch lange Zeit unbemerkt
bleibt. Nicht selten werden Patienten mit einer Herzschwäche oder einem
Schlaganfall stationär aufgenommen und erfahren zum ersten Mal, dass
Vorhofflimmern dafür verantwortlich ist. Das gilt verstärkt für ältere
Patienten, bei denen Vorhofflimmern oftmals erst per Zufallsbefund
festgestellt wird. "Schlaganfälle, die durch Vorhofflimmern ausgelöst
werden, haben einen besonders schwerwiegenden Verlauf", warnt Andresen.
Deshalb sollte jede Möglichkeit genutzt werden, den unregelmäßigen
Herzschlag festzustellen: wiederholt den eigenen Puls tasten, die Anzeige
am Blutdruckmessgerät beachten, vielleicht sogar eine App aufs Handy
laden, die Pulsunregelmäßigkeiten festzustellen hilft. "Aber die App darf
nicht als alleiniges Diagnoseinstrument angesehen werden, nur der Arzt
kann eine sichere Diagnose stellen." Die Deutsche Herzstiftung rät:
Besonders Herzkranke und Personen ab 60 sollten bei Routinekontrollen beim
Arzt den Herzschlag durch Pulsmessung prüfen lassen.

Basis für Therapieerfolg: Ursachen des Vorhofflimmerns behandeln

Steht die Diagnose Vorhofflimmern fest, besprechen Kardiologe und Patient
die Therapiemöglichkeiten. "Oft ist es sinnvoll, Vorhofflimmern bei
seltenen Anfällen, die nur ein- bis dreimal im Monat auftreten und nur
wenige Sekunden andauern, zunächst nicht zu behandeln, sondern zunächst
nur die Grunderkrankung, die die Rhythmusstörung verursacht hat", sagt
Prof. Dr. med. Andreas Götte vom Wissenschaftlichen Beirat der Deutschen
Herzstiftung und Chefarzt der Kardiologie am St. Vincenz-Krankenhaus in
Paderborn. Aufgabe des Kardiologen ist es, mit Hilfe von Untersuchungen
(Blutdruckmessung, Laborwerte, EKG/Belastungs-EKG, Herzecho) die
Grunderkrankung der Rhythmusstörung aufzudecken und diese konsequent zu
behandeln. Am häufigsten: Bluthochdruck liegt bei ca. 70 % aller Patienten
mit Vorhofflimmern vor. Weitere Ursachen können z. B. koronare
Herzkrankheit (KHK), Herzschwäche (Herzinsuffizienz), Klappenerkrankungen,
Übergewicht, Diabetes, Schilddrüsenerkrankungen, COPD (chronisch
obstruktive Lungenerkrankung) und Schlafstörungen (Schlafapnoe-Syndrom)
sein. "Diese Grunderkrankungen sind konsequent mit Medikamenten und einem
gesunden Lebensstil zu behandeln: mit Ausdauertraining je 20-30 Minuten
3- bis 5-mal die Woche, Abnehmen bei Übergewicht, gesunder Ernährung und
Rauchverzicht." Starkes Rauchen, chronischer Alkoholmissbrauch und eine
erbliche Neigung gehen mit Vorhofflimmern einher. Gerade bei Herzkranken,
aber auch bei Gesunden gibt es Reize ("Trigger"), die Vorhofflimmern
auslösen können: Alkohol (mehr als 36 g bzw. mehr als 2 Gläser Wein pro
Tag), Schlafentzug, extremer Stress, Rauchen, starker Koffeinkonsum und
opulente Mahlzeiten. Auch Störungen des Salzhaushalts (Elektrolyte) mit
einem Mangel von Kalium und Magnesium können Vorhofflimmern begünstigen.
"Dann müssen Kalium und Magnesium zugeführt werden."

Mit "Feuer" oder "Eis" gegen Vorhofflimmern: die Katheterablation

Wenn bei Patienten trotz der Behandlung mit Rhythmusmedikamenten
(Antiarrhythmika) erhebliche Beschwerden wie Atemnot, Herzrasen,
Leistungsschwäche fortbestehen, ist eine Katheterablation sinnvoll,
mittlerweile ein Standardverfahren. Erfahrene Rhythmologen können bei
ungefähr 70 % der Patienten mit einem Eingriff anfallsweises
Vorhofflimmern beseitigen. Bei anhaltendem Vorhofflimmern liegt die
Erfolgsrate bei ca. 50 %. Bei manchen Patienten kann nach dem ersten
Eingriff eine erneute Behandlung notwendig sein. "Die Patienten gewinnen
erheblich an Lebensqualität. Allerdings sollten nur dafür ausgewiesene
Spezialkliniken die Behandlung durchführen", betont Prof. Dr. med. Gerhard
Hindricks vom Wissenschaftlichen Beirat der Herzstiftung und Leiter der
Abteilung für Rhythmologie am Herzzentrum Leipzig. Vorhofflimmern wird
durch elektrische Störimpulse aus den vier Lungenvenen (Pulmonalvenen),
die in den linken Vorhof einmünden, ausgelöst. Bei einer
Pulmonalvenenisolation werden durch gezieltes Setzen von Verödungszonen
bzw. Narben elektrische Barrieren zwischen den vier Lungenvenen und dem
linken Vorhof aufgebaut. Diese Barrieren verhindern das Auftreten und die
Aufrechterhaltung von Vorhofflimmern. Die Verödung von Herzzellen erfolgt
mit "Feuer" (Hochfrequenzstromablation) oder "Eis" (Kryoablation). "Die
Katheterablation gilt in erfahrenen Zentren als sicheres Verfahren: Bei
rund 95 % der Patienten treten keine wesentlichen Komplikationen auf. Aber
der Eingriff ist nicht ohne Risiken", so Hindricks. Mögliche
Komplikationen sind u. a. Gefäßverletzungen (Risiko: 1-2 %), Blutung in
den Herzbeutel (Risiko: ca. 1 %) und Schlaganfall (Risiko: unter 1 %).

Vorhofflimmern kann das Herz schwächen

Ein lange Zeit bestehendes Vorhofflimmern kann auch zu einer Herzschwäche
führen, die bei Betroffenen die Leistungsfähigkeit erheblich einschränkt
und die Lebensqualität mindert. Neben der Behandlung mit Elektroschock
(Kardioversion) und Rhythmusmedikamenten (Arrhythmika) sehen neueste
Studien in der Katheterablation ein vielversprechendes Verfahren, das bei
gleichzeitiger Herzschwäche einen positiven Einfluss auf die
Lebenserwartung haben und die Beschwerden lindern kann. Aber auch der
operative Eingriff zur Behandlung von Vorhofflimmern kann hier ein
erfolgversprechender Therapieansatz sein.


Neuer Experten-Ratgeber

Der Ratgeber "Herz außer Takt: Vorhofflimmern" der Deutschen Herzstiftung
informiert leicht verständlich über Ursachen, aktuelle Diagnose- und
Behandlungsmöglichkeiten des Vorhofflimmerns sowie über die
Gerinnungshemmung. Der Band (136 S.), verfasst von renommierten
Herzspezialisten, ist kostenfrei erhältlich unter www.herzstiftung.de oder
per Tel. unter 069 955128400, E-Mail: bestellung@herzstiftung.de

Herz außer Takt: Bundesweite Herzwochen

"Herz außer Takt: Vorhofflimmern und Gerinnungshemmung" ist das Thema der
diesjährigen Herzwochen der Deutschen Herzstiftung vom 1.-30. November.
Über Ursachen und Symptome, aktuelle Diagnose- und Therapieverfahren bei
Vorhofflimmern sowie die Gerinnungshemmung (Schlaganfallprävention)
informieren Herzspezialisten u. a. in Kliniken, Herzzentren,
Krankenkassen und Betrieben bundesweit. Termine der mehr als 1.000
Veranstaltungen sind unter www.herzstiftung.de abrufbar (per Tel. unter
069 955128400).

Video-Clips mit Experten-Beiträgen und Erklär-Videos zu Ursachen,
Symptomen, Diagnose und Therapie von Vorhofflimmern (Formate 16:9 und 1:1)
Abrufbar unter 

www.youtube.com/user/DeutscheHerzstiftung oder als
MP4-Datei zum Einbetten in ihre Redaktionsseiten erhältlich unter

presse@herzstiftung.de

Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.herzstiftung.de

http://www.herzstiftung.de/pressemappe-herzwochen-2018.html

http://www.herzstiftung.de/presse/bildmaterial/vorhofflimmern-ratgeber.jpg

http://www.herzstiftung.de/presse/bildmaterial/vorhofflimmern-ratgeber-cover.jpg

Zu dieser Mitteilung finden Sie Anhänge unter der WWW-Adresse:

http://idw-online.de/de/attachment67026

Pressemappe_Herzwochen_2018

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution825

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Deutsche Herzstiftung e.V./Deutsche Stiftung für Herzforschung - 23.10.2018

WWW: http://idw-online.de
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STUDIE/627: Kinder freuen sich über den Verlust des ersten Milchzahns (idw)


Universität Zürich - 24.10.2018

Kinder freuen sich über den Verlust des ersten Milchzahns



Angst, Scham, Freude oder Stolz: Welche Gefühle zeigen Kinder, wenn sie
ihren ersten Milchzahn verlieren? Mehrheitlich positive - zu diesem
Schluss kommt eine interdisziplinäre Forschungsgruppe der Universität
Zürich. In ihrer aktuellen Studie konnte sie zeigen, dass frühere
Zahnarztbesuche das emotionale Erleben ebenso beeinflussen wie der
Bildungsgrad und die Herkunft der Eltern.

In den ersten Jahren nach Geburt wachsen bei Kindern Milchzähne, die
später durch ein dauerhaftes Gebiss ersetzt werden. Ihren ersten Milchzahn
verlieren die Kleinen in der Regel im sechsten Lebensjahr: Der Zahn
beginnt zu wackeln, lässt sich immer stärker bewegen, bis er schliesslich
ausfällt und eine Lücke für seinen Nachfolger hinterlässt. Dieser
schrittweise Prozess gehört wohl zu den ersten biologischen Veränderungen
am eigenen Körper, die Kinder bewusst erleben. Entsprechend breit ist das
Spektrum von Emotionen, die ihn begleiten können. Sie reichen von Freude
darüber, endlich zur Welt der Grossen zu gehören, bis hin zu Angst vor dem
Verlust eines Körperteils.

Eltern beobachten positive Reaktionen

Welche Gefühle Kinder beim Verlust des ersten Milchzahns durchleben und
welche Einflussfaktoren dabei eine Rolle spielen, untersuchte ein
interdisziplinäres Team von Zahnmedizinern, Entwicklungs- und
Gesundheitspsychologen der Universität Zürich in Zusammenarbeit mit dem
Schulzahnärztlichen Dienst der Stadt Zürich in einer aktuellen Studie. Die
Wissenschaftler befragten dazu Eltern von Kindern, die bereits mindestens
einen ihrer Milchzähne verloren hatten. In den gegen 1300 beantworteten
Fragebogen berichteten rund 80 Prozent der Eltern von positiven und nur 20
Prozent von negativen Emotionen bei ihrem Kind. Werte, die den Erstautoren
Raphael Patcas freuen: «Dass vier von fünf Kindern den Verlust eines
Milchzahns positiv erleben, ist eine für Eltern wie Zahnärzte
gleichermassen beruhigende Nachricht.»

Was lange wackelt, wird endlich gut

Als Einflussfaktor auf die Gefühle der Kinder machten die Forscher frühere
Zahnarztbesuche aus. Waren diese kariesbedingt und so vielleicht auch mit
Scham oder Schuldgefühlen verbunden, zeigten die Kinder beim späteren
Verlust des ersten Milchzahns weniger positive Emotionen. Liessen sich
frühere Zahnarztbesuche hingegen auf einen Unfall und so auf ein abruptes,
unerwartetes und schmerzhaftes Ereignis zurückführen, erhöhte dies die
Wahrscheinlichkeit positiver Gefühle beim späteren Zahnverlust. Eine
mögliche Erklärung sieht Zahnmediziner Raphael Patcas darin, dass der
Milchzahn schrittweise beweglicher wird, bevor er sich ganz löst - ein
gradueller Prozess, der im Gegensatz zu einem Umfall langsam und
vorhersehbar verläuft. Dafür spricht auch, dass Kinder, die das Wackeln
ihres Zahns über eine längere Zeit wahrnahmen, eher positive Gefühle
zeigten: Je länger die Vorbereitungs- und Wartezeit, desto grösser die
Erleichterung und der Stolz, wenn der Zahn endlich ausfällt.

Bildung und Herkunft der Eltern als Einflussfaktoren

Wie die Studie weiter zeigte, beeinflussen aber auch soziodemographische
Faktoren die Gefühle der Kinder: So stieg die Wahrscheinlichkeit für
positive Gefühle wie Stolz oder Freude, wenn die Eltern über eine höhere
Ausbildung verfügten und aus nicht-westlichen Ländern stammten. Als
mögliche Gründe dafür verweisen die Forschenden auf kulturelle
Unterschiede: Diese betreffen einerseits Erziehungsstil und Normen, die
Eltern ihren Kindern vermitteln, andererseits aber auch Übergangsrituale,
die den Verlust des ersten Milchzahns begleiten.

«Unsere Ergebnisse deuten darauf hin, dass Kinder vergangene Erfahrungen,
die ihre Zähne betreffen, bewusst verarbeiten und in ihre
Emotionsentwicklung einbeziehen», fasst Moritz Daum, UZH-Professor für
Entwicklungspsychologie, zusammen. Eine Erkenntnis, die für Zahnärzte und
Eltern wichtig sei: «Gerade bei Problemen mit Karies lohnt es sich, mit
Kindern behutsam zu kommunizieren», so Daum. «Damit lassen sich Emotionen
im Zusammenhang mit Zähnen und Zahnärzten in möglichst positive Bahnen
lenken.»


Originalpublikation:

Raphael Patcas, Moritz M. Daum, Hubertus J. M. van Waes, Selina Beltrani,
Lara T. Pfister, Markus A. Landolt. Emotions experienced during the
shedding of the first primary tooth. International Journal of Paediatric
Dentistry. DOI: 10.1111/ipd.12427

Weitere Informationen finden Sie unter

https://www.media.uzh.ch/de/medienmitteilungen/2018/Milchzahn.html

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution94

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft - idw - Pressemitteilung

Universität Zürich - 24.10.2018
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AKTION/962: Kostenloser E-Mail- und Telefonrat - "Pflanzliche Hilfe bei Reizdarm", 03. bis 07.12.2018


Deutsche Reizdarmselbsthilfe e.V. - 24. Oktober 2018

Deutschlands größte Selbsthilfegruppe für Reizdarmpatienten bietet neue Services

Beratungswoche "Pflanzliche Hilfe bei Reizdarm" mit vier Ärzten vom 03. bis 07.12.: Kostenloser E-Mail- und Telefonrat



Frankfurt a. M. - Die Deutsche Reizdarmselbsthilfe e. V., die größte
Vereinigung für Patienten mit Reizdarmsyndrom, bietet auf ihrer neu
gestalteten Website www.reizdarmselbsthilfe.de zahlreiche Services und
vielfältige Informationen. "Sowohl diagnostizierte Reizdarmpatienten
als auch Menschen mit Darmerkrankungen, die noch nicht wissen, woran
sie leiden, finden bei uns viele hilfreiche Angebote", erklärt Gerd
Müller, 1. Vorsitzender der Dt. Reizdarmselbsthilfe, "und für
Mitglieder bieten wir weitere exklusive Services." Dazu gehören
beispielsweise die Daten von Ärzten aus der Region, die sich besonders
gut mit Reizdarm auskennen und der online-Austausch mit anderen
Betroffenen. Des Weiteren erhalten Mitglieder die Vereinszeitschrift
"Darm Vital" sowie Termine und Infos zu Patientenveranstaltungen als
auch Ernährungsberatung. Als "offenes" Angebot für alle Darmerkrankten
bietet die Patientenorganisation die kostenlose Beratungswoche
"Pflanzliche Hilfe bei Reizdarm": Vom 03. bis 07.12. können vier
Mediziner(1) aus Klinik und Praxis per E-Mail und Telefon kontaktiert
werden, wobei nur allgemeine Fragen und keine zur persönlichen
Erkrankung beantwortet werden können. Die Auskunft ersetzt keinesfalls
einen Arztbesuch.

Die Deutsche Reizdarmselbsthilfe e. V. setzt sich seit fast einem
Vierteljahrhundert für die Belange von Patienten mit Reizdarmsyndrom
ein. "Es wird vermutet, dass etwa 15 Prozent der Bevölkerung an dieser
funktionellen Darmstörung leiden. Das Reizdarmsyndrom ist damit nicht
nur die häufigste Erkrankung des Verdauungstrakts, sondern eine der am
Weitesten verbreiteten Krankheiten generell" erklärt Müller, "jedoch
gehen nur etwa 30 Prozent(2) der Betroffenen wegen ihrer Beschwerden zum
Arzt; dabei ist eine richtige Diagnose oftmals der Beginn eines ganz
neuen Lebensabschnitts, da mit der individuell-passenden Therapie
nicht nur die Symptome gelindert werden, sondern auch die
Lebensqualität deutlich steigt." Daher sollte man auf jeden Fall einen
Arzt aufsuchen, wenn man dauerhaft unter Verdauungsbeschwerden leidet.
Erfahrene Reizdarm-Mediziner in der Nähe des Wohnorts kann die
Deutsche Reizdarmselbsthilfe e. V. nennen. Des Weiteren berät
Deutschlands größte Reizdarm-Selbsthilfegruppe Betroffene in der
telefonischen Beratung unter 06971377886. Außerdem bietet der Verein
seinen Mitgliedern die Möglichkeit sich untereinander auszutauschen
oder sich den verschiedenen Regionalgruppen anzuschließen.

"Die" Reizdarmtherapie gibt es nicht

Da das Beschwerdebild, beispielwiese aus Blähungen, Völlegefühl,
Durchfall und Krämpfen, stets individuell auftritt und keine
organischen Ursachen zu Grunde liegen (deshalb als "funktionelles"
Syndrom bezeichnet), muss auch die Therapie von den behandelnden
Ärzten stets für den einzelnen Patienten maßgeschneidert werden. Neben
Entspannungstechniken, Ernährungsanpassungen (u. a. FODMAP) und
manuellen Therapien wünschen sich viele Reizdarmpatienten
Arzneimittel, die nicht nur wirksam, sondern auch gut verträglich und
für die Langzeiteinnahme geeignet sind. Hier bieten sich
Arzneipflanzen an, die bei diversen Beschwerden wie Durchfall und
Blähungen Linderung schaffen. Myrrhe, Flohsamen, Blutwurz, Heidelbeere
oder Kamille - um nur einige zu nennen - sind bei chronischen
Darmerkrankungen wie Reizdarm empfehlenswert. In der Beratungswoche
auf www.reizdarmselbsthilfe.de können vom 03. bis 07.12. vier
Mediziner(1) aus Klinik und Praxis dazu per E-Mail und Telefon befragt
werden, wobei nur allgemeine Fragen und keine zur persönlichen
Erkrankung beantwortet werden können. Die Auskunft ersetzt keinesfalls
einen Arztbesuch.

Telefonsprechstunde: Montag und Donnerstag von 13 bis 17 Uhr


(1) Die 4 Mediziner der Beratungsaktion 03. bis 07.12. sind:

Prof. Ahmed Madisch

Facharzt für Innere Medizin, Gastroenterologie, Chefarzt am KRH 

Klinikum Siloah, Hannover

PD Dr. med. Nicole Bregenzer

Fachärztin für Innere Medizin, Gastroenterologie und Naturheilverfahren, Tegernheim

Dr. med. Michaela Moosburner

Fachärztin für Innere Medizin, Gastroenterologie, Homöopathie und Naturheilverfahren, München

Prof. Dr. med. Martin Storr

Facharzt für Gastroenterologie, Funktionelle gastrointestinale Erkrankungen, Chronisch entzündliche Darmerkrankungen, Gauting


Die Beratungsaktion wird ermöglicht mit freundlicher Unterstützung der Repha Biologische Arzneimittel GmbH

(2) gastroenterologie-portal

 * 

Quelle:

Deutsche Reizdarmselbsthilfe e. V.

Pressemitteilung vom 24. Oktober 2018

Postfach 70 02 18

60552 Frankfurt am Main

Telefon: 069 / 713 77886, Fax: 069 / 713 77886

E-Mail: info@reizdarmselbsthilfe.de

Internet: reizdarmselbsthilfe.de
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LABEL/5004: Glitterhouse-Mail-Order-Mail - 26.10.18 (glitterhouse)


GLITTERHOUSE MAIL-ORDER-MAIL (26.10.2018)



Orange Blossom Special 23

DEINESORGEN Jr.

Alles neu macht das OBS

Die alte Tante www.orangeblossomspecial.de wurde technisch aufgemotzt
und dazu aufgehübscht. Alle Informationen zum OBS findet ihr dort
immer frisch.

"Alles anders" gilt auch für den Karten-VVK. Hier alle Infos:

Der Karten-VVK für das OBS 23 wird auf zwei Termine verteilt.
Es gibt zwei verschiedene Kartenversionen: wunderhübsche
Liebhabertickets und auch nicht hässliche System-Hardtickets.

VVK Liebhabertickets:

21. November, von 14-19 Uhr

nur vor Ort bei Glitterhouse Records (Beverungen), Theaterkasse
Schumacher (Hamburg), subrosa (Dortmund).

Es sind keine Bestellungen möglich, weder per Telefon, Fax, Brief
oder Postkarte, noch online. Keine Reservierung, keine Ausnahmen.
Preis pro Liebhaberticket: 95. Pro Käufer/in maximal 6 Stück.

Die bei der Theaterkasse Schumacher und im subrosa erworbenen
Exemplare werden zusätzlich mit VVK-Gebühr versehen werden.

Wichtig: Bei Glitterhouse haben wir reichlich Karten vorrätig, da der
Online-Verkauf nicht parallel stattfindet. Die nicht im Vor-Ort-VVK
verkaufte Kartenanzahl geht dann in den späteren Online-Verkauf. Es
ist daher nicht nötig, bereits tags zuvor hier sein Zelt in der
Warteschlange aufzubauen, auch muss man sich nicht um Punkt 14 Uhr
hier einfinden. Wir hoffen, dass der VVK dadurch entspannt und
weniger hektisch abläuft.

Nicht minder wichtig: Bei Glitterhouse ausschließlich Barverkauf, es
ist keine EC-oder Kreditkartenzahlung möglich! Im subrosa ist
Bezahlung bar und per EC-Karte möglich, nicht jedoch per Kreditkarte.

VVK online (System-Hardtickets):

ab 28. November, ab 18 Uhr

ausschließlich über Love Your Artist, LYA

www.love-your-artist.de

Alle Bezahloptionen sind möglich. Die über Love Your Artist
angebotenen Karten sind Hardtickets. Es wird kein print-at-home
angeboten. Das System-Hardticket kostet € 90 plus 7 %
VVK-Gebühr/Systemkosten (€ 6,30) plus Versand pro Bestellung
(versichert als DHL-Paket: € 5,50 / Brief: € 2,99). Pro
Käufer/in maximal 6 Stck.

Wir freuen uns auf euch!


Die Sonne geht auf!

Steiner & Madlaina - Cheers

LP (+DLC)/CD - EUR 17,75/15,75

Vom zynischen Zauber der Zweisamkeit oder: Doppelt gesungen hallt
besser oder: Vom Lösen und Binden, Leiden und Finden. Nicht aus dem
Nichts trifft uns dies dennoch überraschend überwältigende
Volle- Länge-Debüt der beiden Schweizer Sinnesschwestern, neben zwei
Kurzform-Vorläufern und der familiären Vorbelastung, die den
musikalischen Erfahrungshorizont von Nora Steiner und Madlaina
Pollina weit über die eigene Lebenszeit hinaus füllt, herrscht bei
dem kreativen Doppel-Kopf eine geradezu geniale
Geistesverwandtschaft, die sich in einer mit knappen Worten kaum zu
greifenden akustischen Ausdrucksvielfalt ergießt und ergänzt. Dabei
gelingt es dem perfekten Paar mit der vielinstrumentalen
Unterstützung von Alex Sprave, aus auf den ersten Blick schmal
scheinenden Besetzungen mitunter gewaltige, hallreiche Klangwälle
anzuhäufen, zart-zerbrechliche Anfänge in emotionsreich vehemente
Wogen von mitreißender Wucht zu verwandeln, wobei sie sich in einem
ungemein reichhaltigen Stilfundus bewegen, den sie trotz seiner
generationsübergreifenden Vielfalt nicht einfach nur benutzen,
sondern leben. Bei aller unwiderstehlich ohrgängigen Macht der
maueraufweichenden Melancholodien der zwei Klang- & Wort-Zauberinnen,
bei aller vom ersten Moment packenden Emotions-Energie der mal in der
balladesken Breite, mal in der trommel-getakteten Tanzeinladung
wirkenden Weisen bemerkt der beeindruckte Lauscher erst beim
Zweit- und Dritthören, wie viele Stil-Schubladen hier geöffnet
werden. Seine eigensinnige Eigenart schöpft das Duo mit gewandter
Hand aus mehr als 6 Jahrzehnten Populärmusik, hier wird mit 50er
Rock'n'Roll-Wehmut und 60's Surf-Twang, 70er Jahre
Liedermacher-Leidenschaft und 80's Independent-Pop-Zutaten gekocht,
verletzliche Folk-Momente wirken neben gefühlsgreifenden Untiefen von
Walker Brothers-werter Weite, packend-perfekte Ohrwürmer, glorreich
gleißende Hymnen und Balladen- Bombast von nahezu tragischer Größe
werden ebenso mit Leben und Leidenschaft gefüllt wie mal
unterschwellig, mal offensichtlich schlagwerkgetriebene
Rhythmus-Offerten. Aber selbst die verführerischste Verlockung zum
Tanz ist gespickt mit verbalen Stolperfallen, mal zweifelsreichen,
mal zynischen Alltagseinblicken, die in ihrem zum Teil ernüchterndem
Realismus im schmerzhaft reizvollen Kontrast zur
melancholisch-melodischen Wohlklangfülle stehen. Vorwiegend von
Klavier- und Gitarrenklang getragen, aber auch immer wieder von
ausufernden Saiten-Attacken, farbreichen Tasten- Tupfern und
polternd-packender Perkussion befeuert, wachsen die beiden sich mal
gefährlich gleichenden, sich mal so eigen, so eigensinnig gebenden
Gesangsschwestern umso herzhafter im wohlklangverliebten
Vokal-Paarflug zusammen, um auch zwischen zerbrochenem Glas und
rücksichtsvollem Schweigen noch die hoffnungsspendende Kraft der
Harmonie leuchten zu lassen. Von Twang und Tragik, Schwermut und
Charme, Gleichklang, Größe und erstaunlicher Erfahrung geprägte
Liedersammlung zweier kongenialer Kollaborateurinnen, immer ein Tick
mehr Rock ('n'Roll) als Pop, stets eher Singer-Songwriter-Chanson als
Folk-Ballade, bei aller wirklichkeitsnahen, dreisprachig gereichten
Wortkunst von derart deutlicher musikalischer Wucht und Wärme
getragen und getrieben, dass zwischen Stil-Stühlen, Schranken und
Schubladen ein leidenschaftliches Liedwerk von Genuss, Charme und
bleibender Bedeutung entsteht. (cpa)

Sollten wir das im Vorfeld zu thematisieren vergessen haben: Die
ersten Besteller des Cheers-Vollwerks, egal ob CD oder Vinyl,
erhalten ein von Nora & Madlaina handunterschriebenes Booklet als
Gratis-Dreingaben-Beilage!


Der Mailorder-Katalog für Oktober

Nur noch für kurze Zeit:

Der Glitterhouse-Mailorder-Katalog für Oktober, blätter-,
herunterlad- und sogar ausdruckbar, unterlegt mit akustischen
Beispielen für das, was Euch an wahrhaft großen Dingen aus gutem
Glitterhause erwarten wird.


Auserwählte Tonträger-Pretiosen zum verdienten
Wochenende:

Bixiga 70 - Quebra Cabeca

2-LP (+DLC)/CD - EUR 24,75/15,75

18er, 9-köpfige Gruppe mit 4 Bläsern aus Brasilien.
"African- Brazilian Music" nennt es die Instrumental-Band selbst,
genuin brasilianische Musik höre ich auch wenig. Eigentlich klingen
sie oft ziemlich eigenständig in ihrer Verknüpfung/Fusion diverser
Einflüsse, zugleich voller Grooves und Melodien - für Letztere sorgt
die Bläsersection, und deren melodischer Gehalt ist beträchtlich,
phasenweise so reichhaltig wie bestechend! Die Stücke sind einerseits
sehr sorgsam aufgebaut/komponiert, die Bläser häufig wunderbar
mehrschichtig verwoben/arrangiert, lassen daneben einigen Raum für
Improvisationen (wobei die Gitarre gern nur akzentuiert, das aber
kongenial). Zur knappen Hälfte ist ein analoger Synthie dabei, mit
einigen auffälligen Szenen, mal punktierend, mal massiver, blubbernd,
zischend, sirrend, irrlichternd, sirenenartig, manchmal auch
melodisch variierend, wie in den frühen 70ern. Zunächst überwiegt die
afrikanische Seite: Die Grooves funky und enorm dicht verzahnt
vorwärtspeitschend oder straight klar westlich orientiert (mit famos
treibendem Bass), hier ein apart und geschmeidig rollender Beat, dort
ein polyrhythmisch komplexer, alles in einem Kontext irgendwo
zwischen modernisiertem Highlife und Afro Beat - die 70er Ursprünge
präsent, doch klar aktualisiert, modifiziert, teils sehr
differenziert. Gar mal eine kleine Prise Ethiopiques in der (mächtig
attraktiven) Melodik, ein Hauch Latin, kurz eine begeisternde enorme
Verdichtung oder extrascharfe Akzente, für Momente
Psychedelic- Elemente, in einem Fall mit viel Orgel (die sonst selten
vorkommt) und einem jazzigen Trompeten-Solo. Später kommen vermehrt
Jazz- Inhalte hinzu, in einem breakreichen Afro-Bläser-Sound abseits
gängiger Kategorien (extrem spielfreudig, geradezu lustvoll!). Dann
vermindert sich zunehmend der Afro-Anteil, verschwindet teilweise.
Dafür tauchen hypnotisch pumpende Beats auf, abziehende wie statisch
marschierende, Synthies from outer space, majestätische
Bläser- Blöcke, sogar Hard Rock-Riffs, kurz kakophonische Free
Jazz-Spritzer, beinahe experimentelle Phasen (rhythmisch klasse
vorwärtswirbelnd, vertrackt und superspannend, stärkerer Jazzeinfluß
mit nur punktuellen aber tollen afrikanischen Beats), ein
hochmelodisches Stück auf schleichenden Sohlen voller Eleganz (Bläser
und Gitarre grandios verwoben!) und ein großartiges ruhiges langsames
enorm suggestives, zeitweise erhaben wirkend, partiell
Psyche-Gitarre. Eine sehr besondere Musik! Vinyl 180g. (dvd)


Eric Clapton - Happy Xmas

2-LP/CD - EUR 26,95/16,95

Man ist nie zu alt bzw. es ist nie zu früh für ein gutes
Weinachtsweisen-Album, drum gibts jetzt auch den Blues-betonten
Slowhand-Segen zum Fest. Incl. u.a. White Christmas, Away In A
Manger, For Love On Christmas Day, Christmas Tears, Home For The
Holidays, Jingle Bells, Christmas In My Hometown, Have Yourself A
Merry Little Christmas.


Robert Cray - Collected

3-CD - EUR 15,95

Weitere hochwillkommene wie großartig gelungene werkübergreifende
Sammelaktion in der bewährten Collected-Serie, wieder ist der deftige
Dreierpack nicht nur mit gekonnt ausgewählten Albumtracks reichhaltig
bestückt worden, CD 3 geizt auch nicht mit Collaborationen (mit u.a.
Albert Collins, Joe Bonamassa, B.B. King, John Lee Hooker),
Liveaufnahmen (mit u.a. Chuck Berry, Tina Turner, Eric Clapton) und
anderen Raritäten. 54 Tracks in Gänze.


David Crosby - Here If You Listen

CD - EUR 15,95

Gerade mal ein kurzes akustisches Kennenlernen gönnte man mir mit dem
2018er Songwerk dieses ungemein lebendigen Vertreters der
amerikanischen Rock-Geschichte, und das auch noch via link & stream
(gönnt mir meine altersstarsinnige Unbeweglichkeit - das ist für mich
kein Musikhören) - dennoch: Dem ungemein produktiven Paradebeispiel
eines Altmeisters reichen sogar diese widrigen Umstände, um meine
Sinne zu fesseln. Eingespielt mit der inzwischen auch durch
gemeinsame Tournee-Erfahrungen zusammengewachsenen Lighthouse-Band
(Michael League (Snarky Puppy), Michelle Willis und Becca Stevens)
klingen die elf Songs bereits beim ersten Hörgenuss viel mehr nach
Band-Schöpfung als die Lieder des Album-Vorgängers, zwar geprägt und
getragen von einer der unverkennbar sanftesten Stimmen beiderseits
des Roots Rock-Ozeans, aber durch vielstimmiges, vor allem auch
weibliches Wirken zu neuen Harmonie-Himmeln getragen. Filigran
aufgelöste akustische Gitarrenakkorde bestimmen weitestgehend das
sanft fließende, nur selten harmonisch übermütige
Instrumentalgeschehen, sanfter Bass und dezentes Klavier dienen als
bereicherndes Beiwerk, aber es ist der wohlgesetzte, weichmelodiöse,
vielfach aufgefächerte Gesang, der dieses Elf-Song-Werk trefflich in
eine lange Reihe weiser Wurzelwerke stellt und gleichzeitig ebenso
einzig wie zeitlos erscheinen lässt. Neben zehn Co-Compositionen, zu
denen auch die beiden Sängerinnen hörbar beitrugen, gibt es mit
Woodstock einen herrlich aufbereiteten akustischen Gruß an vergangene
Tage. Crosby bleibt sich treu und ungebrochen kreativ. (cpa)


Gaye Su Akyol - Istikrarli Hayal Hakikattir

LP (+DLC)/CD - EUR

18er der fabelhaften türkischen Singer-Songwriterin. Nunmehr wirkt
ihr Türk/Orient-Rock (sporadisch auch eher weicher dezent verträumter
Orient Pop, die westlichsten Stücke hier, 1x mit 60s-Touch; oder eine
Art Orient-Folk-Rock) zum einen (soweit ich mich richtig erinnere)
noch ein wenig rockiger, zum anderen treten die schon früher in der
Presse postulierten (aber in meinen Ohren doch relativ seltenen)
Surf- und Psychedelic-Einflüsse diesmal mehrfach deutlicher hervor,
vor allem durch die (wie Analog-Synth/Keyboards, mal Orgel
omnipräsente) E-Gitarre. Die ansonsten den westlichen Approach
hochhält, ab und zu in der Melodik aber auch nahöstlich geprägt ist.
Insgesamt konzentriert sich das türkische/orientalische Flair auf den
(exzellenten! Ausdrucksvollen, phrasierungsstarken!) Gesang samt (oft
sehr schöner) Melodien, hier und da gibt es feine Einwürfe von
(elektrischer) Saz, Oud oder Cumbush (ebenfalls ein türkisches
Saiteninstrument). Die Rhythmik fusioniert ganz gern beide Seiten
(Ost/West), entwickelt selten schon mal ein leichtes Club-Feeling,
Grooves kommen überwiegend dezent (sehr langsam und enorm
wirkungsvoll in einem ziemlich reduzierten großartigen Stück in einer
tollen dunklen ein leicht wehmütigen irgendwie geheimnisvollen und
spannungsgeladenen Atmosphäre - hypnotisch!). Ansonsten pendelt die
Musik zwischen ganz lässig und entspannt, ein bischen angestochen,
handfest-bodenständig, sehr schön lyrisch/feinfühlig,
zurückhaltend/fast sinnlich. Und entwickelt sich in 2 Stücken so
reizvoll wie unerwartet, zu so etwas wie "Prog-Orient-Rock" mit einem
Hauch Acid, bzw. einer Mixtur aus mediterranem Flair, Spuren von
Flamenco, Balkan, und Surf, Rock und Poesie - wesentlich
kontrastreicher als sonst, wozu zudem Akzente von Akustik-Gitarre und
Trompete gehören. Ein rundum schlüssiges ausgezeichnetes Werk, klar
zu empfehlen! Sie trug übrigens nebenbei zum Artwork, zur Produktion
und den Arrangements ihren Anteil bei, und scheut auch nicht vor
politischen Aussagen zurück. (dvd)


Laura Gibson - Goners

LP/CD - EUR 21,95/15,95

Mal zaubrisch-zarte, mal episch-epochale Klangbilder einer durch
nichts eingrenzbaren Song-Künstlerin und Sound-Visionärin, die ihren
stets berührenden, stimmlich einzigartig dargebrachten
Melodienreichtum in ein wahres Wechselbad der erhabenen Gefühle
taucht. Bei der ungeheuer imaginativ-inspirierten Aufbereitung ihrer
ganz eigenen, edlen Fein-Pop-Sprache wurde sie nicht nur von guten
Bekannten wie Dave Depper (Gitarre/Death Cab For Cutie), Dan Hunt
(Schlagwerk/Neko Case) oder Nate Query (Bass/The Decemberists)
unterstützt, es ist vor allem der mal delikate, mal raumgreifende
Einsatz von Streichern, Holz- und Blechbläsern, der den wundersam
wehmütigen Weisen Würde und Größe verleiht. Obwohl die höchst
differenziert-artifiziellen Arrangements auch akustische
Folk- Alleingänge, indisch inspirierte Wolkenweiten, prasselnd
druckvolle Drums und auch roh verzerrte Gitarren-Angriffe erlauben,
wird die schillernd-gefühlvolle Vielfalt durch die in ihrer
sympathischen Zurückhaltung unwiderstehlich verzaubernde, in tieferen
Lagen fast an die skandinavischen Fragilitäten einer Maria Solheim
grenzende Stimme geeint und auf eine erhebende Ebene getragen. Trotz
herrlichster Psyche Folk-Momente nie ganz Folk, trotz manch
schönschräg schwebender Harmonien nie Jazz, bei aller emotionalen
Wucht nie Rock, für Singer-Songwriter-Puristen viel zu Pop und für
dahergelaufene Pop-Begriffe ohnehin zu phantasievoll-verstiegen, ist
Goners ein wahres Geschenk für den Ganz-und-gar-Hörer und
Klang-Tieftaucher, der hier Belohnung und Erfüllung finden wird.
Klangreiche Verlockung der edlen Pop-Art. (cpa)


Greta Van Fleet - Anthem Of The Peaceful Army

LP/CD - EUR 3,95/16,95

Für mich letztes Jahr das Highlight im Classic Rock-Sektor: eine
blutjunge Band mit einem ersten halben Album (es war aus Singles und
EPs zusammengebastelt). Jetzt kommt endlich das eigentliche
Debütwerk, zurecht bei einem Majorlabel. Denn die Musik hat ebenfalls
Größe und Potential für eine Riesenkarriere. Wobei ich jetzt nicht
wirklich weiß, wie Greta Van Fleet bei jungen Menschen ankommen. Die
Alten sind jedenfalls begeistert, denn hier findet das Beste aus den
klassischen 70ern absolut mühelos zusammen. Rock pur eben,
auferstanden aus der Asche von Led Zeppelin, Bad Company, Lynyrd
Skynrd, Grand Funk Railroad. Bluesig & heavy, satter Boogierock mit
Slideguitar, Orgel und sogar Mellotron - sogar kleine folkige Inserts
gibt es. Die Band kommt aus dem Hinterland von Michigan, drei der
vier knapp dem Teenagerdasein entwachsenen Mitglieder sind Brüder.
Sänger Josh Kiszka (eine Greta gibt es nicht in der Band) könnte der
Enkel von Robert Plant sein, diese stimmliche Ähnlichkeit ist schon
extrem frappierend. Wobei dieses Album nicht mehr ganz so deutlich
nach Led Zep klingt wie noch die ersten Songs. Oder vielleicht nicht
nur. Die Gitarren sind Blues- und Southern-Rock, selbst das
Cover-Artwork hat den Vibe reinster 1971er-Atmosphäre. Genau so muss
Vintage Rock klingen und sich anfühlen. (Joe Whirlypop)


John Hiatt - The Eclipse Sessions 

LP/CD - EUR 21,95/14,95

18er. Für meinen Geschmack seine beste LP seit längerer Zeit. Rund
und zugleich sehr angenehm abgespeckt instrumentiert (Saiten/Tasten),
nie zu viel, nie zu wenig, edel, ohne jeden Ego-Trip, geschmackvoll
im besten Sinne, die Soli (wenn überhaupt) knapp und songdienlich;
relative Abwechslung in der Klangfärbung der Stimme. Völlig
unspektakulär im Prinzip, die Songs eigentlich ziemlich einfach
gehalten, konservativ strukturiert - doch so gut!
Songwriter-Roots- Sound alter/zeitloser Machart (ein wenig The Band),
so schlichter wie bestechender Folk (old-school, sachte, poetisch und
relativ intim), lebhaft und bluesig eingefärbt (schleichend packend),
ein Hauch J.J. Cale (nur eine Spur "wacher"), ein bischen an Little
Village-Zeiten erinnernd (R'n'B'n'Rock), Americana (1x sogar gar
nicht so weit weg von Guy Clark, wunderbar altersgegerbt), mächtig
und stoisch rockend (sofort packend)/hochgepitcht mit
Besinnungsmomenten, in sich ruhende pure Poesie (offen rootsig),
traditionsgeschulter Blues in aller Ruhe (mit feinster akustischer
Slide)... Eine klare Empfehlung! (dvd)


Julia Holter - Aviary

2-LP/2-LP - EUR 23,95/16,95

18er. Kurz gesagt: Ein überwältigendes Wunderwerk. Wer Lust auf neue
Musikerfahrungen ohne alles Genre- und Klang-Grenzen hat, auf totalen
Freigeist und unerhörten Einfallsreichtum, liegt hier richtig. Das
ist oft sehr schwer einzuordnen/beschreibbar, aber ich versuch's mal:
Eine Art offener leiser Folk Jazz (mit Momenten von
Värttinä/Bulgarian Voices) in zart, inspiriert,
filigran/feinziseliert, leicht schwebend. Sowas wie freihändiger
Spiritual Avant-Free Rock (manche würden sagen Free Jazz) in
ungeheuer dicht gepackt und intensiv, darüber thront in absolutem
Kontrast fast majestätisch die Stimme (klasse!), am Ende orgiastisch.
Ethno-Avantgarde in losgelösten rhythmusbefreiten Flächen. Buntest
schillernder zeitgenössisch-psychedelischer von allen Konventionen
entbundener (Indie) Rock Pop. Eine schwerelose und eine
düster- bedrohliche apokalyptische Meditation in outer space
(Letztere in "Post Psychedelia" mündend). Jazz, "Post-Rock",
Avant-Symphonic und Modern Psyche in einem, hypnotisch von leisen
zurückhaltenden Anfängen bis zur mehrschichtigen Verdichtung.
Neo-Avantgarde-Klassik in fluoreszierende bestechende frei im Raum
geisternde bis dezent pulsierende fantasievolle Klangbilder getaucht,
später Erinnerungen an Laurie Anderson oder auch avancierte Björk.
Wunderbar auch die diversen Balladen, z.B. zunächst sanfte ruhige
eher orthodoxe dann immer stärker anschwellende in einem Fall fast
kakophonische, woanders dezent schwelgerische kurzzeitig
halluzinogene; oder zarter fast nackter sehr individueller
"Songwriter-Pop" mit Anspruch und von fremd/eigenartiger becircender
Schönheit, im nächsten Track toller getragener Erhabenheit (mal
Piano, mal Orgel im Zentrum). Ungewöhnlich ein ins Balladen-Umfeld
eingebetteter hüpfender gutgelaunter 80s-Post Wave-artiger
Mittelteil. Insgesamt höre ich ab und zu gewisse Robert
Wyatt-Parallelen - ohne so zu klingen, einfach diese Art des
Freidenkertums. Unglaublich vielschichtige Musik, die unerhört dicht
gewobenen/arrangierten ideen- und klangfarbenreichen
Soundlandschaften/Kaleidoskope (Orgel, Keyboards, Synths, Piano,
Gitarre, Bläser, viele Streicher, Harfe, Dudelsack und mehr)
faszinieren aufs Höchste, immer wieder, und immer wieder ganz anders.
Auch der Gesang ist klasse, der "normale" vielseitige wie die
herrlichen klangmalerischen Aspekte. Dieses Jahr habe ich wohl noch
kein so facettenreiches Werk gehört, um all das zu erfassen werde ich
beinige Zeit brauchen. Atemberaubend, meint das Info zu Recht, ihr
Opus Magnum in mehrfacher Beziehung (15 meist etwas längere Stücke in
90 Min.). Ich finde sie von Mal zu Mal besser. (dvd)


Christian Kjellvander - Wild Hxmans

LP (+CD)/ltd. col. LP (+CD)/CD - EUR 17,95/19,95/14,95

Ein kostbareres Geschenk gibt es kaum - mit seinem neuen, nahezu
epischen Song-Opus Wild Hxmans schenkt uns der sonor-gestimmte
Skandinavier Zeit, Zeit,Raum und Weite, um ganz in der langsam
reifenden Ruhe großen Gedanken nachzuhängen und einem Meister auf
seinem gelassen-großartigen Weg zu folgen. Und während sich gerade
der gemeine Schwede via Streaming in kleinen, nervösen Song-Häppchen
verirrt, gibt sich der eigensinnige Eigenbrötler Kjellvander
bewundernswert bockig und reicht uns ein Album-Kunstwerk, das die
Architektur, die Möglichkeiten und den Klangraum dieser akustischen
Kunstgattung aufs köstlichste ausschöpft, -nutzt und -kostet. Ohne
seinen eigenen, gewohnt-geliebten Weg zu verlassen, nur seine Stärken
noch weit mehr als sonst ausspielend, lässt der kreative Querkopf
seinen Song-Epen bis zu zehn Minuten Zeit, sich auch instrumental zur
vollen Reife zu entwickeln, und schafft vorwiegend mit der Kraft der
vielfältigen Gitarrenspielmöglichkeiten Schallräume von unendlicher
Wüstenweite, dabei mal tief im Drone-Sand gründeln, mal mit dem
wilden Desertwind wehend, mal im hymnischen Sonnengleißen verglühend.
Bereits die zwei rein instrumentalen Minuten flirrenden Nordlichts zu
Beginn des Werkes stimmen ein auf etwas Großes, Gelassenes jenseits
hektisch ausgetretener Alltagspfade, bereiten den mal endlos
scheinenden, mal beruhigend blühenden, mal von wild wogenden Wellen
umtosten Weg in ein Singer-Songwriter-Paradies, in dem auch
progressive Phantasien kanadischer Provenienz und
gitarrengeflochtener Post Rock, repetitive Neu!-Hypnotik,
ausschweifende Orgel-Passagen und Italo-Western-Pfeifen zu ihrem
emotionsgeladenen und -gestaltenden Recht kommen. Trotz der roten
Faden-Scheinigkeit der stetig fließenden Ruhe der sieben Stücke lebt
das Werk von einer ungeheuren Dynamik, gipfelt bei aller unendlichen
Weite mitunter in orgiastisch-hymnischen Höhen, um sich immer wieder
im sphärischen Schweben zu verströmen. Erdendes Element ist und
bleibt dabei die einzigartige Stimme des mesmerisierenden Meisters,
die in der sinnenbetörenden Mitte zwischen John Grant und Sivert
Höyem ihre einzigartige, weil unverwechselbar sonore Wirkung
entfaltet und der herrlichen Weite der wüsten Weisen eine emotionale
Tiefe verleiht, die einzig ist. Ein echtes Album-Artefakt als
akustischer Ausweg aus dem kurz- & kleingetakteten Alltag. (cpa)

Obacht: Nicht nur, dass wir dies Meisterstück auch in der
limitierten, fast schon exklusiven farbigen Vinyl-Version anbieten,
nein - Bestellern dieser Sonderausgabe legen wir zudem noch ein vom
Meister selbst handsigniertes Coverprint bei.

Der Backkatalog, z.T. zu Sonderpreisen:

Christian Kjellvander - A Village: Natural Light LP (+CD)/CD - 17,95/6,95

Christian Kjellvander - The Painted Bird 7" - 4,95 

Christian Kjellvander - The Pitcher LP (+CD)/CD - 17,95/6,95

Christian Kjellvander - The Rough And Rynge col. LP/CD - 15,95/6,95

Christian Kjellvander - I Saw Her From Here/I Saw Here From Here LP - 16,95

Christian Kjellvander - Faya LP/CD - 16,95/6,95

Christian Kjellvander - Songs From A Two-Room Chapel CD - 6,95

Christian Kjellvander - Introducing The Past 2-CD - 6,95


Mirja Klippel - River Of Silver

LP/CD - EUR 21,95/13,95

Mirja Klippel macht einfach alles anders, und damit alles richtig. In
Zeiten des gestreamten Schnell-Song-Verbrauchs schafft sie ein
gepflegtes, volles, physisches Album, anstatt verstärkt auf
Keyboard- & Klang-Gimmicks zu setzen, lässt sie reines
Saiten-Feinwerk wirken, verwirrt den Folk-Puristen aber gleich wieder
mit wild fabulierenden E-Gitarren-Irrlichtern. Dem Freund
gewöhnlicher Singer-Songwriter- Kunst räumt sie dem inspiriertem
Instrumentalspiel zu viel Platz ein, dem Handwerks-Fetischisten wird
das schillernd-bewegte Saitenspiel zu gefühlsgeleitet sein (dabei ist
es für den reinen Roots-Hörer eindeutig zu gewandt), und während der
Liebhaber klarer Linien den herrlich mäandernden Melodien wenig
abgewinnen kann, wird der politisch korrekte Folk-Hörer an der
unwiderstehlichen Ohrgängigkeit der neun Originale schier
verzweifeln. Deutlich vom Folk her kommend, kümmert sich die
stimmlich wie spielerisch beeindruckende Dänin wenig um
Sortenreinheit, lässt skandinavische, amerikanische und britische
Wurzeln gleichermaßen in ihren mal sanften, mal stürmischen Weisen zu
Wort kommen, verzichtet zwar gänzlich auf konventionelle Perkussion,
setzt aber dennoch immer wieder auf rhythmische Akkordbegleitungen,
die den betörten Hörer zum Mitschwingen, -wippen, -wiegen zwingen.
Von wenigen weiteren Klang-Zugaben auf Waldzither, Mandocello, Bass
und dezent gesetzten Tontechnikspielereien abgesehen wird der
Klangraum allein durch zwei Gitarren gefüllt, und während Mirjas
Akustik-Akkorde mal dezent aufgelöst, mal deftig drängelnd die
berührende Basis für die ebenso gefühl- wie kunstvollen Lieder legen,
liefert Alex Johnssons E-Gitarre herrlich verspielte, gern auch aus
der gewohnten Rolle fallenden Extravaganzen. Bei aller scheinbaren
Überschaubarkeit des instrumentalen Raums fehlt es an nichts, füllen
wenige, gefühlstiefe Klänge ganze Schallhallen, liegt die Kunst
mitunter sogar im großartigen Spiel mit den luftigen Lücken zwischen
den Tönen. Wirklich wirksam wird der Zauber der betörend schönen
Wurzel-Pop-Weisen aber erst durch die vom ersten Moment an final
faszinierende Stimme im vokalen Wolkentraumland zwischen Rosie
Thomas, Mae McKenna, Julianne Regan und Cara Dillon, die sich mühelos
ihren bewegten Weg durch wechselnde Gefühle bahnt, in sanften Höhen
und samtdunklen Tiefen die Sinne berührt, und bei aller
verführerischen Verletzlichkeit eine lebensbejahende Kraft verströmt,
die selbst in melancholischen Moll-Momenten noch ein Lächeln zaubert.
Karges wie klangvolles, wohltönendes wie wortgewandtes, kunst- wie
gefühlsreiches akustisches Aufbäumen gegen Grenzen und Konventionen,
ein Folk-Diamant für Filigran-Pop-Feinschmecker, eine emotions- und
energiesprühende Entdeckung für Freunde verzaubernder Zwischentöne.
(cpa)


Jason Isbell & The 400 Unit - Live From The Ryman

2-LP/CD - EUR 34,95/15,95

Wer beizeiten im weiten Roots-Reich an seiner eigenen Legendenbildung
arbeiten möchte, der tritt natürlich bei passender Gelegenheit im
Country-Kult-umwehten Ryman Auditorium auf. Einer, der schon seit
Drive-By Truckers-Tagen definitiv dorthin gehört, ist der
Singer-Song-Rocker Isbell, der seinen ebenso denkwürdigen wie
druckvollen Moment auf der Bühne, die die Wurzel-Welt bedeutet, zum
Glück auch für seine fernen Geistesverwandten auf Konserve bannen
ließ. Dargereicht in voller Bandstärke, angetrieben von doppelter
Gitarrenleistung, bereichert um packendes und prägendes Beiwerk auf
Klavier, Orgel, Slide und Fiddle, erlebt man hier erst wirklich und
wahrhaftig die ganze Energie der Isbell'schen Kraft-Country-Kunst
zwischen bewegender Ballade und vor allem treibender Roots
Rock-Attacke, irgendwo in den sonnenbegleißten, Highway-durchzogenen
Weiten zwischen Petty, Young und Springsteen packt es den gewogenen
Lauscher und trägt ihn fort, in mitunter hymnische Höhen und vor
allem weit weg vom bewölkten heimischen Einerlei. 1 Stunde
Live-Alltags-Auszeit mit 13 Isbell-Song-Glanzstunden, incl. Hope The
High Road, 24 Frames, White Man's World, Flagship, Something More
Than Free, Elephant, Flying Over Water, Cover Me Up, Super 8, If We
Were Vampires. (cpa)


Dawn Landes - Meet Me At The River

LP/CD - EUR 23,95/14,95

Perfekt aufbereitete und vor allem glänzend dargebrachte Verneigung
vor dem klassischen Country-Klang, für den einst Nashville, TN,
prägend, stilbildend und namensgebend wirkte. Um dem Sound seliger
Tage möglichst hautnah zu kommen, ließ sich die Singer-Songwriterin
mit der beeindruckend klar-weichen Stimme ihr Klangkleid von
Produzent-Altmeister Fred Foster auf den Lieder-Leib schneiden, mit
dessen Hilfe sie ein derart Steel-, Slide- und vor allem Twang-sattes
Songwerk erschuf, dass es dem Roots-Puristen die Freudentränen
fließen lässt. Mit reichlich Saiten-Silber, Gitarren aller
Klangfarben, Mandoline, Fiddle & Banjo, aber auch Klavier und Hammond
aufs Feinste ausgestattet, entwickelt sich die lückenlose
Ohrwurmkette aus Country-Folk-, Western Swing, Honky Tonk, Country
Waltz und dezenten Roots Rock-Ausreißern, aus Tränenzieher-Balladen
und beschwingendem Midtempo zu einer zeitlos gültigen
Geschichtsstunde des Wahren, Guten & Bleibenden, zumal der
unverfälscht reine Gesang, der Dawn auch zwei- und dreilagig ihren
Vokal-Platz in Stimm-Himmel-Höhen zwischen Tift Merritt, Kacey
Musgraves und Kelly Willis finden lässt, jeder Country-Stil-Variante
genau den richtigen Ton verleiht. Dies ist kein dröges
Country-Kleingebäck, hier wird prächtigstes, mit nur den besten
Zutaten zubereitetes Nashville-Naschwerk gereicht, gekrönt von einer
mitreißend natürlichen Stimme, die auch den überzeugtesten
Country-Verkenner verzaubern wird. Ein sattes Dutzend Leckerbissen
für den wahren Freund bestens verarbeiteten amerikanischen
Wurzelguts. (cpa)


Mike Love - Reason For The Season

LP/CD - EUR 19,95/15,95

Weihnachtliches vom Solo-Strand: Mithilfe nahestehender Unterstützung
(incl. Ambha Love, Christian Love, Hayeigh Love und Brian Love) setzt
Mike die gute Beach Boys-Band-Tradition gepflegter
Albenveröffentlichungen zum gefühlvollen Jahresausklang fort und
versammelt auf seinem 2018er Festplatten-Beitrag ein Dutzend zumeist
bekannter Weisen, darunter Finally It's Christmas (feat. Hanson),
Little St. Nick, Must Be Christmas, Jingle Bell Rock, Do You Hear
What I Hear, Away In A Manger, O Come All Ye Faithful und O Holy
Night.


New West Records: Celebrating 20 Years (ltd. Anniversary
Edition) - Various Artists

3-CD - EUR 48,95

Ziemlich genau das, was der lange Titel verspricht: Wohlverpacktes
3er-CD-Set zum 20. Geburtstag des uns geistig und stilistisch eng
verbundenen Americana-Labels, von einem 78-Seiten-Booklet begleitetes
60-Song-Compendium mit allen großen New West-Namen (incl. Todd
Thibaud, Bottle Rockets, Stephen Bruton, Buddy Miller, Vic Chesnutt,
Chuck Prophet, Drive-By Truckers, Kris Kristofferson, Steve Earle und
alle anderen eben). Und auch mit dem Hinweis auf die Limitierung hat
der Titel mehr als Recht.


Will Oldham - Songs Of Love And Horror (ltd.)

LP/CD - EUR 21,95/16,95

18er. Das muß ewig her sein, daß er unter eigenem Namen
veröffentlichte. Die meisten Songs freilich stammen aus dem Oeuvre
von Palace bzw. Bonnie Prince Billy, hier natürlich in (teils sehr
stark) veränderter Form. Und die ist durchweg sehr schlicht: Nur
seine Stimme und akustische Gitarre (die noch dazu oft sehr
reduziert/spärlich gespielt wird, kongenial rein begleitend, mal ein
bischen punktierend/vorsichtig kommentierend, mal mit einem gewissen
Eigenleben - was in einem Fall so wirkt, als könnte sie als
Instrumental für sich alleine stehen). Das Ergebnis ist ganz
natürlich klingender Folk, der ab und zu einen leicht traditionellen
Anstrich erhält (bei einem Song dachte ich an Incredible String Band,
in harmonisch konventioneller und spartanisch allerdings). Gern
extrem intim, enorm poetisch, unfaßbar zart, teils in sich versunken,
verletzlich, völlig nackt - wahrhaft entzückend! Selbst in den etwas
schnelleren Stücken, derer es durchaus mehrere gibt, in denen er mehr
aus sich herauskommt, agiert er leise, ziemlich sanft (zugleich
eindringlich). Auf die Spitze getrieben wird das im einzigen Cover,
Strange Affair von Richard & Linda Thompson, a capella gesungen. Erst
der abschließende Track fällt aus dem Rahmen: Sehr simpel, ein
bischen 60s-Pop-artig in Melodie und Form (aber im selben Sound wie
der Rest). Ein wunderbar anrührendes Werk! Offenbar in beiden
Formaten limitiert. (dvd)


Pixies - Come On Pilgrim/Surfer Rosa (30th Anniversary
Edition) 

3-LP/3-CD - EUR 36,95/17,95

18er Reissue, CD im Hardbook, Vinyl in gold. Okay, über das
8-Track- EP-Debut und ihre eigentliche 1. LP (1987/88), die beiden
Klassiker mit jeder Menge Schärfe und erheblichem Einfluß, teils noch
punky, noisig, muß man keine großen Worte mehr verlieren. Inkl. dem
himmlischen Where Is My Mind und klasse Songs wie Caribou, Nimrod's
Son, Levitate Me, Bone Machine, Gigantic. Aber es gibt ja noch die 3.
LP/CD: Live From The Fallout Shelter, ein bislang offiziell nicht
erhältliches Radiokonzert (ich nehme an, bis auf den Sound, der hier
okay ist, identisch mit dem semi-offiziellen "Boston Broadcast",
oder?) von 1986 (also noch vorm Debut), bei dem die Trademarks der
ersten Zeit schon da sind (insgesamt nur etwas schroffer). 15 Songs
in angemessener Kürze (gerade 2, knapp, über der 3 Min.-Marke; plus
auf CD ein Interview), fast alles von Pilgrim, 2 Tracks schon von
Surfer Rosa, dazu die erst Jahre später rausgekommenen Subbacultcha
(roh!) und Down To The Well (hier viel schneller) sowie die von
"Demos" bzw. 7"-B-Sides bekannten Build High (unter 50s-Einfluß),
Rock A My Soul (feine Gitarren-Licks) und das nie offiziell
erschienene Boom Chicka Boom - alles richtig gut! Als Letztes das
Cover In Heaven (u.a. von David Lynch, Tuxedomoon bekannt),
eigentlich ja eine Ballade, in einer sehr aggressiven Version. (dvd)


Maggie Roche - Where Do I Come From

2-CD - EUR 16,95

In enger Zusammenarbeit mit Schwester Suzzy zusammengestellte
Lebenswerkquerschau der nicht nur stimmlich, sondern vor allem auch
schreibend den einzigartigen Roches-Dreiklang prägenden Schwester. 32
Songs, von den ersten Terre/Maggie-Duett-Veröffentlichungen bis hin
zur 2007er Trio-Reunion, inclusive vierer bislang unveröffentlichter
Tracks.


Amber Rubarth - Wildflowers In The Graveyard

LP (+DLC)/CD - EUR 17,95/14,95

Was sich hier so leise-sanft als Verneigung vor der rein akustischen
Strahlkraft des klassischen Singer-Songwriter-Stoffs so lieblich und
unwiderstehlich ins Ohr schmeichelt, entpuppt sich bei weiterem,
wiederholtem und vor allem intensiverem Hören als ein vielfarbig
schillernder Folk-Schmetterling, der seine vielschichtigen Flügel nur
dem aufmerksamen Betrachter offenbart. Denn wenn die zartbesaitete
Sanfttönerin beginnt, ihre bezaubernd natürliche Stimme mal
mädchenhaft charmant wie die frühe Suzanne Vega, mal dezent
lakonisch-gelassen wie die junge Lucinda Williams, ein- und
zweistimmig unter die Haut und ins Herz zu tragen, scheinen ihr
zunächst die Paul Simon- gleich dezent aufgelösten
Akustik-Gitarren-Akkorde als schmückendes Klangkleid vollauf zu
genügen, zumal sie diese gekonnt zelebrierte Verneigung vor dem
klassischen New York Folk auch meisterlich beherrscht. Aber während
ihr betörender Gesang wahre Worte in Hörgang und Hirn geleitet,
wächst leise, zurückhaltend, mitunter fast unbemerkt, mehr und mehr
instrumentales Bei- & Blattwerk an die Schall-Seite der beruhigend
fließend fingergepickten Akkorde, gesellen sich Banjo, Bass,
Mellotron, Glockenspiel, E-Gitarre und (gestreicheltes) Schlagwerk
hinzu, sich zu einem luftig-leicht schimmernden,
klangblütenprächtigen Ganzen vereinend. Aber egal ob in
solistisch-akustischer Reinheit, in vielstimmiger Harmonie-Seligkeit
oder in nahezu nostalgisch arrangierten Band-Besetzungs-Grüßen an die
seligen Tage des 60's Singer-Songwriter-Folk-Pop - Ambers Weisen und
Wirkung leben vor allem von ihrer ungekünstelt berührenden, innere
Ruhe verströmenden, Herz und Hirn gleichermaßen betörenden Stimme,
die diesen neun melodiereichen Weisen ihren ganz eigenen, bleibenden
Reiz verleihen. (cpa)


Stillwater - Stillwater (Collector's Edition)

CD - EUR 15,95

Remasterte und um 2 Bonustracks erweiterte Wiederveröffentlichung des
1977er Debüts dieser Capricorn-Label-Kollegen der Allman Brothers
Band und Wet Willie, produziert von Buddy Buie (Atlanta Rhythm
Section) und mit der Kraft der drei Gitarren in den Southern
Rock- Himmel gespielt. Incl. u.a. Rock'n'Roll Loser, Out On A Limb,
Mindbender und dem nahezu zehnminütigen Sam's Jam.


Stillwater - I Reserve The Right! (Collector's Edition)

CD - EUR 15,95

Remasterter Reissue des 1979er Albumzweitlings der Southern Rock Band
aus Macon, Georgia, wiederum produziert von Buddy Buie, enthält neben
Songs wie Kalifornia Kool, I Reserve The Right, Fair Warning und
Ain't We A Pair, ein Duett mit Capricorn-Label-Schwester Bonnie
Bramlett.


Thom Yorke - Suspiria: Music for the Luca Guadagnino
Film

2-LP/2-CD - EUR 24,95/12,95

Zwischen Piano-Ballade, düster dräuendem Krautrock und orchestralem
Breitwand-Score spielt die Filmmusik zur Neuinszenierung von Dario
Argentos Giallo-Klassiker Suspiria, wobei sich der Radiohead-Kopf
auch musikalisch immer wieder auf den Original-Soundtrack von Goblin
bezieht. Das komplett von Yorke komponierte und arrangierte Material
wurde unter Mitwirkung des London Contemporary Orchestra eingespielt


Demnächst in diesem Theater...

02.11.

Distance, Light & Sky - Gold Coast

Bob Dylan - More Blood, More Tracks: Bootleg Series 14

Rosanne Cash - She Remembers Everything

Marianne Faithfull - Negative Capability

Sun Kil Moon - This Is My Diner

Dead Can Dance - Dionysus

Bill Ryder-Jones - Yawn

Mott The Hoople - Mental Train: The Island Years 1969-1971 6-CD

Whitehorse - A Whitehorse Winter Classic

Siobhan Miller - Mercury

Edie Brickell & The New Bomeians - Rocket

09.11.

DBUK - Songs One Through Sixteen

J Mascis - Elastic Days

Beatles - The Beatles (White Album) 2-LP, 3-CD, 4-LP, 6-CD+BluRay

Jimi Hendrix Experience - Electric Ladyland (50th Anniversary Edition)

Wave Pictures - Look Inside Your Heart

Fofoulah - Daega Rek

Dan Mangan - More Or Less

Bröselmaschine - It Was 50 Years Ago Today

Jon Spencer - Sings The Spencer Hits

Fleet Foxes - First Collection 2006-2009

Charles Bradley - Black Velvet

Laura Jane Grace & The Devouring Mothers - Bought To Rot

Liela Moss - My Name Is Safe In Your Mouth

Muse - Simulation Theory

Ruby Throat - Stone Dress

16.11.

Larkin Poe - Venom & Faith

Jess Klein - Back To My Green

Rob Moir - Solo Record

Ryley Walker - The Lillywhite Sessions

Kendel Carson - Lost Tapes Of Suzanna Hamilton with The Calgary Sessions

Kendl Winter - Stumbler's Business

ClickClickDecker - Am Arsch Der Kleinen Aufmerksamkeiten

23.11.

Calexico - Black Light (20th Anniversary Edition)

Ad Vanderveen - I Was Hank Williams

30.11.

The Creek Dippers - Golden State Locket (ltd. Vinyl-Box)

Wovenhand - Early Wovenhand (ltd. Vinyl-Box)

Long Ryders - Two Fisted Tales (rem.& exp.) 3-CD

Long Ryders - The State Of The Union (rem.& exp.) 3-CD

07.12.

AnnenMayKantereit - Schlagschatten

25.01.2019

Pascow - Jade


LIVE!!! LIVE!!! LIVE!!!

Derzeit und baldigst sind viele Glitterhouse-Künstler in Europa
unterwegs. Ein Konzert empfehlenswerter als das andere. Also bitte:
Vollversammlung.

BIRTH OF JOY 

birthofjoy.com

26.10.2018 FR - Nancy - l'Autre Canal

27.10.2018 FR - Bourgoin Jailleu - Les Abattoirs

28.10.2018 FR - Besancon - L'antonnoir

31.10.2018 BE - Oostende - Manuscript

13.11.2018 DE - Dresden - Chemiefabriek

14.11.2018 DE - Jena - Kulturbahnhof

15.11.2018 DE - Dortmund - Piano

20.11.2018 FR - Bethune - Festival Haute Frequence

22.11.2018 DE - Osnabrück - Westwerk

23.11.2018 DE - Frankfurt/M - Nachtleben

24.11.2018 FR - Mulhouse - Le Noumatrouff

29.11.2018 DE - Berlin - Cassiopeia

30.11.2018 DE - Munster - Rare Guitar

01.12.2018 NL - Enschede - Metropool

08.12.2018 NL - Eindhoven - Come As You Are Festival @ Effenaar

13.12.2018 NL - Deventer - Burgerweeshuis

15.12.2018 NL - Leiden - Gebr de Nobel

18.12.2018 FR - Rennes - Ubu

20.12.2018 NL - Leeuwarden - Neushoorn

21.12.2018 NL - Bergen Op Zoom - Gebouw T

22.12.2018 NL - Dordrecht - Bibelot

27.12.2018 NL - Venlo - Grenswerk

28.12.2018 NL - Arnhem - LuxorLive

29.12.2018 NL - Uden - De Pul

03.01.2019 NL - Amsterdam - Paradiso

DIE NERVEN

dienerven

30.10.18 CH - Düdingen - Bad Bonn

31.10.18 CH - St. Gallen - Palace

01.11.18 AT - Graz - Orpheum

02.11.18 AT - Linz Ahoi Pop Festival

03.11.18 AT - Wien Wuk Europavox Festival

17.02.2019 DE - Freiburg - Waldsee

18.02.2019 DE - Karlsruhe - Kohi

19.02.2019 DE - Mainz - Schon Schön

20.02.2019 DE - Essen - Zeche Carl

21.02.2019 DE - Bielefeld - Forum

22.02.2019 DE - Kiel - Kieler Schaubude

23.02.2019 DK - Copenhagen - Loppen

24.02.2019 DE - Rostock - Mau Club

27.02.2019 DE - Berlin - SO36

28.02.2019 DE - Nürnberg - Z-Bau

01.03.2019 DE - München - Münchner Kammerspiele

02.03.2019 DE - Passau - Passau Zauberberg

SCOTT MATTHEW

scottmatthew.com

26.10.2018 CH - Zürich - Bogen F

27.10.2018 DE - Darmstadt - Friedensgemeinde

28.10.2018 CH - Lausanne - Le Bourg

31.10.2018 PT - Porto - Misty Fest

01.11.2018 PT - Coimbra - CSF (Misty Fest)

02.11.2018 PT - Braga - Misty Fest

04.11.2018 PT - Lisbon - Misty Fest

06.11.2018 IT - Rom - Largo

07.11.2018 IT - Ferrara - Sala Estense

08.11.2018 IT - Montepradone (AP) - Centro Pacetti

10.11.2018 IT - Seregno (MI) - Tambourine

13.11.2018 ES - Madrid - Nuevo Teatro Alcalá

16.11.2018 ES - Caratgena - Nuevo Teatro Circo

19.11.2018 DE - München - Kammerspiele

20.11.2018 UK - London - The Islington

21.11.2018 UK - Liverpool

22.11.2018 UK - London - The Islington

MARK OLSON

markolsonmusic

13.11.2018 BE - Overpelt - Palethe Theatre

14.11.2018 NL - Helmond - Cafe Lokaal42

16.11.2018 NL - Wervershoof - Cafe van Wervershoof

17.11.2018 NL - Rotterdam - Theatre Walhalla

18.11.2018 NL - Amsterdam - Q Factory

22.11.2018 ES - BARCELONA - ala Rocksound

24.11.2018 ES - Alicante - Kiosco Miramar Playa

24.11.2018 ES - Cox - Sala TNT Blues

25.11.2018 ES - Pedreguer - La Musical

25.11.2018 ES - Castellón - Sala Veneno Stereo

27.11.2018 ES - Madrid - Sala Cafe Berlin

28.11.2018 ES - Pamplona - Sala Nebula

29.11.2018 ES - San Sebastian - Sala Kutxa Kultur Kluba

30.11.2018 ES - Logroño - Sala Stereo

02.12.2018 ES - Santander - Sala Los Picos

DAVID EUGENE EDWARDS & ALEXANDER HACKE - RISHA

edwardshackerisha.com

26.10.2018 NL - Amsterdam - Paradiso Noord

27.10.2018 DE - Köln - Stadtgarten

28.10.2018 NL - Nijmegen - Doornroosje

29.10.2018 BE - Brussels - Orangerie

30.10.2018 FR - Paris - La Maroquinerie

01.11.2018 DE - München - Strom

02.11.2018 CH - Zürich - Bogen F

03.11.2018 IT - Milam - Sound Music Club

04.11.2018 IT - Ravenna - Bronson Club

06.11.2018 HR - Zagreb - Tvornica Kulture

07.11.2018 HU - Budapest - A38

08.11.2018 AT - Wien - Flex

09.11.2018 PL - Ars Cameralis Festival

11.11.2018 UK - London - Oslo

STEINER & MADLAINA

steinermadlaina

08.12.2018 CH - Davos - Songbird

08.01.2019 DE - Freiburg - Jazzhaus

09.01.2019 DE - Würzburg - Cairo

10.01.2019 DE - Karlsruhe - Substage Café

11.01.2019 DE - Köln - Stereo Wonderland

12.01.2019 DE - Düsseldorf - The Tube

13.01.2019 DE - Langenberg - KGB

15.01.2019 DE - Hannover - Lux

19.01.2019 DE - Bremen - Zollkantine

20.01.2019 DE - Hamburg - Nochtwache

22.01.2019 DE - Mainz - Schon Schön

23.01.2019 DE - Berlin - Musik & Frieden

24.01.2019 DE - Lübeck - Riders Café

25.01.2019 DE - Magdeburg - Moritzhof

26.01.2019 DE - Osnabrück - Kleine Freiheit

27.01.2019 DE - Darmstadt - Pädagog Theater

29.01.2019 DE - Dresden - Ostpol

31.01.2019 AT - Wien - Rhiz

01.02.2019 AT - Lembach - Musikclub

02.02.2019 DE - Nürnberg - Club Stereo

03.02.2019 DE - München - Backstage Club

04.02.2019 DE - Reutlingen - franz K.

05.02.2019 DE - Ansbach - Kammerspiele

06.02.2019 DE - Leipzig - Moritzbastei

07.02.2019 DE - Erfurt - Museumskeller

08.02.2019 DE - Ludwigshafen - Das Haus


Alle guten Wünsche für ein wohlverdientes Wochenende!

 * 

Quelle:

Glitterhouse Records, Label & Mailorder

Grüner Weg 25, D-37688 Beverungen

Telefon: 05273/36 36 36, Fax: 05273/36 36 37

E-Mail: mailorder@glitterhouse.com

Internet: www.glitterhouse.com



veröffentlicht im Schattenblick zum 27. Oktober 2018 
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INFOPOOL / MUSIK / FAKTEN





LABEL/5003: Warner Music Medien Newsletter KW 43 (Warner Music)


Warner Music Medien Newsletter KW 43

Hamburg, 25. Oktober 2018



Mehr als 5,5 Millionen Menschen rund um den Globus besuchten die
"A Head Full Of Dreams"-Tour von Coldplay, die damit offiziell die
dritterfolgreichste Tour aller Zeiten auf die Beine stellten. Die
geschichtsträchtige Tournee kam am 15. November 2017 in der
argentinischen Hauptstadt Buenos Aires zu einem mehr als würdigen
Abschluss. Am 07.12. wird dieser unvergessliche Augenblick nun
nochmal in Form eines 24 Tracks starken Live-Mitschnitts sowie eines
begleitenden, zweitstündigen Konzertfilms gebührend gefeiert. Das
"Live In Buenos Aires"-Album markiert das erste Mal, dass ein
Coldplay-Konzert in seiner Gänze veröffentlicht wird. Der Konzertfilm
"Live In São Paulo" wurde eine Woche früher gefilmt. Zur Einstimmung
gibt es hier [1] die Live-Version von "Viva La Vida" zu sehen. Das
sogenannte Butterfly-Paket, bestehend aus Album und Live-Film, wird
außerdem noch von der neuen "A Head Full Of Dreams"-Doku
komplementiert. Der karriereumspannende Film feiert weltweit am 14.
November in mehr als 2000 Kinos in 64 Ländern Premiere und ist hier
[2] im Trailer zu sehen.

Alle weiteren Warner-Highlights der aktuellen Kalenderwoche nun im
Überblick:


AKTUELLES

TRISTAN BRUSCH

Ende vergangener Woche startete der deutsche Pop-Poet Tristan Brusch
seine bereits ungeduldig erwartete und 12 Städte umfassende Live-Tour
durch Deutschland mit Support von Bayuk. Die Tour läuft bis zum
31.10. - hier [3] alle Dates auf einen Blick.

Als Vorgeschmack auf seine Live-Shows enthüllte Tristan Brusch
kürzlich den herrlich skurrilen und zugegebenermaßen auch etwas
nervenaufreibenden neuen Clip zu seinem Track "Ich lass dich nie
los", der sich nahtlos in die Tradition seiner extravaganten, '80s
angehauchten visuellen Wundertüten einreiht - hier [4] zu sehen.

Der von einem Breakbeat angetriebene Song behandelt die Dunkelheit
mit der man kämpft, wenn man einen geliebten Menschen in die
Depression abrutschen sieht.


ZAK ABEL

Der sensationelle UK-Singer/Songwriter Zak Abel machte im vergangenen
Jahr bereits mit seinem Debüt-Album "Only When We're Naked"
Schlagzeilen und veröffentlichte im Frühjahr 2018 seine neue Single
"Love Song" (über 15 Mio. Spotify-Streams) mit der er musikalisch
eine neue Richtung einschlägt.

Letzten Freitag erschien sein brandneuer Track "You Come First" [5]
mit Feature der aufstrebenden US-Hiphop-Künstlerin Saweetie. "In
diesem Song geht es darum, Prioritäten zu setzen. Dein Partner sollte
immer an erster Stelle stehen", kommentiert Zak Abel.

Zuletzt begeisterte der Shootingstar seine Fans beim hiesigen
Reeperbahnfestival in Hamburg und performte u.a. bei den NRJ Awards
in Frankreich mit David Guetta vor mehr als 5 Mio.
Fernseh-Zuschauern.


DAVID BYRNE

1986 präsentierte Multitalent David Byrne mit "True Stories" seinen
ersten Spielfilm. Gut 30 Jahre später erscheinen nun am 23. November
alle darin enthaltenen Songs erstmals in einer zusammenhängenden
Sammlung auf Vinyl, CD und digital, in genau der Reihenfolge, wie sie
im Film zu hören waren.

23 Titel enthält "True Stories, A Film by David Byrne: The Complete
Soundtrack", von denen viele zum ersten Mal auf CD und digital
erhältlich sind, darunter auch eine bisher unveröffentlichte Version
des Talking-Heads-Songs "Dream Operator" mit Annie McEnroe im Lead.

Hinzu kommen drei Songs, die zuvor nur als Teil des
Talking-Heads-Sets "Dual Brick" oder als Bonus-Raritäten & Outtakes
erhältlich waren. Hier [6] gibt es den großartigen Trailer zum
Soundtrack zu sehen.


RÜFÜS DU SOL

Am letzten Freitag veröffentlichte die australische Formation Rüfüs
Du Sol ihr drittes Album "Solace", auf ihrem kürzlich ins Leben
gerufenen Label Rose Avenue (Reprise Records).

Rüfüs Du Sol zählen mittlerweile zu den weltweit meistgefeierten
Live-Electronic-Bands. Und auch "Solace" überzeugt zu gleichen Teilen
mit ordentlichem Rock'n'Roll-Temperament und mitreißenden
elektronischen Klangbildern, welche die Band auf ihren musikalischen
Erkundungstouren erzeugt. Hier [7] gibt es die aktuelle Single "Lost
In My Mind" zu hören.

2013 eroberten sie mit ihrem Platin-Debütalbum "Atlas" Platz #1 der
australischen Charts - ein Erfolg, den sie 2016 mit ihrem zweiten
Album "Bloom" wiederholten. Im Dezember sind sie live in Köln
(07.12.) und Berlin (08.12.) zu erleben.


JASON DERULO X DAVID GUETTA

Für das brandneue Video zu seiner jüngsten Single "Goodbye" mit David
Guetta hat der internationale Multi-Platin-Künstler Jason Derulo ein
Superstar-Lineup bestehend aus Nicki Minaj und Willy William
versammelt. Der Clip feierte Anfang der Woche bei The FADER Premiere.

Beim Dreh führte Jason Derulo selbst an der Seite von David Strbik
und Jeremy Strong Regie. Das Video zeigt zwei Protagonisten, die nach
einer gemeinsamen Nacht versuchen, wieder zueinander zu finden. Dabei
führen sie ihre Wege durch wunderschön choreografierte Partyszenen
bis auf die Bühne eines von Derulos Europa-Konzerten - hier [8] zu
sehen.

"Goodbye" ist ein Vorbote von Jason Derulos mit Hochspannung
erwartetem neuen Album "2Sides" und ist ebenso auf David Guettas
siebtem Studioalbum "7" zu finden.


VANCE JOY

Mit seinem Megahit "Riptide" (D: Platin / über 200 Mio.
YouTube-Views) spielte sich der australische Megastar Vance Joy in
die Herzen seiner Fans und verkaufte im Zuge dessen weltweit über
zwei Mio. Exemplare seines Durchbruchs-Debüts "Dream Your Life Away".

Im Frühjahr lieferte der aus Melbourne stammende Singer/Songwriter
mit "Nation Of Two" den Nachfolger und nimmt seine Hörer mit auf eine
Reise - auf eine Art romantischen Roadtrip an verschiedene Orte des
Herzens. Hier [9] gibt es das Video zur Single "Saturday Sun" zu
sehen.

Anfang November ist er mit seinem aktuellen Album live in Deutschland
zu erleben: 05.11. Leipzig | 06.11. Stuttgart | 07.11. Bochum. Im
Sommer 2019 performt er dann als Special Guest auf der Europa-Tour
von Pop-Ikone P!nk.
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E^ST

Eagles

Mac Miller

Matt Corby

Jess Glynne

Jethro Tull

Various Artists

Muse

Fleet Foxes

Fleetwood Mac

Kate Bush

Kate Bush

Kate Bush

Iron Maiden

Iron Maiden

Iron Maiden

Iron Maiden

Iron Maiden

MICHAEL BUBLÉ

ZAZ

Boyzone

NEEDTOBREATHE

Aretha Franklin

Chic

Cliff Richard

Tom Petty

Lindsey Buckingham

Marillion

Marillion

David Byrne

Rita Ora

Cher

David Bowie

Kate Bush

Kate Bush

Kate Bush

Clean Bandit

Neil Young

Coldplay

Neil Young

Udo Lindenberg

Rudimental

Disarstar

FiNCH ASOZiAL

Alexa Feser


	
TITEL

Life Ain't Always Roses

Legacy (12CD+BR+DVD Box Set; 15 LP Box Set)

Swimming (Vinyl)

Rainbow Valley

Always Inbetween (Vinyl)

This Was (3CD + DVD-Audio Box)

80s Symphonic

Simulation Theory

The First Collection 2006 - 2009

50 Years Don't Stop (5LP, 3CD, 1CD)

Remastered on Vinyl I

Remastered on Vinyl II

Remastered Part I

The Number Of The Beast (Collectors)

The Number Of The Beast (Remastered)

Piece Of Mind (Remastered)

Iron Maiden (Remastered)

Killers (Remastered)

love

Effet miroir

Thank You & Goodnight

Acoustic Live Vol. 1

The Queen Of Soul

THE CHIC ORGANIZATION 1977-1979

Rise Up

An American Treasure (Vinyl)

Solo Anthology: The Best Of Lindsey Buckingham (6LP)

Clutching At Straws (Deluxe Edition) (5LP)

Clutching At Straws (Deluxe Edition) (4CD+BR)

True Stories, A Film By David Byrne: The Complete Soundtrack

Phoenix

Dancing Queen (Vinyl)

Glastonbury 2000 (3LP, 2CD, 3CD+DVD)

Remastered on Vinyl III

Remastered on Vinyl IV

Remastered Part II

What Is Love?

Songs For Judy

Live Album

Songs For Judy (Vinyl)

MTV Unplugged 2 - Live vom Atlantic

Toast To Our Differences

Bohemien

Dorfdisko

A!









[1] http://click.email.artistarena.com/?qs=121c69e1a22074d4d9c8b489d0a10fc51722c1311673775ace8ebd8addd0b4fc57a81833942f31ef68c1a789dd68157b

[2] http://click.email.artistarena.com/?qs=121c69e1a22074d4f1adc1f32e889c9b8a2074bb0e95e98d92126fe26e19ab5eea0bb30998f8becb178fcd60bee0e638

[3] http://click.email.artistarena.com/?qs=121c69e1a22074d4aca673f8c577888650a66a039d69ffe1fa01a27285c8cff84d6689e0b9d51bbaf1277ef7147e6134

[4] http://click.email.artistarena.com/?qs=121c69e1a22074d449fd2bb37ae990426996b20920a734c2239ee49da96ec428c49153bd9009ef4fde9926c5c941e6dd

[5] http://click.email.artistarena.com/?qs=121c69e1a22074d4f603646f973241bbc3f856b9cf2f196eb75a0764b86c32f87f97c01789abed126b892f6f7a67be9e

[6] http://click.email.artistarena.com/?qs=121c69e1a22074d42cc8645072a1657aec3d0a754a28994121f50d959826e97ea114ed509ec4695fd835474558e1d183

[7] http://click.email.artistarena.com/?qs=121c69e1a22074d49a35d4563c62bcff33d7c6e691b5f981225d8a94da31a747c4f5e5294cc6e7de3cdcde17b8ac7664

[8] http://click.email.artistarena.com/?qs=121c69e1a22074d4a4d8e4bdbb7c1c76ce85cc5b6059678b70dda5b05a92b56c095dac0e86b141a5cf6f7a073249df16

[9] http://click.email.artistarena.com/?qs=121c69e1a22074d43ffe3adce716e1734726076767799156085af33e0ecc42498dcd0053d172b5169868bbad9fca6e44

 * 

Quelle:

Warner Music Group Germany Holding GmbH

Alter Wandrahm 14 · 20457 Hamburg

Tel: 040/30 339-0 · Fax: 040/30 339-333

Internet: www.warnermusic.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 27. Oktober 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MUSIK / VERANSTALTUNGEN





KLASSIK/10144: Hamburg - 3. Sinfoniekonzert "Ein Trost für die Lebenden" am 29.11.


_T_H_E_A_T_E_R__L_Ü_B_E_C_K_

3. Sinfoniekonzert: Ein Trost für die Lebenden



»Selig sind, die da Leid tragen, denn sie sollen getröstet werden.«
Gleich zu Beginn formuliert Johannes Brahms die zentrale Aussage
seines »Deutschen Requiems« und macht deutlich, dass in seinem
Trauerstück die Lebenden, nicht die Verstorbenen, im Mittelpunkt
stehen. Nachdem er selbst zwei schmerzliche Erlebnisse zu verwinden
hatte - die langwährende Krankheit seines Mentors Robert Schumann und
dessen darauffolgenden Tod in einer Nervenheilanstalt 1856 sowie den
Tod seiner eigenen Mutter 1865 -, verarbeitete Brahms seine Trauer in
einem Requiem. Im Februar 1867 schreibt er darüber an einen Freund:
»Ich habe nun meine Trauer niedergelegt und sie ist mir genommen; ich
habe meine Trauermusik vollendet als Seligpreisung der Leidtragenden.«

»Requiem« im ursprünglichen Sinn bezeichnet die Heilige Messe für
Verstorbene, wobei traditionell der lateinische Text dominiert.
Brahms' Stück ist jedoch nicht für den liturgischen Gebrauch
konzipiert. Er selbst wählte die Bibelstellen aus, stellte sie
zusammen und entschied sich für die deutsche Sprache. Der
Auferstehungsgedanke fehlt, im Mittelpunkt stehen Trost spendende
Bibelverse, welche den Menschen Halt bieten sollen. Dieser
Grundgedanke zieht sich auch durch die Anlage des Stückes. Während die
ersten vier Sätze von den Themen Tod und Vergänglichkeit geprägt sind,
repräsentieren die sich anschließenden vier Sätze Zuversicht, Trost
und den Glauben an ein ewiges Leben. Die Mitte des Werkes, der vierte
Satz, markiert dabei den Ruhepunkt, welcher in eine erlösende
Gewissheit überleitet.

Die vollständige Uraufführung des »Deutschen Requiem« in der
siebensätzigen Fassung, wie sie auch heute zu hören ist, fand im
Februar 1869 im Leipziger Gewandhaus statt. Es machte den erst
35-jährigen Brahms schlagartig im deutschsprachigen Raum berühmt und
zählt bis heute zu seinen bekanntesten und am häufigsten aufgeführten
Kompositionen. Der Musikwissenschaftler Michael Heinemann begründet
den Erfolg des Werkes in seiner Allgemeingültigkeit: »Das Deutsche
Requiem ist keine Gedächtnismusik und keine Hommage - viel eher eine
musikalische Meditation über den Tod, nicht gebunden an einen
singulären Trauerfall und eben darum für jeden einzelnen ein Angebot,
sich mit den 'letzten Dingen' auseinanderzusetzen.«

Johannes Brahms (1833-1897)

»Ein deutsches Requiem«

nach Worten der Heiligen Schrift, op. 45

Dirigent A. Wolf

Sopran C. Oelze

Bariton D. Roth

Chöre Chor des Theater Lübeck, Carl-Philipp-Emanuel-Bach-Chor Hamburg

Termin: 29/11, 20.00 Uhr, Elbphilharmonie Hamburg

Theaterkasse 0451/399 600 Kartenkauf online www.theaterluebeck.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom Oktober 2018

Theater Lübeck gGmbH

Beckergrube 16, D-23552 Lübeck

Telefon: 0451/7 08 80

Telefax: 0451/70 88-222

E-Mail: www.theaterluebeck.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 27. Oktober 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / MUSIK / VERANSTALTUNGEN





KLASSIK/10143: Mönchengladbach - "vision string quartet" im 2. Meisterkonzert am 15.11.


"Aufregend anders": vision string quartet im 2. Meisterkonzert 



Sie haben ein klassisches Musikstudium absolviert, internationale
Wettbewerbe gewonnen und einen Masterstudienplatz beim Artemis
Quartett errungen: Für das vision string quartet, das im 2.
Meisterkonzert am Donnerstag, dem 15. November (20 Uhr) im Theater
Mönchengladbach gastiert, läuft es seit seiner Gründung im Jahr 2012
richtig gut. Beherzt hatten sich die Geiger Jakob Encke und Daniel
Stoll, der Bratscher Sander Stuart und der Cellist Leonard Disselhorst
damals in die professionelle Kammermusik-Szene gestürzt und die Herzen
der Zuhörer und Kritiker im Sturm erobert. Mit ihrer einzigartigen
Wandlungsfähigkeit zwischen dem klassischen Streichquartett-Repertoire
sowie Eigenkompositionen und Arrangements aus Jazz, Pop und Rock
stellen die vier jungen Musiker aus Berlin die Konzertwelt auf den
Kopf.

Musikalische Einflüsse durch das Kammermusikstudium bei Georg Pichler,
dem Gründer und Primarius des Alban Berg Quartetts, sowie das
derzeitige Studium in Berlin beim Artemis Quartett haben die Vier
geprägt. Der bisherige Erfolg ist beachtlich: Das vision string
quartet gewann unter anderem den Felix Mendelssohn
Bartholdy-Wettbewerb, den Concours de Genève und den Kammermusikpreis
der Jürgen Ponto-Stiftung, außerdem wurde es mit dem Würth-Preis
ausgezeichnet. Für sein Debüt in Mönchengladbach hat das vision string
quartet ein spannungsvolles Programm mit Werken von Ligeti, Schubert
und Beethoven zusammengestellt. Auf die Zugabe darf man gespannt sein.

Das Meisterkonzert wird von der Gladbacher Bank unterstützt. Wegen der
Restaurierung der Kaiser-Friedrich-Halle findet das Meisterkonzert im
Konzertsaal des Theaters Mönchengladbach statt. Zu einer
Programmeinführung sind die Konzertbesucher um 19.15 Uhr eingeladen.

Karten gibt es zum Preis von 9 bis 19 Euro (Ermäßigung 50 Prozent)
zzgl. VVK-Gebühr an der Theaterkasse und allen bekannten VVK-Stellen
sowie unter www.ADticket.de. (MGMG/prs)

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 24. Oktober 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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LIEDER/1804: Kiel - Russischer Liederabend mit dem Chor "Cantabile Tilsit" am 6.11.2018


KONZERT IM THEATER DIE KOMÖDIANTEN

Russischer Liederabend mit dem Chor "Cantabile Tilsit"



Am 6. November um 19 Uhr gastiert der großartige Chor
"Cantabile-Tilsit" aus unserer russischen Partnerstadt Sovetsk im
Theater Die Komödianten. 5 ausgebildete Sängerinnen präsentieren
a-capella russische und internationale Volks- Hochzeits- und
Liebeslieder.

Karten: 10 Euro, ermäßigt 6 Euro

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom Oktober 2018

Herausgeber: Theater Die Komödianten

Wilhelminenstr. 43, 24103 Kiel

Telefon: +49 (431) 55 34 01, Telefax: +49 (431) 971 99 42

Abendkasse: +49 (431) 55 34 01

Internet: www.komoediantentheater.de

E-Mail: info@komoediantentheater.de
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AUSLAND/8866: Aus aller Welt - 26.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Konfliktparteien in Zypern nehmen Dialog wieder auf

Führende Vertreter der griechischen und türkischen Zyprioten haben
sich am Freitag unter Vermittlung der Vereinten Nationen auf die
Öffnung von zwei neuen Grenzübergängen verständigen können. Das
teilte die UNO-Sondergesandte Elizabeth Spehar nach einem Treffen mit
Zyperns Staatschef Nicos Anastasiades und dem Präsidenten der
international nicht anerkannten Türkischen Republik Nordzypern,
Mustafa Akinci, in der UN-Pufferzone im alten Flughafen der
zypriotischen Hauptstadt Nikosia mit. Der Beschluß gilt als
vertrauensbildende Maßnahme. Es waren die ersten Gespräche zwischen
den beiden Konfliktparteien seit Sommer vergangenen Jahres. Bislang
gab es sieben Übergänge zwischen den beiden Inselteilen.

26. Oktober 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8866: Kriminalität und Rechtsprechung - 26.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Razzia in Hamburger Club

Die Zahl der Wohnungseinbrüche in Hamburg geht zurück. Viele Fälle
können allerdings nicht aufgeklärt werden. Als Präventivmaßnahme
durchsuchte die Hamburger Polizei nun am Donnerstagabend ein Lokal im
Stadtteil Billstedt. Die Polizei habe Hinweise erhalten, daß der Club
als Treffpunkt für Wohnungseinbrecher diene, teilte ein
Behördensprecher am Freitagmorgen mit. Mehr als 70 Beamte waren
demnach an der mehrstündigen Aktion beteiligt. Gegen vier männliche
Gäste bestand der Verdacht des illegalen Aufenthalts. Drei von ihnen
sollten noch im Laufe des Freitags einem Haftrichter vorgeführt
werden. Gegen einen weiteren Mann bestand bereits ein Haftbefehl
wegen des Verdachts auf Urkundenfälschung. Er wurde in Gewahrsam
genommen.

26. Oktober 2018
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MILITÄR/8863: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 26.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Drohnenangriff auf russische Basis in Syrien von US-Boeing gelenkt?

Ein Drohnenangriff auf die russische Luftwaffenbasis Hmeymim in
Syrien im Januar dieses Jahres soll von einem US-Aufklärungsflugzeug
Boeing Poseidon-8 aus gelenkt worden sein. Wie der stellvertretende
russische Verteidigungsminister Alexander Fomin nach Informationen
der Agentur Tass auf einem Sicherheitsforum im chinesischen Xiangshan
mitteilte, seien die Drohnen, als sie von russischen
funkelektronischen Systemen eingefangen wurden, in den manuellen
Leitmodus gewechselt. Diese Schaltung erfolgte demnach von Bord der
Boeing. Nach Angaben von Generalmajor Alexander Nowikow vom
russischen Generalstab konnten die von Terroristen gestarteten
Drohnen abgefangen und von Spezialisten des Verteidigungsministeriums
untersucht werden. Es habe sich herausgestellt, daß die
entschlüsselten Daten über Flugrouten und Angriffsziele sehr komplex
waren und nur von Experten mit großen Fachkenntnissen auf diesem
Gebiet programmiert worden sein konnten.

26. Oktober 2018
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POLITIK/8865: Aus Parlament und Gesellschaft - 26.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



CDU muß sich auf andere Themen besinnen

In Hinblick auf den immer wieder aufflammenden Streit über die
Flüchtlingspolitik in der Union und die sinkenden Umfragewerte warnte
CDU-Generalsekretärin Annegret Kramp-Karrenbauer ihre Partei vor
einer Selbstblockade. Es gebe wichtigere Fragen, etwa Diesel oder
Mieten, sagte die Politikerin in einem Gespräch mit dem
Focus-Magazin. Wenn der Eindruck entstehe, daß die CDU immer noch
drei Jahre zurückhänge, dann dürfe sich niemand über das Umfragetief
wie derzeit wundern. Im Fall eines Bruchs der großen Koalition
nach der hessischen Landtagswahl rechnet Kramp-Karrenbauer mit einer
raschen Neuwahl im Bund.

26. Oktober 2018
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SONSTIGES/8864: Tragisches und Kurioses - 26.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Sturzflut in Jordanien tötet mindestens 20 Menschen

Eine gewaltige Sturzflut, ausgelöst durch heftige Regenfälle, hat
einen Schulbus und mehrere Spaziergänger südwestlich der jordanischen
Hauptstadt Amman nahe dem Toten Meer fortgerissen. Nach Angaben des
jordanischen Zivilschutzes starben mindestens 20 Menschen, weitere
35 wurden verletzt. Acht weitere Opfer werden noch vermißt. An der
Such- und Rettungsaktion beteiligten sich Hunderte Rettungskräfte
sowie Hubschrauber, Boote und Taucher.

26. Oktober 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7949: Aus Forschung und Technik - 26.10.2018 (SB)




MELDUNGEN



Sojus-Rakete transportiert Militärsatelliten ins All

Zwei zwei Wochen nach dem Fehlstart einer Sojus-Rakete im
kasachischen Baikonur hat die russische Raumfahrtagentur Roskosmos
einen Militärsatelliten gestartet. Ein Nutzlastträger des Typs
Sojus-2.1b transportierte den Satelliten Kosmos 2528 vom
Raketenstartplatz Plessezk im Norden des Landes erfolgreich in einen
Erdorbit. Der jetzt erfolgte Start der Sojus-Rakete sollte zeigen,
daß Raketen dieser Baureihe keine grundsätzlichen Probleme haben.

26. Oktober 2018
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AUSLAND/7962: Aus aller Welt - 26.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Schließung des AKW Fessenheim wieder offen

Frankreichs Staatsrat hat am Donnerstag den Regierungserlaß vom April
2017 zur Schließung des Atomkraftwerks Fessenheim außer Kraft
gesetzt. Das Gremium entsprach damit einer Beschwerde der Gemeinde
Fessenheim und der Gewerkschaften, die den Abbau von Arbeitsplätzen
befürchten, sollte das AKW stillgelegt werden. Das oberste
juristische Beratergremium der Regierung führt hingegen an, die
rechtlichen Grundlagen für die Schließung des AKW seien nicht
gegeben, da der Betreiber, der staatliche Energiekonzern Électricité
de France (EDF), keinen entsprechenden Antrag gestellt habe. Der
Staatsrat fordert die Regierung auf, ein neues, rechtlich haltbares
Dekret zu erlassen.

Das AKW Fessenheim nahe der Grenze zu Deutschland ist das älteste
Atomkraftwerk Frankreichs. Das mit der störanfälligen Anlage
verbundene Risiko ist höher als bei anderen AKW. Anfang dieser Woche
hatte die Atomaufsicht unter Berufung auf EDF mitgeteilt, daß die
beiden Atommeiler bis September 2020 bzw. bis August 2022
abgeschaltet werden sollten.

26. Oktober 2018
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GESUNDHEIT/7921: Medizin und Gesundheitswesen - 26.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Tödliche Situation in einem Krankenhaus in New Jersey

Adenoviren rufen normalerweise eher harmlose Infektionen hervor. Doch
in einem Krankenhaus im US-Bundesstaat New Jersey bedeuteten sie für
sieben Kinder das Todesurteil. Elf weitere Kinder sollen sich mit dem
Adenovirus infiziert haben. Bei allen verstorbenen Kindern war eine
Immunschwäche bekannt. Allerdings waren bei Inspektionen seit Anfang
2015 in dem Wanaque Center for Nursing and Rehabilitation immer
wieder Mängel festgestellt worden. So wurde laut Deutschem Ärzteblatt
in einem der Untersuchungsberichte vom August 2018 unter anderem
festgestellt, daß eine Krankenschwester Medizin verabreichte, ohne
sich nach Bodenkontakt die Hände zu waschen.

26. Oktober 2018
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JUSTIZ/7950: Kriminalität und Rechtsprechung - 26.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Gesichtserkennungssoftware zum G20-Gipfel rechtlich fraglich

Die Polizei in Hamburg läßt das umfangreiche Video- und Bildmaterial
zum G20-Gipfel von 2017 per Computer-Software automatisch auswerten.
Ohne die Gesichtserkennungssoftware würde ein einzelner Beamter 60
Jahre lang mit der Auswertung beschäftigt sein, berichtete der
Innensenator Andy Grote (SPD) am Donnerstagabend dem Innenausschuß
der Bürgerschaft.

Der Hamburger Datenschutzbeauftragte Johannes Caspar will den Einsatz
der Software untersagen. Seinen Angaben zufolge werden alle
Gesichter, auch die von Personen, welche an den damaligen Krawallen
nicht beteiligt waren, in maschinenlesbare Form überführt. Damit
können Bewegungsprofile, Beziehungsstrukturen und Verhaltensmuster
ermittelt werden.

Laut Grote geht es nicht um Bilder oder personenbezogene Daten,
sondern um mathematische Formeln zur Berechnung von Ähnlichkeiten.
Der Innensenator wird deren Zulässigkeit voraussichtlich vor dem
Verwaltungsgericht klären lassen.
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KULTUR/7873: Sprache, Kunst und Medium - 26.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Entführung der "Magna Charta" von Salisbury mißglückt

Wie die Polizei im englischen Wiltshiere berichtete, wurde ein Mann
festgenommen, der eine der letzten Originalausgaben der Magna Charta
aus der Kathedrale von Salisbury stehlen wollte. Wie ein Sprecher
erklärte, hatte der Mann am Donnerstagnachmittag während der normalen
Öffnungszeit versucht, mit einem Hammer eine der Vitrinen
einzuschlagen, in der das Dokument ausgestellt wurde. Er konnte das
Panzerglas jedoch nicht durchdringen.

Aufgeschreckt durch einen Alarm nahmen zwei Mitarbeiter der Kirche die
Verfolgung des Mannes auf und rangen ihn auf einem Seitenweg nieder.
Dort hielten sie ihn, bis die Polizei den 45jährigen übernahm.

Die Magna Charta in Salisbury ist die am besten erhaltene der vier
noch existierenden Originalausgaben. Sie wurde 1215 von König Johann
besiegelt und ist bis heute Rechtsgrundlage in Britannien. Das
Dokument wurde den Polizeiangaben zufolge bei dem Diebstahlversuch
nicht beschädigt.
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MILITÄR/7940: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 26.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Pentagon schickt Soldaten an die Grenze zu Mexiko

Während mehrere tausend Migranten aus Mittelamerika durch Mexiko
Richtung USA ziehen, verlegt das US-Verteidigungsministerium mehrere
hundert Soldaten an die Staatsgrenze, wie AFP und Reuters am
Donnerstag aus dem Pentagon erfuhren. Dem Vernehmen nach werden die
Soldaten die Grenzschutzbeamten vor allem logistisch unterstützen.
Von Waffeneinsatz ist nicht die Rede. Die Soldaten dürfen bislang
auch keine illegal über die Grenze kommenden Migranten kontrollieren
oder festnehmen. Im Vorfeld der Kongreßwahlen Anfang November hatte
der US-Präsident mehrmals betont, daß die Migranten keinesfalls ins
Land gelassen würden. Trump sprach in dem Zusammenhang von einem
nationalen Notstand.
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POLITIK/7954: Aus Parlament und Gesellschaft - 26.10.2018 (SB)




VOM TAGE



SPD-Initiative gegen atomares Wettrüsten in Europa

Neun ehemalige Parteivorsitzende der SPD haben im Internet den Appell
"Kein neues atomares Wettrüsten in Europa! Für einen neuen Anlauf zur
Rüstungskontrolle und Abrüstung" veröffentlicht, mit dem sie vor
einem Ausstieg der USA aus dem Abrüstungsvertrag INF zum Verbot
landgestützter atomarer Mittelstreckenraketen in Europa warnen. Sie
befürchten eine Rückkehr des Kalten Krieges und daß Europa und vor
allem Deutschland nach 30 Jahren wieder Austragungsort eines
gefährlichen atomaren Wettrüstens wird. Dabei steigt die Gefahr von
nukleare Konfrontationen und menschheitsbedrohenden
Vernichtungskriegen aufgrund von Fehlern.

Die Initiative für den Aufruf ging vom langjährigen Präsidenten der
Akademie der Künste, Klaus Staeck, aus. Zu den Erstunterzeichnern
gehören Sigmar Gabriel, Martin Schulz sowie Kurt Beck, Gerhard
Schröder, Björn Engholm, Franz Müntefering, Matthias Platzeck,
Hans-Jochen Vogel und Rudolf Scharping, außerdem die ehemaligen
Bundesminister Erhard Eppler, Herta Däubler-Gmelin, Renate Schmidt
und Heidemarie Wieczorek-Zeul. Die Autoren und Autorinnen des Appells
werben um weitere Unterstützer.
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SONSTIGES/7923: Tragisches und Kurioses - 26.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Wegen Nachschubproblemen gibt der Bund Teile der Ölreserven frei

Wegen der anhaltenden Dürre sind Schiffstransporte auf den wichtigsten
deutschen Flüssen nur eingeschränkt oder gar nicht mehr möglich. Das
macht sich besonders am Rhein bemerkbar, über den neben anderen
Massengütern der größte Teil der Kraftstoffe und des Heizöls aus
Rotterdam geliefert wird. Da die größeren Binnenschiffe wegen der
niedrigen Wasserstände oft nur zu einem Drittel beladen werden können,
ist die Versorgung mit Rohöl, Benzin, Diesel, Kerosin und Heizöl nicht
mehr gewährleistet. Deshalb hat sich das Bundeswirtschaftsministerium
gestern entschlossen, vorerst 271.000 Tonnen der strategischen
Ölreserven, die für Krisenzeiten eingelagert sind, zum Verkauf
freizugeben.

Wie die ARD Tagesschau erläuterte, sollen mit dem Schritt Engpässe in
den Bundesländern abgeschwächt werden, die besonders von den niedrigen
Wasserständen in Rhein und Main betroffen sind. Entlang der Donau und
der Elbe zeigt sich ein ähnliches Bild.

Zuletzt war die Bundesreserve 2011 während der sogenannten
Libyen-Krise freigegeben worden.
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SOZIALES/7951: Arbeit, Soziales und Familie - 26.10.2018 (SB)




VOM TAGE



BAuA-Studie zu Überstunden in Deutschland

Beschäftigte in Vollzeit haben im vergangenen Jahr durchschnittlich
fast fünf Überstunden pro Woche gemacht. Unter allen Arbeitnehmern
waren es rund vier Überstunden. Das geht aus der aktuellen
Arbeitszeitbefragung der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und
Arbeitsmedizin (BAuA) hervor. Diese hatte zwischen Mai und September
2017 fast 10.000 Arbeitnehmer durch das Institut für angewandte
Sozialwissenschaft telefonisch befragen lassen. Knapp vier von fünf
Befragten begründeten die Überstunden mit betrieblichen Vorgaben.
Jeder dritte führte an, die Arbeit in der vorgesehenen Zeit nicht zu
schaffen. Ein Fünftel der Beschäftigten arbeitete zu atypischen
Zeiten, also vor sieben Uhr oder nach 19 Uhr. Zwei von fünfen
arbeiteten mindestens einmal im Monat an einem Wochenende.
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UMWELT/7932: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 26.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Finnwal an belgischer Küste gestrandet

An der nordbelgischen Küste nahe der Gemeinde De Haan ist ein 18
Meter langer Finnwal angeschwemmt worden. Laut dpa sollen Experten
den Kadaver entdeckt haben, als er in der Nordsee Richtung Küste
trieb. Warum er starb, ist noch nicht bekannt. Um das zu klären,
wurde vor Ort eine Autopsie vorgenommen. Teile des Wals wurden zur
Untersuchung an die Universität in Gent geschickt. Die übrigen Teile
und das Skelett sollen beseitigt werden.
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WIRTSCHAFT/7939: Märkte und Finanzen - 26.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Fujitsu kündigt Schließung von Werk in Augsburg an

Der japanische Computerkonzern Fujitsu wird nach eigenen Angaben das
Werk in Augsburg bis zum Jahr 2020 schließen. Dort fallen 1500
Arbeitsplätze weg. Weitere rund 300 Stellen in Deutschland werden
ebenfalls abgebaut. Kündigungen sollen mit einem Sozialplan
abgefedert werden. Verhandlungen mit den Gewerkschaften laufen. In
Augsburg produziert Fujitsu hauptsächlich Computer, Notebooks und
Speichersysteme. In Deutschland beschäftigt der Konzern bisher 5500
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. Weltweit sind es rund 140.000.
Fujitsu will Entwicklung, Fertigung und Logistik von Deutschland nach
Japan verlagern und mehr Gewicht auf Technologien wie künstliche
Intelligenz, Blockchains und branchenspezifische Lösungen legen,
anstatt vorrangig Hardware zu produzieren.
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WISSENSCHAFT/7955: Aus Forschung und Technik - 26.10.2018 (SB)




VOM TAGE



Archaeopteryx Nummer 8 eine Sensation

Jetzt gilt es als endgültig bewiesen. Der Archaeopteryx ist der
Vorfahre der Vögel. Wie dpa meldete, haben Untersuchungen mit einer
hochauflösenden Computertomographie am sogenannten achten
Archaeopteryx ergeben, daß es sich bei diesem um ein 400.000 Jahre
jüngeres Exemplar handelt als die anderen bislang gefundenen
(insgesamt 12 Fossilien sind bislang bekannt). Das Fossil besitzt
mehr Gemeinsamkeiten mit heutigen Vögeln als mit seinen
Dinosaurier-Vorfahren. In der European Synchrotron Radiation Facility
(ESRF), einer Großforschungseinrichtung in Grenoble, konnte gezeigt
werden, daß die Knochen von Archaeopteryx Nummer 8 dünner waren als
bei anderen Exemplaren und luftgefüllte Hohlräume aufwiesen. Außerdem
war die Fläche größer, an der die Flugmuskeln befestigt waren. Daher
attestierten die Forscher ihm deutlich bessere Flugfähigkeiten als
den anderen Archaeopterxy-Exemplaren.
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SONNE/124: Blick in die Sonne aus den Tiefen des Gran-Sasso-Massivs - Borexino berichtet über solare Neutrinos (idw)


Johannes Gutenberg-Universität Mainz - 25.10.2018

Blick in die Sonne aus den Tiefen des Gran-Sasso-Massivs: Borexino
berichtet über solare Neutrinos

Borexino-Experiment veröffentlicht Forschungsergebnisse über die
"Geisterteilchen" von der Sonne im Fachmagazin Nature



Seit über zehn Jahren erforscht das Borexino-Experiment - im italienischen
Gran-Sasso-Gebirgsmassiv 1400 Meter unter der Erdoberfläche gelegen - das
Innere unserer Sonne. In dieser Zeit lieferte das Projekt erstaunliche
Erkenntnisse darüber, wie die Energiemaschine des Zentralgestirns
funktioniert. Nun haben die beteiligten Wissenschaftler, darunter Physiker
der Johannes Gutenberg-Universität Mainz (JGU), eine zusammenfassende
Analyse ihrer Daten zu solaren Neutrinos veröffentlicht. Neutrinos sind
die "Geisterteilchen" unter den Elementarteilchen, weil sie fast unbemerkt
alles durchdringen können und nur schwer nachzuweisen sind. Sie stammen
aus verschiedenen Quellen, zum Beispiel aus dem Weltall oder von der
Sonne, in diesem Fall "solare Neutrinos" genannt. Die jetzige
Veröffentlichung in der Fachzeitschrift Nature fasst nicht nur die
Messergebnisse zum Spektrum solarer Neutrinos zusammen, sondern leitet aus
ihnen auch Details über die Vorgänge im Kern der Sonne ab - ein Einblick
in den Mechanismus, der unsere Sonne während Milliarden Jahren scheinen
lässt.




[image: Foto: © Borexino-Kollaboration]

Innenaufnahme des Borexino-Detektors

Foto: © Borexino-Kollaboration



Das Borexino-Experiment befindet sich im Gran-Sasso-Untergrundlabor, das
vom italienischen Nationalen Institut für Elementarteilchenphysik (INFN)
unterhalten wird. Tief unter der Erdoberfläche sind die Versuchsanlagen
weit genug vor der kosmischen Strahlung abgeschirmt, sodass das schwache
Signal der solaren Neutrinos im Experiment sichtbar wird. Vor 30 Jahren
konzipiert, hat Borexino 2007 mit der Aufzeichnung von Daten begonnen. An
der intensiven Kooperation sind Einrichtungen aus Italien, Deutschland,
Frankreich, Polen, den USA und Russland beteiligt.

Verständnis von den Vorgängen im Sonneninnern eindrucksvoll bestätigt

Die wissenschaftlichen Errungenschaften des Projekts liegen vor allem in
der ausgezeichneten radioaktiven Reinheit des Experiments begründet. Im
Vergleich zum umgebenden Gestein enthält das innerste Zentrum der Anlage
nur noch kleinste Spuren von natürlicher Radioaktivität: pro Gramm eine
Billion Mal weniger Atome der Elemente Uran und Thorium. Diese
außerordentliche Reinheit bildet die Basis für eine präzise Vermessung des
Energiespektrums der solaren Neutrinos. Damit lassen sich die Raten der im
Sonneninnern ablaufenden Fusionsprozesse bestimmen, die empfindlich von
Temperatur und Elementzusammensetzung des Sonnenkerns abhängen. Außer
diesem Blick auf die Verhältnisse im Innersten unseres Zentralgestirns
liefern die Resultate auch detaillierte Einsichten zu den im Innern der
Sonne stattfindenden Neutrino-Oszillationen. Dieser Vorgang beschreibt die
Umwandlung der drei verschiedenen Arten von Neutrinos ineinander - ein
Prozess, der für die solaren Neutrinos erst 2001 zweifelsfrei nachgewiesen
wurde. "Die Resultate von Borexino gehen weit über die optimistischsten
anfänglichen Prognosen hinaus", kommentiert Gianpaolo Bellini, einer der
Väter des Experiments vom INFN, die Nature-Veröffentlichung.

Prof. Dr. Michael Wurm, Physiker an der JGU und Borexino-Partner, sagt:
"Die neuen Ergebnisse von Borexino bestätigen unser Verständnis von den
Fusionsprozessen im Sonneninneren auf eindrucksvolle Art und Weise. Durch
die Messung des gesamten Neutrinospektrums zeigt sich darüber hinaus klar,
welchen Einfluss die Sonnenmaterie auf die Oszillationen der produzierten
Neutrinos hat." Während Neutrinos am unteren Rand des Spektrums die Sonne
unverändert verlassen, zeigt sich im oberen Energiebereich ein verstärkter
Effekt der Oszillationen.

Die Mainzer Borexino-Gruppe beschäftigt sich vor allem mit dem Untergrund,
der durch kosmische Myonen im Detektor erzeugt wird. "Diese Myonen sind
die einzigen Teilchen aus der kosmischen Strahlung, die es durch die 1,5
Kilometer dicke Felsabschirmung ins Untergrundlabor schaffen", so Wurm.
Die Reduktion dieses Untergrunds ist ein entscheidender Beitrag, um den
Nachweis der solaren Neutrinos zu ermöglichen. Die Arbeiten der Mainzer
Gruppe werden von dem Exzellenzcluster "Precision Physics, Fundamental
Interactions and Structure of Matter" (PRISMA) der JGU unterstützt.

Aus Deutschland sind außerdem die Technische Universität München, das
Forschungszentrum Jülich, die Universität Hamburg, die RWTH Aachen und die
Technische Universität Dresden an der Borexino-Kollaboration und der
aktuellen Nature-Veröffentlichung beteiligt.


Weiterführende Links:

http://www.iph.uni-mainz.de/

- Institut für Physik der JGU

Lesen Sie mehr:

http://www.uni-mainz.de/presse/73981.php 

- Pressemitteilung "Deutsche Forschungsgemeinschaft bewilligt neue
Forschergruppe zur Bestimmung der Neutrinomassenhierarchie" (17.12.2015)

http://www.uni-mainz.de/presse/63709.php

- Pressemitteilung "Mainzer Teilchenphysiker an Neutrinoexperiment JUNO
beteiligt" (20.01.2015)

Originalpublikation:

The Borexino Collaboration

Comprehensive measurement of pp-chain solar neutrinos

Nature, 24. Oktober 2018

DOI: 10.1038/s41586-018-0624-y

https://www.nature.com/articles/s41586-018-0624-y

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution218

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Johannes Gutenberg-Universität Mainz, 25.10.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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STERN/383: Historische Sterndaten digital verfügbar (idw)


Leibniz-Institut für Astrophysik Potsdam - 24.10.2018

Historische Sterndaten digital verfügbar



Das großangelegte Digitalisierungsprojekt APPLAUSE stellt historische
Fotoplatten aus mehr als einhundert Jahren astronomischer Beobachtung
zahlreicher Sternwarten online zur Verfügung. Das mit speziellen
Funktionen ausgerüstete digitale Archiv bewahrt dabei nicht nur den
historischen Bestand, sondern bietet die damaligen Beobachtungsdaten in
einer für die heutige Forschung verwertbaren Form an. So lassen sich
beispielsweise Zeitlücken in Studien von langzeitveränderlichen Sternen
füllen.




[image: Foto: © AIP/APPLAUSE]

Verschiedene Scans von historischen Fotoplatten, Logbüchern und
Beobachtungsnotizen aus dem APPLAUSE-Archiv.

Foto: © AIP/APPLAUSE



Seit mehr als 100 Jahren bedient sich die Astronomie der Fotografie, um
Planeten, Sterne, Galaxien und andere astronomische Objekte zu erforschen.
Gegen Ende der 1980er Jahre lösten digitale Empfänger die klassischen
Fotoplatten fast vollständig ab. Dank ihrer Lebenszeiten von mehr als 100
Jahren sind letztere jedoch vor allem sehr zuverlässige Speicher.

In den Archiven der Sternwarten schlummerten hunderttausende solcher
astronomischer Aufnahmen und warteten auf ihre zweite, jetzt digitale,
wissenschaftliche Auswertung mit moderner Computer-Software. Das
Leibniz-Institut für Astrophysik Potsdam (AIP), der Universität Hamburg, die
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg (FAU) und die
Universität Tartu (Estland) haben die Digitalisierung dieser Fotoplatten
in Angriff genommen.

Erst dadurch können diese Schätze vollständig analysiert werden. Die Fülle
an Informationen, die in den alten fotografischen Aufnahmen enthalten ist,
erlaubt den Blick in vergangene Jahrzehnte und mit Hilfe moderner
Computerprogramme ein viel genaueres und objektiveres Vermessen von
Milliarden von Sternen. Dass damit Daten über eine Periode von mehr als
130 Jahren zur Verfügung stehen, ermöglicht der Wissenschaft in völlig
neuem Maße die Untersuchung von Langzeitphänomenen.




[image: Foto: © Hamburger Sternwarte/APPLAUSE]

Am 30. September 1913 aufgenommene Belichtung des Andromedanebels. Zu
diesem Zeitpunkt war noch unbekannt, dass es sich dabei um eine
Galaxie außerhalb der Milchstraße handelt.

Foto: © Hamburger Sternwarte/APPLAUSE



Das Web-Archiv umfasst in der dritten Veröffentlichung nun über 70.000
Scans von Fotoplatten aus dem Bestand von vier Observatorien in
Deutschland und Estland. Zu den beobachteten Objekten gehören außer
Sternen auch Planeten, Kometen und Asteroiden. Insgesamt wurden
Informationen zu dreieinhalb Milliarden Objekten aus den Platten
extrahiert und im Abgleich mit modernen astronomischen Katalogen
identifiziert. Dazu ordneten die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
zunächst den gescannten Platten ihre Himmelskoordinaten zu - mit Hilfe von
PyPlate, einer eigens dafür weiterentwickelten Software. Diese gleicht die
Positionen der Objekte auf den Scans jeder Fotoplatte mit bekannten
Konstellationen ab und kalibriert die Helligkeiten der Objekte, welche
durch die Plattenemulsion beeinflusst werden. Durch diesen Schritt wird
eine Vergleichbarkeit der Daten mit anderen Katalogen erreicht. Zusätzlich
hat das Team in Handarbeit auch die Beobachtungsnotizen und Logbücher
transkribiert und digital erfasst. Dank dieser Informationen können die
historischen Daten für wissenschaftliche Studien verwendet und z.B.
Umgebungsparameter wie Lufttemperatur und Beobachtungsqualität in die
Datenauswertung einbezogen werden. Gleichzeitig illustrieren die Scans der
Beobachtungslogbücher auch die astronomische Arbeitsweise des vergangenen
Jahrhunderts und sind somit auch für Historiker von Interesse.

Das Gemeinschaftsprojekt des Leibniz-Instituts für Astrophysik Potsdam
(AIP), der Universität Hamburg, der Bamberger Dr.-Remeis-Sternwarte der
FAU und dem Tartu Observatory wird von der Deutschen
Forschungsgemeinschaft (DFG) gefördert.


Weitere Informationen unter:

https://www.plate-archive.org

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution164

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Leibniz-Institut für Astrophysik Potsdam, 24.10.2018

WWW: http://idw-online.de
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ORNITHOLOGIE/424: Krähen stellen Werkzeuge aus mehreren Komponenten her (idw)


Max-Planck-Institut für Ornithologie - 24.10.2018

Krähen stellen Werkzeuge aus mehreren Komponenten her



Ein internationales Team von Wissenschaftlern des Max-Planck-Instituts
für Ornithologie in Seewiesen und der Universität Oxford haben
herausgefunden, dass Geradschnabelkrähen mehrere, für sich alleine zu kurze
Elemente kombinieren, um an einen Leckerbissen heran zu kommen - eine
Fähigkeit, die bisher nur bei Menschen und Menschenaffen beobachtet wurde.
Die Krähen können also neuartige Probleme schnell und flexibel lösen. Welche
Vorgänge dabei im Gehirn ablaufen, ist jedoch noch unklar.




[image: Foto: © Auguste von Bayern]

Geradschnabelkrähe mit einem Stab als Werkzeug

Foto: © Auguste von Bayern



Das Verbinden mehrerer einzelner Komponenten zu einem neuen,
funktionsfähigen Werkzeug wurde bisher nur bei Menschen und Affen
beobachtet. Anthropologen sehen die Entstehung dieser Fähigkeit bei
unseren Vorfahren als wichtigen Schritt in der Evolution des menschlichen
Gehirns. Auch in der menschlichen Indiviualentwicklung treten ähnliche
Fähigeiten erst spät auf. Babys beginnen ungefähr im Alter von 18 Monaten,
Werkzeuge zu benutzen. Jedoch fangen sie erst im Alter von ca. fünf Jahren
an, neue Werkzeuge zu erfinden, um ein bestimmtes Problem zu lösen. Das
Gehirn muss sich die neuen Objekte dafür vermutlich zunächst in Gedanken
vorstellen und dann die Ausführung planen. Archäologische Funde deuten
darauf hin, dass Verbundwerkzeuge erst spät in der kulturellen Entwicklung
des Menschen aufgetaucht sind und möglicherweise mit der Entwicklung von
komplexem Bewusstsein und Sprache einhergehen.

Für geschickten Werkzeuggebrauch sind auch Geradschnabelkrähen (Corvus
moneduloides) bekannt. Wissenschaftler um Auguste von Bayern vom
Max-Planck-Institut für Ornithologie Seewiesen und Alex Kacelnik von der
Universität Oxford wollten nun wissen, ob die Krähen auch in der Lange
sind, Verbundwerkzeuge herzustellen, um an Futter außer Reichweite zu
gelangen.

Dazu haben sie in ihrer Studie, die heute in der Fachzeitschrift
Scientific Reports erschien, acht Geradschnabelkrähen eine Kiste
präsentiert, die diese zuvor noch nie gesehen hatten. Sie enthielt einen
kleinen Behälter mit einem Leckerbissen, der hinter einer durchsichtigen
Tür mit einem Spalt für die Schnäbel nicht zu erreichen war. Zu Beginn der
Versuchsreihe stand den Tieren ein langer Stab zur Verfügung, den sie
durch den Spalt in die Kiste stecken konnten, um damit das Futter durch
eine seitliche Öffnung heraus zu schieben. Alle acht Vögel schafften das
ohne Schwierigkeiten. Dann platzierten die Wissenschaftler das Futter nach
hinten in die Box und stellten den Krähen verschiedene längliche und hohle
Elemente zur Verfügung, die diese zusammenstecken konnten. Für sich
alleine waren sie aber zu kurz, um bis zum Futter zu reichen.

Am Ende des Experiments mit fünf Schwierigkeitsstufen blieb immerhin noch
ein Vogel übrig, der Werkzeuge aus drei und sogar vier Einzelteilen
bastelte. "Dieses Ergebnis ist bemerkenswert, denn die Geradschnabelkrähen
bekamen keine Hilfe und auch kein Training, um diese Werkzeuge zu bauen,
sie haben ganz alleine herausgefunden, wie sich das Problem lösen lässt?,
sagt Auguste von Bayern, Erstautorin der Studie.

Die zugrundeliegende mentale Verarbeitung konnten die Forscher mit diesem
Versuch jedoch nicht klären. Alex Kacelnik von der Universität Oxford
sagt: "Die Ergebnisse zeigen, dass diese Tiere ausgeprägte flexible
Fähigkeiten haben, mit denen sie in der Lage sind, neuartige Probleme
schnell zu lösen. Eventuell simulieren sie das Problem, in dem sie
mögliche Abläufe im Gehirn wieder und wieder durchspielen. Haben sie eine
funktionierende Möglichkeit entdeckt, führen sie diese dann aus.?

Die Tatsache, dass Geradschnabelkrähen Verbundwerkzeuge erstellen können,
bedeutet aber nicht, dass die zugrunde liegenden Prozesse im Gehirn die
gleichen sein müssen, wie bei Menschen oder Menschenaffen. Für die
Wissenschaftler eröffnet sich aber damit eine Möglichkeit, die
gedanklichen Prozesse, die für das Erfinden und den Bau von neuen
Werkzeugen nötig sind, weiter zu erforschen.

Originalpublikation:

A.M.P. von Bayern, S. Danel, A.M.I. Auersperg, B. Mioduszewska, A.
Kacelnik.

Compound tool construction by New Caledonian crows.

Scientific Reports, 24. Oktober 2018.

www.nature.com/articles/s41598-018-33458-z (frei verfügbar)

Weitere Informationen unter:

https://www.youtube.com/watch?v=EryZPmOxwC0

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1373
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Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Max-Planck-Institut für Ornithologie, 24.10.2018
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MELDUNG/350: Die Entstehung großer Meteoritenkrater enträtselt (idw)


Universität Hamburg - 25.10.2018

Die Entstehung großer Meteoritenkrater enträtselt

Festes Gestein kann sich wie eine Flüssigkeit verhalten:



Vor etwa 66 Millionen Jahren schlug vor der Yucatán-Halbinsel im heutigen
Mexiko ein Meteorit in die Erde ein und löste ein Massensterben aus, das
rund 75 Prozent aller damaligen Arten auslöschte und das Zeitalter der
Dinosaurier beendete. Wie Prof. Dr. Ulrich Riller vom Fachbereich
Geowissenschaften der Universität Hamburg in der Zeitschrift "Nature"
berichtet, ist es nun gelungen, die bisher rätselhafte Entstehung der
charakteristischen Kraterform und des Ringgebirges zu erklären.

Das Ringgebirge erhebt sich im Zentrum des Kraters über dem sonst flachen
Boden. Diese Erkenntnisse können zukünftig dazu beitragen, die Bildung der
größten Einschlagskrater unseres Sonnensystems zu entschlüsseln.

Über den gigantischen Krater mit einem Durchmesser von ca. 200 Kilometern
mit seinem Zentrum nahe der mexikanischen Hafenstadt Chicxulub ist schon
viel geschrieben und diskutiert worden. Wie der riesige Krater tatsächlich
entstanden ist, war bis heute ein Rätsel. Insbesondere die Bildung des
Ringgebirges konnte bisher nicht erklärt werden. Dieser sogenannte Peak
Ring erhebt sich im Innern des Kraters mehrere Hundert Meter über dem
sonst flachen Kraterboden und ist auch bei vielen anderen großen
Meteoritenkratern in unserem Sonnensystem zu finden.

Dem Strukturgeologen Prof. Dr. Ulrich Riller und einem internationalen
Team von 33 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern ist es nun gelungen,
erstmalig die Kette von Verformungsmechanismen zu beschreiben, die das
extreme mechanische Verhalten von Gestein beim Einschlag eines Meteoriten
belegen. Die Beweise fanden die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler
in Bohrkernen, die im Rahmen der Expedition 364 des "International Ocean
Discovery Program" (IODP) und des "International Continental Scientific
Drilling Program" (ICDP) im Jahr 2016 im Chicxulub-Krater gewonnen wurden.

Aus Computersimulationen weiß man, dass sich Krater dieser Größenordnung
innerhalb weniger Minuten bilden. Das bedeutet, dass sich festes Gestein
kurzzeitig wie eine Flüssigkeit verhalten und im Anschluss daran sehr
schnell verfestigen muss, damit die Ringgebirge entstehen können. Wie das
Wissenschaftsteam in der aktuellen Ausgabe der Fachzeitschrift "Nature"
berichtet, stützen ihre Forschungsergebnisse die Hypothese der sogenannten
akustischen Fluidisierung, wonach sich Gestein durch vorübergehende
Druckveränderungen (Vibrationen) wie eine zähflüssige Masse verhält. Die
gewonnenen Bohrkerne weisen eine Vielzahl von Zonen zerrütteten Gesteins
auf, was das Team als Beweis für eine vorübergehende Fließfähigkeit des
Gesteins wertet. Diese Ergebnisse konnten die Forscherinnen und Forscher
in numerische Modelle übertragen, die die genaue Entstehung des Kraters
und der Ringgebirge simulieren.

"Die Ergebnisse unseres Teams haben weitreichende Konsequenzen für das
Verständnis der Entstehung großer Einschlagskrater in unserem
Sonnensystem", erklärt Prof. Riller.

Originalpublikation:

U. Riller, M. H. Poelchau, A. S. P. Rae, F. M. Schulte, G. S. Collins, H.
J. Melosh, R. A. F. Grieve, J. V. Morgan, S. P. S. Gulick, J. Lofi, A.
Diaw, N. McCall, D. A. Kring, and IODP-ICDP Expedition 364 Science Party,

Rock fluidisation during peak-ring formation of large impact structures,
Nature 562, 511 (2018).

DOI: 10.1038/s41586-018-0607-z

https://doi.org/10.1038/s41586-018-0607-z


Weitere Informationen und zahlreiche Fotos finden Sie in unserem
Newsroom-Beitrag "Zehn Minuten, die die Welt veränderten":

https://www.uni-hamburg.de/newsroom/forschung/2018/1025-krater-riller.html.

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution109
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Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität Hamburg, 25.10.2018
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MELDUNG/349: Erdmagnetfeld in etwa 90 Kilometer Höhe mithilfe von künstlichen Sternen vermessen (idw)


Johannes Gutenberg-Universität Mainz - 24.10.2018

Erdmagnetfeld in etwa 90 Kilometer Höhe mithilfe von künstlichen Sternen
vermessen

Internationale Kooperation nutzt durch Laser erzeugte künstliche
Leitsterne zur Vermessung des Erdmagnetfelds in der Natriumschicht der
Atmosphäre



Zwischen 85 und 100 Kilometer über der Erde befindet sich in der
Mesosphäre eine Ansammlung von Natriumatomen, die Natriumschicht. In
dieser Schicht können durch Laserstrahlung künstliche Sterne erzeugt
werden, die Astronomen verwenden, um die Bildqualität von Teleskopen zu
verbessern. Vor etwa sieben Jahren kam die Idee auf, diese künstlichen
Leitsterne auch noch anders zu nutzen und zwar für die Vermessung des
Erdmagnetfelds in dieser Höhe. Dies ist einer internationalen Gruppe von
Wissenschaftlern nun mit großer Genauigkeit gelungen. Die Technik könnte
in Zukunft auch dazu beitragen, magnetische Strukturen in der äußeren
Schicht der Erde, der Lithosphäre, aufzuzeigen, das Weltraumwetter zu
beobachten und elektrische Ströme in der Atmosphäre zu verfolgen.




[image: Foto: © Felipe Pedreros Bustos]

Das Experiment auf La Palma: Der Laserstrahl (gelb) erzeugt in der
Mesosphäre einen künstlichen Stern, dessen Signale von einem Teleskop
(vorne links) aufgefangen werden. Laserquelle und Empfangsteleskop
sind acht Meter voneinander entfernt.

Foto: © Felipe Pedreros Bustos



Die Erzeugung von künstlichen Sternen durch Laser ist etwa 20 Jahre alt.
Ein Laserstrahl wird von der Erde aus in die Atmosphäre gerichtet. In der
Natriumschicht trifft er auf Natriumatome, die das Licht des Lasers
absorbieren und dann leuchten. "Die Atome scheinen in alle Richtungen. Von
der Erde aus kann man die künstlichen Sterne allerdings nur mit Teleskopen
erkennen, nicht mit dem bloßen Auge", erklärt Felipe Pedreros Bustos von
der Johannes Gutenberg-Universität Mainz (JGU). Der chilenische Physiker
hat im Rahmen seiner Doktorarbeit vier Jahre lang an dem Projekt
gearbeitet, an dem außerdem die Europäische Südsternwarte (ESO), die
University of California Berkeley in den USA, das italienische Nationale
Institut für Astrophysik (INAF) und die University of British Columbia in
Kanada beteiligt sind.

Die künstlichen Leitsterne dienen als Referenz für atmosphärische
Störungen. Ihr Licht wird auf der Erde von Teleskopen aufgefangen und die
Daten können genutzt werden, um die Technik moderner Teleskope so
auszurichten, dass sie die Bilder von astronomischen Objekten optimieren
und möglichst störungsarm aufzeichnen können - eine Technik, die auf
verformbaren Spiegeln beruht.

Präzessionssignal der Natriumatome gibt Aufschluss über die Stärke des
Magnetfelds

Der Aufbau der Kooperationspartner zur Vermessung des Erdmagnetfelds
funktioniert zunächst ähnlich. Auf der Kanareninsel La Palma befindet sich
nahe dem Roque-de-los-Muchachos-Observatorium eine ESO-Lasereinheit. Von
hier aus wird ein Laserstrahl in die Natriumschicht gelenkt und die Atome
werden angeregt und zudem spinpolarisiert. Dies bedeutet, dass sie sich zu
einem großen Teil in die gleiche Richtung ausrichten. Weil sie sich in
einem Magnetfeld befinden, dreht sich der "Spin" der Atome wie bei einem
Kreisel, der schief steht, der sich also nicht genau senkrecht auf der
Tischoberfläche dreht - was auch als Präzession bezeichnet wird. "Die
Helligkeit des Leitsterns ist maximal, wenn wir mit der Laserfrequenz
diese Natrium-Präzessionsfrequenz treffen, was wir von der Erde aus
beobachten", erläutert Pedreros Bustos. "Weil die Frequenz proportional
zur Stärke des Magnetfelds ist, können wir mit dieser Methode das
Erdmagnetfeld vermessen."

Der Gruppe ist es damit gelungen, eine fundamentale Technik, die im Labor
gut untersucht ist, auch in der Natur anzuwenden. Sie schließt damit eine
Lücke in der Vermessung des Erdmagnetfelds, indem sie den schwer
zugänglichen Bereich der Mesosphäre von der Erde aus betrachtet.
Magnetfelduntersuchungen erfolgen ansonsten direkt auf der Erde oder von
Satelliten im Weltraum.

Ähnliche Untersuchungen hatte im Mai 2018 eine US-amerikanische Gruppe
publiziert. Die jetzigen Messungen weisen allerdings eine wesentlich
höhere Sensitivität auf und könnten, so die Erwartungen, mit höherer
Laserenergie noch weiter verbessert werden. "Außerdem können wir atomare
Prozesse in der Atmosphäre abschätzen, zum Beispiel mit welcher Häufigkeit
es zu Zusammenstößen von Natrium mit anderen Atomen wie Sauerstoff oder
Stickstoff kommt, das ist neu", so Pedreros Bustos.




[image: Foto: © Felipe Pedreros Bustos]

Das Observatorium Roque de los Muchachos, auf der Kanareninsel La
Palma in 2400 Meter Höhe am Hang eines erloschenen Vulkans gelegen,
bietet günstige Bedingungen, um die beschriebenen Experimente
durchzuführen.

Foto: © Felipe Pedreros Bustos



Anwendungen der Messtechnik mithilfe von künstlichen Leitsternen bieten
sich vor allem für die Geophysik. So könnten Veränderungen in der
Ionosphäre durch Sonnenwinde, die sich auf das Erdmagnetfeld auswirken,
ermittelt werden. Außerdem könnten bei kontinuierlicher Beobachtung des
Erdmagnetfelds in Höhen von 85 bis 100 Kilometer ozeanische Strömungen und
großräumige magnetische Strukturen im oberen Mantel wahrgenommen werden.


Weiterführende Links:

https://budker.uni-mainz.de/

- Arbeitsgruppe Dmitry Budker

https://budker.uni-mainz.de/?page_id=38

- Adaptive Optics and Laser Guide Star

https://him.uni-mainz.de

- Helmholtz-Institut Mainz

Lesen Sie mehr:

http://www.magazin.uni-mainz.de/2452_DEU_HTML.php

- JGU-Magazin-Beitrag "Nicht alles ist symmetrisch im Universum"
(09.01.2015)

http://www.uni-mainz.de/presse/75388.php

- Pressemitteilung "Mainzer Experimentalphysiker Dmitry Budker erhält ERC
Advanced Grant" (12.05.2016)

Originalpublikation:

Felipe Pedreros Bustos et al.

Remote sensing of geomagnetic fields and atomic collisions in the
mesosphere

Nature Communications, 28. September 2018

DOI: 10.1038/s41467-018-06396-7

http://www.nature.com/articles/s41467-018-06396-7

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution218
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Johannes Gutenberg-Universität Mainz, 24.10.2018
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MELDUNG/806: In memoriam Lise Meitner (idw)


Deutsche Physikalische Gesellschaft (DPG) - 25.10.2018

In memoriam Lise Meitner



Zum 50. Todestag am 27. Oktober erinnert die Deutsche Physikalische
Gesellschaft an die bedeutende Physikerin.




[image: Foto: © Lotte Meitner-Graf]

Lise Meitner

Foto: © Lotte Meitner-Graf



Bad Honnef, 25. Oktober 2018 - "Bis heute ist sie ein leuchtendes
Vorbild", sagt Dieter Meschede, Präsident der Deutschen Physikalischen
Gesellschaft (DPG) anlässlich des 50. Todestages der Physikerin Lise
Meitner am 27. Oktober. Meitner wurde am 7. November 1878 in Wien geboren
und starb am 27. Oktober 1968 in Cambridge, UK. Über 30 Jahre arbeitete
und forschte sie in Berlin. Zusammen mit ihrem Neffen Otto Robert Frisch
lieferte sie im Januar 1939 die physikalische Erklärung der Kernspaltung,
die ihr Kollege Otto Hahn und dessen Assistent Fritz Straßmann kurz vorher
am 17. Dezember 1938 nachgewiesen hatten. "Lise Meitner war eine der
bedeutendsten Physikerinnen ihrer Zeit und ist durch ihr herausragendes
wissenschaftliches und soziales Engagement im besten Sinne ein Vorbild",
sagt DPG-Präsident Meschede.

Einer ihrer wichtigsten akademischen Lehrer war Ludwig Boltzmann. Im Jahr
1906 hat sie erst als zweite Frau an der Wiener Universität im Hauptfach
Physik promoviert. Im Jahr 1907 ging sie nach Berlin, wo sie Otto Hahn
traf, mit dem sie 30 Jahre zusammenarbeitete. Schon früh beschäftigte Lise
Meitner sich mit der Erforschung der Radioaktivität. Da im damaligen
Preußen Frauen noch nicht studieren durften, musste sie die Universität
immer durch den Hintereingang betreten und durfte die Vorlesungs- und
Experimentierräume der Studenten nicht betreten. Das Verbot fiel erst
1909.

Meitner arbeitete zunächst unentgeltlich. Von 1912 bis 1915 war sie
Assistentin bei Max Planck. 1913 wurde sie als erste Frau zum
wissenschaftlichen Mitglied der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft ernannt.

Im Ersten Weltkrieg ließ sie sich zur Röntgenassistentin ausbilden und
arbeitete bis 1916 in einem Lazarett der österreichischen Armee als
Röntgenschwester.

Ab 1917 baute sie am Kaiser-Wilhelm-Institut für Chemie ihre eigene
radiophysikalische Abteilung auf. 1922 habilitierte sie sich und erwarb
das Recht, als Dozentin zu arbeiten. 1926 wurde sie außerordentliche
Professorin für experimentelle Kernphysik an der Berliner Universität und
damit Deutschlands erste Professorin für Physik.

Nach der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten wurde Meitner1933
aufgrund ihrer jüdischen Abstammung die Lehrbefugnis entzogen. Sie konnte
ihre Arbeit am Kaiser-Wilhelm-Institut aber zunächst fortsetzen. Als sich
die Lage verschärfte, emigrierte sie nach Schweden, wo sie ihre
Forschungen am Nobel-Institut fortsetzte.

Otto Hahn hielt Lise Meitner stets über alle Versuche auf dem Laufenden.
Im Januar 1939 konnte sie mit ihrem Neffen, dem Kernphysiker Otto Robert
Frisch, das von Otto Hahn beschriebene "Zerplatzen" von Uran-Atomkernen
physikalisch als Kernspaltung deuten.

Für die Entdeckung und den radiochemischen Nachweis der Kernspaltung wurde
Otto Hahn 1945 der Nobelpreis für Chemie für das Jahr 1944 verliehen
(überreicht wurde er wegen der Kriegswirren aber erst 1946). Lise Meitner
und Otto Frisch wurden nicht berücksichtigt, obwohl sie von zahlreichen
Physikern - und auch von Otto Hahn selbst - mehrfach für den
Physik-Nobelpreis vorgeschlagen wurden. "Aus heutiger Sicht ist das nicht mehr
nachvollziehbar", sagt DPG-Präsident Meschede, zumal Lise Meitner großen
Anteil hatte am Aufbau der Versuchsanordnung zur Kernspaltung.

Lise Meitner war gleichzeitig das erste und bislang einzige weibliche
Ehrenmitglied der Deutschen Physikalischen Gesellschaft. Diese Ehre wurde
ihr 1948 zusammen mit Otto Hahn zuteil. Im Jahr darauf wurden beide zudem
mit der Max-Planck-Medaille ausgezeichnet, der höchsten Auszeichnung der
DPG für herausragende Leistungen auf dem Gebiet der Physik.

Ihr zu Ehren haben die Österreichische Physikalische Gesellschaft (ÖPG)
und die Deutsche Physikalische Gesellschaft zudem die sogenannten
"Lise-Meitner-Lectures" ins Leben gerufen, die jährlich seit 2008 stattfinden.
Mit dieser Veranstaltungsreihe möchten die beiden Fachgesellschaften
herausragende Wissenschaftlerinnen aus Deutschland und Österreich - so
genannte "Role Models" - einem breiten Publikum vorstellen. Ein Role Model
ist beispielsweise die Teilchenphysikerin Johanna Stachel, die von 2012
bis 2014 auch die erste Präsidentin der Deutschen Physikalischen
Gesellschaft war. Zudem werden in einer Poster-Ausstellung mit dem Titel
"Lise Meitner und 'ihre Töchter'" engagierte Physikerinnen aus Deutschland
und Österreich vorgestellt.

Ferner beleuchtet der frei verfügbare, aktuelle Sonderdruck "Otto Hahn,
Lise Meitner und die Deutsche Physikalische Gesellschaft"
(https://www.gnt-verlag.de/Sonderdruck-DPG.pdf; GNT-Verlag GmbH, Diepholz)
das Leben und Wirken von Lise Meitner und Otto Hahn in der DPG.

Darüber hinaus hat die Freie Universität Berlin - unter anderem mit
finanzieller Unterstützung der DPG - zu Ehren von Lise Meitner kürzlich
ein Theaterstück mit dem Titel "Kernfragen" eingeübt. Es zeigt wichtige
Lebensstationen und Bezugspunkte aus Lise Meitners Leben und wird neben
Berlin unter anderem auch in Wien, Mainz und Bonn aufgeführt werden. Der
Eintritt ist frei.



Die Deutsche Physikalische Gesellschaft e. V. (DPG), deren Tradition bis
in das Jahr 1845 zurückreicht, ist die älteste nationale und mit rund
62.000 Mitgliedern auch größte physikalische Fachgesellschaft der Welt.
Als gemeinnütziger Verein verfolgt sie keine wirtschaftlichen Interessen.
Die DPG fördert mit Tagungen, Veranstaltungen und Publikationen den
Wissenstransfer innerhalb der wissenschaftlichen Gemeinschaft und möchte
allen Neugierigen ein Fenster zur Physik öffnen. Besondere Schwerpunkte
sind die Förderung des naturwissenschaftlichen Nachwuchses und der
Chancengleichheit. Sitz der DPG ist Bad Honnef am Rhein.
Hauptstadtrepräsentanz ist das Magnus-Haus Berlin.

http://www.dpg-physik.de

Originalpublikation:

Otto Hahn, Lise Meitner und die Deutsche Physikalische Gesellschaft
(Sonderdruck aus Radiochemie, Fleiß und Institution; Vera Keiser (Hrsg.);
GNT-Verlag GmbH, Diepholz, Germany, &copy 2018; ISBN 978-3-86225-510-8)

Weitere Informationen unter:

http://www.dpg-physik.de/presse/pressemit/2018/dpg-pm-2018-27.html

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution389
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INFOPOOL / PARLAMENT / BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN





ARBEIT/1156: Ein Recht zur Ruhe zu kommen


Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen
vom 26. Oktober 2018

Ein Recht zur Ruhe zu kommen



Zu den Ergebnissen der neusten Arbeitszeitbefragung der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) erklärt Beate Müller-Gemmeke, Sprecherin für ArbeitnehmerInnenrechte und aktive Arbeitsmarktpolitik:

Arbeit muss ohne Hetze und Stress machbar sein. Die Untersuchung zeigt aber deutlich, die Menge der Arbeit ist häufig nicht in der dafür vorgesehenen Zeit zu schaffen. Immerhin sagt das ein Drittel der befragten Beschäftigten. Hier sind die Arbeitgeber in der Pflicht. Die Arbeitsorganisation im Betrieb muss stimmen und natürlich braucht es ausreichend Personal. Gleichzeitig ist auch die Politik gefordert, die den Arbeitsschutz hier konkretisieren muss, um Stress zu minimieren. Denn ungeplante Überstunden, die anfallen, weil die Zeit nicht reicht, um die Arbeitsmenge zu erledigen, führen in der Regel zu Stress, und das macht krank.

Aus der Sicht des Arbeitsschutzes ist es erfreulich, dass die Arbeitszeitsouveränität der Beschäftigten in den vergangenen Jahren zugenommen hat. Denn individuelle Möglichkeiten, die eigene Arbeitszeit flexibel zu gestalten, unterstützen Beschäftigte dabei, Arbeitsbelastungen abzufedern und ihren Alltag stressfreier zu gestalten. Das zeigt, unser Arbeitszeitgesetz bietet ausreichende Flexibilisierungsmöglichkeiten und muss daher nicht verändert werden.

Gleichwohl macht die ständige Erreichbarkeit per Email oder Smartphone immer mehr Beschäftigten zu schaffen. Immerhin ein Viertel der Befragten gibt an, dass von ihnen erwartet wird, auch in der Freizeit erreichbar zu sein. Arbeit und Freizeit entgrenzen so immer mehr. Hier brauchen wir klare Regeln, die diese Entgrenzung verhindern. Menschen haben ein Recht darauf, auch einmal zur Ruhe zu kommen.

Copyright Bundestagsfraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN
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INFOPOOL / PARLAMENT / BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN





RECHT/821: Kirchliches Arbeitsrecht - Bundesregierung muss Gleichbehandlungsgesetz reformieren


Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen
vom 26. Oktober 2018

Kirchliches Arbeitsrecht: Bundesregierung muss Gleichbehandlungsgesetz reformieren



Zum Urteil des Bundesarbeitsgerichts zum kirchlichen Arbeitsrecht erklären Konstantin von Notz, stellvertretender Fraktionsvorsitzender und Beauftragter für Religion und Weltanschauung, und Sven Lehmann, Sprecher für Sozialpolitik:

Das Urteil des Bundesarbeitsgerichts ist ein weiterer, wesentlicher Schritt für mehr Rechtsklarheit für die etwa 1,3 Millionen Beschäftigten in kirchlichen Einrichtungen in Deutschland. Die Kirchen haben zwar ein verfassungsrechtlich verbrieftes Selbstbestimmungsrecht. Das ist richtig und wichtig. Dieses hat aber auch Grenzen, wie nach dem Europäischen Gerichtshof (EuGH) auch noch einmal das Bundesarbeitsgericht bestätigt hat.

Das Gericht hat einmal mehr klargestellt: Auch kirchliche Arbeitgeber müssen ihre arbeitsrechtlichen Entscheidungen einer gerichtlichen Kontrolle unterwerfen. Dabei muss stets zwischen dem Recht auf Autonomie der Kirchen und dem Recht der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer abgewogen werden.

Die Frage ist nicht nur für Konfessionslose, sondern auch für Andersgläubige, Homosexuelle und Wiederverheiratete von großer Bedeutung. Sie können sich nach deutschem Kirchenarbeitsrecht bisher nur bedingt auf das AGG berufen und werden daher häufig benachteiligt.

Die Bundesregierung muss das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG) umgehend reformieren. Paragraph 9 AGG muss korrigiert werden, um das kirchliche Selbstbestimmungsrecht mit den Rechten der Beschäftigten in Einklang zu bringen. Eine entsprechende Initiative werden wir demnächst erneut in den Bundestag einbringen.

Copyright Bundestagsfraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN
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INFOPOOL / PARLAMENT / BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN





WIRTSCHAFT/2835: Air Berlin Insolvenz - Ein Jahr danach noch immer im Nebel


Pressemitteilung der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen
vom 26. Oktober 2018

Air Berlin Insolvenz: Ein Jahr danach noch immer im Nebel



Zum Jahrestag des letzten Air Berlin-Fluges erklärt Katharina Dröge, Sprecherin für Wettbewerbspolitik:

Vor einem Jahr ist der letzte Air Berlin-Flieger gelandet. Zentrale Fragen zu den Hintergründen der Insolvenz sind bis heute unbeantwortet. Gerade die Rolle der Bundesregierung in den Tagen nach der Insolvenz wirft weiter drängende Fragen auf, deren Aufklärung Wirtschaftsminister Altmaier und Verkehrsminister Scheuer blockieren.

Bis heute ist unklar, auf welcher Grundlage die Bundesregierung ihre 150 Millionen Euro-Bürgschaft für Air Berlin ausgesprochen hat. Bis heute ist unklar, welche Rolle die Lufthansa in den Tagen nach der Insolvenz gespielt hat. Bis heute verweigert die Bundesregierung dem Deutschen Bundestag zentrale Dokumente, die hier Antworten geben könnten.

Die Insolvenz der zweitgrößten deutschen Airline hat bis heute Folgen: Von den tausenden Beschäftigten, die damals ihre Jobs verloren haben, können die meisten heute nur zu deutlich schlechteren Konditionen bei anderen Airlines arbeiten, einige haben gar keine Arbeit mehr. Hunderttausende Verbraucher sind auf ihren Flugtickets sitzen geblieben. Sie alle hätten Antworten verdient. Wir Grüne haben die Bundesregierung nun auf Akteneinsicht vor dem Bundesverfassungsgericht verklagt.

Copyright Bundestagsfraktion Bündnis 90/DIE GRÜNEN
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INFOPOOL / PARLAMENT / CDU/CSU





WIRTSCHAFT/2767: Türkei - Gesprächsfaden jetzt nicht abreißen lassen


Pressestatement der CDU/CSU-Fraktion - 26. Oktober 2018

Gesprächsfaden jetzt nicht abreißen lassen



Zur Türkei-Reise des Bundeswirtschaftsministers Altmaier, die am
gestrigen Donnerstag begonnen hat, können Sie den
wirtschaftspolitischen Sprecher der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Herrn
Joachim Pfeiffer, wie folgt zitieren:

"Die Reise des Bundeswirtschaftsministers Altmaier in die Türkei ist
ein wichtiger Schritt, um Entspannung in die zuletzt angespannten
deutsch-türkischen Beziehungen zu bringen. Angesichts der zahlreichen
außenpolitischen Herausforderungen ist es von enormer Bedeutung, den
Gesprächsfaden jetzt nicht abreißen zu lassen. Die Türkei ist ein
unverzichtbarer, wenngleich auch schwieriger Nato-Partner und
EU-Nachbar, der uns nicht egal sein kann, insbesondere mit Blick auf
die strategische Lage und Brückenfunktion zwischen dem Nahen Osten
und Westen. Es ist daher unser aller Interesse, dass die Türkei
wirtschaftlich stabil ist. Allerdings muss dem Präsidenten
klargemacht werden, dass die deutsch-türkische Beziehung keine
Partnerschaft um jeden Preis ist. Herr Erdogan muss die
Abwärtsspirale bei Rechtsstaatlichkeit, Presse- und Meinungsfreiheit
umkehren und zügig sichtbare Fortschritte vorweisen."

 * 

Quelle:

CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag

Platz der Republik 1, 11011 Berlin
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INFOPOOL / PARLAMENT / DIE LINKE





ARBEIT/1829: Arbeitsmenge und Arbeitszeit müssen zusammenpassen


Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag vom 26. Oktober 2018

Arbeitsmenge und Arbeitszeit müssen zusammenpassen



"Überstunden sind ein gravierendes Problem, denn sie gehen oft einher mit Überlastung, Arbeitshetze und Leistungsdruck. Wenn Beschäftigte ihre Arbeit in der vereinbarten Arbeitszeit nicht mehr schaffen, dann läuft etwas gewaltig schief. Unternehmen müssen dafür Sorge tragen, dass Arbeitsmenge und Arbeitszeit zusammenpassen. Es wäre ein fatales Signal, wenn der Gesetzgeber auch noch Spielräume für Unternehmen schafft, um bestehende Grenzen der Arbeitszeit weiter auszuweiten. Der Schutz der Gesundheit von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern muss schwerer wiegen als die einseitigen Flexibilisierungswünsche der Unternehmen", sagt Jessica Tatti, Sprecherin für Arbeit 4.0 der Fraktion DIE LINKE, zur heute veröffentlichten Arbeitszeitbefragung der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin. Tatti weiter:

"Es ist arbeitswissenschaftlich bewiesen, dass spätestens nach acht Stunden Arbeit die Leistungsfähigkeit von Beschäftigten rapide abnimmt. Das hat dramatische Folgen: Überlange Arbeitszeiten machen krank, erhöhen das Unfallrisiko und führen Beschäftigte bis in die soziale Isolation. Wer länger arbeitet, braucht überproportional länger, um sich zu erholen. Dafür gibt es im Arbeitsleben vieler Beschäftigter oft keinen Raum. Wir brauchen dringend eine Anti-Stress-Verordnung und eine Reduzierung der gesetzlichen Wochenhöchstarbeitszeit auf 40 Stunden. Betriebs- und Personalräte müssen ein zwingendes Mitbestimmungsrecht zu Fragen der Arbeitszeit, Arbeitsmenge und Personalbemessung erhalten."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung - DIE LINKE. im Bundestag

vom 26. Oktober 2018
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INFOPOOL / PARLAMENT / DIE LINKE





AUSSEN/1805: Deutschland muss auf Syrien-Gipfel klares Zeichen für Demokratie, Minderheitenrechte und Religionsfreiheit setzen


DIE LINKE - Presseerklärung vom 26. Oktober 2018

Deutschland muss auf Syrien-Gipfel klares Zeichen für Demokratie, Minderheitenrechte und Religionsfreiheit setzen



Angela Merkel trifft sich am Samstag mit Wladimir Putin, Emanuel Macron und dem türkischen Staatspräsidenten Recep Tayyip Erdogan zum Syrien-Gipfel in Istanbul.

Katja Kipping, Vorsitzende der Partei DIE LINKE, erklärt dazu: Ich erwarte von der Bundeskanzlerin, dass sie endlich einmal der Charme-Offensive des Despoten Erdogan ein klares Bekenntnis für Demokratie und Menschenrechte entgegensetzt. Deutschland und Europa dürfen die Kurden in Syrien nicht im Stich lassen, die seit Jahren dem "Islamischen Staat" die Stirn bieten.

Angela Merkel sollte sich nicht nur für die vollständige Entwaffnung islamistischer Milizen in der Provinz Idlib einsetzen, sondern auch in klaren Worten die katastrophale Lage im benachbarten kurdischen Afrin ansprechen.

In der Region Afrin kommt es im Zuge der türkischen Eroberung und Besatzung durch islamistische Milizen zu massiven Menschenrechtsverletzungen an der kurdischen Bevölkerung. Die jezidischen und christlichen Minderheiten der Region wurden mittlerweile fast komplett vertrieben.

Umso wichtiger ist es jetzt, dass Deutschland ein klares Zeichen für Demokratie, Minderheitenrechte und Religionsfreiheit in Syrien setzt. Ich fordere Angela Merkel auf, nicht nur weitere notwendige humanitäre Hilfe für Flüchtlinge in der Provinz Idlib zuzusagen, sondern endlich auch die benachbarten kurdischen Provinzen in Nordsyrien mit Wiederaufbauhilfe aktiv zu unterstützen.

Die kurdischen Gebiete in Nordsyrien brauchen umfassende Sicherheitsgarantien und eine Entwicklungsperspektive. Dazu gehört eine Nichtangriffsgarantie durch die Türkei, die Merkel und Macron von ihrem NATO-Partner Erdogan verlangen sollten und die Anerkennung der kurdischen Identität in einer kommenden syrischen Verfassung.

Die Chance auf ein künftiges souveränes und demokratisches Syrien besteht nur dann, wenn nicht nur ausnahmslos alle ausländischen Militärs und Milizen das Land verlassen, sondern wenn zugleich auch erstmals alle syrischen Bevölkerungsgruppen in einer künftigen Verfassung repräsentiert werden.

 * 

Quelle:

Partei DIE LINKE - Pressemitteilung vom 26. Oktober 2018

Bundesgeschäftsstelle
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INFOPOOL / PARLAMENT / DIE LINKE





RECHT/535: Nicht für Gotteslohn allein


DIE LINKE - Presseerklärung vom 25. Oktober 2018

Nicht für Gotteslohn allein



Das Bundesarbeitsgericht in Erfurt hat heute ein Grundsatzurteil zu Sonderregelungen im kirchlichen Arbeitsrecht gefällt. Kirchen dürfen demzufolge nicht mehr für alle Bewerberinnen und Bewerbern eine Kirchenmitgliedschaft zur Einstellungsvoraussetzung machen. Das Gericht setzte Regeln, wann die Mitgliedschaft noch eingefordert werden dürfe.

Bernd Riexinger, Vorsitzender der Partei DIE LINKE, erklärt dazu: Niemand muss allein für einen Gotteslohn arbeiten und auf Streikrecht und betriebliche Mitbestimmungsrechte verzichten. Die Gleichbehandlung von Beschäftigten darf nicht an den Toren der Kirche oder ihrer Kitas, Schulen, Kliniken oder Pflegeheime enden. Es ist auch für Ungläubige nachvollziehbar, dass Pastoren und Pfarrer gläubig und Mitglied der jeweiligen Kirche sein sollen. Warum aber Erzieherinnen, Kranken- und Altenpflegekräfte in kirchlichen Einrichtungen - die übrigens in der Regel auch mit öffentlich Geldern finanziert werden - nicht geschieden, homosexuell oder konfessionslos sein dürfen, ist hingegen nicht akzeptabel. Das ist staatliche gedulde Diskriminierung.

DIE LINKE fordert deshalb: Der Paragraph 118 des Betriebsverfassungsgesetzes mit Ausnahmen für Religionsgemeinschaften und Tendenzbetriebe muss gestrichen werden. Ausnahmen für den Verkündigungsbereich müssen gesondert geregelt werden. Das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz muss aber auch in kirchlichen Einrichtungen Anwendung finden. Das Arbeitsrecht muss sicherstellen, dass Beschäftigte aufgrund ihres Privatlebens in kirchlichen Einrichtungen und Betrieben nicht gekündigt oder gar nicht erst eingestellt werden dürfen.

 * 

Quelle:

Partei DIE LINKE - Pressemitteilung vom 25. Oktober 2018
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INFOPOOL / PARLAMENT / FAKTEN





BUNDESTAG/7654: Heute im Bundestag Nr. 806 - 26.10.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 806

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 26. Oktober 2018, Redaktionsschluss: 13.41 Uhr

1. Intensive Arbeit an Grundsteuerreform

2. Keine Angaben zu Fragen nach Airbnb

3. Keine Förderung digitaler Geräte

4. Sammlung von Altbatterien

5. Fragen zum Fluglärm

6. Schäden durch Arzneimittelrückstände



1. Intensive Arbeit an Grundsteuerreform

Finanzen/Antwort

Berlin: (hib/HLE) An der Reform der Grundsteuer wird intensiv
gearbeitet. Dies berichtet die Bundesregierung in ihrer Antwort
(19/4907) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
(19/4373). Das Bundesministerium der Finanzen strebe "aktiv" eine
gemeinsame Lösung mit den Ländern zur Reform der Grundsteuer an. "Die
vom Bundesverfassungsgericht gesetzte Frist zur Schaffung einer
Neuregelung ist anspruchsvoll", heißt es in der Antwort weiter. Ziel
sei es, das für die Gemeinden wichtige Grundsteueraufkommen von
gegenwärtig bundesweit 14 Milliarden Euro pro Jahr zu sichern.

 * 

2. Keine Angaben zu Fragen nach Airbnb

Finanzen/Antwort

Berlin: (hib/HLE) Die in einer Kleinen Anfrage von der Fraktion Die
Linke (19/4508) gestellten Fragen zu Anfragen der deutschen
Steuerbehörden in Irland und anderen Ländern im Zusammenhang mit dem
Wohnraumvermittlungsunternehmen Airbnb kann die Bundesregierung nicht
beantworten. Grund sei die für den Informationsaustausch in
Steuersachen vereinbarte Geheimhaltung, erklärt die Regierung in ihrer
Antwort (19/4913). Die Abgeordneten hatten wissen wollen, wie viele
Auskunftsersuchen die deutschen Steuerbehörden im Zusammenhang mit der
Tätigkeit von Wohnraumvermittlungsunternehmen in anderen Ländern
gestellt hätten. Airbnb hat seinen europäischen Sitz in Irland.

 * 

3. Keine Förderung digitaler Geräte

Finanzen/Antwort

Berlin: (hib/HLE) Im Rahmen der Regelungen des
Kommunalinvestitionsförderungsgesetzes sind ergänzende
Infrastrukturmaßnahmen einschließlich solcher zur Erfüllung der
digitalen Anforderungen an Schulgebäude nur förderungsfähig, soweit es
sich dabei um fest mit dem Gebäude verbundene, nichtbewegliche Anlagen
handelt. Bei fest mit dem Gebäude verbundenen, nichtbeweglichen
Anlagen handele es sich zum Beispiel um Datenleitungen, erläutert die
Bundesregierung in ihrer Antwort (19/4821) auf eine Kleine Anfrage der
FDP-Fraktion (19/4480). Die Anschaffung digitaler Geräte würde nicht
dem Förderzweck entsprechen.

 * 

4. Sammlung von Altbatterien

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Antwort

Berlin: (hib/SCR) Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen thematisiert in
einer Kleinen Anfrage (19/4996) die Sammlung und das Recycling von
Altbatterien und Akkumulatoren. Von der Bundesregierung wollen die
Grünen unter anderem Auskunft über die Entwicklung des
Batterieverbrauchs und der Sammelquoten in diesem Bereich.

 * 

5. Fragen zum Fluglärm

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Vor dem Hintergrund der Evaluation des Gesetzes zum
Schutz gegen Fluglärm thematisiert die FDP-Fraktion in einer Kleinen
Anfrage (19/5157) aktuelle Entwicklungen in diesem Bereich. Von der
Bundesregierung wollen die Liberalen unter anderem Auskunft über die
Erkenntnisse der Lärmwirkungsforschung. Zudem interessiert sich die
Fraktion dafür, wie die Bundesregierung die Effektivität des 2007
novellierten Gesetzes einschätzt.

 * 

6. Schäden durch Arzneimittelrückstände

Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/SCR) Die FDP-Fraktion thematisiert in einer Kleinen
Anfrage (19/5123) die Folgen von Arzneimittelrückständen für das
Ökosystem. Von der Bundesregierung verlangt die Fraktion unter anderem
Auskunft über Daten zu dem Thema und möglichen Gegenmaßnahmen.

 * 

Quelle:
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INFOPOOL / PARLAMENT / FAKTEN





BUNDESTAG/7653: Heute im Bundestag Nr. 805 - 26.10.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 805

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 26. Oktober 2018, Redaktionsschluss: 12.46 Uhr

1. Akteneinsicht zu Alois Brunner

2. Umsetzung der Saarbrücker Agenda

3. Rechtsextreme Demonstrationen

4. Polizei- und Zolleinsätze im Ausland

5. Übergriffe auf Flüchtlingsunterkünfte

6. Grüne: Thunfischbestände unter Druck

7. Auswirkungen der EU-Fischereipolitik



1. Akteneinsicht zu Alois Brunner

Inneres und Heimat/Antwort

Berlin: (hib/STO) Um "Akteneinsicht zum NS-Kriegsverbrecher Alois
Brunner" geht es in der Antwort der Bundesregierung (19/5197) auf eine
Kleine Anfrage der Fraktion Die Linke (19/4788). Darin teilt die
Bundesregierung die Auffassung, "dass es sich bei Alois Brunner (geb.
8. April 1912 in Rohrbrunn) um eine NS-belastete Person handelt".

Wie sie in der Antwort ferner darlegt, richtet sich die Nutzung der
hierzu im Bundesamt für Verfassungsschutz (BfV) vorhandenen Unterlagen
- zum Beispiel im Rahmen der Forschung, der wissenschaftlichen
Auseinandersetzung und der Geschichtsaufarbeitung - "im vorliegenden
Zusammenhang nach den Bestimmungen des Bundesarchivgesetzes".
Hinsichtlich der Nutzung von Unterlagen, die älter als 30 Jahre sind
und noch der Verfügungsgewalt des BfV unterliegen, sei "in jedem
Einzelfall unter anderem zu prüfen, ob zwingende Gründe des
nachrichtendienstlichen Quellen- und Methodenschutzes entgegenstehen".

Ob die Voraussetzungen einer archivrechtlichen Nutzung in Bezug auf
die im BfV vorhandenen Unterlagen der Akte zu Brunner vorliegen, sei
Gegenstand eines anhängigen Verfahrens vor dem
Bundesverwaltungsgericht, heißt es in der Antwort weiter. Zugleich
schreibt die Bundesregierung darin, sie teile "die Auffassung, dass an
der Offenlegung von nachrichtendienstlichen Verbindungen mit
vorhandener NS-Belastung ein wissenschaftliches und auch öffentliches
Interesse besteht".

 * 

2. Umsetzung der Saarbrücker Agenda

Inneres und Heimat/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen möchte von der
Bundesregierung Auskunft über den Umsetzungsstand bezüglich der
"Saarbrücker Agenda", auf die "sich die Innenminister des Bundes und
der Länder am 30. November 2016 im Rahmen ihrer Herbstkonferenz
verständigt haben und die das Ziel verfolgt, die
Informationsarchitektur der deutschen Polizei als Teil der Inneren
Sicherheit zu verbessern". Ferner erkundigt sie sich in einer Kleinen
Anfrage (19/5190) unter anderem danach, wie aus Sicht der
Bundesregierung "der Umsetzungsstand bezüglich des geplanten
einheitlichen Verbundsystems mit zentraler Datenhaltung im
Bundeskriminalamt" ist.

 * 

3. Rechtsextreme Demonstrationen

Inneres und Heimat/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) Rechtsextreme Demonstrationen im dritten Quartal
2018 sind Thema einer Kleinen Anfrage der Fraktion Die Linke
(19/5188). Unter anderem wollen die Abgeordneten wissen, wie viele
öffentliche Auftritte der extremen Rechten in diesem Zeitraum
stattfanden und bei welchen es zu Straftaten kam.

 * 

4. Polizei- und Zolleinsätze im Ausland

Inneres und Heimat/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) "Polizei- und Zolleinsätze im Ausland" thematisiert
die Fraktion Die Linke in einer Kleinen Anfrage (19/5186). Unter
anderem wollen die Abgeordneten wissen, wie die Bundesregierung die
politische und militärische Gefährdungslage in den jeweiligen
Einsatzgebieten bewertet.

 * 

5. Übergriffe auf Flüchtlingsunterkünfte

Inneres und Heimat/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) "Proteste gegen und Übergriffe auf
Flüchtlingsunterkünfte im dritten Quartal 2018" lautet der Titel einer
Kleinen Anfrage der Fraktion Die Linke (19/5189). Darin erkundigt sie
sich danach, zu wie vielen "Überfällen, Anschlägen,
Sachbeschädigungen, tätlichen Angriffen" auf Flüchtlingsunterkünfte
sowie auf Flüchtlinge außerhalb ihrer Unterkunft es von Anfang Juli
bis Ende September dieses Jahres gekommen ist. Auch möchten sie unter
anderem wissen, wie häufig Kinder Opfer solcher Angriffe wurden.

 * 

6. Grüne: Thunfischbestände unter Druck

Ernährung und Landwirtschaft/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/EIS) Die Überfischung stellt nach Ansicht der Fraktion
Bündnis 90/Die Grünen die größte Bedrohung für die Weltmeere dar. Die
Abgeordneten wollen in einer Kleinen Anfrage (19/5064) von der
Bundesregierung unter anderem wissen, wie sich die Bestände des
atlantischen Großaugenthunfisches entwickeln und welche Ursachen
diesem Trend zugrunde liegen. Darüber hinaus soll die Regierung
erklären, wie der Schutz des Thunfisches verbessert werden kann.

 * 

7. Auswirkungen der EU-Fischereipolitik

Ernährung und Landwirtschaft/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/EIS) Die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen erinnert in einer
Kleinen Anfrage (19/5063) daran, dass seit Anfang des Jahres 2014 die
reformierte Gemeinsame Fischereipolitik (GFP) der Europäischen Union
gilt. Ziel der Reform sei es gewesen, die schädlichen Auswirkungen der
Fischerei auf das Meeresökosystem zu beenden und eine nachhaltige,
ökosystemverträgliche Nutzung der Meeresressourcen umzusetzen. Die
Abgeordneten verlangen deshalb von der Bundesregierung eine
Einschätzung über die Höhe die Gesamtmenge der illegalen Rückwürfe
quotierter Fischbestände der deutschen Fischerei in der Nord- und
Ostsee.

 * 
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BUNDESTAG/7652: Heute im Bundestag Nr. 804 - 26.10.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 804

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 26. Oktober 2018, Redaktionsschluss: 12.03 Uhr

1. Aufnahme von Weißhelmen in Deutschland

2. Verrechnung von Kraftstoffen

3. Asyl für türkische Beamte und Diplomaten

4. Abschiebungen aus Algerien

5. Vorwürfe gegen Flüchtlingshelfer



1. Aufnahme von Weißhelmen in Deutschland

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Nach Kenntnissen der Bundesregierung zählt der
Syrische Zivilschutz (Weißhelme) derzeit 2.863 Mitglieder. Wie es in
der Antwort (19/4487) auf eine Kleine Anfrage der Fraktion Die Linke
(19/3973) heißt, seien die Weißhelme eine unparteilich und neutral
agierende Nichtregierungsorganisation, die im Kontext des syrischen
Bürgerkriegs einen essentiellen Beitrag zum Schutz der
Zivilbevölkerung in Oppositionsgebieten leiste. "Die Organisation
führt nach Angriffen Maßnahmen der Ersten Hilfe durch, um - unabhängig
von religiöser, ethnischer oder politischer Zugehörigkeit der Opfer -
Leben zu retten." Durch ihre Einsätze werde die Organisation Zeuge von
systematischen Menschenrechtsverletzungen sowie Verstößen gegen das
humanitäre Völkerrecht. Sie habe unter anderem auch Beweise für
Giftgasangriffe durch das syrische Regime und dessen Verbündete
sammeln können. "Vor diesem Hintergrund werden Mitglieder der
Organisation vom syrischen Regime und seinen Verbündeten in
zunehmendem Maße als Terroristen bezeichnet und mit Folter und Tod
bedroht", schreibt die Bundesregierung und gibt an, dass Mitglieder
der Weißhelme auch in Deutschland aufgenommen würden.

Grundlage dafür sei Paragraph 22 des Aufenthaltsgesetzes, "wonach
einem Ausländer für die Aufnahme aus dem Ausland aus
völkerrechtlichen, dringenden humanitären Gründen oder zur Wahrung
politischer Interessen der Bundesrepublik Deutschland eine
Aufenthaltserlaubnis erteilt werden kann". Die Bundesregierung habe
bei der Auswahl der in Deutschland aufgenommenen Weißhelme sowohl den
individuellen Grad der Gefährdung als auch einen vorhandenen Bezug zu
Deutschland berücksichtigt. Die Gesamtzahl der Personen stehe noch
nicht endgültig fest.

 * 

2. Verrechnung von Kraftstoffen

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Auf Grundlage bilateraler Vereinbarungen erfolgt die
Verrechnung von Kraftstoffen zwischen den US-Streitkräften und der
deutschen Bundeswehr fortlaufend im Wege der finanziellen Erstattung
oder des Naturalausgleichs. Das schreibt die Bundesregierung in der
Antwort (19/4699) auf eine Kleine Anfrage der AfD-Fraktion zu den
"Ausgaben Deutschlands für das US-Militär" (19/4322). Im Rahmen einer
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung aufgrund der aktuellen Treibstoffpreise
werde jeweils ermittelt, ob Naturalausgleich oder finanzielle
Erstattung für Deutschland wirtschaftlicher ist. "Sofern eine
finanzielle Erstattung durch die USA erfolgt, wird auf Grundlage einer
Berechnung des Bundesamtes für Infrastruktur, Umweltschutz und
Dienstleistungen der Bundeswehr der ermittelte Betrag durch die
US-Streitkräfte an das Amt beglichen. Die Erstattungskosten werden im
Haushalt vereinnahmt."

 * 

3. Asyl für türkische Beamte und Diplomaten

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Nach dem Putschversuch 2016 in der Türkei haben mit
Stand von Ende August 2018 beim Bundesamt für Migration und
Flüchtlinge 310 türkische Diplomatenpass- und 981 türkische
Dienstausweisinhaber einen Asylantrag gestellt. Diese Zahlen umfassen
jeweils auch die Familienangehörigen (Ehegatten und Kinder), schreibt
die Bundesregierung in der Antwort (19/4637) auf eine Kleine Anfrage
der Fraktion Die Linke (19/3928). Insgesamt haben hätten
Diplomatenpass- und Dienstausweisinhabern 264 Personen Asyl gemäß
Artikel 16 des Grundgesetzes und 458 Personen Flüchtlingsschutz sowie
fünf Personen subsidiären Schutz gemäß Asylgesetz sowie eine Person
ein Abschiebungsverbot gemäß Aufenthaltsgesetz erhalten.

 * 

4. Abschiebungen aus Algerien

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Algerien hat 2014 eine Übereinkunft mit Niger
bezüglich der Repatriierung nigrischer Staatsangehöriger getroffen.
Das schreibt die Bundesregierung in der Antwort (19/4746) auf eine
Kleine Anfrage der Fraktion Die Linke (19/4077). Migranten aus Niger,
aber auch anderen Staaten aus Subsahara-Afrika, würden demnach per Bus
nach Tamanrasset in Süd-Algerien gebracht und von dort aus weiter nach
Niger abgeschoben. Das Flüchtlingshilfswerk UNHCR und die
Internationale Organisation für Migration (IOM) hätten die
Rückführungen im Juli 2018 erstmals teilweise begleiten können und
konstatiert, dass diese für nigrische Staatsangehörige geordnet
verliefen. "Die Umstände der Rückführungen anderer Staatsangehöriger
werden von einigen Menschenrechtsorganisationen kritisiert."

 * 

5. Vorwürfe gegen Flüchtlingshelfer

Auswärtiges/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/AHE) Die Verhaftung von deutschen beziehungsweise in
Deutschland lebenden Mitgliedern der Organisation "Emergency Response
Centre International" (ERCI) auf der griechischen Insel Lesbos im
August dieses Jahres thematisiert die Fraktion Die Linke in einer
Kleinen Anfrage (19/4660). Den Verhafteten werde vorgeworfen,
Flüchtlingen zur illegalen Einreise nach Griechenland verholfen und
dabei auch mit organisierten Schleppern zusammengearbeitet zu haben.
Die Abgeordneten wollen nun unter anderem wissen, welche konkreten
Informationen der Bundesregierung über diese Vorwürfe vorliegen und
wie diese von den griechischen Behörden begründet und mit Indizien und
Beweisen unterlegt werden.

 * 
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BUNDESTAG/7651: Heute im Bundestag Nr. 803 - 26.10.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 803

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 26. Oktober 2018, Redaktionsschluss: 11.19 Uhr

1. Luftsicherheit in Deutschland

2. Übergriffe auf Flüchtlingsunterkünfte

3. Auslieferungsersuchen der Türkei

4. Zahl islamistischer Gefährder

5. Rechtsextreme Musikveranstaltungen

6. Anschlag auf dem Breitscheidplatz



1. Luftsicherheit in Deutschland

Inneres und Heimat/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) Fragen der "Luftsicherheit 2018 in Deutschland"
widmet sich die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen in einer Kleinen
Anfrage (19/5191). Darin erkundigt sich die Fraktion danach, "an
welchen der 88 kleineren Flugplätze in Deutschland, die als
Grenzübergangsstellen zugelassen sind", die Bundespolizei die
gesetzliche Zuständigkeit hat, Personen- und Gepäckkontrollen
durchzuführen. Auch möchte sie wissen, an welcher dieser Flugplätze
die Bundespolizei in den vergangenen zwölf Monaten keine Kontrollen
vorgenommen hat. Ferner fragt sie unter anderem, an welchen dieser
Flugplätzen in den vergangenen zwölf Monaten polizeiliche Kontrollen
des grenzüberschreitenden Verkehrs oder Kontrollen durch den Zoll
vergenommen wurden.

 * 

2. Übergriffe auf Flüchtlingsunterkünfte

Inneres und Heimat/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) "Proteste gegen und Übergriffe auf
Flüchtlingsunterkünfte im dritten Quartal 2018" lautet der Titel einer
Kleinen Anfrage der Fraktion Die Linke (19/5189). Darin erkundigt sie
sich danach, zu wie vielen "Überfällen, Anschlägen,
Sachbeschädigungen, tätlichen Angriffen" auf Flüchtlingsunterkünfte
sowie auf Flüchtlinge außerhalb ihrer Unterkunft es von Anfang Juli
bis Ende September dieses Jahres gekommen ist. Auch möchten sie unter
anderem wissen, wie häufig Kinder Opfer solcher Angriffe wurden.

 * 

3. Auslieferungsersuchen der Türkei

Inneres und Heimat/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) Um Auslieferungsersuchen der Türkei geht es in einer
Kleinen Anfrage der Fraktion Die Linke (19/5201). Wie die Fraktion
darin schreibt, hat der türkische Präsident Recep Tayyip Erdogan der
Bundesregierung nach eigenen Angaben zu seinem Staatsbesuch in
Deutschland Ende September eine Liste mit Namen von Personen
übergeben, die von der Türkei als Terroristen gesucht werden und deren
Auslieferung von Deutschland verlangt wird. Wissen wollen die
Abgeordneten, "welche und wie viele Listen mit Namen von wie vielen
gesuchten Personen, deren Auslieferung von Deutschland gefordert
wird", der Bundesregierung "wann und vom wem im Vorfeld oder während
des Staatsbesuches des türkischen Präsidenten übergeben" wurden. Auch
fragen sie unter anderem, wie die Bundesregierung auf die Übergabe der
Listen und das Ersuchen nach Auslieferung der darauf genannten
Personen reagierte.

 * 

4. Zahl islamistischer Gefährder

Inneres und Heimat/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) "Personenpotentiale islamistischer ,Gefährder'"
lautet der Titel einer Kleinen Anfrage der Fraktion Die Linke
(19/5202). Darin erkundigt sich die Fraktion danach, wie viele
Personen nach Kenntnis der Bundesregierung innerhalb des Spektrums
politisch motivierter Kriminalität im Phänomenbereich der religiösen
Ideologie derzeit als Gefährder geführt werden. Auch will sie unter
anderem wissen, wie viele dieser Gefährder sich nach Kenntnis der
Bundesregierung derzeit in Deutschland aufhalten und wie viele hiervon
sich in Haft befinden.

 * 

5. Rechtsextreme Musikveranstaltungen

Inneres und Heimat/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) Die Zahl der Musikveranstaltungen der extremen
Rechten im dritten Quartal 2018 will die Fraktion Die Linke erfahren.
Zudem erkundigt sie sich in einer Kleinen Anfrage (19/5185) unter
anderem danach, von wie vielen Personen die einzelnen
Konzertveranstaltungen besucht wurden.

 * 

6. Anschlag auf dem Breitscheidplatz

Inneres und Heimat/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/STO) Um die "Auswertung von Asservaten im Zusammenhang
mit dem Anschlag auf dem Breitscheidplatz und dem Umfeld des
Attentäters" geht es in einer Kleinen Anfrage der Fraktion Die Linke
(19/5184). Darin erkundigen sich die Abgeordneten danach, "welche
Asservate, Unterlagen oder sonstige Informationen, die Anis A.
zugeordnet wurden", im Nachgang des Anschlages auf dem
Breitscheidplatz am 19. Dezember 2016 in Berlin in den Besitz von
Polizei und Sicherheitsbehörden gelangten. Auch wollen sie unter
anderem wissen, welche Behörde diese Asservate, Unterlagen oder
sonstige Informationen wann ausgewertet hat.

 * 
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BUNDESTAG/7650: Heute im Bundestag Nr. 802 - 26.10.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 802

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 26. Oktober 2018, Redaktionsschluss: 10.16 Uhr

1. Militärische Mobilität im Fokus

2. Linke fragt nach Rüstungsprojekten

3. Vergabe von Aufträgen im Fokus

4. Fragen der AfD zur Personalvertretung

5. AfD fragt nach psychischen Erkrankungen

6. Fragen der FDP zum Einheitsdenkmal



1. Militärische Mobilität im Fokus

Verteidigung/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/AW) Die FDP-Fraktion verlangt Auskunft über den Transport
von Soldaten und Gerät in Deutschland. In einer Kleinen Anfrage
(19/4739) will sie unter anderem wissen, welche Rechtsvorschriften
dafür gelten, welche rechtlichen Probleme dabei auftreten und welche
Behörden für die Genehmigung und die Durchführung solcher Transporte
zuständig sind. Zudem möchte sie erfahren, welche Maßnahmen die
Bundesregierung zur Verkürzung von Genehmigungsverfahren plant.

 * 

2. Linke fragt nach Rüstungsprojekten

Verteidigung/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/AW) Die Linksfraktion verlangt Auskunft über die
laufenden Beschaffungsvorhaben der Bundeswehr. In einer Kleinen
Anfrage (19/4977) will sie unter anderem wissen, wie viele der im Jahr
2017 gelieferten Hubschrauber Tiger und NH 90 und wie viele der
gelieferten Schützenpanzer Puma einsatzbereit sind. Zudem möchte sie
erfahren, bei welchen der derzeitigen Beschaffungsvorhaben die
Kostensteigerungen oberhalb der Inflationsrate liegen, und in welchen
Fällen die Kostensteigerungen zu Lasten der Industrie beziehungsweise
zu Lasten des Steuerzahlers gehen.

 * 

3. Vergabe von Aufträgen im Fokus

Verteidigung/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/AW) Die AfD-Fraktion fordert Auskunft über die Vergabe
von Aufträgen an externe Beratungsunternehmen durch das
Verteidigungsministerium. In einer Kleinen Anfrage (19/4933) will sie
unter anderem erfahren, in welchem Umfang das Ministerium externe
Beraterleistungen seit 2012 in Anspruch genommen hat. Zudem möchte sie
wissen, ob die Behauptung des Magazins "Der Spiegel" zutrifft, dass
bei der Vergabe in einzelnen Fällen keine Wirtschaftlichkeitsprüfung
stattgefunden hat.

 * 

4. Fragen der AfD zur Personalvertretung

Verteidigung/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/AW) Die AfD-Fraktion verlangt Auskunft über die Umsetzung
des am 2. September 2016 vom Bundestag beschlossenen Gesetzes zur
Änderung soldatenbeteiligungs- und personalvertretungsrechtlicher
Vorschriften. In einer Kleinen Anfrage (19/4930) will sie wissen,
warum das Gesetz bislang noch nicht in die Zentrale Dienstvorschrift
überführt wurde und wann dies geschehen wird. Zudem möchte sie
erfahren, wie viele Beschwerden bislang wegen der nicht erfolgten
Umsetzung beim Verteidigungsministerium eingegangen sind.

 * 

5. AfD fragt nach psychischen Erkrankungen

Verteidigung/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/AW) Die AfD will über einsatzbedingte psychische
Erkrankungen von Bundeswehrsoldaten informiert werden. In einer
Kleinen Anfrage (19/4968) will sie unter anderem wissen, bei wie
vielen Soldaten solche Erkrankungen seit 1999 diagnostiziert wurden
und wie viele behandelt wurden. Zudem möchte sie erfahren, wie viele
Anträge auf Anerkennung einer einsatzbedingten psychischen Erkrankung
gestellt und wie viele anerkannt beziehungsweise abgelehnt wurden.

 * 

6. Fragen der FDP zum Einheitsdenkmal

Kultur und Medien/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/AW) Die FDP-Fraktion verlangt Auskunft über den Bau des
Freiheits- und Einheitsdenkmals auf der Berliner Schlossfreiheit. In
einer Kleinen Anfrage (19/4738) will sie unter anderem wissen, ob die
Bundesregierung auch andere Standorte für das Denkmal geprüft hat und
ob der Bund das vorgesehene Baugrundstück bereits vom Land Berlin
gekauft wurde. Zudem möchte die Fraktion über die kalkulierten
jährlichen Betriebskosten des Denkmals informiert werden.

 * 
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BUNDESTAG/7649: Heute im Bundestag Nr. 801 - 26.10.2018


Deutscher Bundestag

hib - heute im bundestag Nr. 801

Neues aus Ausschüssen und aktuelle parlamentarische Initiativen

Freitag, 26. Oktober 2018, Redaktionsschluss: 09.30 Uhr

1. FDP wirbt für Amerika-Jahr in Deutschland

2. Beschränkte Immunität bei UN-Richter

3. Deutsch-französischer Jugendaustausch

4. Grenze zwischen Irland und Nordirland

5. Griechischer Militärputsch 1967

6. Rechtsstaatlichkeit bei EU-Mitgliedern



1. FDP wirbt für Amerika-Jahr in Deutschland

Berlin: (hib/AHE) Die FDP-Fraktion wirbt dafür, die Beziehungen
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten von Amerika zu
vertiefen. "Gerade mit Blick auf die jüngsten Entwicklungen in den
USA, ist es essentiell, den gemeinsamen Dialog auf vielfältigen Ebenen
zu suchen", schreiben die Abgeordneten in einem Antrag (19/4529). Die
transatlantischen Beziehungen seien eines der großen friedenstiftenden
Elemente in Europa und der Welt. Aus berechtigter Kritik an der
Politik der neuen US-Regierung dürfe deshalb kein Antiamerikanismus
werden.

Die Bundesregierung wird unter anderem aufgefordert, bei der US-Seite
dafür zu werben, dem Deutschlandjahr in den USA 2019 ein Amerika-Jahr
in Deutschland folgen zu lassen und die deutsche Auswärtige Kultur-
und Bildungspolitik im Partnerland USA zu stärken.

 * 

2. Beschränkte Immunität bei UN-Richter

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Der türkische Richter Aydin Sefa Akay ist zum
Zeitpunkt seiner Verhaftung, seines Gerichtsverfahrens sowie seiner
Verurteilung in der Türkei Richter am "Internationalen
Residualmechanismus für die Ad-hoc-Strafgerichtshöfe" ("Mechanism for
International Criminal Tribunals" - MICT) gewesen. Gemäß MICT-Statut,
der auf das Übereinkommen über die Vorrechte und Immunitäten der
Vereinten Nationen verweist, seien Richter des MICT hinsichtlich
Vorrechten und Immunitäten diplomatischen Vertretern gleichgestellt,
schreibt die Bundesregierung in ihrer Antwort (19/4488) auf eine
Kleine Anfrage der FDP-Fraktion (19/4036). Soweit Diplomaten die
Staatsangehörigkeit ihres Empfangsstaates besitzen, sei ihre Immunität
diesem gegenüber allerdings auf Amtshandlungen beschränkt. Hintergrund
dieser in Artikel 38 des Wiener Übereinkommens über diplomatische
Beziehungen enthaltenen Beschränkung sei die Personalhoheit, die ein
Empfangsstaat über seine eigenen Staatsangehörigen ausübe.

 * 

3. Deutsch-französischer Jugendaustausch

Auswärtiges/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/AHE) Die Zahl der Begegnungen und Teilnehmer im Rahmen
des Deutsch-Französischen Jugendwerks sind geringfügig gestiegen. Wie
es in der Antwort der Bundesregierung (19/4486) auf eine Kleine
Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen (19/3941) heißt, wuchs die
Zahl der Austausche von 2.324 im Jahr 2016 auf 2.373 im Jahr 2017, die
Zahl der Teilnehmer stieg von 53.764 auf 53.927.

 * 

4. Grenze zwischen Irland und Nordirland

Auswärtiges/Antwort

Berlin: (hib/AHE) Ein Brexit-Abkommen muss aus Sicht der
Bundesregierung garantieren, dass der Austritt des Vereinigten
Königreichs aus der Europäischen Union nicht zu einer harten Grenze
zwischen Irland und Nordirland führt. "Diese Garantie muss unabhängig
davon gelten, wie die EU und das Vereinigte Königreich ihr künftiges
Verhältnis ausgestalten werden", heißt es in der Antwort (19/4389) auf
eine Kleine Anfrage der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen (19/3996). Nur
so könne das Karfreitagsabkommen und der Frieden auf der irischen
Insel gewahrt werden.

Die Bundesregierung verweist zudem auf die "Brexit"-Leitlinien des
Europäischen Rates, der unter anderem betone, dass die vier Freiheiten
des Binnenmarktes unteilbar seien und es kein "Rosinenpicken", das
heißt eine Beteiligung am Binnenmarkt lediglich in einzelnen Sektoren,
geben könne, weil dies die Integrität und das ordnungsgemäße
Funktionieren des Binnenmarktes untergraben würde. "Die Leitlinien
bekräftigen gleichzeitig die Bereitschaft, Beratungen über ein
ausgewogenes, ehrgeiziges und weitreichendes Freihandelsabkommen
einzuleiten, insoweit es ausreichende Garantien für faire
Wettbewerbsbedingungen gibt."

 * 

5. Griechischer Militärputsch 1967

Auswärtiges/Kleine Anfrage

Berlin: (hib/AHE) Nach "Aktivitäten deutscher Geheimdienste in
Griechenland und Zusammenarbeit mit der Obristen-Diktatur in den
Jahren 1967 bis 1974" erkundigt sich die Fraktion Die Linke in einer
Kleinen Anfrage (19/4595). Die Abgeordneten fragen darin unter
anderem, ob der Putsch rechtsgerichteter Offiziere 1967 mit
Rückendeckung der USA und der Nato erfolgte, wie sich die damalige
Bundesregierung positionierte und welche Rolle
Bundesnachrichtendienst, Verfassungsschutz und Militärischer
Abschirmdienst spielten. Weitere Fragen zielen auf die militärischen
Beziehungen zwischen Deutschland und Griechenland und deutsche
Waffenexporte dorthin während der Militärdiktatur zwischen 1967 und
1974.

 * 

6. Rechtsstaatlichkeit bei EU-Mitgliedern

Berlin: (hib/AHE) Rechtsstaatlichkeit und Demokratie in der
Europäischen Union stehen im Mittelpunkt einer Kleinen Anfrage der
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen (19/4482). Die Abgeordneten verweisen
darin unter anderem auf einen Verordnungsvorschlag der EU-Kommission
zum Schutz des EU-Haushalts im Falle von gravierenden Mängeln in Bezug
auf das Rechtsstaatsprinzip in den Mitgliedstaaten. Die Union solle
demnach künftig den Zugang zu EU-Mitteln in einer Weise aussetzen,
verringern oder beschränken können, die proportional zur Art, zur
Schwere und zum Umfang der Rechtsstaatlichkeitsdefizite wäre. Wissen
wollen die Abgeordneten nun unter anderem, wie sich die
Bundesregierung gegenüber diesem Vorschlag positioniert und ob es aus
ihrer Sicht bereits Beispielfälle gegeben hat, bei denen er
einschlägig gewesen wäre.

 * 
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FINANZEN/2188: Der Solidaritätszuschlag muss komplett wegfallen


Pressemitteilung der Fraktion der Freien Demokraten vom 26. Oktober 2018

TONCAR: Der Solidaritätszuschlag muss komplett wegfallen



Zur Steuerschätzung erklärt der finanzpolitische Sprecher der
FDP-Fraktion Dr. Florian Toncar:

"Wir reden auch nach der aktuellen Steuerschätzung weiterhin über
Rekordeinnahmen des Staates. Wer angesichts solcher Zahlen der
Meinung ist, eine spürbare Entlastung der Bürger sei nicht
finanzierbar, der sucht schlichtweg nach Vorwänden, um die Steuerlast
hoch zu halten. Es darf jetzt keine Ausreden mehr geben: Die
Bürgerinnen und Bürger müssen endlich entlastet werden. Der
Solidaritätszuschlag muss 2020 komplett wegfallen. Ebenso muss die
kalte Progression abgeschafft werden. Damit Deutschland auch künftig
für Investitionen attraktiv ist, muss die im internationalen
Vergleich sehr hohe Steuerlast für Unternehmen gesenkt werden."

 * 
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FINANZEN/2187: Wir brauchen jetzt endlich eine Entlastung der Bürger


Pressemitteilung der Fraktion der Freien Demokraten vom 25. Oktober 2018

DÜRR-Statement: Wir brauchen jetzt endlich eine Entlastung der
Bürger



Der stellvertretende FDP-Fraktionsvorsitzende Christian Dürr gab zur
Steuerschätzung folgendes Statement ab:

"[...] Die Steuerschätzung von heute zeigt: Das Geld fällt nicht vom
Himmel. [...] Es droht jetzt ein Stück weit das, wovor wir gewarnt
haben in den letzten Jahren, dass man nämlich die gute konjunkturelle
Lage, die gute Steuersituation in Deutschland nicht nutzt für
Reformen und um Deutschland zukunftsfest zu machen. Diese Boomphase
wird sich eben nicht dauerhaft fortsetzen. Deswegen appelliere ich
jetzt an die Bundeskanzlerin und die Bundesregierung, den Hebel [...]
umzulegen: Wir brauchen jetzt endlich eine Entlastung der Bürger
statt weiterer Wahlgeschenke. Ich denke beispielsweise an die letzte
Wahlperiode, an die Rente mit 63. Ich habe gerade Herrn Scholz
gehört, der auch weitere Rentengeschenke in Aussicht gestellt hat.
Das ist das falsche Signal. [...]

Während der Regierungsverantwortung von Angela Merkel wird die
Steuerquote von gut 19 Prozent [...] auf über 23 Prozent steigen. Das
zeigt, dass die Menschen unter Angela Merkel immer mehr belastet
wurden, anstatt die Entlastungschancen [...] zu nutzen und der hart
arbeitenden Mitte in Deutschland, den Bürgerinnen und Bürgern [...]
Geld zurückzugegeben. Ich bin der Auffassung, dass die Union das
Versprechen, was die Politik in den 90er Jahren gegeben hat, dass der
Solidaritätszuschlag ausläuft, wenn auch die Hilfen für
Ostdeutschland auslaufen, dass dieses Versprechen jetzt eingehalten
werden muss.

[...] Die Unternehmen fordern zu Recht, gerade die mittelständischen
Unternehmen, dass wir eine Unternehmenssteuerreform brauchen. Wir
brauchen internationale Wettbewerbsfähigkeit. Deutschland ist
mittlerweile ein Höchststeuerland geworden, gerade im Vergleich mit
Asien oder mit den Vereinigten Staaten. [...] Deswegen ist eine
Unternehmenssteuerreform auch in dieser Wahlperiode nötiger denn je.

Zur Union kann man sagen: Sie hat vor Wahlterminen fünfmal
Steuersenkungen versprochen und sie hat fünfmal genau dieses
Versprechen gebrochen. Und für die Union ist aus meiner Sicht das
Entlastungsthema immer nur ein Wahlkampfthema, aber nie ein
Regierungsthema. Das haben wir insbesondere an den Abstimmungen im
Deutschen Bundestag in den letzten Wochen gemerkt, wo sich die Union
verweigert hat, das Versprechen der 90er Jahre einzulösen, den
Solidaritätszuschlag in dieser Wahlperiode endgültig abzuschaffen.
[...] Und daher fordern wir ganz klar: Der Soli muss abgeschafft
werden. [...]"

 * 
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WIRTSCHAFT/2994: Überhasteter Kohleausstieg wäre unvernünftig und unsozial


Pressemitteilung der Fraktion der Freien Demokraten vom 26. Oktober 2018

NEUMANN: Überhasteter Kohleausstieg wäre unvernünftig und
unsozial



Zu den Empfehlungen der Kohlekommission zum Strukturwandel erklärt
der energiepolitische Sprecher der FDP-Fraktion Prof. Dr. Martin
Neumann:

"Die Empfehlungen der Kohlekommission sind geeignet, den
Strukturwandel in den Kohlerevieren zu gestalten. Denn dieser darf
nicht auf dem Rücken der Betroffenen ausgetragen werden. Klar ist:
Wer den Kohleausstieg ideologisch motiviert vorziehen will, tut aber
genau das. Deshalb ist ein überhasteter Ausstieg nicht nur
unvernünftig, sondern auch unsozial. Bund und Ländern sind eine Reihe
von Aufgaben in die Hefte geschrieben worden, die nun zügig
umzusetzen sind. Im Fokus muss die Schaffung von Rahmenbedingungen in
den drei betroffenen Regionen stehen, die klar auf Wertschöpfung,
Investitionen und damit Arbeitsplätze ausgerichtet ist. Vor allem
aber sind Wirtschaft und Verbraucher auf bezahlbare Strompreise und
Versorgungssicherheit angewiesen. Deswegen fordert die FDP-Fraktion
etwa den schnelleren Ausbau der Stromnetze und eine Senkung der
Stromsteuer."

 * 
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BADEN-WÜRTTEMBERG/1044: Ministerium sagt zwingende Sanierung der Staatsschule für Gartenbau zu (LBW)


Landtag von Baden-Württemberg - Pressemitteilung 115/2018

In der Sitzung am 24. Oktober 2018:

Hoher: Ministerium sagt zwingende Sanierung der Staatsschule für
Gartenbau zu



Stuttgart - Mit dem Investitionsbedarf der Staatsschule für Gartenbau
(SfG), einem Antrag der FDP/DVP, hat sich der Ausschuss für Ländlichen
Raum und Verbraucherschutz in seiner Sitzung am Mittwoch, 24. Oktober
2018, befasst. "In den u. a. von vielen Meisterschülern genutzten
Liegenschaften gibt es einen gewaltigen Modernisierungsbedarf, die
Liegenschaften gereichen Baden-Württemberg nicht gerade zur Ehre",
berichtete der stellvertretende Vorsitzende des Gremiums, Klaus Hoher
(FDP/DVP). Ein vorgesehener Beschlussantrag, im Staatshaushalt einen
unabhängigen Haushaltsansatz für die Staatsschule zu schaffen und sie
damit aus der Mittel-Konkurrenz mit der Universität zu nehmen, sei
zurückgezogen worden, weil das Ministerium für Ländlichen Raum und
Verbraucherschutz nötige Sanierungen zugesagt habe.

Übereinstimmung habe es unter den Fraktionen in der negativen
Bestandsaufnahme gegeben, berichtete der stellvertretende
Ausschussvorsitzende Hoher: Die Fenster seien dringend
sanierungsbedürftig und die Gebäudeisolierung gelte es unter
Berücksichtigung der Belange des Denkmalschutzes zu verbessern.
Überdies weise die Möblierung Abnutzungen auf. Die 42
Übernachtungsplätze seien konstant belegt, die Nachfrage übersteige
das Angebot. "Das Renomée und die hohe Fachlichkeit der SfG ist
ungebrochen, aber wegen der attraktiven Fortbildungsstätte kommt
sicher keiner", so Hoher. "Dieses und nächstes Jahr sollen in der von
der SfG im Schloss Hohenheim genutzten Bereichen die Fenster
ausgetauscht, die Gebäu­deisolierung verbessert sowie die Seminar- und
Büroräumlichkeiten weitgehend renoviert werden", gab Hoher die
Ausführungen des Ministeriums wieder. Im Untergeschoss solle mit dem
abschnittsweisen Austausch der Heizungsleitungen und defekter
Heizkörper begonnen werden. Man wolle am Standort festhalten,
lediglich die bestehenden Liegenschaften der SfG westlich der
Filderhauptstraße sollen aufgegeben werden. Die Neuunterbringung der
SfG sei bedingt durch die Umsetzung der in Abstimmung mit der
Universität Hohenheim und der SfG erarbeiteten Masterplanung für
diesen Standort. Diese sehe eine Neugliederung der Flächen für die
Universität und die SfG mit Neu- und Ersatzbauten vor. Unterm Strich
sei der Betrieb der Staatsschule im Westflügel der Universität
Hohenheim sehr gut untergebracht. Notwendige Sanierungen und
Modernisierungen an der SfG würden im Rahmen der allgemeinen
Bauunterhaltung durch den Landesbetrieb Vermögen und Bau 
Baden-Württemberg in eigener Zuständigkeit umgesetzt, habe das Ministerium
auf Antrag geantwortet.

Mehrere Tagesordnungspunkte hatten den Umgang mit Lebensmitteln
beziehungsweise mit mangelnder Wertschätzung der Verbraucherinnen und
Verbraucher gegenüber Lebensmitteln sowie gegenüber den Produzenten
der Rohstoffe, den Landwirten, zum Gegenstand. "Das Meinungsbild war
über alle Fraktionen hinweg eindeutig: Die Parlamentarier betrachten
dies mit einiger Sorge", berichtete der stellvertretende Vorsitzende.
Der Ausschuss werde das Thema "Erzeuger-Verarbeiter-Verbraucher"
weiter thematisieren mit dem Ziel, Wertschätzung gegenüber bäuerlicher
Arbeit und den Rohstoffen gegenüber zu steigern, so Hoher. Angedacht
worden sei etwa die Pflicht, übrig gebliebene Lebensmittel zwingend an
soziale Einrichtungen abzugeben wie dies in Frankreich eingeführt
worden sei.

 * 
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BADEN-WÜRTTEMBERG/1043: Notifizierungspflicht für Raumordnungs- und Bauleitpläne gegenüber der EU abgelehnt (LBW)


Landtag von Baden-Württemberg - Pressemitteilung 116/2018

In der Sitzung am 24. Oktober 2018

Europaausschuss lehnt Notifizierungspflicht für Raumordnungs- und
Bauleitpläne gegenüber der EU ab



Stuttgart. Im Rahmen seines Selbstbefassungsrechts hat sich der
Ausschuss für Europa und Internationales des Landtags von
Baden-Württemberg in seiner Sitzung am Mittwoch, 24. Oktober 2018, dem
Thema "Notifizierungspflicht für Raumordnungs- und Bauleitpläne
gegenüber der EU" angenommen. Wie der Vorsitzende des Gremiums, Willi
Stächele (CDU) mitteilte, lehne der Ausschuss diese
Notifizierungspflicht ab. "Mehr als 11.000 Städte und Gemeinden wären
betroffen. Das würde zu einem erheblichen zeitlichen Aufschub bei der
Umsetzung der Bauleitpläne führen. Das wollen wir den Städten und
Gemeinden nicht zumuten", betonte Stächele.

Wie Stächele ausführte, werde derzeit auf EU-Ebene ein Vorschlag der
EU-Kommission für eine Richtlinie des EU-Parlaments und des Rates über
Dienstleistungen im Binnenmarkt beraten. Dadurch solle vor allem das
Dienstleistungsangebot innerhalb der EU nicht durch ungerechtfertigte
Regeln beeinträchtigt werden. Allerdings sollten auch Raumordnungs-
und Bauleitpläne der Städte und Gemeinden einer Notifizierungspflicht
gegenüber der EU-Kommission unterliegen. Bei jährlich rund 100.000
Bauleitplänen allein in Deutschland würde der bürokratische Aufwand
beträchtlich sein. Überdies könnte dies einen Eingriff in die per
Grundgesetz geschützte Planungshoheit von Städten und Gemeinden
darstellen.

Die Länder wie auch der Bund seien sich in der Einschätzung einig,
dass es dringend geboten sei, die angedachte Regelung gemeinsam zu
verhindern. So hätten die Länder im Bundesrat eine Stellungnahme
abgegeben, in der zum Ausdruck komme, dass diese Notifizierungspflicht
weder für erforderlich noch für praktikabel erachtet werde. Die
Bundesregierung werde dringend gebeten, sich für rechtssichere
Ausnahmen einzusetzen.

 * 
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MECKLENBURG-VORPOMMERN/3211: Förderung des sozialen Wohnungsbaus neu denken (SPD)


Pressemitteilung der SPD-Landtagsfraktion MV vom 25. Oktober 2018

Förderung des sozialen Wohnungsbaus neu denken



Anlässlich der Debatte über die soziale Wohnraumpolitik des Landes erklärt der wohnungsbaupolitische Sprecher der SPD-Landtagsfraktion Rainer Albrecht:

"Wir Sozialdemokraten haben eine Stadtentwicklung zum Ziel, in der die Herkunft aus bestimmten Vierteln wie zum Beispiel dem Mueßer Holz in Schwerin kein Nachteil ist, sei es bei der Berufsbewerbung oder aber beim Antrag eines Kredites. Viertel mit schlechtem Ruf führen oftmals in eine Abwärtsspirale aus geringen Mieteinnahmen, weniger Investitionen bei gleichzeitig höherem Instandhaltungsbedarf, die zu einer Entwertung ganzer Viertel führen können.

Wir müssen aber nicht nur einfach darüber sprechen, mehr Geld ins bestehende System zu geben, sondern wir müssen darüber sprechen, wie wir zur Verfügung stehendes Geld zielgerichtet besser einsetzen. Ich kann mir gut vorstellen, dass wir z.B. in meiner Heimatstadt Rostock ein Modellwohnbauviertel am Standort Werftdreieck fördern. Ein Wiener Architekturbüro hat hier den Wettbewerb verdient gewonnen. Auf Grundlage dieses Entwurfes ist es möglich für breite Schichten der Bevölkerung bezahlbaren Wohnraum umzusetzen. So könnten 20% als sozial geförderter, 30% über den 2. Förderweg und 50% frei finanzierter Wohnraum geschaffen werden!

Neben der Schaffung von geförderten Wohnraum in guten Stadtlagen benötigen wir aber auch eine deutliche Aufwertung bestehender Viertel, um die dort bestehenden Abwärtstendenzen zu stoppen. Die konsequente Fort- und Weiterentwicklung der Städtebauförderung auf hohem Niveau ist hier unbedingt notwendig."

 * 
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NORDRHEIN-WESTFALEN/2356: Anhörung zur Sicherheit bei Großveranstaltungen (Li)


Landtag intern 8/2018

Informationen für die Bürgerinnen und Bürger

Eine Frage der Zuständigkeiten

Anhörung zur Sicherheit bei Großveranstaltungen

von Thomas Becker



13. September 2018 - Ob Kirmes, Konzert oder Straßenfest - wer eine
Veranstaltung organisieren will, muss auch für die Sicherheit der
Besucherinnen und Besucher sorgen. Regeln dazu seien aber nicht klar
definiert, heißt es in einem Antrag der SPD-Fraktion, die ein
Veranstaltungsgesetz auf den Weg bringen möchte. Ob das notwendig ist,
dazu äußerten sich Sachverständige bei einer Anhörung im
Innenausschuss.


Die Sicherheit bei Großveranstaltungen sei nach den tragischen
Ereignissen bei der Loveparade 2010 in Duisburg "und vor dem
Hintergrund gestiegener Terrorgefahr verstärkt in den öffentlichen
Fokus gerückt", heißt es im Antrag der SPD-Fraktion (Drs. 17/2406).
Bei den rechtlichen Grundlagen herrsche in Nordrhein-Westfalen
allerdings Nachholbedarf. Die Landesregierung müsse daher "in einem
Veranstaltungsgesetz eine einheitliche, klare und kohärente
Rechtsgrundlage für die Planung, Genehmigung, Durchführung und
Nachbereitung von Großveranstaltungen" aufstellen. Gesetzliche
Regelungen dürften aber nicht zu höheren Kosten der Veranstalter
führen, etwa von Schaustellern, Karnevals- oder Schützenvereinen.

In einer gemeinsamen Stellungnahme verwies die Arbeitsgemeinschaft der
Kommunalen Spitzenverbände NRW darauf, dass das damalige Innen- und
Kommunalministerium im Jahr 2012 einen sogenannten Orientierungsrahmen
vorgelegt habe. Er enthalte "Handlungshilfen für die kommunale
Planung, Genehmigung, Durchführung und Nachbereitung von
Großveranstaltungen im Freien". Bevor ein Veranstaltungsgesetz auf den
Weg gebracht werde, müsse zunächst geprüft werden, ob eine
Aktualisierung des Orientierungsrahmens nicht ausreiche. Auch ein
Gesetz verhindere nicht, dass "zahlreiche Fachbehörden
unterschiedlicher Verwaltungsträger" bei Genehmigungsverfahren von
Großveranstaltungen beteiligt sein müssten. Die kommunalen
Spitzenverbände sehen die Forderung nach einem Veranstaltungsgesetz
daher "skeptisch".



"Bürokratisch überfrachtet"





Auch Christian A. Buschhoff, Miteigentümer des Fachverlags "extra
Entertainment Media Publishing", äußerte sich kritisch. Wer eine
Großveranstaltung organisieren wolle, müsse sich zwangsläufig mit
unterschiedlichen Rechtsgebieten befassen und zwischen
unterschiedlichen Interessen jonglieren. Ein einzelnes Gesetz könne da
"nur begrenzt" Abhilfe schaffen. Es sei kaum möglich, "alle
öffentlichen Interessen so zu bündeln, dass ein Veranstaltungsgesetz
eine richtungsweisende Grundlage für die nächsten Dekaden bilden
kann". Gesetze und Verordnungen bildeten "bereits heute eine gute
Grundlage für die Sicherheit von Veranstaltungen".

Ganz anderer Auffassung war da der Jurist Dr. Gerd Ulrich Kapteina.
Die rechtlichen Vorgaben des Orientierungsrahmens reichten mitnichten
aus, um Sicherheitsansprüchen von Veranstaltungen im Freien gerecht zu
werden. Das Veranstaltungsrecht in NRW sei "bürokratisch
überfrachtet", ohne jedoch ausreichend für Sicherheit zu sorgen, sagte
der Rechtsanwalt der Düsseldorfer Kanzlei "Luther". Oft seien mehrere
Behörden für Genehmigungsverfahren zuständig, ohne dass
rechtsverbindlich geklärt sei, wer letztlich die Verantwortung trage
- ein "gefährlicher" Zustand, das habe nicht zuletzt die Loveparade in
Duisburg gezeigt. Es brauche daher dringend ein verbindliches
Veranstaltungsgesetz.

Auch Tobias Fuß, Leiter des Sachgebiets Sicherheit und Ordnung der
Stadt Xanten, sah Nachholbedarf: Gerade Mitarbeitende von
Genehmigungsbehörden in Kleinstädten seien häufig überfordert und
gezwungen, eine Entscheidung ohne rechtlich verbindliche Grundlagen zu
treffen. Laufe bei einer Veranstaltung etwas schief, fänden sie sich
schnell "auf der Anklagebank" wieder. Daher sei es "zwingend geboten,
auch den Veranstaltungsbereich endlich gesetzlich zu regeln und in
nachvollziehbare, homogene Strukturen zu bringen". Es müsse geklärt
werden: "Wer darf unter welchen Bedingungen, wie und wo eine
Veranstaltung durchführen?"

Notgedrungen agierten Veranstalter und Verantwortliche in Kommunen
nach der Methode "Learning by doing", sagte Thomas Hußmann, Leiter des
Sachgebiets Bevölkerungsschutz und Veranstaltungen der Berufsfeuerwehr
Düsseldorf. "Grundsätzlich gibt es zurzeit für Veranstaltungen im
Freien keine gesetzlichen Regelungen, Normen, Festlegungen zum
Genehmigungsverfahren und Sicherheitsmanagement", schrieb Hußmann in
seiner Stellungnahme. Das gelte besonders für Veranstaltungen wie
Volksfeste oder Konzerte auf Marktplätzen, "die kostenlos und ohne
kontrollierten Besuchereinlass geplant und durchgeführt werden".

 * 
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RHEINLAND-PFALZ/4963: Mit Kraft, Herz und Verstand für eine lebenswerte Zukunft (Bündnis 90/Die Grünen)


Pressemitteilung der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im Landtag
Rheinland-Pfalz vom 24.10.2018

Doppelhaushalt 2019/20: Mit Kraft, Herz und Verstand für eine
lebenswerte Zukunft



Zur Haushaltsdebatte im Landtag äußert sich der Vorsitzende der GRÜNEN
Landtagsfraktion und haushaltspolitische Sprecher, Dr. Bernhard Braun:

"Ob Klimakrise, Erstarken demokratiefeindlicher Strömungen,
Dieselbetrug der Automobilindustrie oder Mangel an bezahlbarem
Wohnraum: Unsere Gesellschaft steht heute an vielen Stellen am
Scheideweg. Wir GRÜNEN haben die Kraft und die Ideen, den Aufbruch in
eine positive Zukunft zu gestalten. Wir sorgen für konsequenten Umwelt-
 und Klimaschutz sowie für eine offene und humane Gesellschaft - GRÜNE
Schwerpunkte, die den Bürgerinnen und Bürgern zunehmend am Herzen
liegen. Ökologisch nachhaltig und sozial gerecht: An diesen Kriterien
muss sich auch unser Haushalt messen lassen."


GRÜNE Schwerpunkte im Doppelhaushalt 2019/20:

Wir stocken die Mittel für den Klimaschutz auf. Bei der Energiewende
ist Rheinland-Pfalz trotz der Blockadepolitik des Bundes bereits gut
aufgestellt und wir wollen auch in Zukunft weiter für den Ausbau
Erneuerbarer Energien sorgen.

Ein größerer Beitrag zum Klimaschutz muss künftig aus dem
Verkehrsbereich kommen. Angesichts der hohen Stickoxidwerte und
drohender Fahrverbote in unseren Städten ist eine Verkehrswende
unumgänglich. Deshalb sind die geplanten Aufstockungen für ÖPNV und
Radverkehr aus GRÜNER Sicht ein Schritt in die richtige Richtung.

Zu einem funktionierenden Klima gehören funktionierende Ökosysteme.
Deshalb nehmen wir auch für den Umweltschutz und den Erhalt der
Artenvielfalt Geld in die Hand: Für den Nationalpark Hunsrück-Hochwald
beispielsweise werden die Mittel bis 2020 um mehr als 1,5 Millionen
auf 5,7 Millionen Euro angehoben.

Familienpolitik ist ein unverzichtbarer Baustein einer
verantwortungsvollen Landespolitik. Damit Familien sich in
Rheinland-Pfalz auch weiterhin zu Hause fühlen, heben wir die Mittel
für familienfördernde Maßnahmen, zum Beispiel für
Familieninstitutionen, im Doppelhaushalt um knapp 1,2 Millionen Euro
an.

Statt über Abschottung zu reden, gestalten wir aktiv Integration: In
die Sprachförderung von Asylbewerbern fließen 2,8 Millionen Euro. Denn
wer die Sprache des Landes beherrscht, in dem er lebt, kann leichter
am gesellschaftlichen Miteinander teilhaben.

Ein Plus für die Sicherheit: Auch das Thema Innere Sicherheit liegt
uns sehr am Herzen. Deshalb investieren wir insgesamt 60 Millionen
Euro in Personal und Ausstattung der Polizei.

Wohnraum ist ein Thema, das uns alle angeht - denn jeder braucht ein
Dach über dem Kopf. In den Ballungsräumen gibt es jedoch kaum genug
bezahlbaren Wohnraum. Unser Schwerpunkt liegt deshalb auf der sozialen
Wohnraumförderung. Hierfür stehen unter Einbeziehung des
Kreditvolumens der ISB pro Jahr 300 Millionen Euro zur Verfügung.

Extremismus, Fremdenfeindlichkeit und Hetze gefährden unsere
demokratischen Werte. Die Mittel für Präventionsprojekte und Maßnahmen
gegen antidemokratischen und gewaltbereiten Extremismus für
Jugendliche verdreifachen wir im Vergleich zu 2018 bis zum Jahr 2020
nahezu.

"Der erste schuldenfreie Haushalt seit 1969 ist ein starkes Signal der
Ampelkoalition, in dem die GRÜNE Handschrift unverkennbar ist. Die
Früchte unserer nachhaltigen Finanzpolitik seit 2011 können wir heute
mit einem ausgeglichenen Doppelhaushalt 2019/20 ernten. So werden sich
auch die Investitionen, die wir heute tätigen, bis weit in die Zukunft
auszahlen und unser demokratisches Miteinander stärken."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 24. Oktober 2018

Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im Landtag Rheinland-Pfalz

Kaiser-Friedrich-Straße 3, 55116 Mainz

Telefon: 06131 / 208 31-30, Fax: 06131 / 208 41-31
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RHEINLAND-PFALZ/4962: Wir machen unser Land fit für das nächste Jahrzehnt (FDP)


Pressemitteilung der FDP-Fraktion im Landtag Rheinland-Pfalz vom
24.10.2018

Wir machen unser Land fit für das nächste Jahrzehnt

Landtag diskutiert über Doppelhaushalt 2019/2020



Zur Aussprache des Haushaltsentwurfs 2019/2020 sagt die Vorsitzende
der FDP-Fraktion im rheinland-pfälzischen Landtag, Cornelia
Willius-Senzer:

"Erstmals seit einem guten halben Jahrhundert haben wir einen
Landeshaushalt vorliegen, der nicht nur ohne neue Schulden auskommt,
sondern Überschüsse in Höhe von 340 Millionen Euro erzielt. Es zeigt
sich, dass wir mit dem laufenden Doppelhaushalt 2017/2018 eine solide
Grundlage für die Zukunft unseres Landes gelegt haben. Der konsequente
Mix aus Konsolidieren und Investieren trägt nun Früchte.

Den Abbau der Schulden des Landes werden wir in den kommenden Jahren
weiterhin forstsetzen. Gleichzeitig werden wir wichtige Investitionen
in Bildung, Verkehr, innere Sicherheit und Digitalisierung weiter
erhöhen.

Bei den Investitionen in den Straßenbau sind wir weiter auf
Rekordjagd. So wollen wir in den kommenden zwei Jahren eine
Viertelmilliarde Euro in den Ausbau, Erhalt und Neubau unserer
Landesstraßen investieren. Damit schaffen wir die Voraussetzungen für
kurze Wege, ruhigere Ortskerne und den Anschluss des ländlichen Raums
an die urbanen Zentren des Landes. Mit neuen Ingenieurstellen wollen
wir dafür sorgen, dass Bauvorhaben zukünftig noch schneller umgesetzt
werden.

Wesentliche Verbesserungen wollen wir auch in der Bildungsqualität
erreichen. Mit den geplanten 260 neuen Stellen für Lehrerinnen und
Lehrer rückt das Ziel der 100-prozentigen Unterrichtsversorgung in
greifbare Nähe. Flankieren wollen wir diese Maßnahme durch weitere 80
Feuerwehrlehrkräfte, die im Bedarfsfall schnell und flexibel
Unterrichtsausfall verhindern können. Mit gebührenfreier Bildung von
der Kita bis zur Hochschule sorgen wir dafür, dass alle Zugang zu
bester Bildung haben.

Mit Highspeed wollen wir weitere Schritte in Richtung
Gigabitgesellschaft gehen. Mit dem Finanzrahmen von 575 Millionen Euro
schließen wir unser Land an die digitalen Lebensadern der Zukunft an.

Mit 265 zusätzlichen Stellen bei den Gerichten, den
Staatsanwaltschaften und im Justizvollzug stärken wir konsequent den
Rechtsstaat. Mit diesem Haushalt stellen wir sicher, dass die
Bürgerinnen und Bürger auch in Zukunft auf eine leistungs- und
handlungsfähige Justiz bauen können.

Mit dem kommenden Doppelhaushalt wollen wir unser Land fit machen für
das nächste Jahrzehnt."

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 24. Oktober 2018

FDP Landtagsfraktion Rheinland-Pfalz

Kaiser-Friedrich-Straße 3, 55116 Mainz

Telefon: 06131 / 208-3019, Fax: 06131 / 208-4022
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ASIEN/986: Vietnam - Trong KP-Generalsekretär und Staatspräsident in Personalunion (Gerhard Feldbauer)


Generalsekretär der Kommunistischen Partei Vietnams, Nguyen Phu Trong, ist neuer Präsident Vietnams

Ob es bei der bewährten Personalunion bleibt, ist offen

von Gerhard Feldbauer, 26. Oktober 2018



Der Generalsekretär der Kommunistischen Partei Vietnams (KPV), Nguyen
Phu Trong, ist am Dienstag von der Nationalversammlung zum Präsidenten
der Sozialistischen Republik Vietnam (SRV) gewählt worden. Der
bisherige Amtsinhaber, Tran Dai Quang, war im September verstorben.
Der 74jährige Trong, der seit 2011 als Parteichef an der Spitze des
höchsten politischen Amtes der Führung im Einparteiensystem Vietnams
steht, wurde vom Zentralkomitee der KPV einmütig, wie die
Nachrichtenagentur Vietnam News Agency (VNA) berichtete,
vorgeschlagen und war der einzige Kandidat. Die Amtszeit beträgt fünf
Jahre. Es ist das erste Mal seit der Staatsgründung durch Ho Chi Minh
1946, dass es zur Personalunion von Partei- und Staatschef kommt. Ob
es dabei bleibt oder ob es auch zu einem Wechsel an der Spitze der KPV
kommt, ist offen.

Der Politologie-Professor Trong hat seit seinem Amtsantritt als
Parteichef einen Schwerpunkt auf die Vertiefung des 1986 eingeleiteten
Erneuerungsprozesses der Wirtschaft (Doi Moi) gelegt. Im Rahmen einer
sozialistischen Marktwirtschaft wurde seitdem der
privatkapitalistische Sektor in die Planung der Wirtschaft einbezogen.
Gleichzeitig sicherte Trong in diesem Prozess die führende Rolle der
Kommunistischen Partei. Im Ergebnis von Doi Moi stieg das einstige
Agrarland im letzten Jahrzehnt mit Wachstumsraten von bis zu sechs
Prozent zur stärksten Wirtschaftsmacht im südostasiatischen Raum und
zu einem der führenden Industriestaaten Asiens auf. An einem
gigantischen Invest-Programm nehmen Tausende kapitalistische
Unternehmen, darunter Konzerne wie Siemens, mit Milliarden US-Dollar
teil. Der Privatsektor sei "zu einem wichtigen Motor der nationalen
Wirtschaft geworden", hob VNA hervor. Seine weitere Entfaltung
und Einordnung in die nationale Wirtschaft wurde im neuen
Fünfjahresplan (2016-2021) als "eine zentrale Aufgabe"
festgeschrieben.

Vietnam ist heute weltweit zweitgrößter Kaffeeexporteur und steht an
dritter Stelle bei der Reisausfuhr. Auch bei Fisch, Pfeffer und
Cashew-Nüssen belegt es einen der vorderen Plätze. Damit wird es aber
auch von den Auswirkungen der weltweiten Krise des Kapitals und dem
von den USA entfachten Handelskrieg erfasst und muss sich darauf
einstellen. Vietnam setzte unter Trong auf der Grundlage des Einsatzes
modernster Technologien auf die weitere Industrialisierung und will
eine "Start-up"-Nation werden. Bei der Hafenstadt Haiphong sind
riesige Unternehmen für die Produktion eigener Motorroller und Autos
im Entstehen. Im Sommer 2019 sollen ein hochwertiger SUV und eine
Mittelklasse-Limousine und Ende 2019 kleine PKWs mit Elektroantrieb
vom Band rollen. Geplant ist ein Ausstoß von jährlich 100.000 bis
200.000 Fahrzeugen.

Die Kooperation mit ausländischen kapitalistischen Konzernen führte zu
schwerwiegenden Korruptionserscheinungen unter führenden Managern der
vietnamesischen Unternehmen. Trong bildete eine
Anti-Korruptions-Kommission des Zentralkomitees und übernahm
persönlich die Leitung. In einer Serie von Prozessen wurden Dutzende
Partei- und Wirtschaftsfunktionäre zur Verantwortung gezogen. Im
Januar wurden 22 hochrangige frühere Manager staatlicher Unternehmen
des Energie- und Bankensektors wegen Annahme von Bestechungsgeldern
und Veruntreuung von Hunderten Millionen Euro zu lebenslangen und
langjährigen Haftstrafen verurteilt.

Trong, der 2016 als erster Generalsekretär der KPV Washington
besuchte, legt Wert auf ausgeglichene Beziehungen zu den USA, einem
wichtigen Handelspartner Vietnams. Nachdem im Mai 2016 Obama in Hanoi
war, besuchte Trump als vierter US-Präsident seit der Aufnahme
diplomatischer Beziehungen 1995 im Januar 2018 Vietnam. Beide Male
wurden Dutzende Milliarden US-Dollar umfassende Wirtschafts- und
Handelsabkommen unterzeichnet. Zuvor hatte Trump mit 60 der größten
US-amerikanischen Unternehmen an dem von Vietnam in Da Nang
ausgerichteten Gipfeltreffen der Asiatisch-Pazifischen
Wirtschaftsgemeinschaft (APEC) teilgenommen.

Trong wies alle Versuche der USA, Vietnam im Konflikt mit der VR China
um die Paracel- und Spratly-Inseln im Südchinesischen Meer auf seine
Seite zu ziehen, entschieden zurück, was Grundlage für verbesserte
Beziehung zu Peking bildete. Ihm deswegen eine prochinesische Haltung
nachzusagen, geht an der Realität einer für Vietnam immer schon
charakteristischen Pragmatik vorbei. Davon zeugte zuletzt auch im
September 2018 ein Besuch Trongs in Moskau, wo er von 1981-83 an der
Akademie für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften der UdSSR ein
Zusatzstudium absolviert hatte. Trong und Putin bekräftigten mit
mehreren Abkommen ihre allseitige "strategische Partnerschaft", die
auch militärische Aspekte umfasst.

 * 

Quelle:

© 2018 by Gerhard Feldbauer
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FISCHEREI/267: Die Zukunft des Kabeljaus in der Barentssee berechnen (idw)


Helmholtz-Zentrum Geesthacht - Zentrum für Material- und Küstenforschung -
25.10.2018

Die Zukunft des Kabeljaus in der Barentssee berechnen



Gemeinsam mit einem norwegischen Wissenschaftlerteam haben Küstenforscher
des Helmholtz-Zentrums Geesthacht ein statistisches Verfahren entwickelt,
mit dem sich die zukünftigen Bestände des Kabeljaus in der Barentssee
besser vorhersagen lassen. Diese neue Methode könnte das Fischerei-
Management der Kabeljaubestände nachhaltig verbessern und wurde jetzt in
der Fachzeitschrift PLOS ONE veröffentlicht.

Der Kabeljau zählt zu den wichtigsten Speisefischen des Nordatlantiks.
Bedingt durch zahlreiche Einflüsse wie etwa den Klimawandel oder den
Fischereidruck wird seit Jahren von Wissenschaft und Umweltverbänden vor
seiner Überfischung gewarnt. Um sinnvolle Fangquoten festzulegen, schätzt
der Internationale Rat für Meeresforschung (ICES - International Council
for the Exploration of the Sea) regelmäßig die Kabeljaubestände für die
kommenden 1-3 Jahre ab. Diese Prognosen stützen sich unter anderem auf
Erkenntnisse über die Biologie der Fischart, ozeanografische Parameter wie
Salzgehalt oder Wassertemperatur und den menschlichen Einfluss durch die
Fischerei.
"Wir sind bei unseren Vorhersagen einen anderen Weg gegangen und haben uns
in der Barentssee ausschließlich der Statistik gewidmet", erläutert Prof.
Dr. Corinna Schrum, Mitautorin und Initiatorin der aktuellen Publikation
und Leiterin am Institut für Küstenforschung des Helmholtz-Zentrums
Geesthacht. Dabei ist dem Team zum ersten Mal eine langfristige Prognose
gelungen, die die Vorhersage des Bestandes für bis zu 7 Jahre im Voraus
ermöglicht. Diese Prognosen sind bereits ab dem 2. Jahr deutlich genauer
als die ICES Vorhersagen.

Temperatur- und Salzgehaltsverhältnisse im Nordatlantik unterliegen
langfristigen Schwankungen, die von einigen Jahren bis hin zu Jahrzehnten
reichen können. Für die Entwicklung ihrer erfolgreichen Analysen hat das
deutsch-norwegische Wissenschaftlerteam die Biomassen der Kabeljaubestände
der Barentssee zwischen 1957 und 2017 mit Beobachtungsdaten von Temperatur
und Salzgehalt im Nordatlantik statistisch abgeglichen. Es zeigt sich
dabei, dass diese Schwankungen im Nordatlantik einen deutlichen
Zusammenhang mit den zukünftigen Kabeljaubeständen in der Barents See
haben und diesen nachhaltig beeinflussen.

"Wir vermuten, dass mehr warmes und nährstoffreiches Wasser aus dem
Nordatlantik in der Barentssee zu einer erhöhten Nahrungsproduktion für
den Kabeljau führt und so die Biomasse des Bestandes in "warmen" Jahren
zunimmt", erläutert Corinna Schrum.

"Wir hoffen, dass unsere erfolgreiche Arbeit dazu beitragen kann, die
Bestände des Kabeljaus in der Barentsee nachhaltiger managen zu können",
so Schrum.

Bis 2024 prognostiziert das Modell der Wissenschaftler eine
fortschreitende Abnahme der Biomasse des Kabeljaubestandes in der
Barentssee.


Originalpublikation:

Årthun M, Bogstad B, Daewel U, Keenlyside NS, Sand¢ AB, et al. (2018)

Climate based multi-year predictions of the Barents Sea cod stock.

PLOS ONE 13(10): e0206319.


Weitere Informationen unter:

http://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0206319

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution120

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Helmholtz-Zentrum Geesthacht - Zentrum für Material- und Küstenforschung, 25.10.2018
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FORSCHUNG/1165: Max Rubner Konferenz 2018 - Fungi and Mycotoxins in Foods (idw)


Max Rubner-Institut - Bundesforschungsinstitut für Ernährung und
Lebensmittel - 25.10.2018

Max Rubner Konferenz 2018: Fungi and Mycotoxins in Foods



Die Max Rubner Conference "Fungi and Mycotoxins in Foods" fand vom 8. bis
10. Oktober 2018 im Max Rubner-Institut in Karlsruhe statt und wurde auf
wissenschaftlicher Ebene von Prof. Dr. Rolf Geisen organisiert. Es wurden
21 Vorträge von internationalen Experten zu verschiedenen Aspekten zu
Mykotoxinen und mykotoxinbildenden Pilzen gehalten. Die Sprecher kamen von
Instituten aus zwölf verschiedenen Ländern wie Italien, Holland,
Großbritannien, Kanada, Österreich, Belgien, Südafrika, Frankreich,
Argentinien, Brasilien, Portugal sowie Deutschland.

Die Max Rubner Conference vermittelte den Eindruck, dass auf Grund der
international umfangreichen wissenschaftlichen Anstrengungen große
Fortschritte in den Erkenntnissen über die biologischen, die molekularen
sowie die chemischen Hintergründe der Mykotoxinbildung erzielt wurden,
dass aber das Mykotoxinproblem noch nicht vollständig gelöst wurde. Die
kontinuierliche Forschung beziehungsweise das kontinuierliche Monitoring
der Mykotoxinbildung zeigt eher die Entstehung neuer Probleme durch bisher
wenig beachtete neuartige Mykotoxine (emerging mycotoxins) oder maskierte
(modifizierte) Mykotoxine auf. Als weiterer Grund für die Entstehung neuer
Probleme bezüglich der Mykotoxinbildung wird der Klimawandel angesehen.

Diese Situation ist zum Teil darauf zurückzuführen, dass mykotoxinbildende
Pilze eine sehr hohe Anpassungsfähigkeit an sich ändernde
Umweltbedingungen haben. Es ist bekannt, das gerade Stressbedingungen, die
während des Wachstums auf dem Feld (Trockenheit, Fungizide), während der
Ernte (Trocknung des Produktes) oder während der Lagerung unter
kontrollierten Bedingungen (reduzierte Wasseraktivität, tiefe
Temperaturen, Änderung des pH-Wertes) auftreten, zu einer Erhöhung der
Mykotoxinbildung bei stark reduziertem Wachstum führen können. Die Bildung
der Mykotoxine als Sekundärmetaboliten wird teilweise als Adaptation an
bestimmte Umweltbedingungen angesehen. Diese Art von Grundlagenwissen ist
notwendig, um gezielte Maßnahmen zur Kontrolle der Mykotoxinbildung zu
entwickeln. Auch das Wissen über neuartige (emerging) Mykotoxine sowie
über maskierte (modifizierte) Mykotoxine, die ebenfalls toxisch sein
können, ist essentiell, um die Sicherheit eines Produktes bewerten zu
können. In einigen Präsentationen wurde der Einfluss des Klimawandels auf
die Mykotoxinbildung thematisiert. Aktuelle Ergebnisse zeigen, dass
Pilzspezies, die üblicherweise in geographischen Regionen mit höherer
Temperatur vorkommen, auch in Regionen zu finden sind, in denen sie vorher
nicht auftraten. Als Ergebnis können Mykotoxine, die von diesen Spezies
produziert werden, in den entsprechenden Produkten gefunden werden. Neue
Methoden zur Kontrolle der Mykotoxinbildung, basierend auf nicht-chemischen,
biologischen oder technologischen Prinzipien, die in
verschiedenen Vorträgen vorgestellt wurden, können sehr zielgerichtet
sein, eine hohe Akzeptanz durch den Verbraucher bekommen bzw. wesentlich
nachhaltiger als konventionelle Methoden sein.

In der Session "Global Mycotoxin Problems and Regulation" berichteten
Experten über aktuelle EU-finanzierte Projekte zur Kontrolle der
Mykotoxinbildung. Die Tatsache, dass mehrere internationale EU-Projekte
finanziert werden, zeigt die aktuelle Einschätzung der Bedeutung des
Mykotoxinproblems durch die EU. Ein Ansatz zur Kontrolle der
Mykotoxinbildung, der in einem der Projekte bearbeitet wird, ist der
Einsatz von Enzymen aus höheren Pilzen (Basidiomyceten) wie Laccasen oder
anderen hydrolytischen Enzymen, um Mykotoxine abzubauen. Natürliche
Lebensmittelbstandteile, wie z. B. Aminosäuren, können unter Umständen
ebenfalls stark hemmend auf die Bildung verschiedener Enzyme wirken. Der
Klimawandel kann allerdings einen negativen Einfluss auf die
Einsatzfähigkeit von existierenden Vermeidungsstrategien besitzen, wie in
einem weiteren Vortrag gezeigt wurde. Auf Grund der Tatsache, dass die
Mykotoxinbildung nicht vollständig kontrolliert werden kann, gelten
staatliche Höchstmengenregelungen, die jedoch, je nach Region,
unterschiedlich sein können. Ein Überblick über die einzelnen
Höchstmengenregelungen wurde gegeben.

Innerhalb der Session "Mycotoxin producing Fungi and their Detection"
wurde der biologische Hintergrund des Vorkommens von Aspergillus ochraceus
sowie die molekularbiologische Regulation der Ochratoxinbildung in Trauben
vorgestellt. Ein weiterer Beitrag behandelte eine Populationsanalyse von
trichothecenbildenden Fusarien in Getreide mit Hilfe eines
Hochdurchsatzverfahrens, einer Multiplex-Nano-PCR-Methode. Mit Hilfe
dieser Methode können über 5000 PCR-Reaktionen simultan durchgeführt
werden. Sie wurde eingesetzt, um die geographische Verteilung
verschiedener Trichothecen-Chemotypen von Fusarium in Kanada zu
untersuchen. Es konnten klare geographische Präferenzen der einzelnen
Chemotypen festgestellt werden. Methoden wie LAMP (loop-mediated
isothermal amplification), zum Nachweis spezifischer mykotoxinbildender
Pilze, sowie ein MALDI-TOF-MS-System zur objektiven Identifizierung von
Pilzen wurden vorgestellt. Die Systeme beschleunigen und unterstützen die
Identifizierung von Pilzen. Eine korrekte Identifizierung der vorkommenden
Pilze ist für die Abschätzung der Sicherheit bestimmter Produkte
unerlässlich.

In der Session "Occurrence and Analytics of Mycotoxins" wurde der Einfluss
von klimatischen Bedingungen auf das Vorkommen von Fusarium-Toxinen in
verschiedenen Mahlfraktionen von Weizen untersucht. Auf Weizen wurde eine
vollkommen unterschiedliche Bildungskinetik von Deoxynivalenol (DON) bzw.
Zearalenon (ZON) gefunden. In Weizenkleie konnten höhere Mengen von DON
als in Weizenmehl nachgewiesen werden. Zwei Vorträge behandelten neuartige
(emerging) bzw. maskierte (modifizierte) Mykotoxine. Auf Grund der
Entwicklung immer besserer analytischer Verfahren und Multitoxinmethoden
werden neuartige bzw. maskierte Mykotoxine kontinuierlich identifiziert.

Allerdings fehlt bei diesen Substanzen häufig die toxikologische
Bewertung. Präsentationen über die Aufnahme und Biotransformation von
Fusarium-Toxinen in Pflanzenzellkulturen sowie der intestinale
Metabolismus von T2- und HT2-Toxin in Schweinen gaben einen Einblick über
das Verhalten (Derivatisierung bzw. Degradation) dieser Toxine im
pflanzlichen sowie tierischen Metabolismus. Bezüglich des
Mykotoxinproblems in Entwicklungsländern, was für bestimmte afrikanische
Regionen von besonderer Bedeutung ist, wurden zwei Präsentationen
vorgestellt. Ein Vortrag stellte eine Partnerschaft zwischen europäischen
und afrikanischen Institutionen vor, die an einer Verbesserung der
Situation der Lebensmittelsicherheit in Afrika arbeiten. Der zweite
Vortrag gab eine generelle Übersicht über die "Mykotoxin-Bedrohung" in
Afrika. Beide Vorträge wiesen auf die Bedeutung der Mykotoxinforschung für
Afrika hin. Die Mykotoxinkonzentrationen (besonders von Aflatoxin) können
hier teilweise so hoch sein, dass eine akute Aflatoxikose zu Todesfällen
führen kann, wie 2016 für Tansania berichtet wurde. Verschiedene Ansätze
zur Lösung dieses Problems wurden vorgestellt, unter anderem ein neues
gemeinschaftliches Projekt zwischen deutschen und kenianischen Partnern um
neue Methoden zur Kontrolle der Aflatoxinbildung zu entwickeln.

Innerhalb der Session "Impact of Mycotoxins on Human Health" wurden Themen
wie die Toxizität von Mykotoxinmischungen oder die Abschätzung der
Exposition durch Citrinin mittels einer Biomarkeranalyse beschrieben. In
der ersten Präsentation wurde die Bedeutung von Experimenten bezüglich der
Dosis-Wirkungsbeziehung der einzelnen Substanzen hervorgehoben. Erst wenn
diese Zusammenhänge bekannt sind, ergeben Experimente zur Untersuchung von
additiven, synergistischen oder antagonistischen Aktivitäten in
Mykotoxinmischungen einen Sinn. Synergistische Aktivitäten von
Mykotoxinmischungen sind abhängig von der jeweiligen Konzentration der
einzelnen Toxine. Synergistisch wirkende Mykotoxinmischungen erreichen ein
bestimmtes Toxizitätslevel bei wesentlich geringeren Konzentrationen als
die der Einzeltoxine. Auf Grund dieses synergistischen Effekts stellen
Mykotoxinmischungen ein potentielles Risiko für den Verbraucher dar.

Mykotoxinmischungen können leicht bei natürlichen Kontaminationen von
pflanzlichen Produkten auftreten. In der zweiten Präsentation wurde eine
Untersuchung der humanen Exposition durch Citrinin mittels
Biomarkeranalysen vorgestellt. Das Toxin konnte im menschlichen Blutserum
sowie im Urin festgestellt werden. Die erzielten Ergebnisse deuten auf
einen relativ häufigen Kontakt des Menschen mit Citrinin hin. Citrinin ist
derzeit auf Grund fehlender Daten nicht reguliert. Die vorgestellten Daten
können daher zu einer detaillierteren Abschätzung der toxikologischen
Bedeutung von Citrinin beitragen. Ein weiterer Beitrag handelte von der
Carryover Problematik von Aflatoxin über das Tierfutter in die Kuhmilch.
Das ist wiederum ein großes Problem in verschiedenen afrikanischen
Regionen. Allerdings wurde vor einiger Zeit auch von einer
Aflatoxinbelastung von Futtermitteln aus osteuropäischen Staaten
berichtet.

In der letzten Session wurde der Themenkomplex "Control of Mycotoxin
Contamination" behandelt. Biologische, bzw. technologische Maßnahmen
können anstelle von chemischen Fungiziden eingesetzt werden, um die
Bildung von Mykotoxinen zu begrenzen. Diese Ansätze beinhalten die
biologische Kontrolle (Anwendung von nicht-aflatoxinbildenden Aspergillus
flavus-Stämmen, mykoparasitischen Trichoderma-Spezies oder
Bakterienspezies aus den Gattungen Bacillus spp. bzw. Streptomyces spp.
zur Unterdrückung des Wachstums mykotoxinbildender Pilze), die Anwendung
von Sicherheitsmanagmentsystemen (z. B. der "Food Safety Objective-Ansatz
(FSO) als eine Erweiterung des HACCP und anderer Hygienekonzepte) sowie
die technologische Kontrolle (Einhaltung bestimmter technologischer Hürden
wie Temperatur, Wasseraktivität, pH oder technologische Methoden wie
Sortierung, Erhitzung, Behandlung unter alkalischen Bedingungen) innerhalb
der Lebensmittelkette. Dieser letztgenannte Ansatz wurde am Beispiel der
Milch-, Trauben- und Getreideproduktionskette erläutert. Ein Beitrag über
Methoden zur Kontrolle der Mykotoxinbildung, basierend auf neuen
Prinzipien beendete die Konferenz.

Zusammengefasst wurde durch die sehr aktuellen und wissenschaftlich
hochstehenden Vorträge ein umfassender Überblick über die aktuelle
Situation in der Bekämpfung des Mykotoxinproblems gegeben. Allerdings
weisen die aktuellen Ergebnisse auch auf neue Probleme durch den
Klimawandel sowie die Identifizierung von neuen oder maskierten
Mykotoxinen hin, deren toxikologische Bedeutung noch nicht geklärt ist.
Aus diesen Gründen stellt die Mykotoxinforschung weiterhin ein wichtiges
Gebiet innerhalb der Forschung zur Lebensmittelsicherheit innerhalb des
Max Rubner-Instituts dar.


Weitere Informationen unter:

https://www.mri.bund.de/fileadmin/MRI/Events/MRC/mrc-programme_2018_web.pdf

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1266

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Max Rubner-Institut - Bundesforschungsinstitut für Ernährung und Lebensmittel, 25.10.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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HEGEMONIE/1824: Peking - Wirtschaft als Medizin ... (SB)




Wir glauben, dass mit diesem Besuch das politische Vertrauen
zueinander größer wird. Wir wollen die Kooperation und den Austausch
in allen Bereichen vertiefen, den gegenseitigen Kontakt stärken. Ziel
ist es, das chinesisch-japanische Verhältnis wieder in die Normalität
zu führen.

Hua Chunying (Sprecherin des chinesischen Außenministeriums) [1]

Donald Trump hat einen Stein ins Rollen gebracht, der mit anwachsender
Wucht weltweit etablierte Machtverhältnisse und Verkehrsformen der
Ausbeutung und Verfügung ins Wanken bringt. Vermeintlich eherne
geostrategische Bündnisse imperialistischer Expansion stehen auf
tönernen Füßen, der Konsens handelspolitischer Verfahrensweisen wird
zur Makulatur, der Leim einer für allgemeingültig erklärten
Weltordnung verliert jegliche Bindekraft. Was sich vordergründig als
amoklaufender US-Präsident darstellen mag und in diesem Sinne exzessiv
instrumentalisiert wird, verkörpert gewissermaßen ein an seine Grenzen
stoßendes kapitalistisches Verwertungsregime, das als ökonomisches
Dogma und Muster zugrunde liegender Herrschaftsverhältnisse auf den
Abgrund zusteuert. Die sogenannte Wertschöpfung durch Ausplünderung
der Ressourcen und Unterjochung menschlicher Arbeitskraft taumelt in
Gestalt der Profitmaximierung dem Zusammenbruch entgegen. So
repräsentieren die weltweit kursierenden Geldmengen als Äquivalent der
Schuldverschreibung ein Vielfaches der global existierenden Sachwerte
und Produktionsleistungen. Anders ausgedrückt müßte die gesamte
Menschheit auf Generationen hinaus tagtäglich schuften und könnte doch
nicht die materielle Ernte einfahren, welche die Schuldherren heute
für sich beanspruchen.

Zu der verschobenen, aber nicht gebannten finalen Verwertungskrise des
Kapitals gesellt sich ein überproportional anwachsender Mangel an
Sourcen des Überlebens. Während die Bodenschätze zur Neige gehen,
reichen Wasser, Nahrungsmittel und selbst nicht kontaminierte Atemluft
nur noch für einen Bruchteil der Weltbevölkerung aus. Der durch die
fossilistische und wachstumsgestützte Produktionsweise angeheizte
Klimawandel ist nicht mehr aufzuhalten, so daß allenfalls noch der
Grad der Erwärmung und damit das Ausmaß der lebensvernichtenden
Katastrophe zur Disposition stehen könnte. Diese dramatische
Verschärfung existentieller Bedingungen befördert aus Perspektive der
Herrschaftssicherung mehr denn je die Ratio, sich die Verfügung über
die schwindenden Sourcen und globalen Arbeitsheere zu sichern, kurz
zum eigenen Vorteil zu morden, zu brennen und zu raffen, als gäbe es
kein Morgen mehr, was für wachsende Teile der Menschheit ja
tatsächlich zutrifft.

Daß die politische Gallionsfigur der mächtigsten Militärmacht der Welt
die Eigentumsfrage in Gestalt des "America First!" auf
nationalistische, chauvinistische und rassistische Weise auf ihren
Wesenskern zusammenballt entspricht der Logik überlegener
Waffengewalt. Wenngleich Lebensnöte und Existenzängste weltweit die
reaktionärsten Reflexe auf den Plan rufen, weil ihnen außer
identitären Fiktionen kein anderer Selbstwert mehr greifbar
erscheint, macht der Ruf nach dem starken Nationalstaat doch selbst im
Kontext dieser Agenda nur dort wirklich Sinn, wo dieser über
entsprechende Machtmittel verfügt, anderen seine Dominanz
aufzuzwingen.

Dies exerziert der US-Präsident vor, wenn er alle anderen Staaten und
Wirtschaftsblöcke bezichtigt, sie trieben unfairen Handel mit seinem
Land, wofür sie bestraft werden müßten. Er kündigt Verträge auf, um
sie zu günstigeren Konditionen neu festzuschreiben, heizt mit
Strafzöllen den Handelskrieg an und rüstet zugleich die gewaltige
Streitmacht der USA weiter auf, um eine umfassende Drohkulisse in
Stellung zu bringen. Daß er von dieser Strategie, alle Welt in die
Defensive zu zwingen, auch die verbündeten Mächte nicht ausnimmt,
liegt ganz auf der Linie US-amerikanischer Suprematie, die sich in
seiner Amtszeit nur um so brachialer Geltung verschafft. Diese
machtpolitische Offensive führt zwangsläufig dazu, daß allerorten
Regierungen ihre Freund-Feind-Kennung einer Revision unterziehen und
nicht selten modifizieren oder zumindest neu gewichten.

Vor diesem Hintergrund ist die aktuelle Annäherung zwischen Japan und
China durchaus nachvollziehbar, da die Führungen in Tokio und Peking
angesichts der Bedrohung durch den Handelskrieg Washingtons ihre
historischen und aktuellen Konflikte zurückstellen. Wenngleich von
einer Stornierung der bislang geltenden Bündnisse noch nicht die Rede
sein kann und wechselseitige Ressentiments in den Bevölkerungen der
Nachbarländer tief verwurzelt scheinen, reichen doch die Regierungen
in einer Mischung aus symbolischen Gesten und konkreten Abkommen
einander demonstrativ die Hand. Beide Seiten arbeiten intensiv an
ihrer Beziehung, und so hat sich das belastete Verhältnis zuletzt
spürbar verbessert.

Zum ersten chinesisch-japanischen Gipfeltreffen seit 2011 ist Japans
Premierminister Shinzo Abe zu einem dreitägigen Besuch nach Peking
gereist, wo er mit Premier Li Keqiang und Präsident Xi Jinping
zusammentrifft. Der Gipfel findet kurz nach dem 40. Jahrestag des
Friedens- und Freundschaftsvertrages beider Länder von 1978 statt und
bildet den vorläufigen Höhepunkt einer raschen Annäherung, die im
Frühjahr mit der Wiederaufnahme des Wirtschaftsdialogs begonnen hatte.
Zwar haben Abe und Xi bereits siebenmal miteinander gesprochen, aber
immer nur am Rande von multilateralen Ereignissen. Abe hatte sich im
Interesse der japanischen Wirtschaft des öfteren um einen Zweiergipfel
bemüht, da China der größte Handelspartner Japans ist, wo viele
Unternehmen große Summen investiert haben. Daß sich die Stimmung
zwischen den beiden Regierungen zum Positiven verändert hat, zeigte
sich bei der Begegnung von Abe und Xi beim Ostasiatischen
Wirtschaftsgipfel im September im russischen Wladiwostok. Dort bat der
Japaner den Chinesen, die Importbeschränkungen für Lebensmittel aus
Fukushima aufzuheben, worauf Xi mit der freundlichen Bemerkung
antwortete, japanischer Reis sei köstlich. [2]

Die chinesische Führung hatte das beharrliche Werben Abes lange
zurückgewiesen. Peking mißfällt die offensive Außenpolitik des
erzkonservativen japanischen Regierungschefs, der Chinas Einfluß in
Asien begrenzen will und die Streitkräfte seines Landes aufrüstet.
Auch sorgt Abes Drang für böses Blut, einen Schlußstrich unter den
Zweiten Weltkrieg und die damaligen Kriegsverbrechen zu ziehen. So hat
er erst vor wenigen Tagen wieder eine rituelle Spende an den
umstrittenen Yasukuni-Schrein geschickt, der auch verurteilte und
hingerichtete Kriegsverbrecher als Patrioten ehrt.

Der Handelsstreit mit den USA läßt die Führung in Peking jedoch
umdenken. Trump hat bereits mehr als 40 Prozent des chinesischen
Exports in die USA mit Strafzöllen belegt. Um nicht international
isoliert zu werden, sucht Präsident Xi die Nähe zur Europäischen
Union, zu Rußland und nun auch zu Japan. Eine konkrete Sorge besteht
darin, daß die USA den handelspolitischen Spielraum Chinas einengen
wollen. So enthält das neue Freihandelsabkommen für Nordamerika eine
gegen China gerichtete Klausel, wonach Kanada und Mexiko eigene
Freihandelsverträge mit Staaten, die keine Marktwirtschaft sind, nur
mit Zustimmung der USA abschließen dürfen. Die USA erkennen China,
aber auch die EU und Japan, nicht als Marktwirtschaft an. Eine
derartige Sperrklausel könnten die USA auch bei den Verhandlungen über
neue Verträge mit der EU und Japan durchsetzen und ihre Verbündeten
dazu zwingen, sich für oder gegen China zu entscheiden.

Aber auch die Regierung in Tokio steht durch die US-Handelspolitik
unter Druck. Japan erwirtschaftet ebenfalls einen enormen
Handelsüberschuß mit den USA, im letzten Jahr waren es fast 70
Milliarden Dollar. Trump ließ kurz nach seinem Amtsantritt die
Verhandlungen über das Transpazifische Freihandelsabkommen (TPP)
stoppen, in das sämtliche Anrainerstaaten des asiatisch-pazifischen
Raumes außer China eingebunden sein sollten. Abe, dessen Regierung TPP
aufgrund der Rivalität zu China ein wichtiges Anliegen gewesen war,
muß seine Strategie neu ausrichten. Tokio befürchtet nicht nur
künftige Importzölle gegen japanische Autos, sondern leidet auch unter
den US-Zollerhöhungen für chinesische Waren. Beispielsweise sind
chinesische Aufträge für japanische Werkzeugmaschinen im September um
mehr als ein Fünftel im Vergleich zum Vorjahr und den siebten Monat in
Folge gesunken, weil die Produzenten in China wegen der Zölle mit
Investitionen zögern.

Wenngleich Japan zu den höchstentwickelten Länder der Welt zählt,
leidet die Volkswirtschaft seit mehr als 20 Jahren unter einem
weitgehend gesättigten Markt mit geringem Wachstum. China will mit der
Agenda "Made in China 2025" zur führenden Hightech-Nation aufsteigen
und plant Investitionen in Höhe von mehreren hundert Milliarden
Dollar. Die beiden Länder könnten sich gegenseitig also gut ergänzen.
Mehr als 30.000 japanische Unternehmen sind in China tätig, der Handel
hat bereits deutlich zugenommen, allein im vergangenen Jahr wuchs das
japanische Exportgeschäft nach China um über 20 Prozent. Fast jedes
vierte in Japan hergestellte Produkt geht inzwischen in die
Volksrepublik, und für viele Chinesen ist das Inselreich inzwischen
das beliebteste Touristenziel. [3]

Abe, der von Hunderten japanischen Wirtschaftsführern begleitet wird,
will mit Xi neue Kooperationen bei Finanzen, Projekten und
Technologien beschließen. Auch schlägt er Premier Li Keqiang vor, die
japanische Entwicklungshilfe für China zu beenden und stattdessen
gemeinsame Infrastrukturprojekte in Drittländern zu organisieren. Mehr
als 30 solcher Projekte sind bereits vorbereitet und sollen in Peking
unterzeichnet werden. Parallel zum Besuch Abes findet in Peking ein
chinesisch-japanisches Wirtschaftsforum mit 1000 Unternehmen aus
beiden Ländern statt.

Außerdem soll der Währungsaustausch zwischen den Zentralbanken der
beiden größten asiatischen Volkswirtschaften wieder aufgenommen und um
das Zehnfache auf umgerechnet 23,2 Milliarden Euro ausgeweitet werden.
Bei Turbulenzen an den Finanzmärkten dienen diese sogenannten Swaps
als Sicherheitsnetz. Damit können japanische Banken in China die
Landeswährung Yuan und chinesische Unternehmen Yen erhalten. Die alte
Swap-Vereinbarung war 2013 ausgelaufen.

Ein weiterer Baustein für bessere Beziehungen sollen Gesprächsrunden
über eine technologische Zusammenarbeit unter dem Arbeitstitel
"Innovationen und Dialog über den Schutz von Urheberrechten" werden.
Sie sollen noch in diesem Jahr im Rahmen des Wirtschaftsdialogs
stattfinden. Sieben Arbeitsgruppen werden sich unter anderem mit
digitaler Wirtschaft, Kooperationen der Industrie, Innovation und
geistigen Eigentumsrechte befassen.

Geplant ist auch eine engere militärische Zusammenarbeit. Der Chef des
Führungsstabes der japanischen Streitkräfte soll erstmals seit 2008
wieder China besuchen, und Japan erwägt im Gegenzug, hochrangige
chinesische Militärs zu empfangen. In diesem Zusammenhang sind auch
Gespräche über die Details einer Hotline zu sehen, die im Juni
vereinbart worden war, um militärische Zusammenstöße im
Ostchinesischen Meer zu vermeiden. Nahe der Senkaku-Inseln, die von
China als Diaoyu-Inseln beansprucht werden, kommt es immer wieder zu
gefährlichen Annäherungen zwischen Schiffen und Flugzeugen beider
Seiten.

Vor fünf Jahren wurde der japanische Ministerpräsident Shinzo Abe in
Peking noch als "nicht willkommene Person" bezeichnet. Zum Auftakt
seines Besuches sprach er nun davon, die Beziehungen "auf eine neue
Ebene" zu heben, und der chinesische Ministerpräsident Li Keqiang lud
Japan ein, sich an der Initiative der Neuen Seidenstraße zu
beteiligen. "Mehr wirtschaftliche Kooperation ist gut für beide Länder
- und auch für die Welt. Beide Seiten können dazu beitragen, das
multilaterale Freihandelssystem und eine offene Weltwirtschaft zu
bewahren", so Chinas Außenamtssprecher Lu Kang. Wenn die zweit- und
die drittgrößte Volkswirtschaft der Welt wieder enger zusammenrücken,
könnte das signalisieren, daß gegen die Allmachtsphantasien
Washingtons doch ein Kraut gewachsen ist.


Fußnoten:

[1] www.tagesschau.de/ausland/china1574~_origin-f676d73c-000f-4c8a-8d8a-630ad9637e0f.html

[2] www.dw.com/de/ein-asiatischer-gipfel-im-schatten-von-trump/a-46018534

[3] www.taz.de/!5545813/

26. Oktober 2018
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RAUB/1165: Kalifornien - Ökookkupationsvorwände ... (SB)




No carbon colonialism. No REDD+. No commodifcation of the air.
 
No land grabs. No carbon pricing.
 
Mother Earth and Father Sky are not for sale.
 
Open Letter from the Indigenous Peoples of the world to the Governor of
California and the Governor's Climate and Forests Task Force [1]

Einer Regierung gegenüber, die aus dem Klimavertrag von Paris aussteigt und
Förderung wie Verbrauch fossiler Energien politisch unterstützt, erscheinen auch
halbgare Konzepte zur Verhinderung des Klimawandels wie ausgewachsene Lösungen
zur Rettung des Planeten. Gouverneur Jerry Brown, der die politische Führung
einer wirtschaftlichen Supermacht innehat, wäre Kalifornien als souveräner Staat
nach ökonomischen Kriterien doch der zehntgrößte Staat der Welt, hebt sich mit
seinen Aussagen zum Klimaschutz wohltuend von US-Präsident Donald Trump ab, der
den globalen Brand anheizt, als gäbe es kein Morgen. Doch der Gastgeber des
Global Climate Action Summit (GCAS), der vom 12. bis 14. September in San
Francisco stattfand, ist alles andere als ein Klimaheld ohne Fehl und Tadel.

4000 Delegierte aus 17 Staaten und 400 Städten hatten sich dort versammelt, um
über Maßnahmen zum Klimaschutz auf subnationaler Ebene zu beraten. In den USA
firmiert diese Bewegung seit dem Weltklimagipfel in Bonn als We Are Still In
(WASI)-Coalition. Dieses Bündnis aus Landes- und Stadtregierungen, Unternehmen,
Religionsgemeinschaften, Bildungseinrichtungen und anderen
zivilgesellschaftlichen Institutionen nimmt für sich in Anspruch, etwa die
Hälfte der US-Bevölkerung mit dem Bekenntnis zu vertreten, sich trotz des
Austrittes der USA aus dem Klimavertrag von Paris weiterhin an dessen Inhalt
gebunden zu fühlen. Der Mitveranstalter des GCAS und UN-Sondergesandter für
Klimaschutz, der ehemalige Bürgermeister von New York City, Michael Bloomberg,
im Nebenberuf mit einem Nettovermögen von 52 Milliarden Dollar elftreichste
Person der Welt, meint denn auch, mit WASI eine Bewegung "von unten" zu
vertreten.

Bezeichnenderweise fanden außerhalb des Gebäudes, in dem der GCAS unter
Teilnahme grüner VorzeigepolitikerInnen aus aller Welt stattfand - als Gäste aus
der Bundesrepublik waren unter anderem Württembergs Ministerpräsident Winfried
Kretschmann, NRW-Wirtschaftsminister Andreas Pinkwart und die Grünen-Vorsitzende
Annalena Baerbock angekündigt -, große Demonstrationen und Blockaden nicht zu
der Konferenz eingeladener AktivistInnen statt. Ein Demonstrationszug mit 30.000
TeilnehmerInnen, auf dem unter dem Motto "Leave It In The Ground" das Ende der
Förderung fossiler Energien verlangt wurde, eröffnete die Tage des Protestes. Am
Eröffnungstag des Gipfels fand unter dem Motto "Stand with Communities, Not
Corporations" eine Blockade des Veranstaltungszentrums statt, die dafür sorgte,
daß die Delegierten stundenlange Verzögerungen in Kauf nehmen mußten [2].

Die sich selbst als Klimagerechtigkeitsbewegung verstehenden Akteure aus dem
sozialökologischen Widerstand wissen sehr genau, was es heißt, wenn Regierungen
und Industriekonzerne die Agenda bestimmen, während sie draußen vor der Tür
bleiben müssen. Im Mittelpunkt des GCAS standen denn auch Beratungen zur
weiteren Etablierung "marktförmiger Lösungen". Diese gehen stets einher mit
einer Ökonomisierung der Natur, die Menschen, die ohnehin nichts außer dem Land,
auf dem sie leben, zu verlieren haben, in ihrer Existenz bedroht, um an anderer
Stelle unverändert natürliche Ressourcen zur Steigerung des Wachstums und der
Wettbewerbsfähigkeit verheizen zu können.

Viele von den in San Francisco demonstrierenden AktivistInnen stehen, weil sie
neben Raffinerien wohnen und deren giftige Ausdünstungen einatmen oder von
REDD-Waldschutzmaßnahmen in ihrer Subsistenz eingeschränkt werden, tatsächlich
an vorderster Front des Klimawandels. Wenn Spitzenpolitiker wie Jerry Brown sich
als Klimaschützer präsentieren, werden die von ihrer Politik betroffenen
Menschen regelrecht dazu herausgefordert, ihnen laut zu widersprechen. Auf dem
Weltklimagipfel in Bonn führte das zu einem kleinen Eklat. Eine öffentliche Rede
Browns wurde von Sprechchören indigener KlimaaktivistInnen unterbrochen, die ihm
"Keep It In The Ground" entgegenhielten. Seine Antwort hätte die Verächtlichkeit
eines weißen Bourgeois gegenüber nichtweißen Menschen nicht besser dokumentieren
können: "I agree with you, in the ground. Let's put you in the ground so we can
get on with the show here" [3].

Tatsächlich muß der kalifornische Gouverneur um den Bestand seines grünen Images
fürchten. So wurden während seiner Amtszeit seit 2011 über 20.000 Genehmigungen
für neue Bohrungen zur Erdölförderung erteilt, Fracking wurde zwar
eingeschränkt, aber nicht verboten, und die Verarbeitung von Rohöl aus dem
Amazonas-Becken, wo es unter Vernichtung von Regenwald gefördert wird, durch
kalifornische Raffinerien zugelassen. Der Hafen von Oakland soll für den Export
von Kohle umfassend ausgebaut werden, wogegen sich bereits lokaler Protest
formiert hat. Brown entließ ohne Angabe von Gründen zwei
Regierungsbeamte, die vor der Vergiftung des Grundwassers durch die Ölförderung
warnten, und unterhält, so seine KritikerInnen, bis heute enge Beziehungen zur
Ölindustrie des Staates [4].

Zudem basiert das Gros der Klimagesetzgebung Kaliforniens auf dem Cap and
Trade-Mechanismus, also der Flexibilisierung von CO2-Emissionen durch Begrenzung
und Handel. Unternehmen und Institutionen, die ihr Limit an freigesetzten
CO2-Äquivalenten nicht erreichen, können dadurch unverbrauchte
Verschmutzungsrechte an Unternehmen und Institutionen verkaufen, die ihre
Emissionsquote überschreiten und weitere Schadstoffe freisetzen wollen. Während
das kalifornische Emissionshandelssystem immanent dafür kritisiert wird [5], daß
viel zu viele Zertifikate kostenlos ausgegeben oder zu einem zu niedrigen Preis
an den entsprechenden Börsen gehandelt werden, während die davon betroffenen
Unternehmen staatliche Vergünstigungen zum Ausgleich für mögliche Verluste
erhalten, so daß es kaum zu Emissionsreduktionen kommt, krankt es grundsätzlich
daran, daß die primäre Freisetzung klimaschädlicher Gase nicht unterlassen,
sondern anhand "marktbasierter Mechanismen" mit einem Preis versehen wird, der
als geldförmige Investition am Finanzmarkt völlig abgekoppelt vom eigentlichen
Ziel der Maßnahme zu einem bloßen Handelsgut wird.

Da die auf dem GCAS angestrebte Einhaltung der Ziele des Pariser Abkommens vor
allem über Carbon Pricing, also die Einrichtung neuer Karbonmärkte und die
Entwicklung dadurch finanzierter Technologien und Infrastrukturen, verhandelt
wurde, gingen die dort versammelten Akteure kaum über die Reduzierungsmaßnahmen
hinaus, die auf internationaler Ebene festgelegt wurden. Mitte des Jahrhunderts
eine "Karbonneutralität" von Netto Null ("net-Zero") [6] zu erreichen ist nicht
das gleiche wie zu fordern, jegliche Form der Freisetzung von CO2-Äquivalenten,
die sich irgendwie vermeiden lassen, an ihrer Quelle zu unterbinden. Die Netto
Null ist das Produkt eines Rechenexempels, dem die Quantifizierung der
CO2-Emissionen und ihrer Skalierung als CO2-Äquivalente zur Erfassung anderer
klimawirksamer Gase wie Kohlenstoffdioxid (CO2), Methan oder Distickstoffmonoxid
zugrundeliegt. Auf der einen Seite des Gleichheitszeichens werden
Verschmutzungskontingente, also tatsächlich erfolgende wie fiktiv unterbleibende
Emissionen, so gegeneinandergerechnet, daß auf der anderen Seite eine Null
erscheint. Der häufig anzutreffenden Legitimation den Klimawandel angeblich
begrenzender Produktionsweisen oder Verbrauchsformen als "klimaneutral" liegt
keine andere Rechenoperation zugrunde.

Diese hochabstrakte Scharade zu dechiffrieren hat sich die
Klimagerechtigkeitsbewegung in den USA und Kanada zumindest vorgenommen. Ihr
hoher Anteil an indigenen AktivistInnen erinnerte an die jüngere Geschichte des
Kontinents, fielen seine Bevölkerungen doch einer kolonialistischen
Besiedlungspolitik zum Opfer, die sie nicht nur zahlenmäßig stark dezimierte,
sondern ihre soziale Ausgrenzung und Diffamierung im rassistischen Klima der
weiß dominierten US-Gesellschaft bis auf den heutigen Tag festschreibt.

Um so bedeutsamer für die Klimagerechtigkeitsbewegung in der EU ist die von
Akteuren wie dem Indigenous Environmental Network (IEN), die zu den maßgeblichen
Aufrufern zu den Anti-GCAS-Protesten gehören, bereits geleistete Kritik an der
Einspeisung der Natur in die Verwertungsprozesse des grünen Kapitalismus [7]. 
Daß diese Debatte hierzulande kaum begonnen hat, ist für die Verwirklichung
anspruchsvoller Ziele zur Begrenzung des Klimawandels wenig förderlich. Wer über
übliche Bündniskonstellationen an kontraproduktiven Strategien des grünen
Kapitalismus beteiligt ist, tut sich meist schwer damit, symbolpolitische
Manöver und materielle Reduktionsprozesse auseinanderzudividieren. Um so
erhellender ist es, etwa anhand des Kampfes der Native Americans gegen den Bau
der Dakota Access Pipeline (DAPL) [8] etwas über die komplexen Strategien einer
fossile Energie wie einen Suchtstoff konsumierenden und deren Eigentumsordnung
mit grüngefärbten Scheinlösungen verteidigenden Gesellschaftsordnung zu lernen. 
Im Endeffekt kämpfen die an vorderster Front des Klimawandels lebenden Menschen
nicht gegen abstrakte Naturprozesse, sondern gegen kolonialistische Gewalt.

Der an Jerry Brown adressierte Offene Brief nennt denn auch beim Namen, was
alles von einem Klimaschutz zur Disposition gestellt wird, der partikulare
Besitzstandinteressen im Zeichen ungebrochenen Wirtschaftswachstums verteidigt. 
REDD+ und Extraktivismus, diese beiden vermeintlich entgegengesetzten Formen des
Waldschutzes und der Vernichtung des Waldes, sind für die indigenen
AktivistInnen zwei Seiten einer Medaille, produzieren doch beide gewaltsame
Enteignung, Vertreibung, Entrechtung, Ermordung und Zerstörung.


Fußnoten:

[1] https://amazonwatch.org/assets/files/2018-09-10-open-letter-to-gov-brown.pdf

[2] https://www.counterpunch.org/2018/10/24/why-good-liberals-wont-save-the-climate/

[3] http://www.idlenomoresfbay.org/idle-no-more-sfbay-blog

[4] https://calmatters.org/articles/jerry-brown-california-environmental-policy-critics-oil/

[5] https://calmatters.org/articles/checking-the-math-on-cap-and-trade-some-experts-say-its-not-adding-up/

[6] https://www.globalclimateactionsummit.org/call-to-action/

[7] BERICHT/110: Naturbegriffe - rechen-, teil- und handelbar ... (SB)
 
http://www.schattenblick.de/infopool/buerger/report/brrb0110.html

[8] BERICHT/107: Naturbegriffe - die immer gleichen Absichten ... (SB)
 
http://www.schattenblick.de/infopool/buerger/report/brrb0107.html
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NAHOST/1631: Jemen - erbarmungslos... (SB)


Jemen - erbarmungslos ...



Bei den Regierungen der USA, Kanadas, Großbritanniens, Frankreichs,
Deutschlands und Spaniens hat der bestialische Foltermord des im Exil
lebenden Journalisten Jamal Khashoggi durch eine Killertruppe von
Kronprinz Mohammed Bin Salman am 2. Oktober im saudischen Konsulat 
von Istanbul (Türkei) großes öffentliches Nachdenken ausgelöst, ob
vielleicht eine Neubewertung der Beziehungen zu Saudi-Arabien
moralisch geboten sei. Schließlich gehören die genannten Länder der
"Wertegemeinschaft" NATO an, die sich als Garant des westlichen
Fortschrittsglaubens versteht. In den zahlreichen Empörungsbekundungen
westlicher Politiker über das Ableben Khashoggis tritt eine kaum zu 
überbietende Heuchelei zutage, sind es doch dieselben Staaten, die 
zu den wichtigsten Waffenlieferanten Saudi-Arabiens gehören und deren 
Rüstungsunternehmen sich am Völkermord, den Riad seit 2015 zusammen 
mit Abu Dhabi, Hauptstadt der Vereinigten Arabischen Emirate, im Jemen 
betreibt, eine goldene Nase verdienen. Die USA und Großbritannien 
machen sich im Jemen des Kriegsverbrechens in besondere Weise 
schuldig, denn ohne die direkte Hilfe amerikanischer und britischer 
Techniker und Verbindungsoffiziere in den Bereichen Logistik, Wartung 
und Luftbetankung könnten die Kampfjets der Saudis und Emirater ihre 
Einsätze im Jemen vermutlich gar nicht fliegen, und wenn ja, dann im 
weit begrenzteren Ausmaß.

Die aktuelle Situation in Jemen als katastrophal zu bezeichnen, wäre
untertrieben. Der Flüchtlingsrat Norwegens warnt bereits vor einer
Hungersnot "biblischen Ausmaßes". Diese Hungersnot haben die Saudis
und die Emirater gezielt herbeigeführt, und zwar durch eine 
dreijährige Hafenblockade sowie absichtliche Luftangriffe auf 
Lebensmittelkonvois, landwirtschaftliche Betriebe, Marktplätze, 
Wasseraufbereitungsanlagen, Hochzeitsfeiern, Krankenhäuser sowie 
andere Teile der kritischen Infrastruktur. Mit dieser Taktik wollen 
Riad und Abu Dhabi die schiitischen Huthis, die 2014 den 
Interimspräsidenten Abd Rabbu Mansur Hadi gestürzt haben und bis heute 
den Nordwesten des Jemen einschließlich der Hauptstadt Sanaa 
kontrollieren, in die Knie zwingen. Seit dem Sommer versuchen die 
Interventionstruppen die Hafenstadt Hudeida, den letzten Zugang der 
Huthis zur Außenwelt am Roten Meer, zu erobern - bislang vergeblich. 
Dort wird nach wie vor heftig gekämpft.

In Hudeida und Umgebung begehen saudische und emiratische Truppen 
regelmäßig schwere Kriegsverbrechen. Am 15. Oktober haben sie eine
Gruppe Zivilisten, die mit zwei Bussen vor den Kämpfen in Hudeida zu
fliehen versuchten, bombardiert, 17 Menschen, darunter Frauen und
Kinder, getötet und weitere 20 schwer verletzt. Am 24. Oktober war ein
Gemüsemarkt in der Kleinstadt Bait Al Fakih, die 70 Kilometer südlich
von Hudeida im gleichnamigen Gouvernement liegt, Ziel eines
Raketenangriffs. Dort wurden 21 Menschen getötet und zehn weitere
verletzt. Wie üblich in solchen Fällen hat die Leitung der
Koalitionsstreitmacht eine Untersuchung des Geschehens versprochen. In
einer Meldung, die am 24. Oktober auf der Website der Zeitschrift
American Conservative erschienen ist, stellte der außenpolitische
Experte Daniel Larison mit Bestürzung fest:

Angriffe, wie dieser, auf Lebensmittelmärkte, sind Teil der
 systematischen Kampagne der Koalitionäre, die
 Nahrungsmittelproduktion und -verteilung im Jemen zu zerstören. ...
 Es gibt keine mögliche Rechtfertigung dafür, Zivilisten gezielt
 anzugreifen, während sie versuchen, Lebensmittel auf dem Markt zu
 bekommen.



Deutliche Worte hatte bereits am 23. Oktober beim Auftritt vor der
UN-Sicherheitsrat in New York Mark Lowcock, der für die Vereinten
Nationen zuständige Koordinator aller humanitären Hilfsbemühungen im
Jemen. Laut Lowcock sind von den 28 Millionen Jemeniten 22,2 Millionen
"auf humanitäre Hilfe in irgendeiner Form angewiesen". 17,8 Millionen
Menschen leiden unter Nahrungsmangel - 8,4 Millionen von ihnen akut.
16 Millionen Menschen haben keinen Zugang mehr zu sauberem
Trinkwasser. 16,4 Millionen Menschen werden nicht mehr adäquat
medizinisch versorgt. Lowcock erklärte, es bestehe die "dringende
Gefahr", daß der Jemen demnächst von einer der größten Hungersnöte 
"seit Menschengedenken" heimgesucht werde.

Lowcock führte die Zuspitzung der Lage auf die Kämpfe um Hudeida
zurück, die Einfuhr und Verteilung von Lebensmitteln und Medikamenten
extrem erschwert sowie zu einem weiteren "Zusammenbruch des
wirtschaftlichen Lebens" im Jemen geführt hätten. Er machte darauf
aufmerksam, daß wegen der Belagerung von Hudeida der Zugang zu einer
Lagerhalle am Hafen blockiert sei, in der sich genug gemaltes 
Getreide, um 3,7 Millionen Menschen für einen Monat zu ernähren, 
befindet. Lowcock rief die Kriegsparteien zu einer Feuerpause auf, um 
die unterbrochenen humanitären Hilfslieferungen wieder aufnehmen zu 
können und verwies auf die "vielen Leben, die auf dem Spiel stehen".

Die Ermahnungen Lowcocks dürften in Riad und Abu Dhabi auf taube Ohren
stoßen, versuchen doch die Saudis und die Emirater gerade mit der
Hungerkeule die Huthis doch noch zur Aufgabe zu zwingen. Vergeblich
hatte Jamal Khashoggi in seiner letzten Kolumne für die Washington
Post im September seine Landsleute zur Vernunft zu bringen versucht.
Die Überschrift des Gastbeitrags lautete übersetzt: "Saudi-Arabiens
Kronprinz muß die Würde seines Landes wiederherstellen - indem er den
grausamen Krieg im Jemen beendet." Die blutrünstige Antwort des
saudischen Kronprinzen und De-Facto-Regierungschefs auf den
ungebetenen Rat seines prominenten Kritikers läßt ein Erbarmen Riads
in Sachen Jemen extrem unwahrscheinlich erscheinen.
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LEISTUNGEN/619: Jobcenter haben die Kosten für einen Schulcomputer zu übernehmen (Tacheles e.V.)


Tacheles e.V. - Pressemitteilung vom 24. Oktober 2018

Jobcenter/Sozialämter haben die Kosten für einen Schulcomputer zu
übernehmen



Wuppertal - Wegen einer eklatanten Unterdeckung bei den Bildungsbedarfen in
den Hartz-IV-Regelsätzen haben erste Sozialgerichte Jobcenter zur Übernahme
der Kosten für einen PC/Laptop/Tablet-Computer oder auch für Schulbücher
verurteilt. Der Erwerbslosenverein Tacheles ruft dazu auf, solche
Schulbedarfe zu beantragen.

Schaut man sich die in den Hartz-IV- bzw. Sozialhilferegelsätzen
enthaltenen Beträge für Bildung an, so kann man nur mit dem Kopf schütteln.
Je nach Alter sollen zwischen 23 und 72 Cent monatlich den Bildungsbedarf
für Kinder und Jugendliche decken. Das Bundesverfassungsgericht hatte die
Bundesregierung bereits 2014 dazu aufgefordert, die in den Regelsätzen
enthaltenen Bedarfe für Bildung aufzustocken - passiert ist seitdem nichts.

Nun gibt es Hoffnung am Horizont: Verschiedene Sozialgerichte haben jüngst
diverse Jobcenter verurteilt, die Kosten für Schulbücher oder die
Anschaffungskosten eines internetfähigen Schulcomputers inklusive Zubehör
zu übernehmen. Die Gerichte wenden dabei eine besondere Auslegungsregeln
an, weil es im Gesetz keine unmittelbare Anspruchsgrundlage für die
Kostenübernahme gibt: Die Bildungsbedarfe fallen zwar nur einmalig an,
erfüllen aber einen laufenden Bedarf und sind deshalb zur schulischen
Teilhabe von Schülerinnen und Schülern sowie zur Sicherstellung ihres
menschenwürdigen Existenzminimums als laufender Mehrbedarf nach § 21
Abs. 6 Sozialgesetzbuch II zu erbringen. Dieser Mehrbedarf ist immer als
Zuschuss zu gewähren.

Das Sozialgericht Gotha begründete seine Entscheidung damit, dass ein
PC/Laptop für Schüler/innen notwendig sei, um sachgerecht in
ordnungsgemäßer Weise eine Schule zu besuchen ohne von vorneherein
"abgehängt" zu sein. Das Gericht führt weiter aus: "Jeder, der ein Kind in
einem schulfähigen Alter hat [...] müsste eigentlich wissen, dass ohne
internetfähigen PC/Laptop die Befolgung organisatorischer Vorgaben der
Schule zu großen Teilen nicht mehr möglich ist. Das fängt bei der
Essensbestellung bei den einschlägigen Anbietern an, geht weiter über
oftmals täglich aktualisierte Vertretungspläne der Schule und weiter über
Referate bzw. Seminararbeiten, deren Fassung am Computer als
selbstverständlich vorausgesetzt wird. [...] Es ist offensichtlich und
selbstverständlich, dass es hier keiner gesonderten Darlegung bedarf." (SG
Gotha v. 17.08.2018 - S 26 AS 3971/17)

Der Erwerbslosenverein Tacheles begrüßt diese und gleichlautende
Entscheidungen der Sozialgerichte, zuletzt vom SG Stade. Die Übernahme der
Kosten für einmalige Bildungs- und Schulbedarfe ist ein notwendiger und
überfälliger Schritt, um der Benachteiligung von Kindern und Jugendlichen
aus einkommensbenachteiligten Familien entgegenzusteuern.

Der Erwerbslosenverein Tacheles ruft daher Eltern von Schulkindern ab der
Sekundarstufe I dazu auf, die Übernahme dieser Kosten bei Jobcentern und
Sozialämtern zu beantragen. Dazu gehören Schulbücher und - soweit kein
geeignetes Gerät bereits im Haushalt vorhanden ist - internetfähige PCs,
Laptops oder Tablet-Computer. Zudem kommt auch die Übernahme der Kosten von
sonstigen einmaligen Anschaffungen wie Übungsbücher, andere von der Schule
geforderte spezielle Arbeitsmaterialien oder Kopierkosten in Betracht.

Entsprechende Musteranträge sind auf der Homepage des Vereins zu
finden:

https://tacheles-sozialhilfe.de/startseite/aktuelles/d/n/2426/

"Wir gehen allerdings davon aus, dass solche Anträge zunächst mit Verweis
auf die Leistungen für den persönlichen Schulbedarf in Höhe von 100,- Euro
pro Jahr abgelehnt oder allenfalls als Darlehen bewilligt werden", schätzt
Harald Thomé vom Erwerbslosenverein Tacheles die Lage ein. "Hier gilt es
gegen die Entscheidung Widerspruch einzulegen und im Falle einer erneuten
Ablehnung zu klagen, sowie im Falle akuter Bedarfe in die Eilklage zu
gehen." Um ihr Recht durchzusetzen, sollten sich Betroffene an örtliche
Beratungsstellen bzw. Wohlfahrts- und Sozialverbände sowie im Sozialrecht
versierte Anwälte wenden. Diese finden Sie über www.my-sozialberatung.de
oder über Beratungsangebote vor Ort.

 * 

Quelle:

Tacheles e.V.

Erwerbslosen- und Sozialhilfeverein, Wuppertal

Rudolfstr. 125, 42285 Wuppertal

E-Mail: info@tacheles-sozialhilfe.de

Internet: http://www.tacheles-sozialhilfe.de
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DISKUSSION/429: Hannover - Herrenhäuser Forum. Mandelas Erbe für Südafrika, 06.11.2019


idw - Pressemitteilung: VolkswagenStiftung

Öffentliche Veranstaltung am 6. November 2018

Herrenhäuser Forum: Mandelas Erbe für Südafrika



Nelson Mandela (1918 - 2013) gilt als Ikone des gewaltfreien
Widerstands. Sein langer Kampf gegen die südafrikanische Apartheid
brachte ihn für 27 Jahre ins Gefängnis, aber führte ihn schließlich
1994 bis ins Präsidentenamt. Doch sein Ziel scheint nicht ganz
erreicht: Obwohl eine neue Verfassung 1997 die sogenannte
"Rassentrennung" rechtlich abschaffte, wirkt sie strukturell noch
immer nach. Von Arbeitslosigkeit und Armut sind vor allem die
schwarzen Bevölkerungsteile Südafrikas betroffen, während eine weiße
Minderheit weiterhin in leitenden Positionen den Bildungs- und
Wirtschaftssektor dominiert.

Welchen Wert hat Mandelas Vermächtnis also für das heutige Südafrika -
über 20 Jahre nach dem offiziellen Ende der Apartheid? Dieser Frage
wenden sich Prof. Dr. Stephan Bierling (Universität Regensburg) und
Dr. Carmen Ludwig (Universität Gießen) beim Herrenhäuser Forum für
Zeitgeschehen am 6. November zu, das im Rahmen des Novembers der
Wissenschaft 2018 stattfindet.

Herrenhäuser Forum: "Nelson Mandela und der Kampf gegen die
Apartheid in Südafrika" 

Dienstag, 6. November 2018, 19 Uhr

Auditorium, Tagungszentrum Schloss Herrenhausen, Herrenhäuser Straße
5, 30419 Hannover

Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Es
stehen 320 Sitzplätze zur Verfügung. Einlass ist ab 18.15 Uhr.

PROGRAMM:

Kurzvorträge

Prof. Dr. Stephan Bierling, Politikwissenschaftler, Universität
Regensburg

Dr. Carmen Ludwig, Politikwissenschaftlerin, Universität Gießen

Anschließend Podiumsdiskussion mit den Vortragenden

Moderation: Prof. Dr. Kirsten Rüther, Historikerin, Universität Wien

Weitere Informationen finden Sie unter

http.//www.volkswagenstiftung.de/veranstaltungen/veranstaltungskalender

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution458

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

VolkswagenStiftung, 24.10.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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VORTRAG/2294: Frankfurt - Sigmar Gabriel, Europawahl 2019 - zerbricht Europa?, 05.12.2018


idw - Pressemitteilung: Frankfurt University of Applied Sciences

Europawahl 2019 - zerbricht Europa?

Bundesaußenminister a.D. Sigmar Gabriel hält am 5. Dezember 2018
Vortrag am Frankfurter Center for Applied European Studies /
Anschließend Diskussion mit dem Publikum



Der frühere Bundesaußenminister Sigmar Gabriel spricht am 5. Dezember
2018 an der Frankfurt University of Applied Sciences (Frankfurt UAS)
zum Thema "Europawahl 2019 - zerbricht Europa?". Der 59-jährige
SPD-Politiker und ehemalige Vizekanzler nimmt in seinem Vortrag die
Wahlen zum europäischen Parlament im Mai 2019 zum Anlass, auch mit
Blick auf den bevorstehenden Brexit die innere Verfassung des
Staatenbundes zu analysieren. Die Veranstaltung ist Teil der
Vortragsreihe "Think Europe - Europe thinks" des Center for Applied
European Studies (CAES). Um Anmeldung zur Veranstaltung unter
www.frankfurt-university.de/ThinkEurope wird gebeten. Die Teilnahme
ist kostenfrei.

In der Reihe "Think Europe - Europe thinks" des CAES richtet sich
jeweils eine Referentin oder ein Referent aus Wissenschaft, Kultur,
Wirtschaft oder Politik impulsgebend an die allgemeine Öffentlichkeit.
Im Anschluss an die Rede von Gabriel ist das Publikum zu einer
Diskussion eingeladen. Sie wird moderiert von Prof. Dr. Dr. Michel
Friedman, Geschäftsführender Direktor des CAES.

Sigmar Gabriel startete seine politische Karriere in der Kommunal- und
Landespolitik, 1987 zunächst als SPD-Kreistagsabgeordneter des
Landkreises Goslar und ab 1990 als Landtagsabgeordneter in
Niedersachen. Von 1999 bis 2003 war er Ministerpräsident des Landes
Niedersachen, von 2003 bis 2005 SPD-Fraktionsvorsitzender im Landtag.
Von 2005 bis 2009 war Gabriel Bundesminister für Umwelt, Naturschutz
und Reaktorsicherheit. 2009 wurde er zum Bundesvorsitzenden der SPD
gewählt und blieb es bis 2017. 2013 bis 2017 war er Bundesminister für
Wirtschaft und Energie, 2017 bis 2018 als Bundesaußenminister
Nachfolger des jetzigen Bundespräsidenten Frank-Walter Steinmeier.
Seit 2005 ist Gabriel direkt gewähltes Mitglied des Deutschen
Bundestages.

Zuletzt sprachen in der Reihe "Think Europe - Europe thinks" u.a.
Bundespräsident a. D. Christian Wulff zu "Der Islam gehört inzwischen
auch zu Deutschland und Europa (...)", Julia Przylebska, Präsidentin des 
Verfassungsgerichtshofs der Republik Polen, zum Thema
"Rechtsstaatlichkeit und demokratische Werte in Europa", Prof. Günter
Verheugen, ehemaliger EU-Kommissar, zu "Beziehung zwischen EU und
Türkei - hoffnungslos?", Dr. Christoph von Marschall,
USA-Korrespondent der Berliner Zeitung Der Tagesspiegel, zum Thema
"USA - Europa: Eine entfremdete Beziehung?". Am 13. November wird
Staatsminister Michael Roth MdB mit dem Thema "Deutschlands Zukunft
ist Europa" zu Gast sein.

Termin: Mittwoch, 5. Dezember 2018, 19:00 Uhr

Ort: Frankfurt University of Applied Sciences, Nibelungenplatz 1,
Gebäude 1, 5. Stock, Raum 529

Programm

"Think Europe - Europe thinks"

Impulse des Center for Applied European Studies (CAES)

Begrüßung

Prof. Dr. Frank E.P. Dievernich, Präsident der Frankfurt University of
Applied Sciences

Grußwort

Prof. Dr. Dr. Michel Friedman, Geschäftsführender Direktor, Center for
Applied European Studies (CAES)

Vortrag

Europawahl 2019 - zerbricht Europa?

Sigmar Gabriel MdB, Bundesaußenminister a.D.

Diskussion

Get-together

Moderation: Prof. Dr. Dr. Michel Friedman, Geschäftsführender
Direktor, Center for Applied European Studies (CAES)

Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.frankfurt-university.de/caes (Informationen zum CAES)

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution295

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Frankfurt University of Applied Sciences, 22.10.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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ARBEIT/2868: Arbeitsmarktbarometer - Arbeitsmarktaufschwung setzt sich fort (idw)


Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesagentur für
Arbeit (IAB) - 25.10.2018

IAB-Arbeitsmarktbarometer: Arbeitsmarktaufschwung setzt sich fort



Das IAB-Arbeitsmarktbarometer hat im Oktober zum zweiten Mal in Folge
zugelegt. Nach einer leichten Schwächephase im Sommer steigt der
Frühindikator des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB)
erneut um 0,2 Punkte auf jetzt 104,1 Punkte.

"Der gegenwärtige Arbeitsmarktaufschwung wird sich bis ins nächste Jahr
fortsetzen", kommentiert Enzo Weber, Leiter des IAB-Forschungsbereichs
"Prognosen und gesamtwirtschaftliche Analysen". Zum Anstieg des
IAB-Arbeitsmarktbarometers tragen sowohl die Aussichten für die
Beschäftigungsentwicklung als auch der Indikator für die Entwicklung der
Arbeitslosigkeit bei. Vor allem die Arbeitslosigkeitskomponente hat sich
im Oktober verbessert, nämlich um 0,3 Punkte. Der aktuelle Stand von 101,7
Punkten lässt einen weiteren Abbau der Arbeitslosigkeit erwarten.

Die Beschäftigungskomponente des IAB-Arbeitsmarktbarometers steht mit
106,6 Punkten im Oktober um 0,1 Punkte höher als im Vormonat. "Wieder
einmal zeigt sich: Eine Eintrübung der Stimmung in der Weltwirtschaft
wirft den Trend im deutschen Arbeitsmarkt nicht aus der Bahn", so Weber.
Rekordwerte bei den Beschäftigungszunahmen seien aber auch nicht mehr zu
erwarten, weil die Verfügbarkeit von Arbeitskräften an ihre Grenzen stoße.
Dementsprechend liege die Beschäftigungskomponente auch klar unter ihren
Spitzenwerten vom Jahresbeginn.

Das IAB-Arbeitsmarktbarometer ist ein Frühindikator, der auf einer
monatlichen Umfrage der Bundesagentur für Arbeit unter allen lokalen
Arbeitsagenturen basiert. Während Komponente A des Barometers die
Entwicklung der saisonbereinigten Arbeitslosenzahlen für die nächsten drei
Monate prognostiziert, dient Komponente B der Vorhersage der
Beschäftigungsentwicklung. Der Mittelwert aus den Komponenten
"Arbeitslosigkeit" und "Beschäftigung" bildet den Gesamtwert des
IAB-Arbeitsmarktbarometers. Dieser Indikator gibt damit einen Ausblick auf
die Gesamtentwicklung des Arbeitsmarkts. Da das Saisonbereinigungsverfahren
laufend aus den Entwicklungen der Vergangenheit lernt, kann es zu
nachträglichen Revisionen kommen. Die Skala des IAB-Arbeitsmarktbarometers
reicht von 90 (sehr schlechte Entwicklung) bis 110 (sehr gute
Entwicklung).


Weitere Informationen unter:

http://www.iab.de/presse/abzeitreihe

http://www.iab.de/presse/abgrafik

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution851

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung

der Bundesagentur für Arbeit (IAB), 25.10.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / POLITIK / WIRTSCHAFT





GEWERKSCHAFT/1724: Geld und Wert - Erste Tarifrunde ohne Ergebnis vertagt (ver.di )


ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom
25. Oktober 2018

Geld und Wert: Erste Tarifrunde ohne Ergebnis vertagt - ver.di
fordert Erhöhung des Stundenlohns um 1,50 Euro



Berlin - Die erste Tarifrunde für die bundesweit rund 12.000 Beschäftigten
im Bereich Geld und Wert der Sicherheitsdienste ist in Berlin ohne
Ergebnis auf den 14. November in Frankfurt/Main vertagt worden. Die
Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) fordert eine Erhöhung
der Stundenlöhne um 1,50 Euro beziehungsweise eine Gehaltserhöhung um
250 Euro pro Monat bei einer Laufzeit des Tarifvertrages von zwei
Jahren. Die Arbeitgeber sollen zudem gemeinsam mit ver.di die
Allgemeinverbindlichkeit des Tarifvertrages für die gesamte Geld- und
Wert-Branche beantragen. Ein erstes Angebot von 17 bis 30 Cent pro
Jahr bei einer Laufzeit von drei Jahren wies die Gewerkschaft als
völlig unzureichend zurück, weil es unterhalb der Inflationsrate
liegt.

ver.di-Verhandlungsführer Arno Peukes forderte, die Beschäftigten an
den guten Wirtschaftszahlen zu beteiligen. "Der Markt der Unternehmen
im Bereich Geld und Wert wächst stetig, weil immer mehr Geldgeschäfte
von den Banken auf andere Branchen übertragen werden. Eine
ordentliche Bezahlung hilft auch bei der Rekrutierung von
qualifiziertem Personal", so Peukes.

Eine Befragung zur Guten Arbeit im Frühjahr 2018 hatte die enorme
Arbeitsbelastung für diesen Teil der Sicherheitsbranche deutlich
gemacht. "Die Beschäftigten im Bereich der Geld- und Werttransporte
unterliegen der ständigen Gefahr von Überfällen. Hinzu kommt die
körperliche Belastung. Wer jemals einen Sack Kleingeld befördern
musste, kann das nachvollziehen. Psychische und physische
Arbeitsbelastung muss angemessen honoriert werden", erklärte
ver.di-Bundesvorstandsmitglied Ute Kittel.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 25.10.2018

ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

Bundesvorstand, Pressestelle

Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin

Telefon: 030/6956-1011 und -1012, Fax: 030/6956-3001

E-Mail: pressestelle@verdi.de

Internet: www.verdi.de
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VERKEHR/1542: Mobilitätslabor in Hamburg - Studierende arbeiten an Verkehrskonzept 2030 (idw)


HafenCity Universität Hamburg - 24.10.2018

Mobilitätslabor in Hamburg: Studierende von der HCU Hamburg arbeiten an
Verkehrskonzept 2030



Unter der Federführung der Behörde für Umwelt und Energie (BUE) und in
Zusammenarbeit mit der Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation
(BWVI), der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (BSW), der HafenCity
Universität Hamburg (HCU Hamburg), vertreten durch das Fachgebiet
Stadtplanung und Regionalentwicklung und das CityScienceLab, der
Technischen Universität Hamburg (TUHH), sowie der Hamburger Hochbahn AG
wurde ein Mobilitätslabor entwickelt, das heute startet. Mehr als 100
Studierende der HCU Hamburg und der TUHH diskutieren heute auf der
Auftaktveranstaltung des Mobilitätslabors über ihre Visionen einer
nachhaltigen städtischen Mobilität.

Wie sieht die Mobilität von morgen aus? Vor welchen Herausforderungen
stehen wir? Wie wollen wir uns in Zukunft bewegen? Studierende aus
verschiedenen Disziplinen haben im Rahmen des sogenannten Mobilitätslabors
die Möglichkeit, Antworten auf diese Fragen zu finden. Mit der heutigen
Auftaktveranstaltung an der Technischen Universität Hamburg (TUHH) fällt
der Startschuss. Auf einem interaktiven Mobilitätsparcours können die
Teilnehmenden über die Hebel einer nachhaltigen Mobilitätswende
diskutieren. Mehr als 100 Studierende der HafenCity Universität Hamburg
(HCU Hamburg) und der TUHH diskutieren heute auf der Auftaktveranstaltung
des Mobilitätslabors an der TUHH über ihre Visionen einer nachhaltigen
städtischen Mobilität.

Den Auftakt macht eine offene Gesprächsrunde mit Mobilitätsfachleuten aus
Verwaltung und Praxis. Im Anschluss haben die Teilnehmenden die
Möglichkeit, im Rahmen eines interaktiven Mobilitätsparcours, wesentliche
Herausforderungen aktueller Mobilitätsfragen herauszuarbeiten sowie
mögliche Zukunftsszenarien zu entwickeln.

Staatsrat Michael Pollmann informiert sich über die ersten Ergebnisse und
erklärt: "Mobilität ist ein Thema, das alle Hamburgerinnen und Hamburger
bewegt. Wir wissen, dass es schon aus Umwelt- und Klimagründen eine
umfassende Neuorientierung in der Mobilität braucht. Dabei ist wichtig,
dass auch die junge Generation mit ihren Wünschen für die Zukunft der
Stadt gehört wird und Vorschläge macht. Im Rahmen des Mobilitätslabors
wollen wir die Chance nutzen und einen Einblick in die unterschiedlichen
Perspektiven junger Menschen zum Themenfeld Verkehr erhalten. Ich bin
gespannt auf die Ergebnisse!"

Unter der Federführung der Behörde für Umwelt und Energie (BUE) und in
Zusammenarbeit mit der Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Innovation
(BWVI), der Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (BSW), der HafenCity
Universität Hamburg (HCU Hamburg), vertreten durch das Fachgebiet
Stadtplanung und Regionalentwicklung und das CityScienceLab, der
Technischen Universität Hamburg (TUHH), vertreten durch das Institut für
Verkehrsplanung, sowie der Hamburger Hochbahn AG wurde ein Mobilitätslabor
entwickelt, das heute startet. Junge Hamburgerinnen und Hamburger können
sich hier aktiv zu Themen der Verkehrswende einbringen. Zielgruppe sind
zunächst Studierende aller Disziplinen. Eine mögliche Erweiterung auf
Auszubildende sowie junge Familien ist angestrebt. Die Umsetzung des
Mobilitätslabors wird in die Lehrpläne interessierter Universitäten und
Hochschulen in Hamburg eingebunden. Der modulare Aufbau sieht auch die
Durchführung von sogenannten Design Thinking Laboren und regelmäßigen
Veranstaltungen vor. Hier haben die Teilnehmenden auch Gelegenheit, sich
mit relevanten Akteuren aus dem Mobilitätsektor sowie
zivilgesellschaftlichen Initiativen auszutauschen. Die Ergebnisse des
Mobilitätslabors sollen in die Verkehrsentwicklungsplanung (VEP)
einfließen sowie weitere Impulse für den ITS-Weltkongresses in 2021
bringen.

Hintergrund: Sustainable Development Goals für Hamburg

2015 haben die Vereinten Nationen mit der "Agenda 2030" ihre Ziele für
nachhaltige Entwicklung verabschiedet. Die Botschaft: Nachhaltige
Entwicklung geht alle etwas an! Verantwortung für Themenfelder wie
Klimaschutz und Gerechtigkeit tragen insbesondere die Industrieländer.
Städten kommt hier eine besondere Rolle zu, da sie sowohl Verursacher von
Problemen sind als auch der Ort, an dem Lösungen erprobt und umgesetzt
werden. Am 4. Juli 2017 hat der Senat mit der Drucksache "Umsetzung der
Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen in Hamburg" (21/9700) den
Fahrplan für die nächsten Jahre beschlossen. Neben einer Bestandsaufnahme
- wo passt die Senatspolitik bereits mit den Zielsetzungen der Agenda 2030
überein - werden die Themen benannt, an denen in den nächsten Jahren
konkret weitergearbeitet werden soll. Diese umfassen Projekte vor Ort in
den Bereichen Umweltschutz und Stadtentwicklung, Soziales, Wirtschafts-
und Finanzpolitik sowie Bildung und Wissenschaft. Hamburg setzte mit der
Drucksache ein Zeichen für Nachhaltigkeit, Klimaschutz, Gerechtigkeit und
globale Solidarität. Weitere Infos: www.hamburg.de/agenda2030

Der Auftrag zur Umsetzung eines Mobilitätslabors geht auf den Beschluss
der Drucksache zur "Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele der Vereinten
Nationen in Hamburg", in 2017 zurück. Das Mobilitätslabor ist eines der
konkreten Projekte vor Ort, die einen Beitrag zum Bewusstseinswandel sowie
die aktive Einbindung der Zivilgesellschaft ermöglichen.


Weitere Informationen unter:

https://www.hcu-hamburg.de/presse/news/news/#349

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1031

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

HafenCity Universität Hamburg, 24.10.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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INFOPOOL / RECHT / FAKTEN





ARBEITSRECHT/261: Kirchliche Einstellungspraxis - ver.di begrüßt Urteil des Bundesarbeitsgerichtes (ver.di)


ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom
25. Oktober 2018

Kirchliche Einstellungspraxis: ver.di begrüßt Urteil des
Bundesarbeitsgerichtes - Kirchliches Arbeitsrecht deutlich
eingeschränkt



Berlin - Die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) begrüßt das
heutige Urteil des Bundesarbeitsgerichtes (BAG) in Erfurt zur kirchlichen
Einstellungspraxis, das der Rechtsprechung des Europäischen
Gerichtshofes (EuGH) vom 17. April 2018 folgt und den Kirchen enge
Grenzen setzt.

"Das wegweisende Urteil schafft mehr Gerechtigkeit. Damit entfallen
starke Einschränkungen für Menschen, die darauf angewiesen sind, beim
zweitgrößten Arbeitgeber Deutschlands, den Kirchen und ihren
Wohlfahrtsverbänden, zu arbeiten. Es gibt Regionen mit fast
ausschließlich konfessionellen Trägern im Gesundheits- und
Sozialwesen. Bei der Arbeitsplatzsuche gibt es dort für eine
Erzieherin oder einen Krankenpfleger Schwierigkeiten, wenn sie nicht
Mitglied einer christlichen Kirche sind. Gut, wenn bei
verkündigungsfernen Tätigkeiten auch für kirchliche Arbeitgeber nur
noch die Eignung und Qualifikation zählen darf und nicht mehr so
etwas sehr Persönliches, wie der Glaube. Das hat das BAG jetzt
bestätigt", sagte Sylvia Bühler, Mitglied im ver.di-Bundesvorstand.

Im Konkreten hatte das BAG über den Fall von Vera Egenberger zu
entscheiden. Die Berlinerin hatte sich auf eine Projektstelle beim
Evangelischen Werk für Diakonie und Entwicklung zur nationalen und
internationalen Rassismusbekämpfung beworben. Die Bewerbung wurde
abgelehnt, weil die Bewerberin weder der evangelischen noch der
katholischen Kirche angehörte. Eine solche Zugehörigkeit hatte die
Diakonie in der Ausschreibung als Einstellungsvoraussetzung
angegeben. Vera Egenberger, vom ver.di-Rechtsschutz juristisch und
finanziell unterstützt, zeigt sich mit dem heutigen Urteil "hoch
zufrieden". "Das war ein sehr langer Rechtsweg. Nach dem Europäischen
Gerichtshof gibt mir nun auch das Bundesarbeitsgericht Recht; dieses
Urteil bestätigt mich darin, dass diese Form der Diskriminierung bei
verkündungsfernen Stellenangeboten beendet werden muss", so
Egenberger. Für die nicht erfolgte Einstellung steht Egenberger nun
eine Entschädigung zu.

"Wir fordern die Kirchen auf, die Zeichen der Zeit zu erkennen und
endlich auch in ihren Betrieben weltliches Arbeitsrecht anzuwenden",
so Bühler: "Die allgemein geltenden Rechte von Beschäftigten müssen
Anwendung finden; das betrifft insbesondere den Abschluss von
Tarifverträgen und die Wirksamkeit des Betriebsverfassungsgesetzes."

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 25.10.2018

ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

Bundesvorstand, Pressestelle

Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin

Telefon: 030/6956-1011 und -1012, Fax: 030/6956-3001

E-Mail: pressestelle@verdi.de

Internet: www.verdi.de
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MELDUNG/235: Materialheft "Mode um jeden Preis? Menschenrechte in der Textilwirtschaft" erschienen (EKD)


Evangelische Kirche in Deutschland - Pressemitteilung vom 26.10.2018

"Mode um jeden Preis? Menschenrechte in der Textilwirtschaft"

EKD-Materialheft zum Tag der Menschenrechte 2018 erschienen



Mit einem Materialheft nimmt die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD)
die Produktionsbedingungen in der Textilindustrie in den Blick. Ob in
Bangladesch, Indien, Indonesien oder Osteuropa: die Einschränkung oder
Verletzung von Menschenrechten, von Arbeits- und Sozialgesetzen ist an der
Tagesordnung.

"Vieles von dem, womit wir uns kleiden und was wir als "zweite Haut" gern
tragen, ist eigentlich untragbar", sagt EKD-Auslandsbischöfin Petra
Bosse-Huber. Dabei gehe es nicht nur um das T-Shirt vom Billigdiscounter,
sondern auch um Stücke aus teuren Kollektionen. "Am Ladenpreis lässt sich
nicht ablesen, wer tatsächlich wieviel an einem Kleidungsstück verdient.
Aber die Bedingungen, unter denen Menschen in dieser schnelllebigen Branche
arbeiten, schreien zum Himmel."

Das hochkomplexe System der Wertschöpfungskette mit unzähligen
Arbeitsschritten ist für Verbraucherinnen und Verbraucher oft kaum
nachzuvollziehen. "Umso mehr müssen wir uns die Mühe machen, hinter die
Kulissen zu schauen, um nicht nur auf die unhaltbaren Zustände in den
Fabriken hinzuweisen, sondern uns mit unseren Partnern vor Ort und in
Gesprächen mit Unternehmen dafür einsetzen, dass Menschen zu ihrem Recht
kommen", so Bosse-Huber. "Es geht aber auch darum, wie wir selbst anders
mit Kleidung umgehen können, etwa durch Upcycling. Und dass wir aufzeigen,
was inzwischen an Alternativen an öko-fairen Textilien auf dem Markt ist."

Das Materialheft bietet Hintergrundinformationen zu Produktionsstätten von
Textilien sowie Interviews mit Näherinnen und Nähern, Informationen zum
bestehenden internationalen Rechtsrahmen und dazu, wie und wo Käufer und
VerbraucherInnen sich engagieren können. Es informiert über Bündnisse zur
Verbesserung der Arbeitssituation von Näherinnen und Nähern, zur
Unternehmensverantwortung und welche Projekte Unterstützung geben, damit
Menschen ihre Rechte kennen und einfordern können. Darüber hinaus zeigt das
Heft, wie das Thema Modeproduktion inzwischen kritisch wahrgenommen wird:
in Ausstellungen, Dokumentationen, Film und Literatur.

Für die Arbeit in Gemeinden und für Gottesdienste wird der
biblisch-theologische Hintergrund zum Thema beleuchtet, eine Kurzpredigt
sowie liturgisches Material bereitgestellt.

Die Publikation gehört zur EKD-Menschenrechtsinitiative #freiundgleich, die
von Herbst 2018 bis Ende 2019 aus Anlass des 70. Jubiläums der Allgemeinen
Erklärung der Menschenrechte veranstaltet wird.

Sie ist eine Teilkooperation mit der Vereinigten Evangelischen Mission,
Wuppertal. Gemeinsam veranstalten EKD und VEM am 11. Dezember in der
Citykirche Wuppertal ein Podiumsgespräch zum Thema und eine Modenschau.


Das Heft steht zum Download bereit unter:

https://www.ekd.de/tag-der-menschenrechte-29866.htm oder 

https://www.ekd.de/ekd_de/ds_doc/menschenrechte_textilindustrie_2018.pdf

 * 

Quelle:

Pressemitteilung 125/2018 vom 26.10.2018

Evangelische Kirche in Deutschland (EKD), Pressestelle

Herrenhäuser Straße 12, 30419 Hannover

Telefon: (0511) 2796-268/269/265/267, Fax: (0511) 2796-777

E-Mail: pressestelle@ekd.de

Internet: www.ekd.de
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06727: Eingriffe ins feinere Räderwerk (SB)


Das Schwierige bei Kombinationen ist nicht, den ersten Zug zu finden.
Das Auge eines erfahrenen Spielers oder gar Meisters ist geschult
genug, um die feinen Anzeichen für eine versteckte Angriffsmöglichkeit
aufzudecken. Allerdings besitzen die wenigsten Kombinationen einen
Domino-Effekt. Allenfalls bei direkten Mattangriffen lassen sich die
Züge in gerader Linie berechnen. In den meisten Fällen enthält die
Stellung des Gegners jedoch noch genügend Verteidigungspotentiale, um
die stringenten Folgen mit Zwischenzügen zu durchkreuzen. Was der Laie
nicht sieht und daher häufig in seinen Kombinationen fehlgreift, sind
die schlagkräftigen Pointen, die auch noch den letzten Widerstand
brechen. Im heutigen Rätsel der Sphinx hatte der holländische
Großmeister Max Euwe sehr wohl gesehen, daß Schwarz nach 1.Te1xe7!
Kf8xe7 2.Lb2-a3+ Ke7-e8 3.Dd1-e1+ Sf6-e4 4.Tc1-c7 kapitulieren müßte.
Sein Kontrahent Speyer spielte jedoch 1...Lb7xf3. Nun scheint es auf
den ersten Blick so zu sein, als hätte die schöne weiße Kombination
ein Loch gehabt. Aber das macht eben den Unterschied zwischen Laien
und Meistern aus, daß Letztere auch das feinere Räderwerk der Stellung
manipulieren können, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06727: Eingriffe ins feinere Räderwerk (SB)]



Euwe - Speyer

Niederlande 1924


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Man kann es seinen Gegnern nicht vorwerfen, daß sie solche Wendungen
übersahen. Nur ein Michael Tal war im Geiste beweglich genug, um bis
an die Grenze des Erdenklichen vorzustoßen. Nach 1...c5xd4 überraschte
er seinen Kontrahten Abramovic mit der verblüffenden Siegeskombination
2.f5xg6! Sd7xe5 - 2...h7xg6 3.e3xd4 Sd7xe5 4.d4xe5 Sf6-e4 5.Ld3xe4
d5xe4 6.Tf1xf7! - 3.Lg5xf6 Le7xf6 4.Dh3xh7+ Kg8-f8 5.e3xd4 Se5xg6
6.Ld3xg6 f7xg6 7.Tf1-f3! Te8-e6 8.Ta1-f1 Ta8-c8 9.Dh7xb7 und Schwarz
gab in hoffnungsloser Stellung auf.
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INFOPOOL / SOZIALWISSENSCHAFTEN / VERANSTALTUNGEN





TREFF/335: Mönchengladbach - "Entwicklungen und Verbindungen aus Streit und Konflikten machen I", 3.-4.11.


Entwicklungen und Verbindungen aus Streit und Konflikten machen (I)



Die Teilnehmer profitieren in diesem Workshop von dem Wissen und den
Erfahrungen der Dozentin zu Themen rund um Streitschlichtung wie z. B.
Achtsamkeit, Kommunikation, Konfliktmanagement und Mediation. Eine
Mischung aus wertschätzender Einstellung, effektiver Kommunikation mit
NLP-Techniken und mediativen Grundlagen wird sie dabei unterstützen.
Bei dieser Veranstaltung handelt es sich um eine Kooperation zwischen
der Krefelder Akademie für Konfliktmanagement und Mediation (KAKM) und
der Volkshochschule Mönchengladbach.

3.11. bis 4.11.2018, 10:00 - 17:00 Uhr

City-Haus, Mühlenstr. 2-4

Kurs-Nr.: 182B7007T

Kosten: 150 Euro

Weitere Informationen und Anmeldung sind www.vhs-mg.de oder Tel. 02161
/ 25-6400 möglich.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Dienstag, 16. Oktober 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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INFOPOOL / SPORT / BOXEN





MELDUNG/2313: Halbmittelgewicht - Zwillinge im Doppelpack ... (SB)




Jermall und Jermell Charlo gastieren in Brooklyn

Die 28 Jahre alten Zwillingsbrüder Jermall and Jermell Charlo aus
Houston verteidigen ihre Titel am 22. Dezember bei einer Veranstaltung
im Barclays Center in Brooklyn. Wenngleich sie noch per Münzwurf auf
einer Pressekonferenz entscheiden wollen, wer von beiden den
Hauptkampf bestreitet, ist ihr gemeinsamer Auftritt im Rahmen des
Formats Premier Boxing Champions, das erstmals vom Sender Fox
übertragen wird, zweifellos eine außergewöhnliche Attraktion. Der in
31 Kämpfen ungeschlagene Jermell Charlo ist WBC-Weltmeister im
Halbmittelgewicht und trifft bei seiner vierten Titelverteidigung auf
den gleichaltrigen Tony Harrison aus Detroit, für den 27 Siege und
zwei Niederlagen zu Buche stehen. In 27 Auftritten unbezwungen
verteidigt Jermall Charlo den Gürtel des WBC-Interimschampions im
Mittelgewicht erstmals gegen den 31jährigen Willie Monroe aus
Rochester, dessen Bilanz 23 gewonnene und drei verlorene Kämpfe
aufweist. [1]

Wie man einschränkend vorausschicken muß, ist keiner der beiden
Herausforderer so gefährlich einzuschätzen, daß den Charlos ein
schwerer Gang mit ungewissem Ausgang bevorstünde. Jermall ist zu stark
und talentiert für Monroe, und Jermell boxt zu explosiv für den
oftmals konditionsschwachen Harrison. Willie Monroe hat in den letzten
drei Jahren gegen die damaligen Weltmeister Billy Joe Saunders und
Gennadi Golowkin verloren. Zuletzt setzte er sich gegen Javier
Francisco Maciel und Carlos Galvan durch, was belegt, daß er zwar
nicht allzu anspruchsvolle Kontrahenten dominieren kann, aber gegen
hochklassige Gegner den kürzeren zieht.

Die Fangemeinde hatte gehofft, daß Jermell Charlo auf Jarrett Hurd,
Erislandy Lara, Jaime Munguia oder Kell Brook treffen könnte. Statt
dessen bekommt er es mit Tony Harrison zu tun, der gegen Willie Nelson
und Jarett Hurd verloren und noch nie einen wirklich guten
Kontrahenten besiegt hat. Harrison, der an Nummer fünf der
WBC-Rangliste geführt wird, mußte sich im Februar 2017 Jarrett Hurd in
der neunten Runde geschlagen geben. Seither hat er gegen den
40jährigen Ishe Smith, George Sosa und Paul Valenzuela gewonnen.

Gemessen an ihren unbestrittenen Qualitäten könnten die Brüder Charlo
längst wesentlich populärer sein, hätten sie regelmäßig gekämpft und
Gegner ihres Niveaus vorgezogen. Jermell Charlo hat im
Halbmittelgewicht unter anderem Austin Trout, Erickson Lubin, Charles
Hatley, John Jackson und Joachim Alcine besiegt, während Jermall
Charlo ebenfalls Trout, Hugo Centeno, Jorge Sebastian Heiland, Julian
Williams, Wilky Campfort, Cornelius Bundrage und Michael Finney das
Nachsehen geben konnte, die allesamt nicht überragend sind. Allerdings
darf man auch nicht außer acht lassen, daß prominente Akteure den
Charlos seit geraumer Zeit aus dem Weg gehen, da ihre Gefährlichkeit
kein Geheimnis ist.

Jermall Charlo hat den Interimstitel im Mittelgewicht gewonnen, als er
im April kurzen Prozeß mit Hugo Centeno machte, der bereits in der
zweiten Runde die Segel streichen mußte. Nachdem sich Saul "Canelo"
Alvarez durch seinen umstrittenen Sieg über Gennadi Golowkin den
WBC-Titel gesichert hatte, rechnete Charlo als Pflichtherausforderer
damit, endlich zum Zuge zu kommen. "Canelo" zieht es jedoch vor, ins
Supermittelgewicht auszuweichen, um dort den regulären WBA-Champion
Rocky Fielding aus England herauszufordern. Die Entscheidung, ob er
danach ins Mittelgewicht zurückkehrt, um die Titel von WBA und WBC zu
verteidigen, hält der Mexikaner vorerst offen. Der Verband WBC ordnete
einen Kampf zwischen Charlo und Golowkin an, was sich wie erwartet als
Zeitverschwendung erwies, da der Kasache kein Interesse an dem
Interimstitel hat. Diese Entwicklung führte dazu, daß Jermall Charlo
keinen der beiden prominenten Kandidaten vor die Fäuste bekam und
statt dessen bei Willie Monroe gelandet ist.

Vielleicht wären die Charlos besser beraten gewesen, ihre Auftritte am
1. Dezember im Vorprogramm des Titelkampfs im Schwergewicht zwischen
WBC-Weltmeister Deontay Wilder und dem Briten Tyson Fury zu geben.
Dort wäre ihnen die Aufmerksamkeit eines breiteren Publikums gewiß,
ohne daß sie über Gebühr an der Qualität ihrer Herausforderer gemessen
würden, wie das der Fall sein wird, wenn sie als Hauptkämpfer in den
Ring steigen.

Im kommenden Jahr dürfte der WBA/IBF-Champion Jarrett Hurd bereit
sein, sich mit Jermell Charlo zu messen. Er hatte sich schon vor
seinem letzten Kampf gegen den Kubaner Erislandy Lara eine Verletzung
am Schultergelenk zugezogen, die in der Folge eine Operation
erforderlich machte. Wie Hurd bereits angekündigt hat, wolle er bei
seiner Rückkehr in den Ring zunächst einen Aufbaukampf bestreiten und
danach zu einem Duell zweier Weltmeister gegen Charlo antreten, dessen
Qualitäten dabei einer anspruchsvollen Bewährungsprobe unterzogen
würden. [2]

Nur ein bis zwei Kämpfe im Jahr auszutragen hilft den Brüdern Charlo
auf die Dauer nicht weiter. Der britische Promoter Eddie Hearn würde
die beiden gern für Matchroom Boxing USA unter Vertrag nehmen, um sie
dann regelmäßig beim Streamingdienst DAZN auftreten zu lassen. Daß
ihre Kämpfe bei Premier Boxing Champions jetzt vom Sender Fox
ausgestrahlt werden, ist zwar begrüßenswert. Das ändert jedoch nichts
an dem Manko, daß sie weder häufig genug noch mit den namhaftesten
Gegnern antreten. Zudem ist Jermall Charlo inzwischen schon 15 Monate
lang Pflichtherausforderer beim WBC, ohne daß der Verband den
amtierenden Weltmeister angewiesen hätte, seinen Titel gegen ihn zu
verteidigen. Dennoch hat Charlo auch angesichts der jüngsten
Entwicklung nicht nachdrücklich darauf bestanden, daß sich "Canelo"
ihm unbedingt stellen müsse.

Mit geduldigem Ausharren kommt er bei dem Mexikaner und dessen
Promoter Oscar de la Hoya nicht weiter, die ihn ignorieren, solange
die Fangemeinde nicht vehement einen Kampf gegen ihn einfordert.
Gleiches gilt für den Verband, dessen Präsident Mauricio Sulaiman
"Canelo" gestattet, seinen Titel vorerst auf Eis zu legen, ohne ihn zu
verteidigen, und im Supermittelgewicht gegen Rocky Fielding
anzutreten. Sollte der Brite am 15. Dezember wider Erwarten die
Oberhand behalten, bliebe der Mexikaner dennoch Champion im
Mittelgewicht und würde zwangsläufig dorthin zurückkehren. Gewinnt
Saul Alvarez Kampf und Titel, hat er freie Hand und ein Argument, im
Zweifelsfall auf den WBC-Gürtel im Mittelgewicht zu verzichten, um
Jermall Charlo links liegenzulassen. Um dessen Aussichten ist es in
jedem Fall nicht gut bestellt, doch sicher am allerschlechtesten, wenn
er sich nicht mit Nachdruck Gehör verschafft.


Fußnoten:

[1] www.espn.com/espn/now?nowId=1-25063573

[2] www.boxingnews24.com/2018/10/jermall-charlo-vs-willie-monroe-jr-jermell-charlo-vs-tony-harrison-on-dec-22-on-fox/

26. Oktober 2018
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SEMINAR/706: Mönchengladbach - Einführung in die Fußreflexzonenmassage am 3. November


Einführung in die Fußreflexzonenmassage



Die Fußreflexzonenmassage beruht auf der Vorstellung, dass jedem Organ
oder Körperteil eine bestimmte Zone des Fußes entspricht. Wird diese
Region am Fuß stimuliert, wirkt sich das positiv auf das entsprechende
Organ bzw. die entsprechende Körperregion aus.

3.11.2018, 9:30 - 15:30 Uhr

VHS am Sonnenhausplatz, Lüpertzender Str. 85

Kurs-Nr.: 182F2040F

Kosten: 25 Euro

Weitere Informationen und Anmeldung sind www.vhs-mg.de oder Tel. 02161
/ 25-6400 möglich.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Dienstag, 16. Oktober 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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MUSIKTHEATER - MUSIKSPIEL/148: Lübeck - "Ranzlichter" am 10. November 2018


_T_H_E_A_T_E_R__L_Ü_B_E_C_K_

Ranzlichter 2

Ein Abend über noch halbvollere Gläser · von Knut Winkmann



Guido macht keine halben Sachen mehr. Das mit Heike war ihm eine
Lehre, Krankheiten googeln eine schlechte Idee, und die Kurmuschel in
Binz wird ihn auch nicht mehr zu Gesicht bekommen. »Au Revoir«
Hinterbühne, »Welcome« freie Wildbahn! Guido startet durch, aber jetzt
so richtig. Steigen Sie ein in den Ford Taunus des Lebens, begleiten
Sie die perfekte Symbiose aus James Last und John Travolta auf einen
musikalischen Road Trip durch den ganz normalen Wahnsinn! Natürlich
hat er wieder musikalische Evergreens und schräge Neuentdeckungen im
Handgepäck und mit Jens Ketelsen und seinen 1000 Instrumenten einen
Klang-Vulkan der Leidenschaften auf der Rückbank. Was soll da noch
schiefgehen? He Ho, let's go!

Inszenierung/Ausstattung K. Winkmann Musikalische Leitung/Arrangements
J. Ketelsen

Mit S. Kubach

Wiederaufnahme 10/11, 20.00 Uhr, Junges Studio

Theaterkasse 0451/399 600 Kartenkauf online www.theaterluebeck.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom Oktober 2018

Theater Lübeck gGmbH

Beckergrube 16, D-23552 Lübeck

Telefon: 0451/7 08 80

Telefax: 0451/70 88-222

E-Mail: www.theaterluebeck.de
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MUSIKTHEATER - OPER/792: Lübeck - "Werther" am 16. und 22. November 2018


_T_H_E_A_T_E_R__L_Ü_B_E_C_K_

Werther

Oper von Jules Massenet · Libretto von Edouard Blau, Paul Milliet und
Georges Hartmann nach »Die Leiden des jungen Werthers« von Johann
Wolfgang von Goethe

In französischer Sprache mit deutschen Übertiteln



Werther liebt Charlotte. Charlotte jedoch hat ihrer inzwischen
verstorbenen Mutter versprochen, Albert zu heiraten. Außerdem trägt
sie Verantwortung für ihre jüngeren Geschwister. Die Liebe des jungen
Werther überdauert jedoch die Jahreszeiten. Ihre Vergeblichkeit ist
ihm bewusst, mit der Übersetzung melancholischer Gedichte eines
gewissen »Ossian« gibt er ihr Form (»Pourquoi me réveiller, souffle du
printemps?«/»Wozu mich wecken, Frühlingshauch?«). Melancholie mag sein
Markenzeichen sein, lebensgefährlich ist ihr Umschlag in eine
Todessehnsucht, die nicht mehr nur dem Leben einen ästhetischen Rahmen
gibt. Eine Begegnung mit Charlotte führt vor Ohren, wie sehr auch die
Aggression eines Verzweifelten bei diesem Menschen im Spiel ist: Sein
»Je t'aime« (»Ich liebe dich«) klingt, als ob tiefe Trauer jederzeit
in Gewalt umschlagen könnte. Im Winter schließlich, zur
Weihnachtszeit, erbittet Werther die Pistolen von Charlottes Ehemann
für eine Reise. Charlotte ist es, die sie ihm durch einen Diener
aushändigen lässt.

Jules Massenet und seine Librettisten waren sich der Tatsache bewusst,
zu einer anderen Zeit zu leben als Goethe Anfang der 70er des 18.
Jahrhunderts. Im Unterschied zu Goethes Roman wird die Liebe des
Werther durchaus erwidert. Charlotte ist eine unterschwellig
zerrissene Frau, die ihre Gefühle nicht umstandslos einem bürgerlichen
Gefühlshaushalt einsortiert, sie vielmehr reflektiert: In einer vom
Saxophon begleiteten Arie fordert sie ihre Tränen zum Fließen auf
(»Va, laisse couler mes larmes«). Sie ist es, die - mehr oder weniger
unbewusst - die Beihilfe zum Suizid nicht verweigert. Und Werther -
die Liebe dieses Mannes hat Gewaltpotenzial. Jules Massenet entwickelt
seine verführerische, aufregende Musik aus der jeweiligen Situation.
Er komponiert faszinierende Stimmungsbilder und nuancierte
Psychogramme, die Gefühle zum Gegenstand haben, die zu jeder Zeit in
einem anderen Licht erscheinen.

Musikalische Leitung M. H. Lehner Inszenierung S. Leupold Bühne H.
Zimmermann Kostüme J. Hochfeld

Mit W. Hebrowska, E. McNairy/C. Austin; Y. Baek, J. H. Choi, Y.-H.
Choi, H. Song, G. Quinn; Mitglieder der Lübecker Knabenkantorei an St.
Marien und des Mädchenchores der Gemeinnützigen; Statisterie;
Philharmonisches Orchester der Hansestadt Lübeck

Kostprobe 01/11, 18.30 Uhr, Großes Haus (Eintritt frei)

Premiere 16/11, 19.30 Uhr, Großes Haus

weiterer Termin 22/11

Theaterkasse 0451/399 600 Kartenkauf online www.theaterluebeck.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom Oktober 2018

Theater Lübeck gGmbH

Beckergrube 16, D-23552 Lübeck

Telefon: 0451/7 08 80

Telefax: 0451/70 88-222

E-Mail: www.theaterluebeck.de
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MUSIKTHEATER - OPERETTE/072: Lippstadt - "Paul Abraham, der Operettenkönig von Berlin", 9.11.


Jörg Schüttauf als Paul Abraham, der Operettenkönig von Berlin

Eine tragikomische Lebensgeschichte



Lippstadt. Zuletzt war Jörg Schüttauf auf der Bühne des Lippstädter
Stadttheaters als Allan Karlsson in "Der Hundertjährige, der aus dem
Fenster stieg und verschwand" zu erleben. Dieses Mal verkörpert er
den Operettenkönig von Berlin - Paul Abraham.

Das Stück erinnert an einen großartigen Star der Operettenwelt, der
von den Nazis verjagt und ins Vergessen gedrängt wurde. Mit vielen
Melodien des Komponisten lässt Dirk Heidicke Paul Abraham wieder
aufleben.

Berlin, Wien, Paris, Casablanca, Havanna, New York - die
Lebensstationen des Komponisten Paul Abraham lesen sich so exotisch
wie die Schauplätze einer seiner Erfolgs-Operetten, mit denen er zu
Beginn der 30er Jahre für Furore sorgte. Doch das Leben des genialen
Tonsetzers verlief nur bis zum Januar 1933 operettenhaft - mit der
Machtergreifung der Nationalsozialisten verwandelte es sich in eine
Tragödie.

Nicht nur darf er sein Theater nicht mehr betreten, er muss
schließlich gar das Land verlassen und flüchtet in die USA. Eben noch
bejubelt, verlässt ihn im Exil der Verstand und er lebt in
psychiatrischer Obhut. Seine zahlreichen unveröffentlichten Werke, die
er daheim seinem Freund Josef anvertraut hatte, verscherbelt dieser an
reiche Deutsche, die sich ihren Namen über den Kompositionen erkaufen.
Abraham stirbt in Armut.

Das tragikomische Stück über den jüdischen Komponisten wurde
inzwischen 50 Mal in ganz Deutschland gezeigt und geht nach der
Magdeburger Wiederaufnahme Ende Oktober 2018 erneut auf Tournee, wo es
u.a. sieben Mal am Berliner Schlossparktheater zu sehen sein wird.

In Dirk Heidickes Stück brillieren Susanne Bard und der mehrfache
Grimme-Preis-Träger und einstige Tatort-Kommissar Jörg Schüttauf.
Regie führte Klaus Noack, die musikalische Leitung hat Jens-Uwe
Günther.

Der aus zahlreichen Film-, Fernseh- und Bühnenrollen einem
Millionenpublikum bekannte Jörg Schüttauf verkörpert den Künstler Paul
Abraham. Schüttauf wurde für seine darstellerischen Leistungen mit
diversen Preisen geehrt. So bekam er bislang vier Adolf-Grimme-Preise,
zwei Fernsehpreise, den Bayrischen Filmpreis als bester Schauspieler
sowie den 1. Preis der Deutschen Filmkritik.

Stückeinführung mit Linda Keil um 19.45 Uhr 

Termin: Freitag, 9. November 2018, 20 Uhr 

Ort: Aula des Evangelischen Gymnasiums Lippstadt, Beckumer
Straße

Preise: 24,- / 22,- / 19,- / ermäßigt: 12,- / 11,- / 9,50

Veranstalter: KWL Kultur und Werbung Lippstadt GmbH

Kartenverkauf: Kulturinformation Lippstadt im Rathaus, Lange Str. 14,
59555 Lippstadt, Tel. (0 29 41) 5 85 11, post@kulturinfo-lippstadt.de;
Mo - Fr 10 - 18 Uhr, Sa 10 - 14 Uhr

Zusätzlich zur Herbstwoche geöffnet:

Sa. 20.10.18 + Sa 27.10.18 bis 18 Uhr und So 21.10.18 + So 28.10.18:
13 - 18 Uhr

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Donnerstag, 18. Oktober 2018

Stadt Lippstadt

Ostwall 1, 59555 Lippstadt

Telefon: 02941 980 0

Telefax: 02941 78111

E-Mail: pressestelle@stadt-lippstadt.de
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SCHAUSPIEL/1229: Lübeck - "Dogville" von Lars von Trier am 9. und 11.11.2018


_T_H_E_A_T_E_R__L_Ü_B_E_C_K_

"Dogville" von Lars von Trier



Die schöne Grace ist auf der Flucht. Ihren Verfolgern knapp entronnen,
landet sie in dem kleinen Bergdorf Dogville in den Rocky Mountains.
Etwas zögerlich und unter der Bedingung, dass Grace ihnen bei
kleineren Arbeiten zur Hand geht, geben die Dorfbewohner ihr Asyl. In
dem jungen Tom Edison findet Grace einen engagierten Fürsprecher. Mit
unermüdlichem Einsatz und großer Menschlichkeit gelingt es Grace, die
Herzen der Bewohner zu erobern. Als jedoch der örtliche Sheriff ein
Fahndungsplakat mit Graces Konterfei an die Kirche anschlägt, kippt
die Stimmung. Obwohl Grace ihre Unschuld beteuert, ist die
Dorfgemeinschaft erst nach massiven Widerständen bereit, Toms
Vorschlag anzunehmen: Grace darf bleiben, muss aber nach der
Kosten-Nutzen-Rechnung ihre Arbeitszeit drastisch erhöhen. Denn - so
der Gedanke - sich gegen die staatlichen Autoritäten zu stellen,
erhöhe die Gefahr für die Gemeinde. Ausgehend von der kapitalistischen
Idee, dass für jede Leistung - hier die Aufnahme und der Schutz in der
Dorfgemeinschaft - eine Gegenleistung erbracht werden muss, wird eine
Erhöhung von Graces Arbeitsproduktivität erforderlich - und einer
gnadenlosen Ausbeutung und Erniedrigung der »Fremden« wird Tür und Tor
geöffnet. Aber Grace hütet ein Geheimnis und nimmt schließlich blutige
Rache.

»Genial«, ein »Glanzstück«, »revolutionärer Film«, »das neue
Meisterwerk von Lars von Trier«: Als »Dogville« 2003 in die Kinos kam,
wurde der Film frenetisch gefeiert. Lars von Trier arbeitete bei
»Dogville « mit den Mitteln des epischen Theaters, er bezieht sich
dezidiert auf die »Dreigroschenoper « von Bertolt Brecht. Die Idee zum
Film hatte der Regisseur, als er im Radio das Lied der Seeräuber-Jenny
hörte: »Der rachelustige Refrain ging mir nicht aus dem Kopf, und so
wollte ich einen Film über die Rache machen.« Die Regisseurin Clara
Weyde, die bereits an Häusern wie dem Staatsschauspiel Dresden oder
dem Staatstheater Hannover inszenierte, wird sich in der »nordischen
Filmstadt Lübeck« dieses faszinierenden Stoffes annehmen.

Inszenierung C. Weyde Bühne E. König Kostüme J. Schiller Musik T.
Leboeg

Mit S. Höhne, A. Mann; R. Brandt, J. Byl, M. Hermann, A. Hutzel, H.
Sembritzki, J. D. Talinski; Statisterie

Kostprobe 05/11, 18.30 Uhr, Kammerspiele (Eintritt frei)

Premiere 09/11, 20.00 Uhr, Kammerspiele

Weiterer Termin 11/11, 18.30 Uhr

Theaterkasse 0451/399 600 Kartenkauf online www.theaterluebeck.de

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom Oktober 2018

Theater Lübeck gGmbH

Beckergrube 16, D-23552 Lübeck

Telefon: 0451/7 08 80

Telefax: 0451/70 88-222

E-Mail: www.theaterluebeck.de
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FORSCHUNG/289: Wanderungsbewegungen werden beim Artenschutz zuwenig berücksichtigt (idw)


Humboldt-Universität zu Berlin - 22.10.2018

Wanderungsbewegungen werden beim Artenschutz zuwenig berücksichtigt


Studie in Nature Climate Change betont globale Verflechtungen.



Zugvögel erleben auf ihren Reisen die Umweltveränderungen in
verschiedenen Teilen der Erde. Jedes Jahr fliegen Millionen von Vögeln
aus ihren sommerlichen Brutgebieten in ihre Überwinterungsgebiete und
zurück, oftmals über mehrere tausend Kilometer hinweg. Der Bruterfolg
und die Populationsentwicklung heimischer Langstreckenzieher hängen so
nicht nur von mitteleuropäischen Umweltbedingungen ab. Auch ungünstige
Bedingungen in den Überwinterungsgebieten oder während des Zuges
können die Brutpopulation nachträglich beeinflussen. Obwohl diese
Zusammenhänge weitgehend bekannt sind, fokussieren
Klimafolgenabschätzungen meist nur auf Brutgebiete.

Forschende der Humboldt-Universität zu Berlin gemeinsam mit Partnern
aus der Schweiz, Frankreich und Südafrika haben nun mögliche
groß-skalige Auswirkungen von Klima- und Landnutzungswandel auf
Zugvögel untersucht. Insgesamt wurden mehr als 700 Arten
langstreckenziehender Vögel betrachtet, die in Nordamerika, Europa und
Asien brüten. Dabei analysierten die Forschende mögliche Gefahren
durch Arealverluste in den Sommer- und Wintergebieten sowie die
Gefahr, dass sich Zugstrecken verlängern und sich damit der
Energieverbrauch erhöht. Die Ergebnisse zeigen, dass diese Gefahren
voneinander unabhängig sind und von Kontinent zu Kontinent stark
schwanken. So liefern Abschätzungen potentieller Populationsverluste
in den Brutgebieten nur ein unvollständiges Bild möglicher Gefahren.

Die Forschenden errechneten, dass auf Brutgebiete ausgerichtete
Folgenabschätzungen die Anzahl der potentiell gefährdeten Vogelarten
um 18 bis 49 Prozent und die Stärke möglicher Risiken für weitere 17
bis 50 Prozent der Arten unterschätzen könnten. Zudem sind viele
Zugvogelarten, die mehreren Risiken gleichzeitig ausgesetzt sind,
derzeit noch nicht auf der Roten Liste der International Union for
Conservation of Nature als potentiell gefährdet eingestuft. Die
Studie, die jetzt in Nature Climate Change erschien, zeigt die
Notwendigkeit, die saisonalen Wanderungsbewegungen von Zugvögeln
stärker in Folgenabschätzungen und Artenschutzprüfungen zu
berücksichtigen.

Originalpublikation:

Zurell, D., Graham, C.H., Gallien, L., Thuiller, W., Zimmermann, N.E..
Long-distance migratory birds threatened by multiple independent risks
from global change. Nature Climate Change. DOI:
10.1038/s41558-018-0312-9

https://www.nature.com/articles/s41558-018-0312-9

Die gesamte Pressemitteilung erhalten Sie unter:

http://idw-online.de/de/news704486

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution46

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Humboldt-Universität zu Berlin - 22.10.2018

WWW: http://idw-online.de
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JAGD/205: NABU-Quartett - 28 Tierarten, die nicht auf die Liste der jagdbaren Arten gehören (NABU NRW)


NABU Landesverband Nordrhein-Westfalen - 25. Oktober 2018

NABU-Quartett: 28 Tierarten, die nicht auf die Liste der jagdbaren
Arten gehören

Tumbrinck: Entwurf des Landesjagdgesetzes muss grundlegend verbessert
werden



Düsseldorf - Der NABU NRW hat sein kürzlich veröffentlichtes Quartett
"Jagt mich nicht" anlässlich der bevorstehenden Anhörung zur
Novellierung des Landesjagdgesetzes nun an alle Landtagsabgeordneten
verschickt. Auf 28 Karten stellt das NABU-Jagdquartett Tierarten vor,
die zum Teil ganz neu, zum Teil wieder in die Liste der jagdbaren
Arten in NRW aufgenommen werden sollen oder immer noch enthalten sind,
darunter auch bedrohte Arten. "Wir wollen mit diesem Quartett zum
Thema Jagd und Natur Fragen aufwerfen, zum Nachdenken anregen und die
Wende zur zeitgemäßen Jagd weiterführen", erklärt Josef Tumbrinck,
Vorsitzender des NABU NRW.

Können wir es uns in einem fortschrittlichen und zukunftsfähigen
Bundesland tatsächlich leisten, die Zeit wieder zurückzudrehen und vor
wenigen Jahren durchgeführte Änderungen rückgängig zu machen, ohne die
erwarteten Effekte abzuwarten und zu bewerten? Welches Signal senden
wir an die nachkommenden Generationen, wenn auch im 21. Jahrhundert
noch Tierarten geschossen werden, die nicht auf unserem Speiseplan
stehen oder aus anderen nachvollziehbaren Gründen getötet werden
müssen? Was hat die bedrohte Wildkatze im Jagdgesetz zu suchen oder
warum werden Arten wie Höckerschwan oder Waldschnepfe zum Abschuss
freigegeben? Tumbrinck: "Der NABU erwartet grundlegende
Verbesserungen am Entwurf des Gesetzes und eine klare Absage an diese
reine Symbolpolitik auf dem Rücken der Artenvielfalt."

Dabei spricht sich der NABU grundsätzlich für eine Jagd nach
nachhaltigen und ökologisch sinnvollen Kriterien aus. "Das Jagdgesetz
der rot-grünen Landesregierung aus 2015 hat aus ethischer und
ökologischer Perspektive bundesweit Maßstäbe gesetzt, auch wenn es
dort aus unserer Sicht noch weitere Verbesserungsmöglichkeiten gegeben
hätte", so der NABU-Landesvorsitzende. Den aktuellen
Novellierungsentwurf der amtierenden Landesregierung nehme der NABU
jedoch mit großer Sorge und Unverständnis zur Kenntnis. Damit würden
mühsam mit vielen Interessenspartnern erreichte ökologische
Verbesserungen wieder zurückgenommen und eine Chance vertan eine
langfristig tragfähige gesetzliche Regelung zu erzielen.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung Nr. 78/2018, 25.10.2018

NABU Nordrhein-Westfalen

Völklinger Straße 7-9, 40219 Düsseldorf
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FEUER/042: Neue Einblicke in die Waldbrandgeschichte Zentraleuropas (GFZ)


Deutsches GeoForschungsZentrum - 22. Oktober 2018

Neue Einblicke in die Waldbrandgeschichte Zentraleuropas

Der Mensch ist seit Jahrtausenden ein wichtiger Faktor - Laubwälder
mindern die Gefahr



Waldbrände stellen jedes Jahr weltweit Mensch und Natur vor große
Herausforderungen. Feuer verringert die Vitalität von Waldökosystemen
und verstärkt den Ausstoß von Feinstaub- und Treibhausgasen.
Statistiken zeigen, dass die Häufigkeit von Waldbränden in den letzten
Jahrzehnten angestiegen ist. Aber was passierte im Zeitraum
vergangener Jahrhunderte oder gar Jahrtausende? Welche Rolle spielten
dabei natürliche Klimaschwankungen und der Mensch? Die Beantwortung
dieser Fragen ist essentiell, um das zukünftige Auftreten von
Waldbränden unter möglichen klimatischen Veränderungen einschätzen zu
können.

Forscherinnen und Forscher am GeoForschungsZentrum studierten nun den
Zusammenhang großflächiger Waldbrände im zentraleuropäischen Tiefland
und der Klima- und Menschheitsgeschichte im Holozän, also der letzten
gut 11.000 Jahre. Das Team berichtet darüber im Fachjournal Quaternary
Science Reviews. In internationaler Zusammenarbeit hat Elisabeth
Dietze Daten über vergangene Waldbrände von Norddeutschland bis zum
Baltikum zusammengetragen. Für die Feuerstudie besonders interessant
ist das Auftreten von Holzkohle in Sedimentbohrkernen aus Seen und
Mooren. Die Holzkohle wird durch Wind und Regen in die Seen und Moore
transportiert. Die Anzahl von Holzkohlepartikeln in den Bohrkernen
erlaubt dann eine Rekonstruktion von Feueraktivität in der
Vergangenheit. Diese Methode ist eine der ältesten in der
Seesedimentforschung - die Kompilation vergangener Feuerereignisse aus
61 Orten und die detaillierte statistische Auswertung ermöglichen
jetzt aber völlig neue Einblicke in die 11.000 Jahre alte
Waldbrandgeschichte im zentraleuropäischen Tiefland.

Die Ergebnisse zeigen, dass vermutlich im frühen Holozän bis ungefähr
vor 8.500 Jahren vor heute natürlich entzündete Waldbrände in einer
ähnlichen Häufigkeit wie heute stattfanden. Häufige Dürren und die
große Verbreitung von Kiefernwäldern begünstigten das Auftreten von
Waldbränden durch Blitzeinschlag. Um ungefähr 8.500 Jahren vor heute
veränderte sich das Klima hin zu feuchteren Sommern; ähnlich den
Klimabedingungen, wie wir sie heute kennen. Zeitgleich breiteten sich
gemischte Laubwälder aus, die schwerer entflammbar sind im Vergleich
zu Kiefern. Feuchtere Bedingungen und die Veränderungen der
Waldzusammensetzung ließ das Auftreten von Waldbränden auf ein Minimum
sinken - bis der Mensch ins Spiel kam.

Denn die Studie trägt auch neue Erkenntnisse zur Debatte um die frühe
Landnutzung des Menschen bei. "Wir zeigen, dass Menschen schon viel
eher als vermutet - regional sogar ab 8.000 Jahren vor heute - unser
Land aktiv mit dem Einsatz von Feuer bewirtschaftet haben", sagt
Elisabeth Dietze. Archäologische Indikatoren zeigen bisher erst ab
5.500 Jahren vor heute regionale und nicht nur lokale Anzeichen von
menschlicher Landnutzung. Trotz der feuchten Sommer und schwer
entflammbarer Vegetation steigt Feuerhäufigkeit in einigen
Untersuchungsregionen wieder an - seit 8.000 Jahren vor heute.
Vermutlich waren es Jäger und Sammler, die in der Mittelsteinzeit und
frühen Jungsteinzeit mit Feuer für offene Bereiche in den Wäldern
sorgten, um zum Beispiel das Jagen zu optimieren. Ab ca. 6.500 Jahren
vor heute führte zudem die agrarwirtschaftliche Landnutzung zu
häufigen Waldbränden.

Das Team trägt damit neue Erkenntnisse für die zukünftige
Landschaftsplanung im zentraleuropäischen Tiefland bei. "Mit unseren
Daten konnten wir zeigen, dass die Kombination aus Kiefernwäldern und
trockenen Sommern - ähnlich den Bedingungen im frühen Holozän -
besonders riskant für das Auftreten von Waldbränden in unserer Region
ist. Die gute Nachricht ist aber, dass gemischte Laubwälder das Risiko
von Waldbränden reduzieren", so Elisabeth Dietze. Weiterhin sind die
neuen Ergebnisse zur Geschichte der menschlichen Landnutzung nicht nur
spannend für die Archäologie, sondern auch für Landschafts- und
Klimamodellierer, da das frühe Auftreten von menschlich induzierten
Feuern die Entwicklung der Waldökosysteme und den Ausstoß von
Treibhausgasen in der Vergangenheit beeinflusst haben.

Die Studie entstand im Rahmen des Helmholtz-Instituts ICLEA -
Virtuelles Institut zur Integrierten Klima- und
Landschaftsentwicklungsanalyse. Als Partner bündeln das Helmholtz
Zentrum Potsdam Deutsches GeoForschungsZentrum (GFZ), die Uni
Greifswald, die Brandenburgisch Technische Universität Cottbus (BTU)
zusammen mit der Polnischen Akademie der Wissenschaften (PAN) ihre
Forschungskapazitäten und Expertise, um die Klima- und
Landschaftsentwicklung der historischen Kulturlandschaft zwischen
Nordostdeutschland und Nordwestpolen zu untersuchen.

Titel der Originalstudie: 

Holocene fire activity during low-natural
flammability periods reveals scale-dependent cultural human-fire
relationships in Europe

Link zur Studie:

https://authors.elsevier.com/a/1XwM--4PRq8k~

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 22.10.2018
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Telegrafenberg, 14473 Potsdam
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FORSCHUNG/1476: Moos-Sammlung von Carl Bosch wird mit Mitteln der Klaus Tschira Stiftung digitalisiert (idw)


Senckenberg Forschungsinstitut und Naturmuseen - 24.10.2018

Moos-Sammlung von Carl Bosch wird mit Mitteln der Klaus Tschira
Stiftung digitalisiert



Frankfurt, den 24. Oktober 2018. Der Nobelpreisträger Carl Bosch war
nicht nur ein begabter Chemiker, sondern auch leidenschaftlicher
Hobby-Botaniker, -Geologe und -Zoologe. Der größte Teil seiner
Sammlungen aus diesen Gebieten sind heute im Besitz des Senckenberg in
Frankfurt. Sein Moos-Herbar umfasst viele Belege bedeutender Sammler
des 19. und 20. Jahrhunderts. In einem von der Klaus Tschira Stiftung
mit knapp 90.000 Euro geförderten Projekt wird nun die
wissenschaftliche Erschließung und Digitalisierung dieser
einzigartigen Sammlung beschleunigt. Die historischen Moosbelege,
wichtige Belege langfristiger Umweltveränderungen, werden dadurch auch
online verfügbar.




[image: Abb.: © Senckenberg]

Herbar-Belege aus der Moos-Sammlung von Carl Bosch.

Abb.: © Senckenberg



Wer beurteilen will, wie sich unsere Umwelt langfristig entwickelt
hat, kommt an naturkundlichen Sammmlungen nicht vorbei. "Kurzfristige
Veränderungen kann man messen oder beobachten; langfristige
Entwicklungen, wie das globale Artensterben oder die Auswirkungen des
Klimawandels, lassen sich oft nur anhand von Sammlungen
rekonstruieren", so Dr. Christian Printzen, Kurator am Senckenberg
Forschungsinstitut Frankfurt und fährt fort: "Dazu müssen wir
Informationen, die in Sammlungen stecken, noch besser zugänglich
machen - am besten online."

Diesem Zweck widmet sich ein neues Projekt zur Moos-Sammlung von Carl
Bosch (1874-1940). Der Nobelpreisträger hatte sich als Mit-Entwickler
des Haber-Bosch-Verfahrens und Vorstandsvorsitzender der BASF einen
Namen gemacht. Doch in seiner Freizeit beschäftigte er sich neben
seinem Fachgebiet, der Chemie, zudem wissenschaftlich mit Botanik,
Zoologie und Geologie. Als begeisterter "Citizen Scientist" legte er
umfangreiche Sammlungen von Mineralien, Meteoriten, Käfern,
Schmetterlingen, Flechten und Moosen an. Für ihre Unterbringung erwarb
er 1925 sogar ein eigenes Haus.

Allein sein privates Moos-Herbar umfasst rund 17.000 Belege aus den
Jahren 1817 bis 1921. Seine Erben übergaben es in den frühen 60er
Jahren - wie auch weitere Teile seiner Sammlungen - an die Senckenberg
Gesellschaft für Naturforschung in Frankfurt, wo es seitdem
konservatorisch bearbeitet und erschlossen wird. Dazu gehört nicht nur
das Sichern der Belege in säurefreien Papierkapseln, sondern auch die
Erfassung der Funddaten und die Überprüfung der oftmals veralteten
wissenschaftlichen Namen.

Diese wissenschaftliche Erschließung historischer Sammlungen ist alles
andere als einfach, wie Gerhard Winter, ehemaliger Leiter der
Museumspädagogik des Senckenberg Naturmuseums, bestätigen kann. Als
Pensionär kümmert er sich seit Jahren ehrenamtlich um die
Moos-Sammlungen: "Die Belege sind zwar sorgfältig in Papierumschlägen
verpackt, aber oft nur handschriftlich etikettiert - eine
Herausforderung. Für die Erschließung des Moos-Herbars von Carl Bosch
hätte ich als einzelne Person 20 Jahre gebraucht."

Dank der Klaus Tschira Stiftung - deren Sitz heute die Villa Carl
Boschs ist - nimmt die Erschließung des Moos-Herbars jetzt aber Fahrt
auf. In einem mit 90.000 Euro geförderten Projekt soll die
Moos-Sammlung mittels zusätzlicher personeller Ressourcen bereits in
den nächsten drei Jahren in ihrem Originalzustand erhalten und
gleichzeitig vollständig digitalisiert werden. Außerdem werden die
Belege in einer Online-Datenbank verfügbar gemacht.

Das Projekt ehrt damit nicht nur den damaligen "Citizen Scientist"
Carl Bosch, sondern auch die heutigen Bürgerforscherinnen und
-forscher. "Die meisten unserer Millionen von Sammlungsstücken wurden
nicht von Fachleuten, sondern von Liebhabern - wie auch Carl Bosch -
zusammengetragen. Ohne den Einsatz ehrenamtlicher Helferinnen und
Helfer könnten wir diese Sammlungen heute wiederum nicht erhalten und
dokumentieren. Das ganze Projekt ist deshalb nicht nur ein Gewinn für
die Wissenschaft, sondern auch eine außergewöhnliche Anerkennung für
diesen ehrenamtlichen Einsatz", freut sich Printzen.



Die Natur mit ihrer unendlichen Vielfalt an Lebensformen zu erforschen
und zu verstehen, um sie als Lebensgrundlage für zukünftige
Generationen erhalten und nachhaltig nutzen zu können - dafür arbeitet
die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung seit nunmehr 200
Jahren. Diese integrative "Geobiodiversitätsforschung" sowie die
Vermittlung von Forschung und Wissenschaft sind die Aufgaben
Senckenbergs. Drei Naturmuseen in Frankfurt, Görlitz und Dresden
zeigen die Vielfalt des Lebens und die Entwicklung der Erde über
Jahrmillionen. Die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung ist ein
Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Das Senckenberg Naturmuseum in
Frankfurt am Main wird von der Stadt Frankfurt am Main sowie vielen
weiteren Partnern gefördert.

Mehr Informationen unter www.senckenberg.de.

Der Physiker und SAP-Mitgründer Klaus Tschira (1940 - 2015) rief 1995
mit privaten Mitteln die Klaus Tschira Stiftung (KTS) ins Leben. Heute
gehört die KTS zu den großen Stiftungen Europas. Sie fördert
Naturwissenschaften, Mathematik sowie Informatik und möchte zur
Wertschätzung dieser Fächer beitragen. Die Unterstützung der Klaus
Tschira Stiftung spiegelt sich in den drei Bereichen Bildung,
Forschung und Wissenschaftskommunikation wider. Besonderen Wert legt
sie dabei auf neue Formen der Vermittlung und Einordnung
wissenschaftlicher Themen. Die KTS ist bundesweit tätig in
Kindertagesstätten, Schulen, Hochschulen, Forschungseinrichtungen und
eigenen Instituten. Für die Verwirklichung all dieser Ziele engagieren
sich seit mehr als 20 Jahren Menschen innerhalb und außerhalb der
Klaus Tschira Stiftung.

www.klaus-tschira-stiftung.de




Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder unter:
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FORSCHUNG/1475: Ohne Kunststoff zur Mikroplastik-Jagd (idw)


Leibniz-Institut für Ostseeforschung Warnemünde - 22.10.2018

Ohne Kunststoff zur Mikroplastik-Jagd: "Rocket" verbessert
Erfassung besonders kleiner Partikel



Umweltforscher am Leibniz-Institut für Ostseeforschung Warnemünde
(IOW) haben ein neuartiges mobiles Gerät zur Erfassung von
Mikroplastik in Oberflächengewässern entwickelt. "Rocket" nennen sie
die Konstruktion, mit der sich je nach Schwebstoffanteil im Wasser bis
zu 60 Liter pro Minute durch vier feine Kerzenfilter saugen lassen und
die speziell für die Beprobung der feinen Fraktion des Mikroplastiks
im Bereich bis 10 µm von großem Vorteil ist. Eine besondere
Herausforderung bei der Entwicklung bestand darin, auf Kunststoff so
weit wie möglich zu verzichten. Die erfolgreichen Ergebnisse der
Testphase veröffentlichten die Warnemünder nun in der internationalen
Fachzeitschrift "Water".




[image: Foto: © Robin Lenz, IOW]

"Rocket" am Strand von Warnemünde

Foto: © Robin Lenz, IOW



Mikroplastik ist in der Umwelt allgegenwärtig. Ob im arktischen Eis,
im Sand der Sahara oder den Sedimenten der Tiefsee - überall finden
Umweltforscher diese künstlichen Partikel. Zahlen, wieviel davon in
der Umwelt vorkommt, beruhen jedoch in der Regel auf Schätzungen, weil
sich das Untersuchungsobjekt aufgrund seines variablen Verhaltens in
der Umwelt, seiner Ähnlichkeit mit natürlichen Bestandteilen und dem
Umstand, dass Mikroplastik häufig durch den Bewuchs mit Biofilmen
maskiert auftritt, nur schwer und mit aufwändigen Methoden erfassen
lässt. Erschwerend kommt hinzu, dass in unserer Plastikwelt auch das
Postulat einer kontaminationsfreien Beprobung eine enorme
Herausforderung bedeutet: Ob es die Kleidung des Beprobers, die
Gerätschaften zur Entnahme oder die Probengefäße selbst sind: Bei der
Erfassung von Mikroplastik muss jeglicher Kunststoff vermieden werden.

Robin Lenz und Matthias Labrenz, die Autoren des Artikels in der
Fachzeitschrift "Water", untersuchen in einem vom Bundesministerium
für Bildung und Forschung finanzierten Projekt (MicroCatch_Balt),
welches die wesentlichen Eintragspfade für Mikroplastik in die Ostsee
entlang eines Flusssystems sind und wo im Flussverlauf eingetragenes
Mikroplastik auch wieder entzogen wird. Ihr "Modell-Fluss" ist dabei
die Warnow. Für die umfangreichen Beprobungskampagnen entwickelten sie
nun ein Gerät, das in seiner silbrigen Alu-Kiste, mit Schläuchen und
Hebeln ausgestattet, wie die Requisite eines 70er Jahre
Science-Fiction-Streifens wirkt und deshalb den Spitznamen "The
Rocket" erhielt.

"Rocket" bietet gegenüber herkömmlichen Probennahmetechniken viele
Vorteile. Vor allem zwei Effekte galt es zu vermeiden: Herkömmliche
Techniken, die meist Planktonnetze für die Beprobung nutzen, sind
besonders bei feinem Mikroplastik im Mikrometer-Bereich
fehlerbehaftet. Entweder ist die Maschenweite der Netze zu groß
gewählt, um auch die sehr kleine Mikroplastik Fraktion aufzufangen,
oder, bei sehr kleiner Maschenweite, setzen sich die Netze rasch zu.
Verwirbelungen im Bereich der Netzöffnung strudeln das Mikroplastik
dann wieder aus dem Netz heraus. Mit den parallel geschalteten
Kerzenfiltern in dem geschlossenen System "Rocket" ist das nicht mehr
möglich. Alle Partikel größer 10 µm werden aufgefangen. Aber noch ein
Nachteil der Netz-Technik wurde mit der Rocket behoben: Das Gerät
kommt fast völlig ohne Kunststoff aus. Nur eine einzige Plastikart,
das relativ seltene PTFE (Polytetrafluoroäthylen), wurde im Inneren
des geschlossenen Systems benutzt. Damit kann bezüglich aller anderen
Plastik-Polymere von einer kontaminationsfreien Beprobung ausgegangen
werden.

Das Projekt MicroCatch_Balt wird vom Bundesministerium für Bildung und
Forschung (BMBF) innerhalb des Forschungsschwerpunkts Plastik in der
Umwelt gefördert. Der Forschungsschwerpunkt "Plastik in der Umwelt -
Quellen, Senken, Lösungsansätze" ist Teil der Leitinitiative Green
Economy des BMBF-Rahmenprogramms "Forschung für Nachhaltige
Entwicklung" (FONA3).

Originalpublikation:

Lenz, R.; Labrenz, M.: Small Microplastic Sampling in Water:
Development of an Encapsulated Filtration Device. Water 2018, 10,
1055; DOI: 10.3390/w10081055; 

URL: www.mdpi.com/2073-4441/10/8/1055

Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder unter:
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MASSNAHMEN/257: Wie demokratische Beteiligung das Risiko von Flächenbränden verringern kann (idw)


Humboldt-Universität zu Berlin - 19.10.2018

Wie demokratische Beteiligung das Risiko von Flächenbränden
verringern kann

Eine Pilotstudie zeigt, wie gesellschaftliche Partizipation in der
Flächenbrandprävention Risiken senken kann



Neuerliche Flächenbrände in Griechenland, Kalifornien und andernorts
zeigen, wie das Risiko von Flächenbränden immer problematischer wird.
Der Klimawandel sowie Veränderungen in der Flächennutzung sind zwei
der Hauptursachen für diesen Trend. Trotz Bemühungen, die
Flächenbrandpolitik zu verbessern überwinden doch immer wieder
Flächenbrände die Schutzmaßnahmen der Staaten - mit tragischen Folgen.
Eine Studie zeigt nun, dass sich die Intensität von Flächenbränden und
der Verlust wertvoller Landschaften durch die Beteiligung von
Interessenvertretern und Bürgern bei der Planung der
Präventionsmaßnahmen reduzieren lassen. Unter der Leitung des IRI
THESys (Integratives Forschungsinstitut zu Transformationen von 
Mensch-Umwelt-Systemen) an der Humboldt-Universität zu Berlin (HU) 
wurde die Studie in enger Zusammenarbeit zwischen Forschern und 
Feuerwehr erarbeitet und jetzt in PLOS ONE veröffentlicht.

"Wir haben gelernt, wie man das Risikomanagement von Flächenbränden
durch Demokratisierung verbessern kann", so Iago Otero, früherer
Postdoktorand am IRI THESys und Hauptautor der Studie. Bei der
Entwicklung eines Pilotmodells fanden Otero und seine Kollegen heraus,
dass die Integration der sozialen, wirtschaftlichen und ökologischen
Werte einer Landschaft in die Modelle der Brandschutzbehörden einen
Beitrag zur Anpassung des Flächenbrandmanagements leisten kann. Oteros
Team organisierte eine Reihe von Workshops und Ausstellungen im
Montseny Biosphärenreservat, einer Region in Katalonien (Spanien), in
der die Studie zwischen 2014 und 2016 durchgeführt wurde. "Einerseits
dienten diese Veranstaltungen der besseren Koordination der
unterschiedlichen Interessenvertreter: Feuerwehr, Brandschutzdienst
und Waldbesitzer. Andererseits konnten Interessenvertreter und Bürger
ihre Vorstellungen einbringen, welche Zonen und Landschaftswerte bei
Flächenbrandgefahr Priorität haben sollten", so Otero, der für dieses
Forschungsprojekt des IRI THESys mehrere Monate mit der katalanischen
Brandschutzbehörde verbrachte. Das in der Mitte der Studienregion
gelegene Tal erwies sich als wichtigste Region, da sich dort
Wohngebiete befinden, es eine Tourismusindustrie beheimatet und
Potenzial zur bioökonomischen Entwicklung birgt.

Alle Informationen flossen schließlich in die Modelle zur Ausbreitung
von Flächenbränden ein, die die Fachgruppe zur Bekämpfung von
Flächenbränden (GRAF) der katalanischen Brandschutzbehörde für das
Flächenbrandmanagement nutzt. So konnten Prioritäten in der Reduktion
der Kraftstofflast identifiziert werden, um die Intensität von
Flächenbränden zu verringern und die Auswirkungen auf die wichtigsten
Zonen zu minimieren. Diese Planungsvorschläge wurden im abschließenden
Workshop mit Maßnahmen zu deren Umsetzung koordiniert und mit den
Interessenvertretern abgestimmt. Marc Castellnou, dem Leiter von GRAF
und Co-Autor des Artikels zufolge, war dieses innovative Verfahren ein
erster Schritt zur Erforschung, wie die Gesellschaft in der
Risikoreduktion von Flächenbränden Verantwortung übernehmen kann. "Die
Brandschutzbehörde braucht eine aktive Beteiligung der Gesellschaft im
Notfallmanagement, sonst kollabiert das Löschsystem."

In der Studie wird auch betont, dass eine Demokratisierung des
Flächenbrandmanagements sowohl zu einer Transformation der Landschaft
wie auch Gesellschaft selbst führt. "Um die Flächenbrandgefahr noch
weiter einzudämmen, ist eine weniger leicht entzündliche Landschaft
erforderlich", schließt Otero. Deshalb sind aus dem partizipatorischen
Verfahren eine Reihe von Vorschlägen für Landschaftsmanagement
hervorgegangen, wie z.B. eine Verstärkung der nachhaltigen
Forstwirtschaft und Extensivbeweidung sowie die Förderung des Handels
mit lokalen Produkten wie Biomasse oder Käse. Diesen Vorschlägen wird
das Potenzial beigemessen, solch eine Landschaft hervorzubringen, weil
damit übermäßige Vegetation in nachhaltige Produkte mit einem
Mehrwehrt für die Kommunen in der Region verwandelt wird. In der
Studie wird aber auch betont, dass die Umsetzung dieser Maßnahmen eine
Neuorganisation der sozioökonomischen Aktivitäten sowie eine Umkehr
von den aus dem letzten Jahrhundert überkommenen Formen der
Landnutzung in dieser Region erfordern würde. Das ist leichter gesagt
als getan. Das transformative Potenzial eines partizipatorischen
Flächenbrand-Managements zu stärken ist eine Herausforderung, mit der
in Zukunft noch weiter Erfahrungen gemacht werden müssen.



Originalpublikation:

Democratizing wildfire strategies. Do you realize what it means?
Insights from a participatory process in the Montseny region
(Catalonia, Spain)

https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0204806

Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder erhalten Sie unter:

http://idw-online.de/de/news704347

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution46

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Humboldt-Universität zu Berlin - 19.10.2018
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VERKEHR/1157: Erd- und Flüssiggas werden das Klimaproblem im Verkehrssektor nicht lösen (NABU)


Naturschutzbund Deutschland (NABU) e.V. - Pressedienst, 24. Oktober
2018

Neue Studie: Erd- und Flüssiggas werden das Klimaproblem im
Verkehrssektor nicht lösen

Miller: Bericht macht Schluss mit Ammenmärchen vom klimafreundlichen
Gasantrieb



Berlin - Erdgas (CNG) und Flüssiggas (LNG) werden den Klimaschutz im
Lkw- und Schiffsverkehr nicht entscheidend voranbringen. Im Gegenteil:
Sie könnten die Treibhausgasemissionen sogar erhöhen. So lautet das
Ergebnis einer heute in Brüssel vorgestellten Studie im Auftrag der
Umweltschutzorganisation Transport & Environment, dem europäischem
Dachverband des NABU im Verkehrsbereich.

Erst am gestrigen Dienstag hatte Bundeskanzlerin Merkel verkündet, 500
Millionen Euro in den Aufbau eines ersten deutschen
LNG-Importterminals investieren zu wollen, um künftig verstärkt Gas
aus den USA beziehen zu können. Aus Sicht des NABU eine
klimapolitische Fehlinvestition.

"Die Studie macht endgültig Schluss mit dem Ammenmärchen vom
klimafreundlichen Gasantrieb. Fossiles Gas ist nicht die Antwort auf
das Klimaproblem des Verkehrssektors. Die CO2-Emissionen werden so,
wenn überhaupt, nur minimal reduziert. Die Bundesregierung darf mit
Gas nicht das Zeitalter der Verbrennungsmotoren künstlich verlängern.
Alle Verkehrsträger, auch Schiffe und Lkw, müssen endlich
emissionsfrei werden", forderte NABU-Bundesgeschäftsführer Leif
Miller.

Erdgas und Flüssiggas seien nicht nur unwirksam beim Klimaschutz, sie
führten auch technologisch in die Sackgasse. "Die Bundesregierung muss
daher sämtliche Steuervorteile für beide Kraftstoffe schnellstmöglich
abschaffen und auch die öffentliche Förderung für weitere LNG- und
CNG-Infrastruktur stoppen", so Daniel Rieger, NABU-Verkehrsexperte.

Staatliche Förderungen müssten vielmehr das Ziel verfolgen, den
Verkehrssektor vollständig zu dekarbonisieren. Flüssiggas jedoch könne
dieses Ziel nicht erfüllen. "Der vielzitierte Klimavorteil von
angeblich bis zu 20 Prozent Treibhausgasminderung stürzt bei genauerer
Betrachtung ein wie ein Kartenhaus", so Rieger. Laut Studie müsse man
schon froh sein, wenn sich die CO2-Bilanz nicht deutlich
verschlechtere, da in der Gesamtbetrachtung durchaus bis zu neun
Prozent Mehremissionen entstehen könnten.

Im Bereich der Seeschifffahrt ließen sich immerhin die
Luftschadstoffemissionen - im Vergleich zu Schweröl und Marinediesel -
deutlich senken. Gegenüber modernen Lkw-Motoren der Abgasnorm Euro VI
böte der Einsatz von Gas jedoch kaum Verbesserungspotenzial.

Zudem stünden für Lkw zunehmend emissionsfreie Antriebskonzepte zur
Verfügung, die schnell und flächendeckend zum Einsatz kommen sollten.
Subventionierte Gas- und Dieselpreise jedoch sowie höhere
Anschaffungskosten der Fahrzeuge verhindern deren Durchsetzung am
Markt bisher. So wird die Förderung von Erd- und Flüssiggas zum
massiven Hindernis für Oberleitungs-Lkw, Wasserstoff- sowie
batterieelektrische Antriebe. "Es kann nicht sein, dass wir jetzt
darüber reden, im Straßengüterverkehr einen fossilen Kraftstoff durch
einen anderen zu ersetzen, während alle namhaften Hersteller längst
elektrifizierte Antriebe im Angebot haben", so Rieger.



Die ausführliche Studie finden Sie hier: 

www.transportenvironment.org/publications/natural-gas-powered-vehicles-and-ships-%E2%80%93-facts

 * 

Quelle:

NABU Pressedienst, PM Nr. 118, 24.10.2018

Herausgeber:

Naturschutzbund Deutschland e.V. (NABU)

Pressestelle

Charitéstraße 3, 10117 Berlin

Tel.: 030/284 984-1510, -1520, Fax: 030/284 984-84
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FORSCHUNG/479: Gebirge bereiten Boden für Artenreichtum (idw)


Senckenberg Forschungsinstitut und Naturmuseen - 22.10.2018

Gebirge bereiten Boden für Artenreichtum



Frankfurt am Main, den 22.10.2018. Gebirge machen zwar nur rund zehn
Prozent der Erdoberfläche aus, beherbergen aber ein Viertel aller
landlebenden Tierarten. WissenschaftlerInnen des Senckenberg
Biodiversität und Klima Forschungszentrums, der Goethe-Universität
Frankfurt und anderer internationaler Institutionen haben nun erstmals
belegt, dass der Artenreichtum von Wirbeltieren in Gebirgen durch die
Vielfalt der Bodentypen und das Ausmaß der Erosion beeinflusst wird.
Wie die kürzlich im Fachjournal "Nature Geoscience" erschienene Studie
zeigt, spielt der Einfluss geologischer Gegebenheiten auf den
Artenreichtum unabhängig vom heutigen Klima eine wichtigere Rolle als
bisher vermutet.




[image: Foto: © Susanne Fritz]

Berglandschaft im Schweizer Wallis: Vielfältige Bodentypen sorgen
hier, wie auch in anderen Gebirgen weltweit, für einen vergleichsweise
großen Artenreichtum an Wirbeltieren.

Foto: © Susanne Fritz



Wer vom Flachland in die Berge fährt, merkt es schnell: Gebirge bieten
Abwechslung fürs Auge - nicht nur was die Höhen angeht, sondern auch
was die Natur betrifft. In diesen biologischen Hotspots summt, brummt,
wogt und sprießt es einfach vielfältiger. Lässt sich dieser
Artenreichtum anhand geologischer Eigenschaften erklären?




[image: Foto: © Susanne Fritz]

Im Gegensatz dazu verringern hohe Erosionsraten in Gebirgen die
biologische Vielfalt, weil dadurch Lebensräume verlorengehen. Hier ein
Erdrutsch in den Hengduan-Bergen in Südwestchina.

Foto: © Susanne Fritz



Um Antworten darauf zu erhalten, hat ein internationales Team Daten
zum heutigen Vorkommen über 20.000 landlebender Wirbeltierarten -
Amphibien, Vögel und Säugetiere - auf allen fünf Kontinenten
ausgewertet. Der Großteil der Arten ist erst nach der Herausbildung
der weltweiten Gebirgsketten entstanden. Die ForscherInnen konnten
dahereinen Zusammenhang zwischen ihrer Vielfalt und den geologischen
Charakteristika ihrer Heimat herstellen.

"Unsere Auswertung zeigt erstmals, dass in Gebirgen die Artenvielfalt
global gesehen dort besonders hoch ist, wo auch die geologische
Vielfalt hoch ist, es also viele unterschiedliche Gesteins- und
Bodentypen gibt, und die Erosionsraten langfristig gering sind", sagt
der an der Studie beteiligte Prof. Dr. Andreas Mulch, Senckenberg
Biodiversität und Klima Forschungszentrum und Goethe-Universität
Frankfurt.

Die Ergebnisse bestätigen zudem frühere Studien, die zeigen, dass sich
hohe Artenvielfalt in Gebirgen bevorzugt mit einem abwechslungsreichen
Relief entwickelt. Erklären lässt sich das, weil unterschiedliche
Bodentypen und ein stark zerklüftetes Gebirge eine große Vielfalt an
Lebensräumen schafft, die von verschiedenen Arten besetzt werden
können.

Mit ihrer Studie betreten die WissenschaftlerInnen Neuland, denn nur
selten wurden bisher fächerübergreifend die verschiedenen
Einflussfaktoren zu Artenreichtum in Gebirgen analysiert. "Geologische
Einflussfaktoren wurden bisher vernachlässigt. Dabei handelt es sich
in Wirklichkeit um ein komplexes Zusammenspiel, denn ein Gebirge ist
nicht einfach da, sondern entsteht über eine lange Zeit hinweg und
beeinflusst das Klima zum Beispiel durch Bildung von Regenschatten.
Das Zusammenspiel von stark zerklüfteten Bergen und lokalem
Klimawandel über lange Zeiträume bietet besonders gute Chancen für die
Entstehung neuer Arten", so Dr. Susanne Fritz, Ko-Autorin der Studie,
vom Senckenberg Biodiversität und Klima Forschungszentrum.

Den Wechselwirkungen zwischen Klima und Geologie ist es wohl auch
zuzuschreiben, dass der Einfluss der Ausgestaltung der Erdoberfläche
auf die biologische Vielfalt sehr unterschiedlich ausfällt, wenn man
einzelne Regionen betrachtet. "Die Vielfalt der Bodentypen ist überall
ein wichtiger Faktor, um den Artenreichtum zu erklären. Doch lediglich
in den europäischen Alpen, Karpaten und Pyrenäen ist sie
ausschlaggebend. In den nord- und südamerikanischen Bergketten hängt
der Artenreichtum aus geowissenschaftlicher Sicht vor allem davon ab,
wie abwechslungsreich das Relief ist", fasst Fritz diese Ergebnisse
zusammen.

Mit Blick auf die Zukunft regen die Autoren der Studie an, die
Ergebnisse biologischer und geowissenschaftlicher Forschung -
beispielsweise Erkenntnisse zur Evolutionsgeschichte von Arten und der
Herausbildung von Gebirgen - enger zu verzahnen. Ein besserer Einblick
in diese Langzeitprozesse wäre auch für die Gegenwart wichtig, wie
Mulch ausführt: "Wenn wir die Auswirkungen von Gebirgsbildung auf
Artenvielfalt untersuchen, erforschen wir gleichzeitig, in welchem
Tempo und wie sich Arten anpassen, wie sich ihre Verbreitungsgebiete
verändern oder warum sie ausgestorben sind. Klimatische und
geologische Prozesse greifen hier ineinander. Damit schaffen wir
Wissen zu Themen, die für die Gesellschaft relevant sind, um mit der
Veränderung unserer Natur als Folge des Klimawandels umzugehen."



Die Natur mit ihrer unendlichen Vielfalt an Lebensformen zu erforschen
und zu verstehen, um sie als Lebensgrundlage für zukünftige
Generationen erhalten und nachhaltig nutzen zu können - dafür arbeitet
die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung seit nunmehr 200
Jahren. Diese integrative "Geobiodiversitätsforschung" sowie die
Vermittlung von Forschung und Wissenschaft sind die Aufgaben
Senckenbergs. Drei Naturmuseen in Frankfurt, Görlitz und Dresden
zeigen die Vielfalt des Lebens und die Entwicklung der Erde über
Jahrmillionen. Die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung ist ein
Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Das Senckenberg Naturmuseum in
Frankfurt am Main wird von der Stadt Frankfurt am Main sowie vielen
weiteren Partnern gefördert.

Mehr Informationen unter www.senckenberg.de.

Originalpublikation:

Antonelli, A. et al. (2018): Geological and climatic influences on
mountain biodiversity. Nature Geosciene,
doi: 10.1038/s41561-018-0236-z

Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder unter:

http://idw-online.de/de/news704429

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution639

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Senckenberg Forschungsinstitut und Naturmuseen - 22.10.2018
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AKTIONSTAGE/965: Neuer Schwung für die Wedeler Au, 3.11. (NABU HH)


NABU Landesverband Hamburg - 24. Oktober 2018

Neuer Schwung für die Wedeler Au

Der NABU Hamburg veranstaltet einen Bach-Aktionstag an der Wedeler Au
in HH-Rissen am 03.November 2018.



Der NABU Hamburg veranstaltet am Samstag, den 3. November 2018 in
Kooperation mit dem Bezirksamt Altona einen Bach-Aktionstag an der
Wedeler Au. Freiwillige Helferinnen und Helfer werden zusammen mit
NABU-Aktiven Totholz und Kies in die Wedeler Au einbringen. Dies dient
zur Strömungslenkung und schafft durch unterschiedliche
Strömungsgeschwindigkeiten Lebensbereiche für viele Bachbewohner.
Diese Maßnahmen zeigen Wirkung: Die ausgeprägte Artenvielfalt der
Wedeler Au ist unter anderem auf die vielen Einsätze von
Ehrenamtlichen, Schülern, Geflüchteten und Freiwilligen in Kooperation
mit dem Bezirksamt Altona entstanden. "Wir haben schon einen Großteil
der Wedeler Au bearbeitet und es ist motivierend zu sehen, wie die
Natur die Ergebnisse annimmt", sagt Thomas Eckhoff, stellvertretender
Gruppenleiter der NABU-Stadtteilgruppe West und Teamer des
Bach-Aktionstags. "Die Artenvielfalt und die Anzahl von Fischen und
Insekten hat sich merklich erhöht."
Anwohner und interessierte Bürger sind herzlich eingeladen, bei dem
Einsatz am 3. November mitzuhelfen und sich vor Ort zu informieren.

Wer am nächsten Bach-Aktionstag an der Wedeler Au mitmachen möchte,
meldet sich bitte unbedingt bis zum 1. November 2018, 15:00 Uhr an.
Angemeldeten Helfern werden der genaue Treffpunkt und weitere Hinweise
bekannt gegeben.

Kontakt:

Ralf Sinnigen, NABU Hamburg,

Tel.: 040/697089-0,

bfd-naturschutz@NABU-Hamburg.de.

Feste Kleidung und Regenschutz sind mitzubringen. Für Werkzeuge,
Handschuhe, ein einfaches Mittagessen sowie Getränke sorgt der NABU.

Eine Übersicht über alle Einsätze gibt es unter

www.NABU-Hamburg.de/wasser in der Rubrik "Termine".

Hintergrund

Nach einer Phase des überwiegend technischen Ausbaus wird seit den
1980er Jahren der naturnahen Entwicklung der Hamburger Gewässern
wieder mehr Beachtung gegeben. Schon mit einfachen Mitteln lässt sich
mehr Natur in Hamburgs Bäche bringen. Der NABU veranstaltet deshalb in
diesem Jahr insgesamt 14 Bach-Aktionstage im gesamten Hamburger
Stadtgebiet, um Hamburgs Bäche wieder naturnah und lebendig zu
gestalten. 

Der Gewässerschutz des NABU Hamburg wird gefördert durch die
Norddeutsche Stiftung für Umwelt und Entwicklung und die Georg &
Jürgen Rickertsen Stiftung.

AKTIV FÜR HAMBURGS STADTNATUR 

Der Schutz von Pflanzen und Tieren darf nicht an den Grenzen von
Schutzgebieten enden. Unter dem Motto "Aktiv für Hamburgs StadtNatur"
macht sich der NABU Hamburg stark für die vielfältigen Lebensräume der
Stadt. 

Der Eisvogel jagt an renaturierten Bächen, Fledermäuse bewohnen alte
Bunker, Spechte finden Nahrung in abgestorbenen Bäumen, Spatzen und
Mauersegler bauen Nester an Wohn- und Industriegebäuden.
Verkehrsinseln werden zu Schmetterlingswiesen, Gartenteiche zu
Amphibienbiotopen. Ein grünes Netz entsteht

 * 

Quelle:

Pressemitteilung pm 117/18, 24.10.2018

Naturschutzbund Deutschland (NABU)

Landesverband Hamburg e.V.

Klaus-Groth-Straße 21, 20535 Hamburg

Tel.: 040/69 70 89-0, Fax: 040/69 70 89-19

E-Mail: info@NABU-Hamburg.de

Internet: www.NABU-Hamburg.de
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BILDUNG/3287: Wie sich der Klimawandel auf unsere Wasserversorgung auswirkt - Samstagsvorlesungen, Uni Jena, ab 3.11.


Friedrich-Schiller-Universität Jena - 23.10.2018

Wie sich der Klimawandel auf unsere Wasserversorgung auswirkt

Öffentliche Samstagsvorlesungen "ChemGeo aktuell" beginnen am 3.
November an der Universität Jena



Von den Folgen des Klimawandels für unsere Wasserversorgung bis zur
faszinierenden Welt der Lumineszenz: Auch im Wintersemester 2018/19
lädt die Friedrich-Schiller-Universität Jena alle Interessierten zur
öffentlichen Vorlesungsreihe "ChemGeo aktuell". Professorinnen und
Professoren sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Chemisch-Geowissenschaftlichen Fakultät geben in
allgemeinverständlichen Vorträgen interessante Einblicke in ihre
Forschungsarbeit.

Den Auftakt macht am 3. November der Geograph Dr. Manfred Fink: Er
hinterfragt die Auswirkungen des Klimawandels auf den natürlichen
Wasserkreislauf und damit auf unsere Wasserversorgung. Der Vortrag
erläutert zunächst die bisherigen klimatischen Änderungen und das
Werkzeug der Klimamodellierung. Darauf aufbauend berichtet Manfred
Fink über eigene Forschungsergebnisse mit regionalem Fokus auf
Thüringen.

Im zweiten Vortrag (1. Dezember) geht es wortwörtlich um Erleuchtung:
Der Chemiker PD Dr. Dieter Weiß präsentiert anhand verschiedener
Experimente die faszinierende Welt der Lumineszenz - also
Leuchterscheinungen, die nicht durch Wärmestrahlung, sondern
beispielsweise durch chemische Reaktionen oder mechanische Energie
entstehen. Dieter Weiß zeigt dabei Beispiele aus Natur und Technik.

Am 12. Januar 2019 fragt der Geologe Prof. Dr. Kamil Ustaszewski nach
dem Entstehen und Vergehen von Ozeanen: Er erläutert, wie die
Plattentektonik - also die Bewegung riesiger Erdplatten - das Aussehen
der Erde immer wieder verändert, und er gibt Einblicke in aktuelle
Forschungsarbeiten am Balkan und auf Taiwan. Dort nämlich ist eine
besondere Konstellation zu finden: In der Regel taucht die schwere,
ozeanische Kruste unter die leichte, kontinentale Kruste ab und bleibt
der Wissenschaft für Forschungen verborgen. Dort jedoch sind Reste
einstiger Ozeane in einem Gebirge erhalten - aus wissenschaftlicher
und auch aus ökonomischer Sicht wertvolle Archive, denn solche
Gesteine enthalten oft viele mineralische Rohstoffe.

Einmal Bakterien und Algen belauschen, das geht beim letzten Vortrag
am 26. Januar 2019: Der Chemiker Dr. Thomas Wichard zeigt am Beispiel
des Meersalates wie Algen und Bakterien miteinander kommunizieren und
wie beide nur durch ihre enge Partnerschaft so richtig in Form kommen.
Thomas Wichard gibt Einblick in das Forschungsfeld der chemischen
Ökologie und er zeigt, wie sich die Forschungserkenntnisse für die
menschliche Ernährung nutzen lassen.

Die vier Vorträge beginnen jeweils 10.30 Uhr. Veranstaltungsort ist
der Hörsaal des Neubaus des Instituts für Anorganische und Analytische
Chemie (Humboldtstraße 8); Ausnahme ist der Vortrag am 1.12. zur
Lumineszenz: Dieser findet im Döbereiner-Hörsaal (Am Steiger 3) statt.
Alle Interessierten sind willkommen, der Eintritt ist frei.

Mehr Informationen gibt es im Internet unter:

www.chemgeo.uni-jena.de/Samstagsvorlesung

Die vier Vorträge "ChemGeo aktuell" im Wintersemester 2018/19 an der
Uni Jena im Überblick:


	3. November 2018, 10.30 Uhr im Hörsaal IAAC, Humboldtstr. 8: Wie sich der Klimawandel auf unsere Wasserversorgung auswirkt. Dr. Manfred Fink, Institut für Geographie

	1. Dezember 2018, 10.30 Uhr im Döbereiner-Hörsaal, Am Steiger 3: Die faszinierende Welt der Lumineszenz - Leuchterscheinungen in Natur und Technik. PD Dr. Dieter Weiß, Institut für Organische Chemie und Makromolekulare Chemie

	12. Januar 2019, 10.30 Uhr im Hörsaal IAAC, Humboldtstr. 8: Wie kommt ein Ozean ins Gebirge? Beispiele aus Forschungsarbeiten am Balkan und auf Taiwan. Prof. Dr. Kamil Ustaszewski, Institut für Geowissenschaften

	26. Januar 2019, 10.30 Uhr im Hörsaal IAAC, Humboldtstr. 8: Der Meersalat kommt nur mit den richtigen Bakterien in Form. Dr. Thomas Wichard, Institut für Anorganische und Analytische Chemie



Weitere Informationen finden Sie unter

http://www.chemgeo.uni-jena.de/Samstagsvorlesung

Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder unter:

http://idw-online.de/de/news704507

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution23

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Friedrich-Schiller-Universität Jena - 23.10.2018

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 27. Oktober 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / UMWELT / VERANSTALTUNGEN





BILDUNG/3286: Fossilien-Workshop - Hamburg, 9.11. (NABU HH)


NABU Landesverband Hamburg - 24. Oktober 2018

Foraminiferen - Zeitzeugen der Erdgeschichte

Mikrofossilien und ihre heutigen Verwandten. Vortrag mit
Praxis-Workshop am 9. November um 17 Uhr in der NABU-Geschäftsstelle.



Der NABU Hamburg bietet am 11. November einen weiteren Vortrag mit
Praxis-Workshop zu Fossilien an. Die Referenten Volker Ziegler (NABU
Hamburg) und Michael Hesemann geben am Freitag, den 9. November 2018
von 17 bis ca. 20 Uhr eine Einführung in die Welt der Mikrofossilien
Foraminiferen. Interessierte Hamburgerinnen und Hamburger ab 16 Jahren
sind herzlich willkommen, daran teilzunehmen.

Foraminiferen sind massenhaft im Meer lebende Einzeller. Sie
hinterlassen seit dem Kambrium vor 542 Mio. Jahren ihre Gehäuse in
Gesteinen und am Strand. Dank ihrer massenhaft zu findenden Überreste
wissen wir heute recht viel über Klimawandel und die Veränderung des
Lebens in der Erdgeschichte. Mit einem reich bebilderten Vortrag wird
in die Welt dieser bedeutenden, aber weithin unbekannten
Meeresbewohner und Fossilien eingeführt: Was sind Foraminiferen, wie
leben sie, welche wissenschaftliche und wirtschaftliche Bedeutung
haben sie? Eingegangen wird auch darauf, wie man Foraminiferen sammeln
kann und welche Hilfsmittel benötigt werden.

Nach dieser fachlichen Einführung folgt die praktische Untersuchung
von heutigen und fossilen Sedimentproben auf die vielen anzutreffenden
Foraminiferen. Dazu stehen ausreichend Stereolupen und
Arbeitsmaterialien zur Verfügung. Die Arbeitsweise wird erläutert.
Aussortierte Foraminiferen und Proben können mitgenommen werden.

Der Vortrag mit Praxisworkshop findet am Freitag, den 9.11.2018 von 17
Uhr bis ca. 20 Uhr statt. Ort: NABU-Geschäftsstelle,
Klaus-Groth-Straße 21, 20535 Hamburg. Anmeldung bis 7. November
unbedingt erforderlich unter Tel. 040/69 70 89-0 oder
info@NABU-Hamburg.de. Die Teilnahme ist kostenlos.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung pm 116/18, 24.10.2018

Naturschutzbund Deutschland (NABU)

Landesverband Hamburg e.V.

Klaus-Groth-Straße 21, 20535 Hamburg

Tel.: 040/69 70 89-0, Fax: 040/69 70 89-19

E-Mail: info@NABU-Hamburg.de

Internet: www.NABU-Hamburg.de
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SCHADSTOFFE/159: Niedrigwasser im Rhein - BUND befürchtet Anstieg der Schadstoffkonzentrationen (BUND NRW)


BUND Landesverband Nordrhein-Westfalen e.V. - 24. Oktober 2018

Niedrigwasser im Rhein

BUND befürchtet Anstieg der Schadstoffkonzentrationen - Illegale
Einleitungen gefährden Trinkwassergewinnung



Düsseldorf, 25.10.2018 | Der NRW-Landesverband des Bund für Umwelt und
Naturschutz Deutschland (BUND) befürchtet einen weiteren Anstieg der
Schadstoffkonzentrationen im Rhein in Folge des anhaltenden
Niedrigwassers. Mit den jetzt einsetzenden Niederschlägen sei zu
erwarten, dass Schmutz und Schadstoffe, die sich während der
Trockenheit über Monate hinweg auf Straßen, Plätzen, Gebäuden und in
Teilen der Kanalisation abgelagert haben, in größeren Mengen in den
Rhein wie auch in andere Gewässer gespült werden. Dieser "first flush"
(Spülstoß) erhöhe die niedrigwasserbedingt hohe Belastung zusätzlich.

"In Extremwetterlagen wie in den zurückliegenden Monaten muss deshalb
alles daran gesetzt werden, vor allem die besonders problematischen
Schadstoffeinleitungen zu unterbinden", sagt Paul Kröfges,
Gewässerexperte des BUND NRW. "Die Kanalisationen sollten - auch als
Anpassung an den Klimawandel - so optimiert werden, dass Spülstöße wie
auch Abwassereinleitungen aus der überlasteten Kanalisation bei
Starkregenereignissen verringert werden."

Verschärft werde die Situation zudem durch illegale Einleitungen. So
gibt es aktuell am Niederrhein über Wochen hinweg
Grenzwertüberschreitungen beim Lösemittel 1,4-Dioxan. Diese beruhen
auf illegalen Einleitungen von vermutlich mehreren Hundert Kilogramm
dieses Stoffes pro Tag. Nach bisherigen Untersuchungen des
NRW-Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) gibt
es gleich mehrere dieser Einleitungen, deren Verursacher bislang noch
nicht ermittelt werden konnten. In den Niederlanden, in denen ein
geringerer Grenzwert gilt als in Deutschland, ist als Folge seit Ende
September 2018 die Trinkwassergewinnung aus dem Rhein eingestellt
worden.

Auch Gewerbe und Industrie sowie die Betreiber von Kläranlagen sieht
der BUND in der Pflicht, zusätzliche Maßnahmen zum Gewässerschutz zu
ergreifen. "Die Hersteller wasserbelastender Stoffe müssen endlich
alle Daten ihres Abwassers offenlegen und die betrieblichen
Vorkehrungen zur Rückhaltung in Niedrigwasserzeiten verstärken", so
Kröfges. Große Kläranlagen und solche an stark mit Abwasser belasteten
Gewässern sollten eine weitere Reinigungsstufe erhalten.

 * 

Quelle:

Presseinformation, 24.10.2018

Herausgeber: Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.

BUND Landesverband Nordrhein-Westfalen

Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf

Tel.: 0211/302005-0, Fax: 0211/302005-26

E-Mail: bund.nrw(at)bund.net

Internet: www.bund-nrw.de
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COMIC STRIP/0099: Hartze - Chop Suey ... (SB)
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KURSUS/1236: Hanau - Kochtreff "Gesunde Ernährung" für Senioren, 8.11.-20.12.2018


Gesunde Ernährung im Alter

Kochtreff für Seniorinnen und Senioren im Fallbachhaus



Ein mehrmaliger Kochtreff rund um das Thema "gesunde Ernährung im
Alter" für Seniorinnen und Senioren startet am Donnerstag, 8.
November, im Mehrgenerationenhaus Fallbach in Hanau. Jeweils von 10
Uhr bis 12.30 Uhr wird eine kleine Gruppe zusammenkommen, um in
gemütlicher Atmosphäre leckere Gerichte zuzubereiten und anschließend
gemeinsam zu essen. Eine fachkundige Anleitung garantiert das
Bildungswerk Hausfrauen-Bund Hessen e.V. 

Geplant sind folgende Termine
zu gleicher Uhrzeit, die viel Platz für Fragen, eigene Ideen und
Genuss bieten: Do. 08.11./Fr. 16.11./Do. 22.11./Do. 29.11./Do.
06.12./Do. 13.12./Do. 20.12. Die Teilnahmegebühr beträgt insgesamt 35
Euro. Anmeldungen bitte beim Mehrgenerationenhaus Fallbach,
Reichenberger Straße 59, 63452 Hanau. Telefon 06181-6686785, E-Mail:
mgh.fallbach@hanau.de.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Dienstag, 16. Oktober 2018

Stadt Hanau

Pressestelle

Am Markt 14-18, 63450 Hanau

E-Mail: Oeffentlichkeitsarbeit@hanau.de
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KURSUS/1235: Unna - "Porträtzeichnen lernen" am 8. November 2018


VHS-Aktuell: Porträtzeichnen lernen



Kreisstadt Unna. Am Donnerstag, 8. November 2018, um 16.30 Uhr startet
wieder ein Zeichenkurs im Künstlerhaus Buschulte. Das Angebot richtet
sich an alle, die das Zeichnen von Porträts erlernen möchten. Die
Grundlagen liegen in der Übung und in der Schulung der
Beobachtungsgabe. Die Dozentin Franka Burde vermittelt die
Proportionen und die verschiedenen Perspektiven eines Gesichtes. Ziel
ist es, die Persönlichkeit und die Individualität einer Person in der
Zeichnung zu erfassen. Grundlagen und Vorkenntnisse im Zeichnen können
von Vorteil sein, sind aber nicht notwendig. Der Kurs umfasst sieben
Termine und die Gebühr beträgt 86 Euro.

Anmeldungen nimmt die VHS unter der Telefonnummer 02303/103-713 und
-714, per Mail (zib-vhs@stadt-unna.de) oder online unter
www.vhs-zib.de entgegen.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Donnerstag, 18. Oktober 2018

Stadt Unna

Pressestelle, Rathausplatz 1, 59423 Unna

Telefon: (02303) 103-101

Telefax: (02303) 103-299

E-Mail: presse@stadt-unna.de

Internet: http://www.unna.de
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TOUR/7358: Mönchengladbach - Nachtwächter-Rundgang am 21. November 2018


Nachtwächter-Rundgang am 21. November 



Mit Hellebarde, Horn und Laterne geht es beim beliebten
Nachtwächter-Rundgang am Mittwoch, dem 21. November auf eine Reise in
längst vergangene Zeiten. Historische Plätze und Gebäude gehören
ebenso zu dieser spannenden Führung wie vielfältige "Döhnkes und
Vertäll" aus der Stadtgeschichte. Die Besucher erfahren, wer die drei
wichtigsten Personen des niederen Standes waren und mit welchen
Aufgaben Nachtwächter betraut waren, besuchen Orte, deren
ursprüngliche Bedeutung sie nicht erahnt hätten und hören Geschichten,
die sich darum ranken. Der Nachtwächter-Rundgang startet um 19 Uhr.

Treffpunkt für die Touren ist der Parkplatz am Geroweiher,
Schild "Stadt-Touren".

Preise: Erwachsene 8 Euro, Kinder 4 Euro

Buchungen:

Reisebüro Haupts, Neusser Straße 317, Tel.: 02161-820980,
www.haupts-reisen.de, Mo-Fr 9-18.30 Uhr, Sa 9-13 Uhr

Ticket und Info-Service FIRST Reisebüro, Bismarckstraße 23-27, Tel.:
02161-27 41 61, Mo-Fr 9.30 -18.30 Uhr, Sa 10-14 Uhr sowie online unter
www.stadttouren-mg.de

Alle Touren sind auch individuell zu Wunschterminen buchbar.
Informationen erteilt die Touristikabteilung der Marketing
Gesellschaft Mönchengladbach unter Tel.: 02161- 25 52411. (MGMG/prs)

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Mittwoch, 24. Oktober 2018

Stadt Mönchengladbach

Pressestelle

Rathaus Abtei - 41050 Mönchengladbach

Telefon (0 21 61) 25 20 81 - Telefax (0 21 61) 25 20 99

E-Mail: Pressestelle@moenchengladbach.de
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